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Sünftes Hefe 





Bernau, 


Heim Herausgeber. Reval, bei Bornwaffer. 
Riga, bei Hartmann. Dorpat, hei 
Meinshaufen, 1316. 


Der Druck dieſes Buches wird unter der Bedins 
gung bewilligt, daß gleich nach dem Abdrude und vor 
Herausgabe beffelben fieben Exemplare an diefe Cenſur⸗ 
Comité zur vorfchriftmäßigen Vertheilung eingefandt 
werden. 

Dorpat, den sten Februar 1816. 

Lector ©. v. North, 


Genfor. 


Dem 


Hochwuͤrdigen und Hochgelahrten 


Herrn 


Con ſiſtorial⸗Rath 


Auguſt Wilhelm Hupel, 


dem Freunde Der Ebſten, dem Kenner und Beforderer 
ihrer Sprache, 


wibmer 


gegenwärtiges fünfte Heft der. Beiträge zur 
genaunern Kenntniß der ehſtni— 
[hen Sprade 


hochachtungs voll und beſcheiden 


der 


Herausgeber. 


Vorrede. 


Das in der Vorrede zum vierten Hefte verſpro— 
chene Regiſter über die vier erſten Hefte, das ich 
dem gegenwärtigen, nebſt der Anzeige der Drud: 
fehler, beilege, blieb durch ein Mißverftändniß 
ungedruckt. Da die Gadye nicht ohne bedeutende 
Koften zu redreffiren war, fo ließ id) fie, mie fie 
war, und bitte die geneigten Lefer, nody mehr die 
die Herren Mitarbeiter, mich deshalb gütigft zu 
entfchuldigen. 

Um nidf in den Fehler unfers Bauern zu 
verfallen, der, wie man fagt, bei feinem Ader: 
baue nur das fehen und lernen will, was in fei- 
nem Dorfe üblich und gebräulid) ift; fo habe idy 
in die allgemeine nhalts- Anzeige nod) die Ru: 
Brit! Tſchudiſche Litteratur aufgenommen, 
ohne jedoch der Meinung zu feyn, daß im eigenen 
Lande nichts mehr zu erforfchen und zu lernen ift. 

Die in diefen Heften abgedrudten Lieder von 
dem feligen Herrn Dberpaftor Winfler zu Reval, 
find aud) befonders abgedruckt morden, um auch 
den Ehſten an dieſen | ftommen und, geiftvollen 
Dichtungen Theil nehmen zu laſſen. Eremplare 
find in Reval und bei mir zu haben. Ein Erem: 


vi 
plar Eoftet nur 10 Kopeken K. M. Das nädhfte 
Heft wird einige weltliche Lieder von dem; 
felben Berfaffer enthalten. 

Freunde, Bekannte und Unbefannte, neh: 
men an meinen ebftnifdyen Arbeiten Theil und in: 
ferejjiren fi) für das, was id) in diefer Hinficht 
getban und zu fhun mir vorgenommen. Ueber 
Pas erftere babe ich bier nichts zu fagen; über 
das lestere bin ich folgende Rechenfchaft ſchul- 
dig. Für ehſtniſche Schriften giebt es keinen 

Berlag und da mir ınein Plan gefcheitert, fie auf 

einem andern Wege zum Drude zu befördern, fo 

kann idy von all den verfprochenen. und befpros 
chenen Arbeiten nicht eine einzige ins Publikum 

bringen, Man könnte diefe Sache mit Still: 

ſchweigen übergehen, wenn wir nicht jegt unfre 

Vorgänger befchuldigten, daß fie fo wenig, ja 

daß fie faft nichts für die Eultur der ehſtniſchen 

Sprache gethan haben. Diefen Bormurf wünſch⸗ 

te ich von unſerer Zeit (denn man würde ihn mit 

Unrecht machen) zu entfernen; es wird ſehr viel 

für das Ehſtniſche gefhan, viel nützliches und 

gufes geföhrieben, aber nichf gedruckt, meil auf 
eine ehſtniſche Schrift kein Geld zu verdienen ift. 

©o bat einer 'unferer würdigen Predigerein neues 

volfftändiges ehftnifches Lericon ausgearbeit; 
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aber mann werden wir die Srüchte feines Zleißes 
genießen, da nicht einmal das fdyon 1806 zu 
druden angefangene Hupelſche Wörterbud) fer: 
fig werden kann ? 

Da auch idy die Ausfict jeßt nicht habe, je 
eins von den Schriften im Drude erfcheinen zu 
feben, die ich £heils. ſchon völlig ausgearbeitet, 
theils auszuarbeifen angefangen babe; fo will ich 
menigftens die Zifel von den Büchern druden laffen, 
und gleihfam als eine Votiotafel hier aufftellen. 

Um mit den alten Grammatikern wieder bes, 
Eannt zu machen, in denen viel Neues ſteht, moll: 
te id) folgende neue Auflage veranftalten.: 

ı) Stabl’s Anführung zu, der eſth— 
nifden Sprad. ı637. 

2) Joh. Gutslaff’s Observatio- 
nes grammaticae circa linguam 
esthonicam. 1648. 

Kenntniß der ruffifhen Sprache iſt unfern 
Eäöſten nothwendig, beſonders denen, die als 
Soldaten dem Vaterlande dienen. Daher hielt 
ich es für nützlich — 

3) ein ebfinifh.= ruffifhes ABE 
Bud) auszuarbeiten, das bis auf.einige Ge: 
fprädhe fertig iſt. XF 

Für die ehſtniſchen Schulmeiſier habe ich 
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4) ein ehſtniſches Rehenbud ge: 
fchrieben, wobei ich die auf den’ Alerhöchften 
Befehl der unfterblichen Kaiferin, Katharina 
“der Großen, für die Volksſchulen herausge⸗ 
gebene und fo zweckmäßig abgefaßte Anlei— 
fung zur Rechenkunſt — ©t. Petersburg, 
2785 — zum Grunde gelegt habe. 

-  ür die Boltsfihulen, in denen doch audy im 
Schreiben unterricdytet werden wird, mollte ich 

5) ebfinifhe Vorſchriften herausge 

ben. Allein auch das muß jetzt unterbleiben, 
und ‚mit Dart für die gufe Abficht habe ic) die 
50 Rubel, die der Herr von Wahl zur Unters 
ftüßung diefes Untetnehmens mir einft einhän: 
digfe, zurür gezahlt. 

*:6) Der Baumgärtner von Herrn 

Zigra für die Ebften bearbeitet. 
7) Ein neuer ehſtniſcher Kalender. 
Der bisherige alte hat auffallende Fehler, die 
auch fehon von Andern gerügf worden find. 

8 Ehſtniſche Formulare und Re 
den bei Amtshandlungen für beide 
Dialecte, die ich auf meine Koften ebenfalls 
gedrudt haben würde. © +... v.- Ä 

9) Mafele ramat, „Makele ramat! 
„möhl gar eine ehſtniſche Grammatik!“ höre 
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ih manchen ausrufen. — Freilich. — Allein, 
warum fi bei dieſem vermeintlidy unnüßen 
Buche länger aufhalten; es wird ja nichts mehr 
als diefer Titel erfcheinen. 
Auch 
10) zu Den Beiträgen zur genauern 
Kenntniß der lettifihen Sprade, habeid) 
mandye Beiträge erhalten. Jetzt können fie freilich 
eben fo wenig gedruckt werden, als die übrigen 
genannten Schriften, indeß ift Hoffnung da, daß fie 
doch vielleicy£ nach zwei Jahren erfcheinen werden. 
Zum Schluß fei es mir erlaubf, ein paar ° 
Worte von dem livländiſchen Magazine, 
das id) vor einiger Zeif ankündigte, zu fagen. 
Die Zahl der Subferibenten ift zu gering, und 
daher muß auch Diefe Schrift, die vorzüglich zur 
Abſicht hatte, mit der rufjifchen Pitteratur befannt 
zu machen, ungedrudtbleiben. Wenn es erſchienen 
wäre, fo würde das erfte Heft enfhalten haben : 
a) Ueber die Schönheit der vaterländifchen Na— 
fur, in Briefen.an einen $reund,.von 4.3, 
b):Bon den Baffer- Berbindungen im ruffie 
ſchen Reiche, aus dem Ruffifhen des Pro⸗ 
feffors Säblowskoi, von — Major 
M. v. Brömſen. 
c) Beſchreibung zweier bieher in eiblandu un⸗ 


befaunter Raubvögel xc., von Dr. Wold. 
von Ditmar. 

d) Verſchiedene Gedichte von —— 
Verfaſſern. 

e) Briefe über Pernau, vom Herausgeber. 

) Der Johannisabend in Pairf. 

8) Ehftnifche Sabeln, vom Herausgeber. 

‚h) Ueber den Namen Lettland, von demf. 

i) Einige Charaden und Rathfel. 

Bei diefem projectirten Magazine thut mir 
nur das leid, daß ich die Herren, die mich mit 
ihren Beiträgen beehrf, vergeblich bemüht habe. 
Möchten fie wich durch die Umftände entfchuldi- 
gen und meinen Dank güfig aufnehmen. 

Uebrigens ift diefes Heft der Beiträge das 
Erfte des dritten Jahrganges, alfo 18:5. Das 
Manuſcript zum 6fen und 7ten Hefte liegt fertig da; 
daß die Hefte bald erfeheinen hängt einzig und als 
Iein von dem fohnellern oder langfamern Drucke ab. 

- Herr Schünmann, mit dem id) eben darüber 
fprede, verfprichk in diefem Sabre vier Hefte zu 
liefern, fo daß alfo num die beiden Hefte für.das 
vergangene und für das gegenwärtige Jahr ge: 
wiß erfcheinen werden. 

Dorpat, den 22ften Januar 1816. 

Job. Heine Rofenplänter. 


Pranumeranten -» und Subſcribenten⸗ 


Verzeichniß. 








Herr Eonfikorial-Rath A. W. Hupel in Weiſſenſtein 
— Paſtor Wild. Dietrih_in Teftama.- 


Kreismarfchall v. Sievers zu Heimthal, 
Carl v. Wahl zu Schloß Oberpablen. 
Paſtor Knuͤpffer in Klein: Marien. 

Propft Berg in Halliſt. 

Paſtor Schubbe zu Helmet. 

Gapitain von Bod zu Kerfel. 

Eduard v. Toll zu Piddul. 

Alerander v. Guͤldenſtubbe auf Defel. 

Paſtor v. Mickwitz zu Carmel auf Oeſel. 
Candidat Eiſenſchmidt. 

Paſtot Carl Heinrich Temler zu Oberpahlen. 
Dr. Woldem. v. Ditmar in Berlin. 

Stud. der Theologie D. G. Maſing. 

Paſtor P. Carlblom zu St. Matthias Paſtorat. 


Se. Magnificenz Herr General⸗Superintendent Dr. 


Sonntag in Riga. 
Paſtor Glanſtroͤm in St. Michaelis. 
— Conſtantin Hoͤrſchelmann in Hapſal. 
— Cornrumpf zu St. Jacobi. 
Propſt Asverus zu Torma. 
Hakenrichter v. Baranoff zu Pennigby. 
Paſtor Glanſtroͤm zu Ampel. 
— Haſſelblatt zu Maholm. 


Herr Paſtor Henning zu St. Petri. 
— —  Hiefhhaufen zu Kuſal. 
— —  Hörichelmann zu St. Matthäi. 

— Propſt Holtz zu Kegel. 

— Paſtor adj. Koch zu Jewe. 

— — Mickwitz zu Leal. 

— — Mickwitz zu St. Marien Magdalenen. 
— — Mickwitz zu Tarwaſt. 

— Candidat Middendorff in Leal. 

— Gecretair Rinne in Reval. 

— Paſtor Scholvin zu Waiwara. 

— — Schwabe zu St. Jürgens. 

— — Striedter zu Koſch. 

— Dr. philos. Wetterſtrand in Reval. 

Die Paſtorate: Kannapaͤh, Anzen, Karolen, Hariel, 
Rauge, Stadt Werro, Neuhauſen, Rappin, 
Poͤlwe, Wendau, Kamby, Nüggen, Kawelecht, 
Randen, Ringen, Sagnitz, Odenpah, St. Marien, 
St. Bartholomäi, Koddafer. 20 Exemplare. 


L. Abhandlungen, Auffäge u. ſ. w. 





Weber zwei Bücher von Roffinius. 


ı) Evangelia vnd Epifteln auf alle 
Sonntage durchs gantze Jahr. Item: 
Evangelia vnd Epiſteln der fuͤr— 
nembſten Feſten. Vnd: Die Hiſto— 
ria vom Leiden vnd Sterben vn— 
ſers HERRN vnd Heylandes JEſu 
CHriſti. In Liefflaͤndiſche Eſtoni— 

ſche Sprache transferiret. Durch 
Joachimum Rossinium, Paſtoren 
zu Theal, Caroll vnd Felde — 
Gedruckt zu Riga, durch Gerhard 
Schrödern, 1632. in 4. Dedication und 
Vorrede 2 S., mit dem übrigen zuſammen 
18 Bogen. 


Durch die Güte des livlaͤndiſchen Herrn General: 
Superindenten, Dr. Sonntag, erhielt der Herans: 


14° | : 
geber das eben angezeigte Buch von det rigaifchen 
Stadts ; Bibliothek. 

Den Inhalt zeige der Titel an, wobei viel; 
leicht nur zu bemerken ift, dag unter den für; 
nembften Fefen der Andreas‘ uud Thomas: 
Tag, ©. Pauli Bekehrung, Reinigung Mariä, 
der Tag des H. Apoftels Matthiä, die Verfündi; 
gung Mariä, Himmelfahre Chrifti, der Tag Phis 
lippi und Jacobi, Johannis des Täufers, Petri 
und Pauli, Laurentii, Bartholomäi, D. Martini 
Lutheri (2 Theſſ. 2 v. 3 und 4) u. a. zu verftehen 
find. — Die Hiftoria vom Leyden und 
Sterben vnfers Herren und Heylandes 
JEſu Chriſti iſt diefelde, die in den gegenwärz 
tigen dorptſch- und vevalfh;ehftnifchen Gefang: 
buͤchern befindlich ift. 

Das Eigenthümlihe der Sprade in die; 
fem Bude wird man am beften gewahr werden, 
wenn man einige Evangelien und Epifteln ver; 
gleicht mit den jeßt gewöhnlichen Ueberſetzungen. 
‚Zu dem Entzwede feße ich hier her: 1) Roſſi— 
nius Weberfeßung, 2) die gegenwärtige 
dorptſch⸗ ehſtniſche, und 3) die revalſch⸗ 
ehfinifche Ueberſetzung. 

An mehr als einer Stelle wird man fih zu 
der Frage veranlaßt fehen: iſt die neuere Meber; 
feßung wirklich beffer? Wiewohl auf der andern 
Seite nicht zu läugnen iſt, wenigftens nach meiner 
Anfiht, dag der Sinn in vielen Stellen, beffer ges 
troffen, und die Schveibart correcter und reiner üfl. 
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Roffinius Ueberſetzung. 
Epiſtel am ıfen Advent-Sonntage. 


SEſt et meye niſugguſt tyame, nimme kahn 
fe aick, et fe tund ſaͤhl om, uͤlleſtouſta ſeſt magga— 
miſſeſt (Seſt et meye oͤn laͤhembal om, kui meye 
uſſuſime), Se oͤ om moͤta minnut, ſe peiw enge 
jelle ette tulnut. Sihs laſtet meit maha jetta fe 
teggo ſeſt pimmeduſſeſt, mind paͤhle pannä need 
raudreiwat ſeſt walguſſeſt. Laſket meit auſalikult 
keuwa, kui ſe peiwa ajal, ei mitte lihckſoͤhmiſſe 
ninck johmiſſe ſiſſen; ei mitte kambre*) ninck heb⸗ 
beduſſe ſtſſen; ei mitte rya ninck wiha ſiſſen, enge 
tommaket henneſſe paͤhle ſedda Iſſandat JEſum 
Chriſt, ninck hoitket ſedda ihu, ſihski nuͤnda, Fet 
temma ei mitte wallato ſah. 


Epiſtel am Sonntage nach Weihnachten. 


Armat weljet, minna uͤtle teile, ni kauwa, 
kui fe perrandaja **) uͤtz latz om, ſihs ei olle 





*) My xolras a9) asehyeius. Nom. 13, 13. 

⸗⸗) Menn man in Roffinius Ueberfegung die Woͤr⸗ 
ter: perrandaja, ſihs, temma, isiand Cund noch viele 
andere) vergleicht mit denen aus der dorptſch⸗ehſtni⸗ 
fehen Ueberfegung Perrändajä, fis, temmä, Esfand und 
endlich mit den rewalich-ehftnifchen parria und paͤrran⸗ 
daja, ſiis, temma, isfand; fo dringt ſich unwillführlich 
die Bemerkung auf, daß ed Verdienſt Coder Schuld) 
der Neuern ift, daß der dorptfche und der tevaliche 
Dialect jegt ein fo gar verfchiedenes Anfehen haben. 
Denn, Bann man fragen, warum fuhren fie nicht. fort 
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temma ninck uͤtte ſullaſſe wayel uͤtteki erralahutuſt, 
et temma kuͤll uͤtz Iſſand om kikeſt huͤweſt, enge 
temma om neine voͤrmuͤndride ninck helitzeide *) 
all, ammo ſe ſaͤtut aja paͤhle ſeſt Iſſaſt. Nuͤnda 
kahn meye u. ſ. w. 


Evangelium am Sonntage nach Weihnachten. 


TEmma Iſſa ninck Ema immetelefit hen; 
das ſeſt, mea temmaſt pajatut ſai. Ninck Si; 
meon oͤnniſtis nemmat, ninck laus Maria tem: 
ma Ema waſto: Kaje, fefinane ſahb pantut uͤt⸗ 
tes ſaddamisſes ninck uͤhleſtoußmiſſes paljule 
raghwalle Iſraelli mah ſiſſen, ninck uͤttes taͤhes, 
kumba wafto pajatut fahb u. ſ. w. 


Epiſtel am Sonntage Septuageſima. 


Eis teye tya mitte, et need, kumbat ſaͤhl kichla 
weddanut ommat, need johßwat kihck, enge uͤtz 
ſahb ſe kichlaweo. Johßket nuͤd nuͤnda, et teye 





ſihs oder ſiis, temma, isſand ꝛc. ꝛc. zu ſchreiben? und 
welchen Gewinn verſprachen ſie ſich wohl und konnten 
fie ſich von den Kirchſpielismen: ſiis, temmä, esſand, 
esſaͤ, emmaͤ, wasta, ſawa ꝛc. ꝛc. verſprechen?? (&. das 
Evangel. am Sonnt. nach Weihnachten.) Wahrfcheins 
lich kamen die alten Bücher in Vergeſſenheit; ein flei⸗ 
ßiger Mann ſtudirte die Sprache ſeines Kirchſpiels und 
ſchrieb, und haͤtte gewiß gut geſchrieben, wenn er mit 
eben ſo viel Umſicht (in die Geſammtſprache), als Ein⸗ 
ſicht (in feine Kirchſpielsſprache) geſchrieben hätte. 

H ft helitzeide cin urſpruͤnglich ehſtniſches Bach 
und welche Bedeutung hat es? 
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fefamma fahte. Ußeggalid enge, ten ſaͤhl mahdleb, 
errapeab Hendas kihkeſt aßjaſt. Need teiſet enge 
nuͤnda, et nemmat uͤtte krantzi, kumb toch *) ey; 
ranerwema peab, ſahwat, meije enge uͤtte ilma er⸗ 
ranerwetamatta. Minna johſe enge nuͤnda, ei 
mitte kui ilmatedhmata aßja paͤhle. Minna 
madhle nuͤnda, ei mitte kui ſe, ken ſe tuhle ſiſſe 
loͤhb, enge minna karriſta omma ihn, ninck erra⸗ 
loͤppeta tedda, et minna ei mitte neile teiſille jut⸗ 
tuſt uͤtle, ninck eſſi erraheitlikus ſah. u. ſ. w. 


Epiſtel am Sonntage Sexageſima. 


Seſt teye ſallite haͤhl mehlel needh jeckit ninck 
nahrit, ſeperraſt et teye tarckat ollete. Teye falli; 
te, kui teit kenckit ſullaſes tehb, kui teit kenckit 
nuͤlgeb, kui teilt kenckit woͤttab, kui teit kenckit, 
trotzib, kui teile kenckit fe poͤſſe paͤhie lͤbb. Sed: 
da uͤtle minna teile perra ſeſt ilmaauwuſt, kui olles 
meye noͤrckas ſahnut. Kumba paͤhle nuͤd kenckit 
julcke om (minna pajata nahrmiſſe ſiſſen) Se paͤhle 
olle minna kahn julcke. 


Dorptſch-ehſt niſche Weberfegung. 
Epiſtel am ıflen Advent ⸗ Sonntage. 
Seſt et meije ſeddaͤ Aiga tijaͤme, et meil nuͤuͤd 


“) Roſſinius wußte alfo ſchon, was wir kuͤrzlich 
erſt erfahren, daß doch nicht durch ommeti gegeben 
werben kann. 

2 
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jd fe Tund om, Unneſt *) uͤllestousta. Seſt nuͤuͤb 
om mieije Önfus laͤhhemb, kui ſis, kui meije uſkſi— 
me. D om möda laͤnnu, nink Paͤiw om laͤhhuͤde 
tulnu. Sis heitkem nuͤuͤd aͤrraͤ Pimmedusſe Tek⸗ 
ko, nink toͤmbkem **) henne paͤle Walgusſe Riista. 
Kaͤugem auſalikkult, tur Paͤiwaͤ Ajal: Ei mitte 
Lijan-Soͤgin nink Jogin: Ei mitte Pordo⸗Nul⸗ 
gan ***), nink Tuͤrakusſen, ei mitte Rijan nink 
Wihhan. Enge toͤmbke henne paͤle Isſandat 
JEſuſt Kristuſt, nink Arge tekke omma Lihha 
Kasſimiſt Himustamisſes. 


* 


Epiſtel am Sonntage nad Metnasten 


Ent minna ütle, fenni Eui Perrändäjd Lats 
Am, fis ei olle temmä nink Sullafe waijel Wah: 
het, ehk temmä kuͤl Esfand om uͤlle kige HA. 
— temmaͤ om UÜllekaejide nink Majapiddäjide 
ni kawwa kui Esfäft om fäetu. Nida n fa 
Be u. ſ. w. 


— — 


*) Die häufig gebrauchten großen Anfang buch⸗ 
ſtaben kann man’ wohl nicht zu den Vorzügen der 
neuern Ucberfegung rechnen. 

**) Welche Ueberfegung wohl hier die beſſere iſt? 

»**) Siehe die erſte Anmerk. ©. 15. 

) Daß man jetzt nida und fäetu, ſtatt nunda und 
ſaͤtut (in der Ausſprache faſt gleich mit nenda und 
ſeaͤtud) fchreibt ; beweiſt das Vor⸗ oder Ruͤckſchritte? 
Roſſinius ſchrieb doch gewiß auch ſo, wie die Leute 
ſprachen. 





- 
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Evangelium um Sonntage nach Weihnachten. 
Nint JEſusſe Esſaͤ nint Emmä panniwaͤ 
ſeddaͤ Immes, mes temmäft ütteldi. Nink Si— 
meon önnift neid, nink uͤttel Maria temmaäͤ 
Emmaͤ wasta: NMaͤtſe, ſeſinnane pantas Sad— 
damisſes nink Üttestösfemisfes mitmale 
Iſraelin, nink Tähhes, kummale wasta pajate⸗ 
tas u.ſ.w. 


Epiſt el am Sonntage Septuageſima. 

Es teije tijaͤ, et ne *), kumma woito jooſkwa, 
ne jooſkwa kuͤl keik, ent uͤts faap Woitusſe Hinna. 
Jooſke nida, et teije ſeddaͤ ſate. Ent eggaͤuͤts fe 
maadlep, ſe om kigin kasſin. Neſamma (tewa 
ſeddaͤ) ſeperraͤſt, et nemmaͤ hukkaminnewaͤt Wan; 
nikut **) ſais ſi, ent meije, uͤtte hukkaminnemaͤtta. 
Mina jofe nuͤuͤd nidade, kui fe perraͤ, mes teed— 
matta ei olle. Minna taple ***) nida, mitte kui 





MN Auch dieſe Epiftel beweiſt, daß in früherer Zeit 
die Dialcete nicht fo verſchieden waren, als ſie es jetzt 
ſind. Im Jahre 1632 ſchrieb man faſt ſo, wie man jetzt 
das Revalſch-⸗ehſtniſche ſchreibt: teye Cteie), tra (ten), 
need, ſahb GCaab). Hätten Die Neuern die Ueberſetzun⸗ 
gen und das Ohr der Aelteren zu Rathe gezogen; wahr; 
fcheinlih würde man im Jahre 1815 nicht-fchreiben; 
teije, tija, ne u. f. w. 

“Nah Gutslaf hat wannik Genit. o. die Be 
deutung von Kranz. 

-), Hat-man hier mit recht taplema dem von 
Roſſinius gebrauchten maadlema vorgezogen? 


fe, te Tuuld (ddp. Enge minna funni omma Sh: 
ho ‚ninf te teddaͤ Orjas, et minna muile Juttuſt 
üttelden *) esſi ei fa aͤrraͤheitlikkus. u. w.. 

Ei Epiftel am Sonntage Geragefima. 

Teije fallite haͤaͤl Melel Hullu, kunna teije 
targa ollete. Seſt teije ſallite, kui teid keaͤke ſul⸗ 
laſes teep kui teid keaͤke aͤrraͤſdoͤp, kui teid keaͤke 
woͤttap, kui keaͤke teije wasta furustellep, kui teid 
keaͤke Palge paͤle looͤp. Minna uͤtle ſeddaͤ Haͤuͤ 
kombel, oͤtſe kui ollesſe meije noͤrgas lännu. Ent 
mink uͤts julge om, (minna uͤtle Hulluſſen) ſe * 
olle minna ka julge. 


Revalſch⸗ehſtniſche ueberſetzung. 
Epiſtel am iſten Advent⸗Sonntage. 

Sa fedda tehfem fepärvaft, et meil teaͤda on 
ſe aeg, et fe tund on, et meie jo olleme üllesarra; 
eud unneft (feft nuͤuͤd on meie oͤnnistus laͤhhem kui 
fiis, kui meie uſtlikkuks ſaime. D on möda 
läinud, agga paͤaͤw on ligi tulnud) fepärraft heit; 
tens ennefeft aͤrra pimmedusfe teud, ja ehhitagem 
ennaft walgusfe fdariistadega. Ellagem aufaste 
tui paͤwa aial, ei mitte prasfimisfes egga liajomis; 
fes, ei mitte abbiello ärvateotamisfes **), egga 
timalusfes, ei mitte vidus egga Faddedusfes, waid 


*) Offenbar giebt das Gerundium hier Feine ver 
befferte Weberfegung. 
ee) Siehe die erſte Anmerf. ©. 15. 
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ehhitage eunaft Isſanda Jeſusſe Kristusfega, ja 
ärge kandfe omma lihha eeft hoolt nenda, er him: 
mud feft touswad. 


Epiftel am Sonntage nad Weihnachten. 


Agga minna ütlen, fenni fui fe pärria wäeti 
laps on, ſiis ep olle temma ja fullafe wahhel ühte: 
gi wahhet, ehk ta kuͤl feige parrandusfe isfand on, 
waid temma on järrele kulajatte ja uͤllewaatjatte 
al ſeks aiaks, mis isjaft on feätud: menda kui fa 
meie u. f. w. | 


Evangelium am Sonntage nach Weihnachten. 
Sa Joſep ja temma (Kristusfe) emma pannid 
immeks, mis temmaft rägiti. Ja Simeon Innis: 
tas neid, ja ütles Maria temma emma wasto: 
wata! fefinnane feifab feäl langmisſeks ja ülles: 
tousmisfets mitmele Israelis, ja märgifs, Felle 
wasto rägitaffe u. f. w. 


Epiftel am Sonntage Septuagefima. 


Eks teie tea, et, tes woido joofswad, need . 
jookswad kuͤl keit, agga uͤks faab jooffimisfe woido 
ande. Jooske nenda, et teie fedda Fätte ſate. 
Agga iggauͤks kes woitleb, on keikis asjus kasſin. 
Nemmad on kuͤl ſepaͤrraſt kasſinad, et nemmad 
kadduwa kroni ſawad, agga meie ſame hukkamin⸗ 
nematta kroni. Sepaͤrraſt jookfen minna nuͤuͤd, 
nenda, ei mitte kui teädmalla asja peaͤle. Ma 
woitlen nenda, ei mitte kui ſe, kes tuult pekſab, 
waid minna ſunnin omma ihho, ja tallitſen ſedda, 


; 
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et minna muile jutluft ei ütle, ja isſi ei fa Et; 
watumaks. u. ſ. We 


Epiſtel am Sonntage Seragefima. 9 


Seſt teie fallite hä melel Rummalad, et teie 
Targad ollete. Seſt teie fallite fedda fui teid kege 
Sullaſeks teeb, kui teid kege aͤrraſoͤͤb [in der jegt 
gebräuchlichen vevalfch. Meberfeßung: kui kegi teie 
omma aͤrra [586 **) ], kui teilt fege wottab, kui 
fege teie wafto furuftelleb, kui kege teie Silmi 1556. 
Sedda uͤtlen minna Haͤbbi kombel otfego meie ol: 
lekſime noͤdraks lähnud. Mis päle nuͤuͤd kege jul: 


ge on, (minna raͤgin Nummalusfes) fe pääle ollen 


minna fa julge, | 

Indem ich fortfahre, Auszüge aus Noffinius 
Buch zu machen, will ich jegt, zur beſſern Beur⸗ 
theilung, wie fih im Laufe der Zeit die Sprache 
verändert hat, auf feine. Ueberſetzung Stahl’s 
Ueberfeßung (1641) folgen laſſen, und .dann die in 

*) Diefe Ueberſetzung ift aus einem alten, im Jahre 
1694 zu Riga gedruckten Buche abgefchrieben, dem 
leider das Titelolatt“fehle. 

ur) "Eı vıs woreshier Umas hat alfo der eine übers 
feßt: wenn euch jemand ſchindet, der andere 





wörtlih: wenn:euch jemand anffrißt; und der. 


dritte; wenn. euch jemand das Eurige-aufißt; 
da narapayuv vıva doch. nur metaphorifch. in jener 
Stelle gebraucht worden iſt, und bezeichnet: Kum⸗ 
mer verutiahen kraͤnken, beleidigen. Nicht 
beſſer heißt es finnifch: jos jocu teifä ſud. 
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Kiga bei Wilden im Jahre 1694 erfchienene; auf 
welche dann. die dorptich s ehftnifche vom Jahre 
1788, und, wo es intereflang feyn. follte, Die veval; 
fche nom; Jahre 1773 folgen wird. 


Evangelium’am Stim Sonntage nad 
1 Oſtern. — 

Roſſinius Ueberſetzung. 1632. 

Kui enge fe roͤmuſtaja tullema ſahb, kumba 
minna teile Lähatama ſah ſeſt Iſſaſt, fe waim ſeſt 
rotteſt, kumb ſeſt Iſſaſt walja laͤhb, fe ſahb tun 
niſtama minnuſt, ninck teye ſahte kahn tunniſta⸗ 
ma, ſeſt teye ollete alckmiſſeſt minnu man olnut. 
Nifugguſt olle minna teye waſto pajgtanut, et teye 
hendas ei mitte pahanda. Nemat ſahwat teit 
Banni ſiſſe pannema, ſaͤhl tulleb enge ſe aick, et 
ſe, ken teit tappab, ſahb nuhlma, temma tehb Ju⸗ 
malalle ütte ſuhre theniſtuſſe ſeſt, ninck niſugguſt 
ſahwat nemmat teile ſeperraſt teggema, et nemmat 

minnu fa hind minno ei mitte tunne: u. ſ. w. 

Stahl’d Ueberſetzung. 1641. 

Kus agkas fe Roͤhmuſtaja tulla-fahp, kumba 
minna teile leckitama ſahn ſeſt Iſſaſt, ſe Waim 
ſeſt Toͤddeſt, ke ſeſt Isſaſt weljalehp, fe ſahp tun; 
niſtama muͤnnuſt. Ninck teije ſahte kahs tunnis⸗ 
tama, ſeſt teije ollete algkmiſſeſt muͤnno jures ol⸗ 
hut. Sedda ollen minna teile rehcknut, eth teije 
hend mitte pahandate. Nemmat ſahwat teid Ban⸗ 
ni ſiſſe pannema. Se Aigk agkas tullep, eth, ke 
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teid tappap ſahp lulema, temma teeß fer Jum⸗ 


malal oͤhe ſuhre meeleheh. Ninck ſeddaꝰ ſahwat 
nemmat teile ſeperraſt tegkema, eth nemmat ‘cp 
muͤnno Iſſa, ep kahs muͤnd tundwat. u ſ w. 


Uebetſetzung vom Jahre 1694 , 


AGga kui fe Trdoͤſtja tulleb, kumma —— 
teile tahhan läffitada Iſſalt, (ſe Toͤe Waem, ke 


Iſſaſt waͤlja lähhäb,) ſeſamma peab tunniſtama 
minnuſt. Ja teie peate ka tunniſtama, ſeſt teie 
ollete Algmiſſeſt Minnd jures ölnud. Sedda ollen 
minna teile raͤkinud, et teie ei ſaaks pahhandud. 
Nemmad luͤkkawad teid omma Koggoduſſeſt wälja, 
agga, fe Aeg tulleb, et ke teid tappab, moͤtleb en: 
naſt Jummaialle Melehaad teggewa. Ja fedda 
tewad nemmad teile fe värraft, er nemmad febb« 
Iſſa eiga mind ei tunne. u. fm. end 


Dorptich ; s ehfinifche ueberſehung. 1788... 

Ent tui.fe Roͤmustaja faap tullema, Kumba 
minna teile fa laͤhhaͤtama Esfält, fe Töifidusfe 
Waim, ke Esſaͤſt wäljä laͤt, ſeſamma ſaab minnuſt 
tunnistama. Nink teije fate ka tunnistama, ſeſt 
teije ollete Algmisſeſt minno man olnu. Seddaͤ 
olle minna teile koͤnnelnu, et teije hendä ei pah⸗ 
handa. Nemmaͤ⸗ ſawa teid Koggodusſiſt waͤljaͤ 
toukama *). Ent fe Aig tullep, et ſe, te teid 
— N — 

m) Toukama bat im revalfchen and pernaufchen 
(mb wahrſcheinlich in allen) Diglecten bie Bedeutung: 
gerftoßen, feinftoßen; daher man fagt: ſola sr. 
kama ober fola katki toukama. 
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atraͤtappap, ſaap nidtlema,' hendaͤ Fummalalle 
Melehaͤad teggewat. Mink ſeddaͤ ſawa memmä 
teilefeparraft teggema, er nemmä ei olle puren 
fü, ei ka minno — u. w. 


Evangelium am vierten Sonntage nad) 
Teinitatis. : A; 


Roffinius Ueberſetzung. 163z3. 


Seperraſt olcket armolickut, kui kahn teye tei⸗ 
wane Iſſa aͤrmolick om. Erraſundket mitte, fihe 
ei ſa teye kahn mitte ſunnitut. Errapancket mitte 
hucka, ſihs ei ſah teye kahn mitte hucka pantut. 
Andket andis, ſi ihs ſahb teile andis antut. Aud; 
fer, ſihs ſahb teile antut. ÜB.teude litzotut, ruho— 
tut ninck uͤlleteutelick moͤth ſahb teye ruͤppe ſiſſe an: 
gut ꝛc. ꝛc. Mea naͤghet ſinna enge uͤtte nattg ſin⸗ 
nu welje ſilma ſiſſen, ninck ſedda Balcki ſinnu ſi ilma 
ſiſſen ei naͤghe ſinna mitte? u. ſ. w. 

Stahlꝰs ueberſerung. 1641. 

Seperraſt olcket Armoliſſet, kudt kahs teije 
(taiwane) Iſſa armolinne on. Erra ſundket mitte, 
ſihs ep ſahte teije kahs ſunditut. Erra huckaket 
mitte, ſihs ep ſahte teije huckatut. Andket andip, 
ſihs fahp teile andix andtut. Andket, ſihs ſahp 
teile andtut. uͤx toͤis, wahotut, puddiſtut, ninck 
tuhlapeh kahs Moͤht ſahp teije Ruͤppe ſiſſe andtut 
fahma ıc. ꝛc. Mea neht ſinna agkas oͤhe Pindo 
omma Welja Silmas, Ai: fe: mr — 
Silmas ep tunnet fa mitte? ua cn 
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Meberſetzung vom. Fahre 1694. - - 
Sepaͤrraſt olge armolisſed, ninda Fui.teie Is⸗ 
fa fa,armolinne on. Ning aͤrge fundige mitte, 
ſtis ei funnita fa teid. Ärge moiſtke hukka, ſiis ei 
moisteta fa teid hukka. Andke andeks, ſiis annes 
takſe teile ka andeks. Andke, ſiis annetakſe teile 
ta. Ulks Ha, roͤhhotud, puddistud ja Kuhjapaͤga 
Moͤoͤt peab.teie Ruͤppe annetama u. ſ. w. Agga 
mis ſa Pinda naͤͤd omma Wenna Silma, agga 
ſinno omma Silma ei panne ſinna Palki taͤhhele? 


Oorptſch⸗ ehſtniſche ueberſetzung. 1788. 
Seperraͤſt olge armoliko, nida kui ka teije 
Esfa armolik om. Ärge ſundke, ſis ei funnita teid 
ka. „Arge pange hutka, ſis ei ſa teije ka hukka pan⸗ 
tus. Andke andis, ſis ſaap teile ka andis antus. 
Andte, fü ig antas sehe fa: . kinnituͤktitu, rap⸗ 
antama u. ſ. w. ec mes‘ mäet fi finna Pinda om⸗ 
ma Welle Silmaͤn: Ent ſeddaͤ Hirt *) (eht Palti), 
kumb fſinno omma Oilmaͤn om, ei — * 

—— ie Bun 


Evangelium am Eyten- Sonntage nad 
Trinitatis. 

Koffnins: Ueberfegung. 1632. 
— Se ſuͤndi enge; et uͤtz pap feddafamma 


u 





3 um erſt hatte man al erfahren, wie ein — 
ten auf ehſtniſch heißt. 
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huhlitzet alla letz ninck kui temma tebda neggi, 
letz teuma moͤhta. Selfammal kombel kahn uͤtz 
Levith, kui temma tulli fe aſſeme paͤhle, ninck neg⸗ 
gi tedda, letz temma moͤhta. uͤtz Samariter enge 
ſeitis, ninck tulli ſinna, ninck kui lemma tedda 
neggi, halleſtis temma hendas uͤlle lemma, letz 
temma mannu, keutis kindi temma reyat, ninck 
wallas ſinna ſiſſe hli ninck Wihna, ninck toͤſtis 
tedda omma toppra paͤhle, ninck weye tedda fe 
Herbergi ſiſſe, ninck teggi temmale hähd: Sel 
teiſel peiwal ſeitis temma, ninck toͤmbas welje katz 
tenga, ninck andis fe ſelle peremehelle ninck laus 
temma waſto ꝛc. ꝛc. 

Ueberſetzung vom Jahre 1693. ) 

Se ſuͤndis aggas koggomatta, eth uͤx Preſter 
ſeſamma Te keis, nink kus temma tedda neggis, 
ler temma moͤhda. Selſammal kombal kahs uͤr 
Levit, kus temma tulli ſinna Paika, nink neggis 
tedda, ler temma moͤhda. uͤx Samariter aggas 
keis ſedda Te, nink tulli ſinna, nink kus temma 
tedda neggis, halleſtas temma hend temma paͤhle, 
lex temma jure, ſiddus temma Reijat kinni, nink 


- 





*, In dem Bande, den ich von Stahl's Bude . 
babe, ficht diefed Evangelium nicht, daher ‚ich diefe 
Ueberfegung hier einruͤcke. Das Bud), aus dem feg e⸗ 
uommen iſt, heißt: Nehd pohat ————— 
mit nink Epiſtlit keike Ahſta lebbi, Mah 
kehle ſehs kirſotut. Tal⸗innas Trükkis 
khriſtoff Btendeken 1693. Ahſtal.— 


t 


a; 

wallas ſinna ſiſſe Olli nink Wihna, nink toſtis 
tedda omma Hobboſe paͤhle, nink wihs tedda Woͤh⸗ 
rade kodda ſiſſe, nink hoidis tedda. Tdiſel Päh; 
wal leg temma aͤrra, nink tombas welja far Groſ⸗ 
ſit, nink andis nehd Perremehhe — nink pa⸗ 
jatis temma waſto ꝛc. ꝛc. 
* Ueberſetzung vom Jahre Rn 

Agga uͤks Prefter laͤks koggematta ſedda Teed 
alfa, ning kui temma tedda naͤggi, laͤks temma 
moͤda. Ja ninda ſammote uͤks Lewiit, kui tem⸗ 
ma ſi nna Paika ſai, laͤks temma ning watis, ja 
laͤts moͤda. Agga uͤks Samaria Mees kaͤis ſedda 
Teed, laͤks temma jure, ja kui temma tedda näggi, 
fai temma Suͤdda halledaks. Ning temma läts 
jure, ning fiddus temma Hawad finni, ja wallas - 
Ui ja Wina ſiſſe, töstis temma omma Weikſe 
Selga, ja wiis temma Dmajale, ja kandis temma 

poleft Hoolt. Ning teiſel Paͤwal laͤts temma ärra, 
ning, tombas kaks Krosfi wälja, ja andis Perre⸗ 
mehhele, ning uͤttel temmale ꝛtc. ꝛc. 


Morptſch⸗ ehſtniſche Ueberſetzung. 1788. 

Entuͤts Preeſter laͤts koggematta alla ſeddaͤ⸗ 
ſamma Teed; Mint kui temmaͤſteddaͤ näggi, ſis 
Kits temtaa möda. Selſammal kombel ka. uͤts Le; 
wiit, kui temmaͤ ſe Paiga kottale ſaije, tulli tem⸗ 
ma nink kaije, nink laͤts moͤda. End uͤts Sama⸗ 
ritilinne Sie ſeddaͤſamma Teed, nink kui teimm& 
tem ttale tulii, nint tedda näggi, ſis olli taͤl 


æR—— 
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temmaͤ Hawu, nink walli Oli nint Wina finna 
file. Perraͤſt toͤſt temmaͤ teddaͤ omma Toͤpra 
paͤle, nink weije teddaͤ Omaija, nink fand: Hoold 
temmaͤ eeſt. Nink toͤiſel Paiwaͤl laͤts temmaͤ aͤrraͤ, 
nink tömmas:wälja: kats Tengaͤ, nink and ng 
Mihhele, nink üttel tälle u. f. w. 

In diefen Evangelien und Epifteln des Rofe 
finius Habe ich folgende in unſerm ehſtniſchen Woͤr⸗ 
terbahe nicht "aufgenommene: Wörter : gefunden. 
Bei mehreren ift die Frage, ob ſi ſie urſpruuoiio⸗ 
ehſtniſch ſind oder nicht. ¶ 

Heititama, den Muth fi finten Iaffen, vor 
weifeln, fehr Wide wen heititis 
hendas. —W 

Heldelikkult, — Adv. J 

Hemmema, benetzen, befeuchten. Tem 
ma nadfi temma jalju hemmema ‚om | 
ma filma weh tahn. Luc.'7, 3% 
Hoͤimlane (oder simlanı). ein. Ber 
wandter. 

Kaffer, Gen. taffri, der Aufſeher. . 
Wahrſcheinlich von dem deutihen Schaffer. 
Nachher fagte man paͤleka ej a und paͤlew aat⸗ 
ja, und jetzt im revalſchen uͤllewaatj ar 

Kohlus (kovljas dd, eantjata)! 6dden 
ma, tödefchlagen, toͤdten. 

Köhror' : Kajet finna ſeperraſt nt: kohro 
ſieheſt du darum fo ſcheel (kraus). — 08. der Ehſte 
ſich wohl ſo ausdruͤcken mag? | 

Laͤhikeiſel, nah Hup. (Appäsefen. 
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Lauſuma, in der Bedeutung ſprechen, 
fagen, kommt faft auf jeder Seite vor... Ragh— 
was lau 8 "das Volk ſagte. ] Le 
ss ageulerdiuma,.berubigen. Kommet her. zu 
mir zet, minna taha veut:leulenda (hin 
gamift ſata r.). — 
Minnut ſt. — 

Moͤhtolikkult (nach. der venalfchen. Or 
thographie mooͤd ohikkult) dem Maafe nad, 
gemaͤß. Wie ich glaube, ein gutes Wort. 

Natta, der Splitter. Saiſa waid, 
welli,minna taha fe natta finnu ſil— 
maſt welja sombada. . 

Nuhlſit. Nenmmat nuhlfit, fi fie dach⸗ 
ten, meinten, glaubten. — Hoͤrt man dies Zeit; 
wort noch, und iſt ber Infinitiv nublma oder 
naalma?ı. .. 

Osfatellemisfe fünna, eaſterung, eH- 
mara BiasOrua. Die revaiſche Ueberfezung hat 
e8 duch teotamisfe fanna gegeben, Ast, 
6, 11.13. j N 
* — die Fiucht 

Pirretus⸗(puͤrretus) ſt. — 

Rimini. waim) ſt. rojane. 
Mobbe eeſt ſt. tengaͤſeeſt. 

Rutſoma, preſſen. Ruttzotut, gepreßt. 
Sm Wierl. heißt, nach Hupel, rutſo (vutfu d.) 
die. Preſſe. Bau 

Sippotama, ftreuen, — Ch Kup.) 
TR, doch. (CKommt öfterer vor.) 
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Tormama, ſtuͤrmen, auf jemand eindrin; 
gen, anfchreien. Act. 7, 37. und 17, 5. in der 
vevalfch s ehftnifchen Ueberſetzung, und ebendafeldft 
2 Matt. iı, 7. 

Waͤraͤma cCuͤlle) überwältigen. Mind. 
üllewährab temma. Roſſ. Nink wäräp 
teddä Arvä. d. vom J. 1788. 

Folgende von Roſſinius gebrauchte Wörterver: 
ſteht der Ehſte wohl noch jeßt nicht, ob man gleich, 
auch noch nad ihm, fleißig Wörter aus fremden 
Sprachen den Ehften zum — und FIRE auf 
gegeben hat: 

Ferwja, der Färber. 

Sedipajatus, Narrentfeidung 

Ilmafleckit, undefledt. 

" Sundrotene, die Jungfrau. 

Körgepap, der — 

Luhrma, lauern. 

Pallaſt, der Pallaſt. 

Perſon, die Perſon : 0,0.) 

Selſchop, die Geſellſchaft, und un 

 Wandrikema, wandern... — 

Dies mufterhaft gebildete Zeitwort- — diefe 
Anzeige befchliegen. "Wir wenden uns zu-einem 
andern Werke deſſelben/ Verfaſſers, das dem 
ebenangezeigten — iſt und — — 
hat: 

2) Satehismus — D. Martini. eu 
theri in ſechs Hauptftüde verfaffen, 

Wie derfesbe imder Ehrifflihen ® 
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v meine, vnd fürmemblih vnter der 
lieben Jugend geuͤbet werden fol: 
Beſambt den Fragſtuͤcken Lutheri: 
vnd dem Traw- vnd Tauffbuͤchlein 
vnd gemeinen Collecten. Itzo in 
Eſtoniſche Doͤrptiſche ſprache ver—⸗ 
ſetzet durch Joachimum Rossih- 
nium Pharr-Herrn zu Theall, Ca⸗ 
rohl und Felcke. Gedruckt zu Riga, 
durch Gerhardum Schedder,- Im 
Jahr 1632. 11 Bogen in 4. 
Schon in der Vorrede zu der Ueberfeßung dev 
Evangelien und Epifteln , klagt der Verfaſſer über 
den Teuffek; der gerne hemmen und hindern will, 
» welche Gottes Wort mit geoflem Fleiß in der Kir⸗ 
hen Ehrifti predigen, vnd die Leute zum: groflen 
Abendmahl des HEren nötigen vnd Laden. In 
der Vorrede zu dem Carechismus. führt er die: 
ſelben Klagen, indem er ſchreibt: Dem Vnheil 
(dem Aberglauben ꝛtc. unter,den Bauern) zu fie w⸗ 
ven, weren zwar wol mittel,., aber der 
leydige Mammon wilß mis aller Macht 
hindern vnd nicht verſtatten, daß das 
wahre; erkaͤntnuͤß GOttes nach feinem 
Weſen vnd willen in den ſchwanck ge 
bracht werde, derowegen auch bey vns, 
nah der drewung GOTTes, an allen 
enden die. Shwindfudht aller Dinge 
einreiffet.s Und weiter unten fagt- er von feiner 
Ueberſetzung des Lutherſchen Catechismus: dieſes 
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Verk, ob es mir wolanfänglih von de 
nea befohlen, denen ich zu gehborfamen 
fhlldig, bevorab in diefem heilfamen 
Verde, fo Hat gleihwol meifter Sa— 
than einen griff jhme erfehen, daffelbe 
juverfpäten und zululpendirendurd . 
engiehung guter Beförderung, wie es 
ibm auch wieder alle vermutung biß 
auf jetzige Zeit alß einem alten practi- 
canten angangen. 

Wenn die armen Pfarcherren in Ehftland wor 
200 Jahren mit folhen Schwierigkeiten zu kaͤm⸗ 
pfen hatten, fo find fie in der That entfchuldigt, 
daß fie nicht mehr für ihre Anvertrauten thaten, 
und dag die ehftnifche Listeratur aus jener Zeit fo 
dürftig if. — Wer freut fi nicht, indem er die; 
ſes lieft, der gegenwärtigen beffeven Zeit? Jaͤhr⸗ 

Sich erfcheinen ehftnifche ABD Bücher und Kalen; 
der, und die Sprache hat man fchon fo in feiner 
Gewalt, dag man auf wenige Bogen lehrreiche Er; 
zählungen, Fabeln, Geographie, Arithmetif, Re; 
Ligtonsunterriht u. f. w. u. f. w. bringen fann. 
Eine in der That mehr noch als gedrungene Kürze. 

Weniger geſchickt war man zu Roffinius Zeir 
ten; daher denn auch jede Seite in zwei Columnen 
getheile if. Sm der erften ſteht das Deutſche, in 
der zweiten die ehftnifche Ueberfeßung.- 

Sn dem Eremplare, das mir zur Seite liegt 
und das, wie ſchon gefagt, der rigaifchen Stadt: 
Bibliothek gehört, Hat jemand (ob beſſer ?) immer 
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dad a in a verwandelt, z. B. ſtatt Sinna ei pea | 
mitte erratapıma, geſchrieben: : ſinnaͤ ei peämitte | 
errätapma, > 

Im aten Gebot wird unnuͤtzlich Süßren 
mit mannitfema (evmahnen) uͤberſetzt. 

Im ıften Artikel wird Nothdurft durch 
hedda warra (Noth oder Unglüds; Schatz, oder 
Ungluͤcks⸗ Vermögen) gegeben. 

Erleudten (im zten Artik.) iſt uͤberſetzt 
mit leutanut. (Nah Hup. heißtes einweichen.) 

Bis an unſer Ende (in der zten Bitte) 
ammo meije tuckmenni. Wie iſt der Nominativ 
von tukmenni und was heißt es wohl? 

In der sten Bitte: haben ſes auch nicht 
verdienet, ei olle ſe kahn mitte verthenut. Und 
nuchtluſſe verthenime, in derſelben Bitte. 

Sn der zten Bitte kommt tuk wieder vor; ob 
es wohl noch jeßt in der Eu von Ende 
gebraucht wird? _ 

Ein Hausvater wird in dem ganzen Ca: 
tehismus immer mit peremehs überfeßt. 

Auf die Frage: Mea om fe Riſtmine? heißt 
e8: Se Riſtmine ei olle mitte uͤtzines paljas 
Weſſi, enge fe om fe Weſſi, Jummala fäduffe 
fiffen tabbatut, nind Jummala Sönna fahn 
fölmätut. 

Ein Hauptftück heißt ſchon: Pa 5 tüd, 

Wahrfcheinlich war Roffinius ein Ausländer; 
denn er Schreibt ejolfe flatt eiolle. 


In dem Städte von den Schlüffeln des Him⸗ 
melveihe, wird dem uͤt hig mit kaddelik uͤberſetht. 

Awapattane, ſuͤndig; offenbar ſuͤndig. 

Rawitzus (rawwitſus), das Futter. 

Rekenſchop, die Rechenſchaft. 

Moͤtlikkult, vernuͤnftig. 

Was Gott zuſammengefuͤgt hat, wird uͤber⸗ 
ſetzt: mea Jummal om uͤtte koggoſeppitzenut ninck 
lohnut. 

Sutta, ſehr. Gott ſahe an was er gemacht 
hatte, und fe olli kihck ſutta hä, es war alles 
fehr gut. 

Koltustama, anklopfen. Kolkuſtaket, klo— 
pfet an. f 
Vielleicht iſt es nicht unintereflant hier zu 
lefen, wie Roffinius das Vater Unfer überfegt hat, 
Es lautet bei ihm fo: Isſa meije, ken finna ollet 
Taiwa ſiſſen, pöhatut ſahkut finu Mimi, tulckut 
ſiñu Rickus, ſinu mehle perraſt ſuͤndkut, kui Taiwa 
ſiſſen, nuͤnda kahn ma paͤhl *), meije peiwaliko Leiba 





) In der revalſchen Ueberſetzung heißt es bekannt⸗ 
lich eben ſo: nenda ka ma peaͤl. So oft ich auch das 
Vater Unfer von Ehſten habe beten hoͤren, und das if 
nicht felten gefchehen, fo haben fie jedesmal geſagt: 
nenda Pas ma peäl. Andere haben mir verfichert,- daß 
fie daffelbe bemerkt haben. Sollte das bloße Gedanken⸗ 
loſigkeit ſeyn; aber, möchte man dann fragen, mie 
äußert die fich denn in mehrern Kirchfpielen auf ein und 
diefelbe Weiſe? Oder iſt hier ein Fehler in der Ucbers 
fegung, oder machen bie a diefen Sag dem ehſtniſchen 
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anna meile tennapeim, nind anna meile andis 
meije Süd, kui meije andis anname ommille Suͤd⸗ 
leiſille, ninck erraſahta meit ſiſſe kurja Iluckotuſſe, 
enge errapaͤſta meit ſeſt Kurjaſt, ſeſt ſinul om ſe 
Rickus, ninck ſe Weggi, ninck ſe Auw, iggawel 
ajal, Amen. 

Wir bitten dich für alle Reichs- Hof: und 
Kriegsraͤthe, File fuhre Rahti Iſſanditte ehft mei; 
jeft Korolliſt. Iſt korol ein ehftnifhes Wort ? 

Der ehemalige Befiger der Bücher von Roſ⸗ 
‚finius hat mehrere Ueberfegungen geiftficher Lies 
der in fein Eremplar, aber leider fehr undeutlich, 
gefchrieben. Man würde vielleicht manches aus 
ihnen lernen, allein da das Abfchreiben derfelben 
gar zu mühfelig ift, fo kann ich fie hier nicht, wie 
ich anfatigs willens war, mittheilen, und fchliege 
nun meine Anzeigen mit dem Wunfche, daß es doch 
auch andern gefallen möchte, dergleichen von alten 
ehftnifchen Schriften und Manufcripten, die 
man zuweilen bei den Bauern findet, mitzutheilen, 


d. H. 


Ohre gar zu weich und — oder giebt kas 
auch einen Sinn? 





IL Recenfionen 





1. Sprach- und andere Bemerfungen über 
einige im erften und zweiten Hefte die 
fer Beiträge enthaltenen ehſtni⸗ 

u fhen Auffäge. 


(Gortfegung.) 


3) Ueberfegung des Manifeftes aus 
Wilna vom 25flen December 1812., 
vom Herren Eonfiftorial ; Affeffor 
und Paftor von Frey, 


Das Herr Paftor v. Frey, als ehftnifher Schrift: 
fteller befannt war, mußten wir fchon vor mehre; 
ven Jahren, ohne doch jemals etwas von feinen 
Arbeiten zur Anficht befommen zu haben. Die 
Ucberfegung des im iſten Stüde diefer Beiträge 
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enthaltenen Manifeftes, fo wie die Secularpredigt 
von denfelben, waren uns daher fehr willtommen, 
und wir fchmeichelten ung mit der Hoffnung eines 
freundlichen Fundes. Doc, geftehen wir es nur 
gleih, wir fanden uns in unferer Erwartung 
getaͤuſcht. 

Der Herr Ueberſetzer hat die ehſtniſche Sprache 
mit ſehr geringer Achtſamkeit aus dem alltaͤg⸗ 
täglichen Leben aufgefaßt, ohne fie, wie es 
fheint, je nad Grundſaͤtzen ftudirt, und ohne fich 
auch nur im geringfien um ihre Regeln und Ei: 
genthuͤmlichkeiten, noch um die beffimmte Be; 
deutung ihrer Woͤrter und Redensarten befümmert 
zu haben. 

Benn gleich durch biefen uebelſtand die Arbei⸗ 
ten des Hrn. v. Frey um nichts beſſer oder ſchlechter 
erſcheinen, als die der meiſten uͤbrigen ehſtniſchen 
Schriftſteller: ſo bleibt es dennoch ſehr zu bedauern, 
daß das Studium einer in fo vielen wichtigen Ver; 
hältniffen nothwendigen Sprache fo unverzeihlich 
von- Männern vernachlägigt wird, bei denen es 
ihrer Berufsgefchäfte wegen ganz vorzüglich darauf 
anfommt, die Sprache des Volkes ihrem Geifte 
und ganzen Umfange nach inne zu haben, und fie 
mit einer zweifellofen Gewißheit und Beftimmtheit 
zu verftehen, zu fprechen und zu fchreiben. Daß 
wir mit unſrem Urtheile nicht im geringſten dem 
Herrn Ueberſetzer zu nahe getreten ſind oder ihm 
Unrecht gethan haben, werden wir durch unwider⸗ 
legliche Beweiſe und fprechente Beifpiele darthun. 
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Vorher bemerfen wir aber no, daß faft alle ehft: 
niſche Ueberfeßer ohne Ausnahme darin bis jeßt 
gefehlt Haben, dag fie entweder mit einer peinlichen 
Arnoftlichkeit jedes Woͤrtchen überzutragen ſich be; 
muͤhten, und durch diefe fchülerhafte Wörtlichkeit 
der Sprache nicht nur Gewalt anthaten, fondern 
aud dadurch) eben fo oft den Sinn der Rede ent; 
ftellten , verdunfelten , zmweideutig oder gar unver; 
fländlih machten; oder, daß fie fi) einer lächer; 
lien Wohlredenheit und einer bedeutungslofen 
Bortfülle zu befleigigen fuchten, wodurd ihr Vor; 
trag um fo verworrener und dunfler werden mußte, 
je weniger fie felbft die Sprache verftanden, und 
je weniger frei fie mit ihren Gedanken fich in der; 
felden bewegen konnten. Daher die meiften Ar: 
beiten diefer Art, ſelbſt diejenigen Sachen nicht 
ausgenommen ‚,. welche dem Volte als Gefeßs 
buch, als Conftitution oder als dffent: 
lihe Betanntmadhungen mitgetheilt wer; 
den mußten, in Ruͤckſicht auf Sprache keines; 
weges als mufterhaft fi darftellen, fondern viel: 
mehr bei der Nachwelt unfre mangelhafte. Kennt: 
niß derfelden documentiven werden. . Jebt zum 
Manifeſte ſelbſt. 

Den Anfang macht der anehſtniſche Titel. 
Wir wollen hieruͤber den Hrn. Ueberſ. entſchuldi⸗ 
gen, da die Herkoͤmmlichkeit einmal es ſo hahen 
will. Aber, was hindert uns zum Ehſten ehſtniſch 
zu ſprechen und uns ſo auszudruͤcken, wie ſeine 
Sprache es heiſcht? und wer koͤnnte und ſollte 
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uns wohl darüber in Anfpruch nehmen, wenn wie 
bei Plakaten und Manifeften den Titel fo Hinz 
fhrieben, wie es dem Sprachgebrauche nach 
recht ift? 

Annab omma allamattele teäda: Weil bier 
ein Colon ftehet, und oratio pendens ftatt findet, 
To hätte das Manifeft mit der Conj. et anfangen 
müffen. 

Summal teab, ja keik mailm meiega. Ganz 
unehftnifh. Jummal teab, abfolute gebraucht, 
wie es hier fteht (denn das darauf folgende ja Anz 
dert nichts), ift exclamatio dubitantis und heißt: 
Gott weiß! aber Gott und die ganze Welt weiß es 
auszudrücen, hätte gefagt werden müffen: Jum⸗ 
mal teab fedda, ja ꝛc. — Auch dürfte nicht Jum⸗ 
. mal fedda teab gefagt werden, denn reits heißt: 
Gott mag es willen! — 

Ma; im, — ſtatt mailm. — 
Schreibfehler dieſer Art finden ſich im Texte bei 
einer Menge von Woͤrtern, wo das Strichelchen 
ganz uͤberfluͤſſig geſetzt iſt; wie gleich das baldfol— 
gende nousja waͤega ſtatt nou ja waͤegg. 

Meiega iſt deutſch. Der Ehſte ſagt nie: teie 
teate ſedda meiega, welches gar keinen Sinn fuͤr 
ihn hat, ſondern teie ja meie, oder meie ja teie 
teame ſedda, oder meie teame ſedda, ja teie ka, 
oder teie teate ſedda nenda kui meiegi. 

Meie rigi ſisſe tungis. Tungima, gewaltſam 
und ungeſtuͤhm auf jemanden eindringen, wird aus; 
ſchließlich alein mit peäle conftruirt und darf: nier 
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mais mit ſisſe verbunden werden, ſo' oft auch die 
Deatihen diefes aus Unkunde thun. 

Ei ühtegi, als das Abjolutum nichts, ift 
der Acc. von dem Rominat. ei uͤkski, Genit. ei 
ühhefigi, Dativ ei ühhelgi, Acc. ei uhtgi, abfos 
Inte ei ühtegi nichts; denn ei uͤksgi heißt niemand 
und nichts. In dieſer letztern Bedeutung liegt 
aber eine Ellipfe verftecft, denn es muß das Wort 
asſi dabei fupplirt werden. Mithin hätte in dies 
fer Redensart der Nom. ei uͤksgi anflatt des Acc, 
ei ühtegi ftehen müflen. 

Polle tedda woinud feelda. Hier iſt das Zeit; 
wort in ein unvichtiges Tempes gefegt worden. 
Der das Manifeft gab, erzählt nicht einem andern 
nah, fondern er fpricht felbft und aus fich ſelbſt; 
daher fpricht er nicht erzählungsweife, oder wie die 
Grammatiker e8 nennen, in stilo relativo, fons 
dern gradezu, und zwar davon, was er durch ſich 
felbfi weiß; meswegen das Perfectum histori- 
cum: woinud, anftatt des compos: olle woinud, 
fhlechterdings erforderlich war. Hätte der Redende 
einem andern nachgefprochen und blos das Gefagte 

veferiet, dann wäre olle woinud»richtig geweſen. 
Taͤis lotuſt omma rigi, ja liggi feige Europas 
ma ſoͤaweggede peäl. Wir haben ſchon bei Nr. 1. 
(f. gtes Heft ©. 109) angemerkt, daß die ehftnis , 
fhe Sprache einige Anhängepartifel hat, um Ber; 
häftniffe zu bezeichnen, die wir in der unfrigen 
durch eigentliche Präpofitionen ausdruͤcken. Die: 
fer Partikeln bedient fie fid) vorzüglich aud) dazu, 
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um Ortverhäftniffe zu Beftimmen, und hänge fie in 
diefer Abficht, ganz wie die griechifche, an das 
Adverb. loci an, um anzudeuten, daß man fich 
etwas entweder in loco, ad locum oder de loco 
zu denten habe. Wo, wohin, worauf, woher? 
& B. wie das griehifche zrw drin, erwde hinein, 
eouſey von innen: fo auch das ehftnifche fees drin, 
fisfe hinein, feeft von innen; desgleichen peäl, 
peäle, peält; liggi, liggimaste, liggimalt u. 
f.w. Dem zu Folge ift das liggi (ft. liggimaste) 
vor feige Europa; ma 2c. unrichtig. Denn liggi, 
wenn es fo viel als: faft, beinahe, etwa be: 
deuten foll, darf nur vor einem Zahlworte ftehen 
C(3. B. liggi wiiskuͤmmend) und fonft nirgends weiter. 

Liggi, in.der Bedeutung beinahe, welches, 
wie eben gefagt worden, nur vor Zahlwärtern ftehen 
darf, hat in statu quiescente: liggimas te beis 
nahe; in statu crescente vel decrescente: lig; 
gimale beinahe. 3..B. waat on liggimaste 
taͤis, und waat ſaab liggimale täis. In der 
erfteren Nedensart wird gefagt, daß das Faß bei; 
nahe voll fei, und in der zweiten, dag nicht mehr | 
viel daran fehle, daß es voll werde. Das Adverb 
pea, wenn es die Bedeutung beinahe annimmt, 
kann nur von der Zeit und von Zeitverhältniffen 
verftanden werden. 3. B. minna ollin pea terwe 
aasta ſeaͤl. Muift, weldhes dann und wann auch 
beinahe zu bedeuten fcheint, ‚heißt eigentlich 
theils: nemmad ollid muift keik feäl, ſi ie waren 
zum Theil alle dort. 
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Weil der Hr. Weberf. mit der relativen For: 
mation der Adverbien gänzlich unbekannt ift, fo 
braucht er das peäl eben fo unrichtig, wie das liggi. 
Bei dem Zeitworte lootma kann gefragt wers 
den: worauf oder auf wen? auf dich; d. h. finno 
mäle und nicht finno peäl; weldes fo viel fagt 
als: auf dir. 

Soͤawaͤggede, ift gar eine grammatißalifche 
Abſcheulichkeit, fo wie weiter unten rahwade. 
Diefe Collectiva haben gar keinen Plural, ausge; 
nommen das erftere, in der einzigen Bedeutung: 
Mächte, Kräfte, Körper des Himmels, taewa⸗ 
wäed. — Das Wort riik hinter omma mußte noth: 
wendig wegbleiben und die ganze Phrafe fo geftellt 
werden: täis lotuſt omma, ja liggimaste feige 
Europa:ma waͤe peäle. 

Woitlemisfets, foll nad der Meinung. des 
Hrn. Verf. reciprof oder activ verftanden werden, 
welches aber ganz der Sprachbedeutung zuwider 
it: denn alle Substantiva verbalia 
auf minne werden ihrer Bedeutung 
nad pyaffiv, fobald fie die Endung ts 
annehmen. 3. B. kalſew on waͤrwimisſeks 
linnas, das Tuch ift zum Färben, d. h. um ge⸗ 
fäche zu werden, in der Stadt. 

—; kihhutud aͤrrawoitmisſe loͤpmatta him: 
muſt ja werre ahnusſeſt, julges temma meie laia 
rigi füddamesfe tungida. Da der Hr. Ueberſ. mit 
der eigentlichen Bedeutung der Woͤrter nicht be⸗ 
kannt genug iſt, ſo ſtellt er, wie es ihm gut duͤnkt 
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und einfällt, alles zufammen, unbekuͤmmert was 
andre dabei denken mögen. Er bedient fich ehftnis 
fcher Wörter; weiß was er fagen will, und glaubt 
deswegen von jedem Ehften verfianden werden zu 
muͤſſen. Dies ift aber nicht der Fall: denn Woͤr⸗ 
ter find conventionelle Zeichen , ber deren Bedeus 
tung man einflimmig einverftanden feyn muß; und 
fo ift denn auch diefe pompöfe Phrafe, fo wie alle 
übrigen der Art in diefer Abhandlung, vor den 
Ohren des wahren Ehften ein coq-a-l’äAne, | 
Laia rigi füddamesfe unrichtig. Lai heißt 
was der Breitenach ausgedehnt if. Sol 
indeg durch diefes Adjectiv etwas bezeichnet wer; 
den, was groß und von weiten Umfange ift, dann 
muß es mit feinem Subftantiv im Plural ftehen. 
3. B. lat heinama, eine breite Wiefe; lai ma, ein 
breiter Strich Landes; Taiad heinamaad, laiad 
maad, große, weitläuftige Wiefen und Aecker. 
Statt des lai wäre märato zu gebrauchen gewefen. 
Ei mitte juhtuwa, mwaid hukkatawa 
ſoͤddimisſe Hädda ja hirmo. Hier tritt wieder ders 
felbe Fall ein, der in der vorlegten Bemerkung ges 
ruͤgt worden iſt. Der Berfaffer will viel fagen 
und fagt nichts verftändliches. So viel ergiebt 
fih, daß er abermals das Paffiv vom Activ nicht 
zu unterfcheiden wußte, indem er hutfatam für 
hukkaw fchrieb, > 
Miks ta ennaft ammo jo mMalmistand, 
Miks ift weder causalis noch conclusiva, fon; 
dern ein Fragewort: warum? 
1 
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So hätten wir uns denn durch eime einzige, 
und zwar die befte und mwohlgelungenfte ‘Periode in 
diefem Aufſatze, mühfam durchgearbeitet, um zu 
der zweiten zu gelangen, die — gar feinen Sinn 
hat. Hier iſt fie: „Teaͤda olli meil, kui paljo 
keigeft feft, mis tal temmaft tehtud, temma paͤrra⸗ 
to himmo feit enneſe alla heita, ja kui wäggife ta 
itta fe peaͤle aias.“ 

Es wäre ermüdend, wenn wir das Ganze, 
welches eine wahre babilonifhe Sprachverwirrung 
ift, mit derſelben Umftändlichkeit zergliedern wol; 
ten, wie wir es mit der erften Periode gethan 
haben; weswegen wir es mit dem Webrigen auf 
ſich ſelbſt beruhen laflen, indem wir nur nod) einis 
ges Wenige ausheben. 

Lubbafime meie omma rigile mitte hingada. 
Lubbama nimmt einen Dat. pers. zu fih, wenn 
es das Verfprechen etwas geben zu wollen aus; 
druͤckt; heißt es aber fo viel, ald angeloben, 
verfihern, daß etwas gethan, unternommen, 
ausgeführt u. f. w. werden folle, dann bleibt der 
Dativ weg und folgt nur der Infinitiv oder ein 
Nomen, welches durch nachftehende Präpofitionen 
beftimmt wird, als: wasto, ees, ette, Z. D. tem; 
ma lubbas mulle fedda (scil. anda), er vers 
ſprach mir diefes zu geben. — Temma lubbas 
fedda tehha, er verfprach es, oder er verfprad) es 
mir, daß ꝛc. 2c. Aber temma lubbas mulle 
fedda tehha, heiße: er verfprach es, diefes für mich - 
ju verfertigen oder mir zu erzeigen; bier wird der 
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Dativ vom nachfolgenden tehha regiert. Need 
kuͤuͤnlad Iubbafin jummalale omma haigewodi peäf, 
auf meinem Krantenlager gelobte ih, Gott diefe 
Lichte zu geben; aber ommas haigusies Lubbafin 
jummala wasto (aud jummala ette und jumzs 
mala ees) wina mahhajätta, in meiner Krankheit 
hab’ ich Gott es angelobt, nicht mehr Brandts 
wein zu trinken. Es ift daher die Redensart lubba⸗ 
fime omma vigile mitte hingada, ganz fprachwidrig. 

Kunni, fo lange bis, unvichtig ftatt ni faua, 
fo lange als. 

Piddi leitama ommas piris, (wir wollen über 
die Bedeutung diefes Provinzialisms nichts fagen, 
weit fie uns in dem. hier gebrauchten Sinne nicht 
beftimmt genug befannt iſt). Ommas unrichtig 
für meie. Der Unterfchied ift wie im Lateinifchen 
zwifchen suus und ejus. 

Nende (rahwade, fchon di bemerkt). Nen⸗ 
de für felle rahwa peaͤle. 

Seft kas olli u. ſ. w. Hier beginnt num der 
eigentliche veißende Wortſtrohm, der alles in fi 
hineinzieht, alles unter und über einander ſtuͤrzt, 
jede Regel zermalmt, und mit Braufen und Toben 
alle Damme durchbricht, die der Sprachgebraud) 
gegründet hat, um ſich endlich in einen leeren Dunft 
aufzulöfen, und nichts zu hinterlaffen, als den wi: 
drigen Eindrud des. vernommenen Getoͤſes. “ 
geht es dann bis zum Ende fort. 

Lina : ja marahwas, d. 5. Stadtbewohner 
und Ehſten; ſtatt deſſen wollte man fagen: 
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Stadt: und. Landbewohner. Diefer Fehler 
giebt ung Gelegenheit zu bemerken, daß der Ehfte 
unter marahwas ſich felbft und feine Nation 
verſteht; mit dent Worte tallorahwas aber bezeichs 
net ev den Landbewohner im Gegenſatze des Staͤd⸗ 
ters, und.in fo fern er Ackerbau treibt. Die von 
Fiiherei lebenden Landleutenennt er rannarahwas. 
©. 84 in der zweiten Zeile von unten, läßt 
der Ueberfeßer den Feind mit 500,000 Mann Reu⸗ 
terei und Fußvolk, und mit r5oo Kanonen, turt⸗ 
fudes wihhaga Cft. wihha pärraft), in’s Land 
fallen. Turtſuma wird nur von Kaben gefagt, 
wenn fie niefen oder fprudeln, und von Kindern, 
wenn diefe das Lachen oder Weinen unterdrücden 
wollen, aber den Ausbruch des einen und des an; 
dern nicht ganz verhindern können. Naerole ja 
nuttole turtfuma. Wie. oft haben wir bei den 
Sprachfehlern des Weberfeßers, und bei feinem 
Bemühen copids fein und numeroͤs fprechen 
zu wollen, an die nachſtehenden Worte des vortveff; 
lichen Horaz gedacht ! 
Qui variare cupit rem prodigaliter unam, 
Delphinum silvis adpingit, fluctibus aprum, 
_ — —-si caret arte. 
Sured puͤsſid fuͤr ſured tuͤkkid, muß wahrſcheinlich 
eine provinzielle Benennung feyn. 
©. 86 in der achten Zeile von oben, läßt Kr. 
v. 5. gar alle, der allgemeinen Niederlage entron⸗ 
nenen Franzoſen, kaſtrirt (paljad ja ilma riis⸗ 
tata) davon ziehen, damit dieſe, wenn ſie ihr 


J 


48 


Baterland erreichen follten, ihren Landsleuten 
zeigen können, wie man.diejenigen, welche Rußland 
feindlich angreifen, zu beftrafen pflege. 

Zum Schluſſe pailutatfe keigekoͤrgemat pals 
tawaft füddameft.. Wenn der Ehfte Sagen will, 
daß er Fieber habe, dann fpricht er: fidda on pal; 
law. — Keit mo füdda on pallaw, ja keit mo foned 
tukſuwad ja liguwad, ich. hab’ ein Heftiges Fieber. 
Wenn man in einem ſolchen Zuftande Gott bittet, 
' dann betet man allerdings pallawast ſuͤddamesſt. 

Doch, wir Haben fchon zu viel Zeit auf die 
Beurtheilung diefer ganz mißlungenen Arbeit ver; 
wandte. Indeß, wenn wir umftändlicher waren, 
als es nothwendig fheinen möchte, fo geſchah es 
blos in der guten Abficht, bemerkbar - machen zu 
wollen, wie viel uns, die wir ehftnifch zu fchreiben 
verfuchen, noch fehlt, um unfre Gedanken ſprach⸗ 
sichtig, und auf eine dem Ehften verftändliche und 
erträgliche Art auszudrüden. Thäten wir daher 
nicht befler, allen fchrifeftellerifhen und für das 
große Publikum beſtimmten Verfuchen, auf fo lange 
zu entfagen, bis wir mit der Grammatik, dem 
Syntar und der eigentlichen Bedeutung der Wir; 
ter diefer Sprache, aufs Reine find? Denn alles, 
was wir bisher für den Bauern in wohlmeinender 
Abſicht Haben drucken laſſen, fieht derfelbe als ver: 
äcdhtliche, elende Makulatur an, die er, wie wir 
aus felbfigemachter Erfahrung, durch zwei, uns 
betannte Beifpiele beglaubigen fönnen, dann und 
wann inr gerechten Unwillen über feinen fchlechten 
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Buͤcherankauf, in dem brennenden Ofen wirft. 
Ganz insbefondere aber wuͤnſcht er ſich mit unfern 
erbaͤrmlichen Berfen verfchont zu. fehen. Sie eckeln 
ibm an; er. will fie nicht, weil wir hierin weder, 
feinen Geſchmack kennen, noch den Ton. zu; treffen. 
wifen, in welchem er ſich rhytmiſch unterhalten 
fehen möchte. Aus dieſer Urſache nennt er auch 
jene Reimereien, welche wir ihm ‚mit fo großer 
Selbſtgenuͤgſamkeit auftifchen, fatste jamfimisfed, 
und — sit venia voci — ſakste pasſandusſed. 
Können wir ung für Muͤh' und Arbeit, fuͤr Tinte 
und Papier ſchlecht er honorirt ſehen? — In. Bei 
ziehung hierauf gelte uns die goldne Regel: 
ToAuAoyia word When zu, vo # 
Bıyau ur Dudts 92:90 
Bei diefer. Lage der Dinge: kann man nicht 
umbin, das Berdienftliche des Unternehmens von. 
Seiten des Herrn Paftors NRofenplänter für die 
ehſtniſche Sprache, laut und dankbar anzuerken⸗ 
nem, : Jeder wohlmeinende Mitbürger, dem bie 
Erweiterung und Berichtigung diefer Sprachkennt⸗ 
niß nicht gleichguͤltig iſt, wird mit ung feinem Un⸗ 
ternehmen den gedeihlichſten Fortgang und den 
gluͤcklichſten Erfolg wuͤnſchen, welcher nicht aus⸗ 
bleiben kann, wenn wir die Sache als eine, das 
Allgemeinbeſte und ung ſelbſt angehende Angele:. 
genheit:anfehen,, und dazu felbftthätig mitwirken, - 
diefe Beitraͤge fo reichhaltig und belehrend zu 
machen, als es nur immer midgtich iſt. Mögen 
zaher recht viele Aufſaͤtze, fo wohl ehftnifche als 
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deutſche eingeſandt und in denſelben abgedruckt 
werden! —Seien es Predigten, Erzählungen 
oder was es fonft wolle, genug, wenn dadurch nur 
unfre' Sprachkenntniß erweitert, berichtigt und 
matches 'däbet Lroͤrtert werden fann, was zur 


Sründrichkeirtumd Gewißheit jeße noch fehlt. Jede _ 


ehſtniſche Mittheitung‘, » felbft Die unvollfommenfte' 
und martgelhaftefte, mag guͤtig aufgenommen wer; 
den, wenn fie in -befcheidener Anonymität Verzicht 
auͤf den’ eingebilderen Duͤnkel eines Elaffifchen Wer 
ches leiſtet. Sollte es geſchehen, was wir und 
mit" uns wild Freunde Ehſtlands wuͤnſchen, daß 
das von HerrnPaſtor Roſenplaͤnter gegruͤndete 
Inſtitut;ſicheine Reihe von Jahren erhielte, ſo 
wuͤrden dieſe Beiträge eine reiche Fundgrube 
von zerſtreuten Sprachbeſtimmungen, Regeln und 
Bemerkungen fuͤr denjenigen ſeyn, welcher ſich einſt 
der Arbeit: unterziehen wollte, eine umfaſſende 
Sprachlehre auszuarbeiten. In dieſer Ruͤckſicht 
müffen: dieſe Beitraͤge ais ein Aggregat nuͤtz⸗ 
lich er Vor — * die Zukunft — 
werden. 
Aus Achtung * das allgemeine Geste, 
werben alle Sprachverftändige es fich zum Verdien⸗ 
fie anvechnen, für die gute Sache mitzuwirken. 
Schließlich bitten wir den Heren Herausgeber , in. 
Zukunft alle Abhandlungen in ehftnifcher: Sprache 
in diefen Blättern anonym abdruden zu laſſen. Die 
Gründe zu dieſer Bitte werden ohne weitere Aus: 
einanderſetzung von ſelbſt zu errathen ſeyn. ab. 


a st 
ABD-ramat. Sure Tartoslinna (linna) va; 
meto s kohto loaga. Perno ; linnag 1814. 


Trüffitud Gottardi (Kottardi) Markwardi 
jures. 40 S. 8. 


Dieſes ABC-Buch iſt ein zweiter Abdruck 
des erſten Theils von dem im Jahre 1811 zu Per; 
nau erſchienenen Uus ABD ja luggemisſe- ramat. 

Die einſylbigen Woͤrter ſind indeß hier anders 
geordnet, indem der Kr. Verf. vom Leichtern zum 
Schwerern uͤbergegangen iſt. 

Das eigentliche Leſebuch enthält einen Auszug 
aus Jeſus dem Siraciden. Den Schluß machen 
einige Gebete. 2 : 

Da dieſes Buch (Beiträge. Erſtes Heft. 
©. 1) ſchon einmal recenſirt iſt, fo kann hiermit 
fuͤglich dieſe Anzeige geſchloſſen werden. Das ein: 
zige fei nur noch zu bemerken erlaubt: die Vignette 
auf dem Titelblatte iſt weder huͤbſch noch zweck⸗ 
maͤßig. 


III. Wörter und Redensarten, die in 
Hupels Wörterbuche nisht ſtehen. 


Neunter Beitrag. *) 


"Eingefandt von dem Herrn Paftor 3 W. Everth 
“m Koddafer. 





Abbi, Huͤlfe, Gehuͤlfe, Gehuͤlfin, Gattin. Saaks 

ſe minno abbiks, moͤchte ſie meine Gehuͤlfin, mein 
Weib werden! 

=) Auch diefer Beitrag iſt ein Beweis nicht nur 
von dem Keichthume der ehftnifhen Sprache an Woͤr⸗ 
teen, ſondern auch von ihrer Fähigkeit, angemeffen und 
ſchoͤn die Gegenkände bildlich zu bezeichnen. Reicher 
noch ift diefe Sammlung an Ausdrüden für die ver 
fchiedenen Fifchergeräthe u. f. m. — Wenn fo, wie der 
Here Einfender dieſes Beitrages, jeder in feinem Kreife 
dasjenige bemerkte und fammelte, was diefer eigenthüms 
liches hat (es giebt aber feinen, dem dies Eigenthums- 
liche gänzlich abgefprochen werden koͤnnte), fo würde in 


ÄÜI wie? was? 

Aal, aͤli *), der Wafferkeffel, poet. 

Ärra langema filmift, feine Geberden, Mie; 
nen verftellen; blaß, elend, traurig, fchwermü; 
thig ausfehen. bi. „loͤhwetud, blaß, elend, 
matt. „ſama asfemelt, verrenten. bi. 
„laatma, geleiten, das Geleite geben. bt. 

Ahmima, an ſich reißen, begierig nach etwas 
trachten. **) bl. 

Ahjo ſuͤttik, das Ofenholz, die Ofenkruͤcke. 

Aiama. Sidiga aetud, mit Seide überzogen. 

Alw. Ta on alw mo meleſt, ich achte, ſchaͤtze ihn 
gering. bl. 

Asſt aiaja, ein Geſchaͤftstreiber, Mann. 

Auko jaͤma, einſinken, eine Vertiefuns bekommen, 
nach ſich laſſen. 

Halhak, das grüne Gras. poet. 

Heält teggema nuttoga, laut weinen. bl. 

Haͤdda teggema, aͤngſtigen. bl. 

Heitma. Heidab, es liegt, iſt wohin zu. Tulle 
kahjo heidab Allatskiwwi peaͤle, der Feuerſcha⸗ 
den fallt auf All., oder iſt in AU. 





kurzer Zeit das chftnifche, Lexikon um die Hälfte ſtaͤrker 
werden, und man fünnte anfangen, an eine ehftnifche 
a Naturgeſch ichte und aͤhnliche Werke zu denken. 
Anm. d. H. 

°) Wäre der Genit. äle, fo koͤnnte man dieſes 
Bort für eins mit ſeaͤl, die Stimme, halten, und dann 
waͤre die Benennung klar. Ann. d. H. 

**) S. Beiträge etes Heft. ©. 97. 
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Hilline, langſam, trage- der immer zu fit fommt, 
ud. gl. 
Hoidnia ſeartanis, ——— bt. 
Hunnito feadma, ——— auf einen Haufen 
legen. 
Ihn, a, der wenigſtens aus ı2 Schnallen befte: 
hende meffingene Gürtel. Ihn tragen die Män: 
ner, waſtk⸗-woͤ iſt ein Staat det Weiber, der 
nicht aus Schnallen befteht, fondern aus dickem 
Meifingdrathe yerfertigt if. An diefem walk: 
woͤ tragen die Weiber und Mädchen ein Mefler 
mit einer Scheide, das an einer Kette, und eine 
Nadelbüchfe, die an drei Riemen hängt. 
Ikkur, der oder die leicht über jede Kleinigkeit 
weint; ikkur laps, ein weinerliches Kind. 
Ilma fdja, ein Vielfraß. 
Immitſema. Willi hakkab immitfema, dag Korn 
fängt an zu feimen, daher füßlich zu werden. 
Irs, irre, die lange, aus mehrern Theilen zufam; 
mengefeste Stange, womit die große Wade, 
tuffi noot genannt, im Winter unter dem Eife 
fortbewegt wird. 

Irsnik, derjenige, welcher diefe Stange mit einer 
langen Gabel, irre ang, fortbewegt; er ift 

der Anführer und Vornehmfte beim Fifchen. 

Isſa. Ühhe asja isfa ollema, einer Sache Er: 
finder, Urheber feyn. bl. 

Jahha jah!: freilich! das verſteht ſich! 

Salla arrolisfed fingad, paflende Schuhe. 

‚ Sallale fama, wieder anflommen. J 


"55 


Aölestus langeb mo: peäle, Schrecken, Schauber, 
Srauen überfälle mid. bl. 
Jotkotama, ſtammern. 
Joeluma, pat. lügen, aufſchneiden. 
Jultund innimenne, ein wilder, frecher, zuͤgelloſer 
Menſch. 
Juttokas, beredt, gefprädig. 
Kaeroratfo, ein rundes, wohlaenährtes Pferd. poet. 
Käpfatama kinni, feftnehmen, erwiſchen. 
Kaͤima hinge peäle, nad) dem Leben trachten. bi. 
Kaelaft kinni wotma, umbhalfen. : a 
Kaide, kaede, ı)ein Mal auf dem Auge, ruhig, 
ſtill, nuͤchtern. Taͤnna on kaide ilm, heute iſt 
ruhiges Wetter. Temma on nuͤuͤd kaide peaga, 
er iſt jetzt nuͤchtern. 
Kaipus, kaipusſe toͤbbi, eine angethane Kranffeit, 
Kange pea hobbone, ein ftarkes,,. muthiges Pferd. 
Kange heim, Unbarmperzigkeit. bl. 
Kange fu ja fange keel, eine ſchwere Sprade und 
Zunge, bl. 
Kahhekeiſi, meie kahhekeiſi, wir beide (vertraulich). 
Kapstad hakkawad pead faswatama, der Kohl be: 
koͤmmt ſchon Köpfe. ls 
Kawwalik, liſtig, verſchlagen. 
Kele otſaſt koͤnnelema, liſpeln. 
Kesta kunni, wer weiß wie lange. 
Kit, kikko, ein, kleines Stuͤck. 
Kinnitama. Se on mulle kinnitud, man hat’ 
mir angefagt. bl. 
— — bl. ein Steinhaufen. 
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Roera ham̃as, ein besfafur, — Spoͤtter, 
ein Satyriker. 

Kohhe ſtatt kuhho? wohin? 

Kohhane ollema, bequem, — sine 
ſeyn. bl. 

Kohmetama. Temma ſuͤdde kohmetas, animus 
ei defecit, er erſchrack, blieb zweifelhaft, 
muthlos u. d. gl. * 

Kois? warn? Köis fa — wann hoͤrteſt 
Du's? — 

Koͤrwetama peaͤle. Ta ebewetas warsti mo peaͤle, 
er fuhr mich ſogleich mit Invectiven an. 

Koͤſk, koͤsſe, Graͤnen-Rinde. 

Kiwwerdama, im Laufen Seitenſpruͤnge machen. 
Mit laͤbbi, ſich durchhelfen, zur Noth durch: 
kommen. 

Koloſellema, ohnmaͤchtig werden, wie tod hinſinken. 

Kollud. Kiwwid, mis kollude fisfe pañakſe, ein: 

gefaßte Steine. bl. 

Korre heaͤl, eine rauhe, unangenehme Stimme. 

Kosſuma uͤpris waͤgga, ſehr uͤber die Maaßea reich 
werden. bl. 

Kosfutellema, veich, blühend, frifch werden, er: 
quiden. Kali lehti kosſutelleb, bekommt aͤp⸗ 
pige Blaͤtter. 

Kroͤmsjas, roͤſch, wie Zwieback. 

Kunſi mehhed, Zauberer, Wahrſager. bl. 

Kuͤnnis, die Thuͤrſchwelle. poet. 

Kuͤtkme, der Viehſtrick. 

Kurri. Ta on kurri komistama, er ſtolpert leicht. 
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Kurtma, feine Noth Magen, feinen Bram und * 
Kummer erzählen, fid haͤrmen, grämen. 

Laͤbbi aiama, durchſtoßen, treiben, ftechen, bohren. 

Laͤggin, großer Lerm, großes Geſchrei. 

Laegolinne fu, ein mit buntwerk verzierter Strumpf. 

Bargotellema, einen foldyen bunten Strumpf ſtricken. 

Laͤhhe, die Quelle. 

Laͤhhab, jo laͤhhab, er ſtirbt ſchon, wird bald ſterben. 

Laͤigima. Waim laͤigis ta ſees, er erſchrack, ent⸗ 
feste ih, dachte hin und her. bl. 

Laititama mosta, bligen, ſchimmern. 

Ladikud, laͤngliche oder ovale kleine Bretter am 
Netze, um es auf dem Waſſer zu erhalten. 

Läppe, ein Loch im Eiſe zum Waſſer ſchoͤpfen. 

Lahti teggema , lapfe fodda, fruchtbar machen; 
ühheft ajaft, berauben. bl. 

Langukſed. „Sage neiga.langufets, bl. Sefeeunber 
euch mit uns. 

Laſtma. Eñaſt laſkma toli peäle, fid auf den 
Stuhl ſetzen, fih nieberlaffen. Toetage eñaſt 
jaͤrre peaͤle. 

Lehhima, ſanft wehen, bewegen. 

Leina karwalinne, trauerfarbig. 

Lellotama, im Walde ſingen. 

Likuma hakkama, aufbrechen. bl. 

Lindi pea, eine Jungfrau. poet. 

Linno ajaminne. Waͤggew linno aiamisſe peaͤl, 
ein gewaltiger, maͤchtiger Jaͤger. bl. 

kooͤk ft. lodg, ein Strick, ſaab taͤis, dad Sünden: 
Maag wird voll. bi. 
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Loͤma. Sañad mollemipiddi Oma; eine Sache 
fuͤr und wider erwaͤgen. 

Loͤſe koht, die Stelle, welche dem Ofenloche zu⸗ 
naͤchſt gegenuͤber ſich DRUM, wo das Pergel⸗ 
holz trocknet. 

Luiſt oder luiſa kiwwi. der Stein, womit bie Senfe 
gefchärft wird. 

Luud luaſt kinni ja kowaſt laͤbbi Lima, jedes Buͤn⸗ 
del einzeln angefaßt und derb durchgeſchlagen. 

Maiastama, nach etwas raſch, luͤſtern, begierig 
ſeyn. *) 

Malliſam. Taͤnna on malliſam ilm, heute iſt ru⸗ 
higeres Wetter. Temma hakkab jo malliſamaks 
minnema, et wird ſchon ſanfter, nachgiebtger⸗ 
iſt nicht mehr ſo hart und ſtrenge. 

Maritama oder moaritama, alauniſiren. 

Mele paͤrraſt raͤkima, freundlich reden. BI. 

Merre hauad, der Abgrund, die Tiefe des Meers.bl. 

Mets oder metfa koer, der Wolf. Mets vittus 

" Area, 1) der Wolf oder die Wölfe haben es zer: 
-tiffen oder angeriffen. 2) der nahe Wald hat das 
Korn nicht wachfen laſſen. 2 

Minnema. Egga leaͤ (laͤhhaͤ) gi, ich gehe auch 
nicht, werde auch nicht gehen! 

Mis ftatt tus? wo?. 

Mölgetellema, Hereinguellen, poet.- 


*) Im Pernaufhen fagt man: mei! m tagga ot⸗ 
find oder aiama, und-eine delicate Speiſe heißt: maius⸗ 
ſe roog. Anm. d. H. 
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gartermerrre watja mitna, FEDER heraud⸗ F 


ſtuͤrmen? 

Mutti noot, eine Kuhlbare Wade, — 
Sie beſteht aus langen Stricken, die men alten 
Netzen umwickelt — an — Sacken (much 
perra) befeſtigt ſind. Ela E12 RL 

Näidis, eine Braut. — * et Madınms 

Naͤkkima, mit dem Schnabel harten. < : 

Naͤksjas fülm, eine! beißende ; empfindliche Kälte, 

Nälg on fange, die Theurung. F groß: Mine. 21 


Naljatamq ſcherzen, fpaßena .nne ou N 
Karrima, räufchen, Affen; zum: Befmıpaltene 
Net ja freilich! . BE LU EREEETTTR | 


Nen, nennefe, die Mutter (zärtlich). mr 

Noud piddama kawwalaſt uͤhhe wasto, * ee 
gegen jemand verfahren.  / W 

Nuhtlema, plagen. bl. =» 7 

Nurgalinne, eine Woͤchnerin. 

Ohto, oͤhto andma, Abendbrod geben; 

Ohhotama, ohtama, zuſetzen, angreifen, — 
alles verſuchen und anwenden. Se toͤ on mind 
diete ohhotanud, diefe,Arbeit Hat mich recht. ch; 
muͤdet / mir wiel zu ſchaffen gemacht. Tem̃a on 
meid kuͤl ohhotanud, er hat uns. viel Mühe und 
Plage gemacht. Meie olleme temmaga ohtunud, 
wir haben alles an ihm verfucht, -jege koͤnnen 
wir faſt nichts mehr thun. 

Dimusfele jäma, einfchlummern, lapsjäi oimus ſelel. 

llutama, "ein Lied m dem ne f ingen: (von 
Mädchen). „229 
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Orlow, i, Weiſe. Terme ſanud febda orlowi uͤhhe 
korra kätte, er hat fih, nun einmal an biefe 
Weiſe, Form gewoͤhnt. EUER 

Ormad,: Schuhbänder in’s Kreutz. 

Paͤhkla tohlud, Nuß huͤlſen. 

Paͤhklad luͤddima, die Nuͤſſe von rein rein 
machen, enthülfen. . 

Päwateliema,; weiß werben. poet.. ı. ı 

Pahhad linnud, Ungeziefer. bl. ; 

Paggenema, paeta, entfliehen, entlaufen. - 
Panneb oma fanna peäle, fe peab fedda wifi ſama, 
was er einmal. fagt, das muß gefchehen. 

Peats ta minno tulluks tulleme , moͤgte fie die 
Meinige werden! 

Pea⸗mees, dev oder die nicht: leſen tann un eini⸗ 
ges nl aus dem Gedaͤchtniſſe herſagt. 

Peatama, die Spitze machen, auffegen.- 

Peälispu, ukſe peaͤlispu, die. oberſte Thür: Schwelle. 

Perrepiddaja, eine Hausmutter, Wirthin. 

Piddo teggeina, Hochzeit machen, halten. 

Piloſellema, lauſchen lauern. * 

Piljant, Edelſtein. 

Pitkile oͤllile pannema, einen Sterbenden ode Ge⸗ 
ſtorbenen auf. das Leichenlager legen. 

Pitka aiama. Sarwega pitka aatse, es toͤnt 

lange. bl. 

Popperdama oder abbelema- durchwaten sen, 

platfhen 

pititi, pöl on pöititi, das eine Ende der Sqarze 

iſt unter den Gurt geſteckt. 
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Traggamayı poltern, ausſchmaͤlen, anchungen; 
Larm und Geſchrei machen. 

Puddo lojuste karjane, bl. ein Saite. 

Pühd, Fang, Raub: bi. 

Putkama, locriedes davonlauſen. — agga 


putfada! ” 
Kabbama. Mis teie vabbate? was fucht, wor⸗ 
nad) haſcht ihr? p 


Raͤbbe, blank, leicht. 

Rajo, heftiger, ftarker Wind - 

Rakked, kaewo rakked, die Brunnen: Einfafung, 
entweder von Holz oder Steinen; pu ratked, 
kiwwi rakked. 

Ramato weddaja, der Briefträger. 

Ratſo, vatfotenne, ein Pferd. poet. 

Rattis, die Klete, Handklete. / 

Rawwitſellema, beforgen, warten, pflegen, ab 
futtern, poet. N 

Kia räärfited, Rechenpfennige. 

Ribbewelle ollema, Hin und her zerſtreut da 
liegen. 

Roͤmama ja toe ndjal minnema, qukriechen und ſich 
aufzurichten anfangen. Moͤjal if er eins 
mit nazal, ſ. Hup.) 

Roidund, bekuͤmmert. BL 

Ruttur, ſchnell, gewandt. 

Sada mind aͤrra minnema, laſt mid) ziehen. bi, 

Saddune, beſchneit, beregnet. Smbune Yan, es 
regnet, es ſchneiet. 

Saͤrisſed, ‚die 3 Elle breiten und⸗ Ellen langen 
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wollehen. Tücher; j 4 die ———— der 
Peipus ſich um die. Füge wickeln. 

Sallajad maakulajad, Kundſchafter, Spion, bl. 

Salwama (von einigen Inſecten — Schlangen): 
oaſtechen. 2 

Sannaline:; willfaͤhrig, ſolgſam, TE j 

Seäduft: findlafte feadma,:ein Buͤndniß aufrichten. 

Seaͤwrid, Gnieden im Haupthaar. 3... 

Sakkeldama, veriwirven, in Unorduung bringen. ? 

Sellal, zu der Zeit. His’ F 

Siil, o, eim Theil ves Waden⸗ Sackes, der er 
seinem End: undeicht, am andern, — reſtweer 
iſt (teine ots ſagge, teine arw). 

Sinnid, Flachs. ppet. — 

Siwwama, etwas, ein wenig ibben 

Soͤawañemad, kriega: Dorf. Anführer, rer 
ffuͤhrer. 

Soͤdelma, ſorgfaͤltig hei: — 

Soͤggenema, bliud werden. 

Soͤlluſed, Stricke au der Wade. 

Soͤoͤr, o, der Wald. 

Soͤrre und ſoͤrralinne und ſoͤrr edaſt, undeich dnn 

Soppitä,cdag Steuervuder. 

Sonitellema, einen Strumpf mit Streifen ſtricken. 
Suikma, bald einſchlafen, bald erwachen, Ba 
turfen, 
 Susgu,neffimenne ſuggu, der Erſtling. bl. 
Sullama. Keit rahmas ſullaſid, alle wuden fie; 

muthlos. bl. 
Surma ſurrema, des odes Reiben. Ir AR 
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Taggaja, abgewande. bl. — 
Taͤiſi naeld pannema —2* an allen Vieren be⸗ 
ſchlagen. 
Tallo tuͤttar, eine Wirthatochter, die Tor aus; 
dem Haufe. . 4 
Zalluma, ſaͤen. poet. fr 
Tang aiab teift takka, die Suppe if. duͤnn. 
Tapluſt ſeaͤdma, ſich zum Kampfe ſtellen. bl. 
Tarretama, ſich haͤuſerhoch auſthuͤrmen. bl. 
Tarwitama, beduͤrfen, noͤthigen, einladen. 
Tasſandus, die Sanftmuth, Milde. A 
Tee felts, sein Reifegefährte., - 
Teggemift teggema, fü * worin miſchen, warum 
bekuͤmmern. 
Teggo teggema, Frohndienſie thun, frohnen. bl. 
Torni toukama, in's Gefaͤngniß werfen. 
Tuͤddimus. Mul on tuͤddimus ommaſt — 
mich verdrießt mein Leben, ich bin meines Le⸗ 
bens muͤde. 
Tuiſolinne, beſtuͤmt, es ſtuͤmt. 
Tukko kandja, eine Braut in ihrem Kopffiaat. poet. 
Tulk kaͤib wahhel, man vedet mit einander, durch 
einen Dolmetſcher. 

Tulluks tullema zu Theil werden, zum woehen 
gereichen. — — 
Turwas kael, ein dicker, ſtarker Hals. 
Tuſt, Beunruhigung, Beaͤngſtigung, Bann 

Kummer. 
Tuſklema, tusfama, seumußig, seinen, be; 
klemmt feyn. 
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Tusſalinne, ber fih beunruhigt, über etwas beaͤng⸗ 
ſtigt iſt. 

Uhte ſama omma — ehelich beiwohnen. bl. 

Uetſi kakſi tullema, kaͤima, einzeln kommen, gehen, 

Unjo, der Bräutigam; der Mann. poet. 

Upris ſure waͤrriſemisſega waͤrriſema, ſich a ſeht 
entießen. bl. . 

Urgama, anfangen. 

Ürjandus, der Anfang. 

Uid, o. Lapfe uidud, kindiſche Gedanten, Ein; 

“fälle, Verfland. 

> Ummis raudo pannema- hooft, an allen Vieren 

beſchlagen. — 

Usſaldama, usſuldama, wagen, ſich — 
Ma ei usſaldanud ta kaͤeſt kuͤsſida, ich wagte nicht, 
unterſtand mich nicht ihn zu fragen. 

Waddima, laufen. Waddi! waddi! laufe! Taufe} 

Waen, o, der Krieg, die Feindſchaft. 

Waeno tallitaja, die Kriegsbeſorger, Amer: 

Wärrifema, erbeben. - 

— — teine teife waste, unter einander ers 
oſchrecken. bl. 

Waͤrw, o, der Sperling. 

Wahheldus, ſanna wahheldus, Wortwechſel, 
Dispuͤt. - 

Wahheldama. Nem̃ad wahheldawat isfekeftis, fie 

handeln, kaufen und verkaufen untereinander. ' 
Man könnte daher das Wort faup mit wah— 
heidiaminne. und. kauplema mit wahr 
heldama geben. 
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Wahher teggema, Ausnahme machen, TO 
den. bl. 

Wahwa naene, ein ſtarkes, vüftiges Weib. bl. 

Wahtma. Mis fa wahhid? was gaffſt Du? 

Wallali, los, frei, offenbar, ganz deutlih. Tulle— 
tahjo paistab wallali. 

Wallatama fiatt watama, fehen. . 

Wallo on neid finni witund, Angft überfiel fie, 
kam ihnen an. bl. 

Warjule pifima oma filmad, fein Gefi cht verhuͤl⸗ 
len. bl. 

Watama kellegi otſa, jemand anſehen, ins Gr: 

ſicht ſehen. 

Wee⸗neel, ein Strudel. 

Weesweddaja, ein Waflerfchöpfer. _ 

Weddelik, faul, träge, herumſchleppend. 

Wehmerrid, die krummen Kreßla ; Hölzer. 

Werri paio, die Rothweide. 

Wettimed kukkuſid Arra, die Waſſerblaſe ift fhon 
geplagt, gefprungen. 

Wiitſima, gewöhnlich mit ei, er, Bat feine Luft, 
feinen Willen zu etwas. Ei wiitſi toͤoͤd tehha, 
er iſt traͤge, faul zur Arbeit. 

Wilja koͤrwetus, bl. Mehlthau. 

Wisſa pea, ein ſchwer begreifender Kopf. 

Woͤnn, a, ein Lamm, 

Woͤnnake, ein Lämden. 

Woͤrkutamisſe pael. Kui kaua peab ſe meile 
woͤrkutamis ſe paelats ollema? Wie lange ſoll 
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e8 ung zum Sie feyn ? wie lange ſollen wir 
damit geplagt werden? bl. 








Zr 


Bepnten Beitrag. 


Wörter und Berichtigungen, die in der erſten 
Ausgabe von Hupel's ehſtniſchem Wörs 
terbuche fehlen, aber in der zweiten 
aufgenommen find. *) 


Puhhetus, das Blafen. Tule puhhetus, Wind: 
ſtoß. Rg. 
Puhho, Gen. po, Abl. pooſt, Buſen. Puhho 
pandma, in den Buſen ſtecken. d. 
Puhho, zuweilen. Puhho ſiin puhho ſeaͤl, bald 
hier, bald dort. r. 
Puhhuminne, das Blaſen, Schall eines Inſtru⸗ 
ments. r. 
Puhhus, Blaͤhung. Koͤt ajap puhhusſe, der Leib 
iſt aufgetrieben. d. 
Puhhutes on koͤht, der Leib ift von Blähungen 
aufgetvieben. r. 
Puhk, Gen. a. d. puhho. r. Gebraͤme oder 
Rauchwerk zum Pelzbeſatze. 
*) Doch werden fie hier nur aus dem noch nicht 
abgedructen Theile des Manuſcripts geliefert, weil die 
Vollendung ungewiß if. 
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Puhkama, ausruhen, leſ. verſchießen; athmen 
ed. ſeuſzen. d. 

Puhkema aͤrra, auf: oder losbrechen. Wettimed 
puhkſid aͤrra, did Blaſe (bei der Geburt) iſt 
ſchon geſprungen. 

Puhkminne, das Blaſen oder Wehen. r. d. 

Puhkuma, blaſen Snſtrumente) r. Puhhun, 
ich blaſe. 

Puhm oder puhmas — heißt auch ein Blumen; 
ſtock oder Blumenſtrauch. r. 

Puistaminne, das Schuͤtteln, Streuen. t. d. 

Puͤdis, Lockvogel. r. ſelt. 

Puͤdus, Wildpret. d. bl. 

Puͤsſi haan oder hames user win, der Flinten⸗ 
Hahn. r. d. 

— lips, der Flinten-Druͤcker. r. 

— mees, ein Schuͤtze, Jaͤger. r. d. 

— ſiht od. kirp, das Ziel od. Korn auf der Flinte, vr. d. 

—— wankruuw, Schwanzfchraube der Slinte, r. d. 

— marb, Ladeftod, r. d. 

— wastus, Flinten-Pfanne. r. 

Puͤsti kargama, ſich ſteilen. r. 

Püstilinne, ſteil; aufrecht ſtehend. d. Kalde, 
ſteiles Ufer. 

Puͤteldama, beuteln Meehh. r. d. 

Puͤtſt, Gen. tfe oder tſo, Roͤhre, Branntwein; 
feifels: Pfeife, d. Pürfele minnema, anfangen 
zu fhoffen. . 

Puͤtſo, Branntweinteflels ; Pfeife. d. Juur, 
Angelit ; Wurzel, 
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Puͤttik, Lägel, Milchgefaß der Arbeiter. Pp. (An 
der Peipus, fonderlihd im. Kodda: 
ferfhen) — 

Puͤuͤd, Gen. püti, Fang, Crwerb. r. 

Puͤuͤdja mees, ein nahrſamer Mann. r. de 

Puͤwwama, fangen. d. 

Puͤwwis, Wildpret. d. 

Puk, ki, kleines Geruͤſte. r. 

Puk, o, Muterſcheide im weiblichen Geburtsoliede. 123 

Pulakenne oder pulofenne,. eine junge Kuh H. 
(in Harrien) 

Pulk, lga, Pflock, Leiter-Sproſſe, Zapfen; ed 
ein kleiner Fiſch. r. 

Pulmad — litfi: pulmad, Zuſammenkunft der 
Hunde bei einer laͤufiſchen Huͤndin. r. 

Puls, Polfter, Wulf, zuſammen BEN! Stüd 
(Wolle u. dgl.) . 

Pulper, pri, Pulver, Zunder. d. 

Pulstuma, ſich verwuͤhlen. Rg. 

Pump, a oder e, Pumpe r. . 

Pumpa aerud, Pumpenſchwengel. t. — das 
an der Stange: befindliche Ventil. r. d2 „kar⸗ 
rikas. r. „karrik, d. das im Stocke befindliche 

- Ventil. „löma, einrammen. Rg. „fammas, 
Pumpenſtock od. Röhre, v. „torro, der Schna⸗ 
bel der — r. d. „warras, Pumpen; Stan⸗ 
ge. 

Pun, nn — heißt auch der Kork. r. d. 

Dunnalinne, ließpfundig. d. 

Punnane kriit, Roͤtelſtein. r. 
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PDunnane waſk, Kupfer. d, 

Punnafed fatfad. r., punnafe falfa, d. Wanzen 
(ſpottweiſe) 

Punnaſe paͤits, ein roͤthlich buntes lc, r. 

Punnik, ein rothes Vieh. vr. d. 

Punno, ein rother Ochſe. r. d. 

Puntjad palled, dicke Baden. r. 

Puspaljas, kahl, ganz arm; beraubt; wuͤſt. r. d. 

Purde, r. d. oder purd d., oder purdeter., ein: 
Steg uͤber den Bach. | 

Purjo, Segel.v.d. „oaarm oder raak, Segelftange, 
te „peel, Segelftange, Maftbaum. r. d. „rakke, 
der Strict, womit die Segel eingefantet find. r. 

Purrik, ein Feiner Fiſch; Grashecht. v. 

Purrimisfe hammas, Backenzahn. r. 

Purristama — heißt auch. geifern. vr. d. aus; 
druͤcken; Löcher eindruͤcken, a oder Bay 
ben (wie Pferde) r. 

Purtotama, kauen, zernagen. r. , 

Purtfumn, fprudeln, herausquellen. v. d. 

Pus, fi, Well : Zapfen; der eiferne Ring im 
Mühlfteine; Poſſen. r. Pusfi pärraft, zum 
Poſſen. —— 

Pus, ſo, Fiſt, heimlicher Zurz. Pusſo laſkma, 
fiſten. r. di emma pus. x. wanna naeſe ‚naife 
d.) pus, flaubender Boviſt. 

Puftma, flogen (wie Ochſen); das in der Riege 
aufgeſteckte Korn durchſtoßen oder luften. d. 

Pusfutama,. fiſten. di 

Putkſe mois, Putkas in der. Biel. 
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Putſi pervemees, Hahrey, unfl. felt. r. d. 
Putſaja waits, Federmeſſer. d. 
Puttatus, Fehler. Rg. 
Puttakas, fa, Erdfloh. r. 
Puttuke oder pu puttuke, Holzwurm. r. 
Puudma, mangeln. d. Pudup od. puup, es fehlt. 
Mis mulle weel puus, was fehlt mir noch. bl. 
Puuk, Gen. pugi, Genius oder Drache, welcher 
Mitch von andern zuſchleppen ſoll. felt. r. 

Raag, Gen. raa oder ran — heißt auch der ne 
zeiger. «tr, d. 

Naagne over raaglane, ſtrauchig, keaugig vom: 
Strauche gemacht. r. 

Raah, Marquart (Vogel) Rg. 

Raak, Segelftange, t. 

Rabba fo, undurhtömmlicher oder malbiger Mor 
raſt. r. 

Rabbaj, Werbung, womit dlachs u. es achratt 
wird. Rg. 

Rabbaja, ein Flache: u, dal. Shwinger. r. v. 

Rabbandus r. d., rabba us d., plößlihe Krank; 
heit, Weberfall eines Webelbefindens. 

Rabbatudr., vabbatu.d., ploͤtzlich krank befallen. 

Rabbelema — heißt aud) bappeln, ſich heſtis be⸗ 
wegen. r. 

Rabbistama, poltern, raſſeln. r. 

Radda — heißt auch die Scheidung — 
Ernte » Schnüren.,r. d. —8 


R gi 
Kae (vd. radi) kohhus, der ganze Magiftrat. v. d. 
— maat, ein juftirtes Maaßfaß. r. d. 

Raͤaͤm, Spismehl. d. 

Raͤaͤplema, kämpfen, ringen. d. 

Raͤaͤſtwerre m. Reſtfer im D. 

Raͤaͤtne, Gewebe aus wollenem und leinenem 
Garne. Pp. 

Raͤbba od. raͤbbak, ein Narr; albern, laͤppiſch. d. 

Raͤbba us, Albernheit. d. 

Raͤbo m. Ram̃a in J. 

Raͤggane, ſchleimicht. r. d. 

Raͤggasdik, dickes Geſtraͤuch. r. 

Raͤhm, a, — heißt auch Schmutz. . 

Raͤhmane — heißt auch ſchmutzig. r. 

Raͤime faak, Stroͤmlings-Fang. r. d. 

Raͤiſt, Sen. raͤiſo od. fu, das Verderben. d. 

Raͤitſakad, das Geſtoͤber. Ein Plur. r. 

Raͤkiſin od. vääkfin, ich redete, von räfima, r. 

Raͤkiminne. — Mis ful on raͤkimiſt, was haft du 
anzubringen oder was fagft du gutes? r. 

Raͤmliko pu, ein alter Weidenbaum. r. 

Raͤmmelga koͤrwad, Lungenmoft. v. 

Raͤnk, nga, oder väng, a, ſchwer. r. 

Raͤnk, ngo, groß, ſchwer. r. 

Raͤns, a, nafler Schnee. r. 

Raͤnſima, grobe oder fchwere Arbeit 
thun. r. 

Raͤppakas, hitzig, ſchnell anziehend (Pferd). r. 

Raͤsſa, ſchlackig Wetter. Rg. 

Raͤsſane, ſchlackig. Rg. 
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Raͤſt, a, unterfte Schicht des Strohdaches. d. 

Raͤstas, ta, v. d. vastäs, ta d., Dachtraufe; un; 
terfte Schicht des Daches r. d., Spree, Droffel, 
Krammetsvogel, Specht, Staar.d., muſt raͤs⸗ 

tas, Drofiel. Raͤsta allune, was unter dem 

Abdache ift. d. 

Raͤtſak, a. r. O. d. od. raͤtſakas, ka. r. ſchlackig, 

Geſtoͤber, Schnee mit Regen. 

Raͤuged, die Pocken. W. Wiet.) 

Raggaſine, baſtig, von Baſte. Rg. 

Raggin, a, Laͤrm, das Praſſeln (des Feuers.) r. 

Raggiſema, kniſtern, knacken, praſſeln. r. 

Ragguma, hauen. d. 

Ragraja rohhi, Eiſenkraut. d. 

Rahha otus, Zinfens d. 

Rahhe, Hagel. r. d. 

Rahho, die Klippe. W. 

Rahk, Gen. rahha, Kahm. Rg. 

Rahk, Gen. rahhu, Mandel od. Druͤſe am Safe. 

Rahkane, kahmicht. r. 

Rahmetama, pelzig oder ſchwammicht werden — 
Ruͤben). Rg. -- 

. Rahmitfema, gefchäftig feyn, kramen. r. 

Raiama — heißt auch geünden. r. : 

Ratbelema oder — auf luͤderliche * ve 
lenzen. felt. Oberp. - 

Raije Hain, Schafgarbe. d. 

Raijoma (jo, joſi, jus, d) hauen, verwunden. d. 

Raiko oder Raigo m. Raid in J. (Jerwen.) 

Raip, e, das Aas. d. W. 
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Rais, e oder a, Hagel. d. 

Raiſt, Gen. raifo, das Verderben; nichtswuͤr— 
dig. r. d. 

Kaisnit, Gebröge, moraftiges Gebuͤſch. r. 

Rakke, Einfaffung. Kaewo rakked, Einfaflung des 
Brunnen. Rakkeſt woͤtma, abfpannen (Pferde). r. 

Rakkendama — heißt auch vor; oder anfpanrten ' 
(Pferde) v. d., ausfchlagen (Bäume) d. 

Rakkendaminne, das Anfpannen. r. d. 

Raksma d. oder vaffuma vr. — heißt auch Frachen. 
Rakwerre rohhi, Zacenfchote (hohes Unkraut mit 
gelben Blumen in der Gerſte). WI. (Wiert.) 

Ram — heißt aud) trächtig. Oberp. 

Kam, mo, Kraft. d. 

Ramato muft, Dinte, Buchdruder; Farbe, r. d. 

— keuͤtja, Buchbinder. d. 

Rammetama aͤrraͤ, ermatten. d. 

Rammo ſaar, Rammoholm in H. 

Ramſa, ſtark, kraftvoll. Rg. 

Rangid — heißt auch ein Joch fuͤr Schweine, da⸗ 
mit fie nicht durch Zaͤune kriechen. r. 

Rangotama, ſich bewoͤlken. r. 

Ranna m. — heißt auch Rañamois, auf Moor. 

Ranno f, und m. Randen im D. 

Rappakas, ka, vafch. Pp. 

Rappiminne, das Reinigen (dev Fifche). ». 

Rasfesus, Bhrde, Beſchwerde. 7  . 

Rafolinne, kruͤmlich r. 

Rasſi, Gen. rasſia, die laͤngliche Sqchtel Fir 
geſalzene Fiſche, auf Dagen. 
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Raswa kirmed oder winnud, Fettkrimfen oder Ueber⸗ 


bleibfel. v. „kuͤnal, Talglicht. „lap, ein Fett⸗ 


fleck. „polt, ein großer Fettklumpen. „ſolik, 


Fettdarm. r. d. 

Raswama, mit Fette beſchmieren. d. 

Rats: ober ratſa hobbone, Reitpferd. r. d. 

Ratſa waͤggi, Cavallerie, Reiterei. r. d. 

Ratta — heißt auch ein Fußſteig, Pfad. d. „al: 
luſe, Untertheil des Wagens. „paͤaͤlſe, Ober— 
theil des Wagens. „zoͤri, die Raͤder. d. 

Rattad, Gen. rattaste, der Wagen. r. Plur. 

Raua, Dame, Frau (anſtatt praua) P. 

— naͤsſa, der Haken am Hufeiſen. „purro, Feil⸗ 


ſpaͤne vom Eiſen. „fir oder takki, Hammer: 


ſchlag, Eiſenſchlacken. r. 

Raud — heißt auch ein Schloß. r. d. 

— ea, hartes Eis ohne Schnee. P. „labbidas, 
eiſerne Schaufel. r. d. „linno korw, eiſerne 
Käfig. bl. (Luth. Gatter) x. „noͤgges, Brenn: 
neſſel. „ohhelik, Halfterkette. r. d. „rajo roh⸗ 
hi, Eiſenkraut. d. „riiſt, eiſernes Geraͤthe. 
„ſippelkas, kleine Ameiſe. r. „Süd, ein langer 
(liefl. Eifer) Faden. r. d. 

Raudama r. oder rauda pannema r. d.,- beſchlagen 
(Pferde). 

Raudja karwane, fahlfarbig. 5; ' 

Raudo päunema, feffeln, in Eifen legen. r. 

Raudus oder rauzus, in. u: be; 
fchlagen. r. 

Raukataja, ein böfer Geiſt. r. 
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Kauma m. Reopa in W. 

Kauna m. Ronneburg in Lettland. 

Rawam. Rawwakuͤll in J. 

Rawitſema, fuͤttern. d. S. rawwitſ. 

Rawwama, ſchuͤtteln, ausſchlagen (Korn) d. 

Rawwik paggel oder rawwiko pagla, groͤbſte Heede 
oder Werg. d. 

Rawwitſema (fe, fi, to, da) geſchaͤftig ſeyn, tra: 

men, handthiren r., ernähren, füttern. d. 

Rawmwutamd, befchlagen (Pferde) d. 

Re (oder ree) painatid, Hölzer, die ben Schlitten 
verbinden. r. 

Ken räät, Schnarrwachtel. r. 

Reastikko, veihenweife, nad) der Reihe. r. 

Rebba, Vielweſer, Flattergeift. d. 

Rebbak, ein Narr r.d., ein alter weggeworfenee 
Bauerfchuh. d. 

Rebbane — heißt aud liftig. d. 

Reddel — heißt aud die Raufe im Pfeꝛde 
ſtalle. x. d. 

Reddeli lat. r. peel. d. Leiterſtange. „pulk r. d., 
warwa d., Leiterſproſſe. 

Reddo, Sen. l oder reo, Schlupfwinkel; —— 
Gebuͤſch. r. Temma on reddus, er haͤlt ſich 
verborgen, er iſt entlaufen. Reddo paik, Zu 
fluchtsort, Schutz. 

Rede, Freytag. r. d. 

Redik, ein am Freytage gebornes Thier. r. d. 

Rehha pulk v. oder piddaw oder piddime d., der 
Zahn am Harken. 


: 76 Ei u 2 - { j 

Rehhe oder vehhi, bie Riege; das in ber Riege 
aufgeftedte Korn; das Drefhen. v. Meil on 

rehhi üllewel, wir haben Korn zum Doͤrren auf⸗ 
geſteckt. Ta laͤhhaͤb rehhele, er geht aͤn den DE 
zum Drefchen. 

Nehhe allune, Tenne. „pap, Riegenkerl. „par 
die Latte, auf welcher dag Korn gedoͤrrt wird. r. d. 
„peksminne r., „pesminne d., das Drefchen. 
„wambaar, das Behaltnig für das zum Dörren 
herbei geführte Korn. Rg. 

Rehhi tellema, hin und her wehen. Rg. 

Rehhitſema, harken. r. d. 

Reie pap, Riegenkerl.v. „poͤk, ein — 
Kornhaufen. H. 

Reig, Gen. veie, friſche Wunde. r. 

Reili, Fraͤulein (anſtatt preili) P. 

Reimanni jaam, Dreymannsdorf Poſtirung. 

Reino m. Saltack auf Oeſel. 

Reinwart oder reinwarre hain, Reinfarn. d. 

Reio m, Reidenhof im P. 

Keifima, reifen. Wl. 

Reiwa harri, Kleiderbuͤrſte. d. 

Reiwas — heißt auch Tuch, Leinwand, Waͤſche. Ö,. 
ſaina reiwa, Tapeten, 

Rekka, Viehtrank. d. 

Rekula m. Klein-Soldina in Wl. 

Rendi peaͤle (paͤle d.) andma, verpadten. 'r. . - 

— — voͤtma, pahtn. r. 

Rentmeister, tri, Rentmeiſter, Luth. Schatzmei⸗ 
ſter. r. d. 
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Kentste m. Ranzen in. Lettland. 
Rentsli, Ringel, Ranzen. felt. d. 

Repnika m, Reepnick oder Rebnick in Bl. 
Reppakas, hurtig, eilig; BEN Slatsergeift, 
r. — S. auch raͤpp. 

Kepfo m. Repfenhof auf Oeſel. 

Reskop, Abrechnung; Dergleih, Some; Ueber; 
ſchlag. r. 

Reſt, i, Roſt, Bratroſt; Luth. ie r. 

Ret — hoͤrt man zuweilen anſtatt raͤt. 

Reuͤd, ein grobes Sandkorn. d. 

Re- ule m. Reul, eigentlich Rewold im D. 

Ribbe — iſt ein Scheltwort. Pp. 

Ribuma, ſtreichen. R.. 

Ridage m. Morfel: Podrigel im p. 

Ride, Tuch. Kue ride, Watman. r. 

Ridka hain, wilder Senf (in der Gerſte) Rg. 

Ridkas d., ridk, a, Rg. Rettig. AR 

Ridw, a, Stange. r. d. 

Riga ⸗oder Riga liin, Riga. d. 

Rigi kep, Scepter. . 

Rihhi, Sen. rihhe, Ar. riht, die Riege d., riht 
pesma, dreſchen. 

Rihmama, geiſſeln, peitſchen. H. 

Rihnane, ledern, riemicht. r. d. 

Rija himmustaminne, Zankſucht. d. 

Riid oder pu riid, ein langer Holzhaufen, Holz⸗ 
ſchicht. r. d. 

Riid, Gen. rie oder ride, Kleid; Leinwands⸗Hit⸗ 
tel; Zeug, Tuch. r. 
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Rüdne, was von Zeuge Mi was Br Be 
taugt. t, 

Riih, Sen. — die Riege. Rg. 

Riis, i, Reis. r. d. ie FE 

Riisma aͤrraͤ (fu oder fo, fi, 8, ſuda), rauben, 
plündern. d. “ NE 

Riista pi: = heißt auch. jedes zu Geräthe oder 
‚ Werkzeuge taugliches Holz ı r. d. auch ein Narr, 
ein Nafeweis..r. 

Rikkalik, reichlich, ‚Kurth. — b.- 

Rikkambaſt, auf das veichlie.oder veichlichfte. d. 

Rikkus — heißt auch das Neih, Reich. d. 

Ring paas, dicker gediegener Bruchſtein. r. 

Ringistama, dehnen. ſelt. r. 

Rinna leht, Bruſtbein, Bruſtknochen. r. db. 

Rinnaga (od. rinna kaupa) leikama (poimama d.), 
mit geſammter Hand erndten, ſo daß alle Schnit⸗ 
ter in einer Reihe ſtehen. r. 

Rino, Catharina (ſtatt Trino) P. 


’- Rinfi m. Grabbenhof auf Moon. 


Rio ma, flveitiges Land, r. 

Rippuma — heißt eigentlich los Bingen, * 
oder angehängt ſeyn. r. 

Ripſe, Sen. ripsme, Augenwimper. r. 

Rift — jummala’rift olgo temma jures, Gott 
bewahre es vor Schaden oder laſſe es ie 
hen. vu: 

Riſt kaͤmmaler. d. oder eämmer d., Querhand. 

„(oder risti) hain, Kleegras. d. „lepping, 

Taufbund (im Katechism). d. „lu, das Kreutz 
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im Rüden. r. d. „pulk, der Pfloe, welcher 
oben zwei Sparren verbindet. tv. 
Kistal, Kryſtall. r. d. 
Ristamisſi, kreutzweiſe. r. „jallad, die Fuͤße 
uͤber einander (gelegt). En 
Kistati ja poigite, der kreutz und der quere, r. 
Risti, Trefl oder Treff in Karten. r. d. „tirrik. 
r. „kerk d., chriſtliche Kirche. „nimmi, Tauf— 
name. r. d. „uſt, chriſtliche Religion. r. d. 
„waͤrki, kreutzweiſe. d. „wend. r. „welli. d., 
Mictchriſt. 
Ristia oder riſtja, der Täufer; Gevatter. r. d. 
Ristik, was an einem Kreutz-Tage geboren iſt.r. d. 
Ristilinne, leidensvoll, elend. r. d. 
Kistima r., riſtma d. — heißt auch einweihen, 
Nistitud ma, ein eingeweiheter Ort. r. 
Riftmisfe fannad, r.) 
— ſoͤnna. d.) 
Riſutawaks fama, ein Naub oder sum Rande 
werden. bl. v. 
Riwed ramed, Nahfchraplis, geringe Weber; 
bleidfel. r. 
Roa kap, Speifefchrant. r. 
Roag, Gen. roa oder rao, kleines Gelriuch 
(ſtatt vaag). Oberp. 
Roela m. Royel im d. 
Roͤa poig, ein in der Erndte geborner Haſe. d 
— räät, Schnarrwachtel, Goldammer. d. 
Roͤbbo, Eydotter. _ 
Rögatama r, d., roͤgotama d., ruͤlpſen. 


* 


Taufformular. 
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Roͤgatus, Ruͤlps. r. d. 

Roͤggane, ſchleimig. Wl. 

Roͤgistama, luͤſtern ſeyn (Schwangern). * 

Roͤgotus, Leckerbiſſen; Speiſe nach welcher eine 
Schwangere luͤſtern iſt. r. Ruͤlps. d. 

Roͤhhatus r., roͤhhertus d., Ruͤlps. 

Roͤhhaͤtama und roͤhhertama J roͤhhitſema Rg., 
ruͤlpſen. 

Roͤhhalt, unreif. Rg. 

Roͤhho m. Reho in J. 

Roͤhho pu, ein kurzer Balken zwiſchen zwei Pfo: 
ſten (zur aͤußern Wand). r. 

Roͤhk, unreif. Rg. 

Roͤhmane, beſchmutzt. r. 

a (oder roͤikas) vohhi. r. d. „kin, r. hain 
d., gelbe Blumen in der Gerſte. 

Roͤkkato, unſauber. Pp. 

Roͤkuma, bruͤllen. felt. r. 

Roͤmulik und roͤmulikkult d., vömulinne r., feöß; 
lich, luſtig, getroft. 

Noͤn, ni, die Rinne, WI. 

Roͤngas maddo, eine frumme Schlange. r. 

Könfi ima, unverdroflen jede grobe Arbeit thun. r. 
Ta roͤnſib ja raͤnſib, er arbeitet wie ein ee 

Rööp, e, Gleis, Fahrgleis. v. d. 

Roͤoͤwli, Räuber, Meuchelmärder. d. 

Roͤoͤwma, vauben, morden d., rawimn, zemordet. 

Roͤoͤwminne, Mord, d. 

Roͤpe, Gleis, v. d. 

Roͤske, feucht. r. 


— 


Roͤſt, i, Bratroſt. r. d. 

Roggiſema, knarren, kniſtern. d. 

Rogistama, luͤſtern ſeyn (Schwangere). Rg. 

Rohhilinne aid, ein liegender Zaun. Rg. 

Kohhine, grafie. tr. 

Rohhistama ärra, Begraſen. r. 

Rohhitſema, arzneien, kuriren. ud 

Rohhitſeminne, die Kur, das Kuriren. r. b. 

Rohho ad r.; „aid d., Wurzelgarten. 

Rohhutama, Arzneien. r. 

Roht, Gen. rohho r. d., rohhu d., Gras, 
Kraut, Gewuͤrz, Arznei. 

Roht aid, ein liegender Zaun. P. 

Roja maͤrk, Schandfleck. bl. r. 

Roika hein f. roͤika. 
Roiſt — heißt auch Unreinigkeit, Unflath v., 
toistußs ſama, ein Fegopfer werden. Luth. bI. 
Roitma — heißt auch ſchniffeln. Koidup, ei 
ſchniffeit. d: 

Romama, kriechen. r. d. 

Ronnima, klettern. r. d. 

Roodli — heißt auch Schleete, Siange, Latte, 
Sparren. d. ende 

Roogne, ſchilfig, was vom Schilfe ift. r. d. 

Rooh, Kraut; Atznei. Rg. 

Roos — Heißt auch die Roſe (Krankheit) und 
überhaupt jede Gartenblume. r. d. 

Rooste uddo⸗ Mehlthau, Brandkorn; Luth. Geel⸗ 
ſucht. bl. r. 

Roostetama, roſten, verroſten. r. 
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Rootſe, der Stengel des Blatts. d. 

Mootſik — heißt auch der Strunk. d. 

Rop pat, ein grobes Verbrechen. v. di 

a a Gleis, Fahrgleis. 

Ropid, pl. Bogenftellung, Bogenbrettet unter 
Gewoͤlben. r. 

Kopka m. Ropkoy im D. 

Hoppe, da; und roppedaste, ad., garſtig, unhöf: 
lich, grob, ſchweiniſch. d. 

Roppo und roppo: us, Garftigfeit, Unfläthigkeit, 
Grobheit. d. 

Roppus, Unreinigkeit, Geilheit. Grobheit. r. 

Rops, i, die Schwinge. W. 

Ropſi takkud, die groͤbſte Heede vom Schwingen. r. 

Roſi lil oder ninni, Roſe —— d. 

— pot, Blumentopf. r. d. 

Roſin oder rosſin, i. r. a. r. d. Roſine. 

Roste, Roſt (am Eifen). r. d. 

Rostetama r. d., rostitama d., roſten, vertoften. 
Kostetetu wait, Kupfer, welches Srünfpan an: 
feßt. d. | 

Rotti loͤks, Rattenfalle. r. 

Rowi jahho, Spitzmehl d., geſchrotetes oder ge⸗ 
ſchroftes Mehl. r. 

— wits a, die Ruthe, mit welcher man Latten an 
die Sparren bindet. r. 

Rowima, latten, belatten r., — r. d. 

Rudfa, Preſſe, Kelter, d. 

Ruged juukſed, gelblich Braune Haare r. 
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Ruhhim, de) die flache Hand. Ruhmiko taͤuͤs, 

Ruhmik, Rg.) eine Hand; oder Gaͤpsvoll. Rg. 

Ruht, Gen. ruhhi, Trog. d. 

Kuild m. Rujel in H. 

Ruͤggi — heißt aud) Roggen. r. 

Ruͤhkima, beſchmutzen r., ruͤhkinud, halb ſchwarz — 
oder nicht ganz rein (Waͤſche). 

Ruͤngas (joͤa), Eisſcholle. r. 

Ruͤſone, mit dem Huſten behaftet, huſtend. Ro. 

Ruͤsſo pu, Lagerholz im Walde, r. 

— fild, Knuͤppelbruͤcke. r. 

Ruͤuͤpma, ſchluͤrfen. d. Ma rüpa, ich nehme 
einen Schluck. 

Ruͤuͤs, der Huſten. Rg. 

Ruͤuͤstama — heißt auch huſten. Rg.— 

Rummo kael, ein Menſch mit einem Kropfe. r. 

Rungma, kriechen. R. 

Ruſane, gruufig (Erde). r. d. 

Kusio tik rusſo d., Trümmer, Scherbe, alter 

PAR 

Aut, tu, Eil, Haft. d. 

Muto, Raute oder Karo im Kartenfpiele (car- 
reau): re de 

Rutſo W., rutſu d., die Preſſe. 

Rutte, Rothauge, Radaue (Fiſch). d. 

Rutid, eilends, ſchnell. v. 

Ruttus, eilend, haftig v., Eil, Behendigkeit. d. 

Kund, o, Saatſtock. Kapsta rudud, Kohlfaar: - 
ſtoͤcke. Jerw. 

Ruuh, Krippe, Trog. Rg. 
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Ruut, Gen. rudi r., vutä d., Naute; bi. 

©. 

Saa werane Adj. „wera Adv., hundertfältig. d. 

Saagma, ſaͤgen. d. 

Saarma auch ſaarwas, Fiſchotter. d. 

Saart, ein Geruͤſte, auf welchem man Erbſen trock⸗ 
nerd., Nüß in Haaren r. 

Saaft — heißt eigentlich das Seifenwaffer, wo: 
mit fchon ift gewaschen worden; dann auch Uns 
reinigfeit; aber Schimmel felten. r. 

Saastane — heißt auch verwalfte Schaafwolle. r. 

Saatja — heißt auch ein Kuppler. r. d. 

Saatlema, verwuͤnſchen, verfluchen. Rg. 

Saawli, Saͤbel. d. 

Sabad (ſapit d.) pannema jalga, Stiefeln an⸗ 
ziehen. r. 

Sabba oder ſawwa, Schwanz. r. d. 

Sabrak, Schabracke. r. d. 

Sadda jalgne, Filzlaus. r. d. 

— koͤrd, hundertmal. d, 

— werane, hundertfaͤltig. d. 
Saddama (da, fi, as, du), vegnen,u..d. 9. r. d. 
Saddas, der Hundertſte. d. 

Saddu, der Regen. d. 

Saddune, vegnicht, ſchlackig, ſchneiend. 2 Bi. 

Saddula nuk, Sattelfnopf. r. 

— vwvoͤ, Sattelgurt, r. d. 
Saddulasſe pannema, ſatteln. r. 
Saere od. ſaerte, PL. ſaertid, Nuͤſſe in Haaren, v; 
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SAär, e, Sandbank. W. 
—  piim,, die erfie Mil von einer RE d. 
— ſuk, fa, der leinene Strumpf ohne Socken. r. 

Saͤaͤs, a, Fiſchwehre, die mit einer Hati⸗ vers 
fehene Fifch : Stauung. r. d. 

Saͤaͤs, i, Chaife, Schäfe. r. d. 

Saͤdde, Gen; Same, Feuerfunke. r. 

Saͤerted, Nuͤſſe in Haaren. r. 

Saͤet, der Funke. Ww. 

Saͤlik, Weiber ; Unterrod. r. Ber 

Gaͤlli päide, ruͤcklings. d. = 

Sängi linna, Bettlaken. d. 

Saͤrje fappi wee fisfe kastetud, —— » 

Säris, der Weiber wollenes Fußtuch. Oberp: - 

Saͤrki jatk, o, Untertheil bes Hemdes, tr. r. 
— piht, Sen. pihhe, Obertheit des Hemdes. & 
— reiwas, Watman oder Wasmal. d. 

— wars, HemdesErmel, r. 

Saͤrriſema, ziſchen (wie heiße Seinen ae) 17 

Saͤrweli, ſchraͤg angelehnt. r. 

Saͤſa aed oder reis, eine — unter der 


diſcher⸗ Huͤtte. N y% 5 
Sagge, häufig, oftmalig. r. d. —— 
Saggedamaſt, oͤfter. —— r — 
Saggembaste, oͤfter. d. — 
Saggo, Grundfuppe Ne: . .. », 


Saggri pea, verwählte Haupthaate. Oberp. 1 

— ot der mie N — * 
Oberp. Zr ce 

Sahha raud, Mlusfhar. — un 


‘ 
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Sahwri famber, en er oder Kram⸗ 
zimmer. v. dy «- 

Sahwt, i, Saft, Moos * Eſſen. r. — 

Saiakſe (anſtatt ſadetakſe), es wird ee oder 
gemacht, es fommt. H. 

Soja tallitaja, der Schaffer auf Kochen d. 

Sa;ab, es regnet. r. 

Saibas, ba, Zaunftafe. d. ne 

Saina reiwas, Tapete. d. 

Saiswa, fiandhaft, dauerhaft. „wesſi, ſtehendes 
Waſſer. d. 

Saiwas — heißt auch eine Stange. d. 

Sackke, dicht, dunkel. bl. d. 

Satta m. — heißt auch Sack in H 

Sakina, ſacken, ſich ſtopfen. d. — 

GSaͤks, Sen. Pi. ſakste — Heißt auch Herr, z. 

B. moiſa ſaks, der Gutsherr; a ah der 
Paſtor zu Johanmnis. rx. d. « 

Sakſa, deutſch, auslaͤndiſch, z. B. fatfa 2008, 
deutfche Koft. „ſiid, ausländifche Seide. aſul⸗ 
lane, ein deutſcher Bedienter. r.. d. 
Sakſa kuppud, weiße Waflerblumen.. r. 

— laͤmmia, ein Zauberer, der den Deutſchen 
den Zorn benehmen ſoll. r. ... 

— pao oder paio, weiße oder Satzweide. vb 

Salgama — — bat m 2ten Infinit. rn und 
ſallada ' m: A. 

Sag, a, * fallo ; eben fo ſalk ſalgatenne 
ſalkakenne — heißen auch —— — 
— Traube. r. 
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Sala pulk — Heißt auch. ein Nietnagel (zum Mer: 
nieten). r. d. 

Sallaja rop, der oder die ſich ſelbſt befleckt, Luth⸗ 
Weichling. r. d. 

Sallajalt, heimlich, diebiſcher Weiſe. r. d. 

Sallalik, o, heimlich. „armastus, ane 
Liebe. bl. „meel, Heuchelei. r. 

Sallata, heimlich. d. 

Sallat — Heißt auch Brunnenkreſſe. d. 

Salla⸗ us — deißt auch Verborgenheit, Keim: 

lichkeit. d. 

Sallo m. Sall in Wl. 

Salpeter, tri, Salpeter. u d. 3 

Salwe, Kleeten; oder Bruͤcken⸗ oder Brunnen: 
Kaſten. d. 

Salwaminne r. d., AERO d., das Beifen, 
der Biß. 

Salpret, i, Serviette, r. d. 

Sam, mor.d., mu d., ber Schritt. 

Sama (fa, faije, faije, da oder ta oder falja) — 
heißt auch erlangen, erhalten. r.d. _Imperf. 
fine. Sup. Paf. fadud x. ſadu. d. 

Samaria mees r.) i 

Samaritilinne d.) Srmnten Bl 

Samma m. Samm in WI. 

Sammas, Gen. famba r.d. ma r. —⸗ heißt auch 
Sonnengalle; ein Werkzeug, womit — zum 

Behobeln eingeſpannt werden. 

Samma fuggune od. waͤrki, eben dergleichen. d. 

Sammeldama, bemooſen, Moos hervor treiben. r. 
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Sandi martid, Jungen, die ans Poſſen an Martini 
allerlei Gaben zuſammen betteln, r. 
Sang oder Sangıs — heißt nr der Bügel am 
Degengefäße. 
Sani kerre, die vom — hemacer Schlit⸗ 
ten⸗Einfaſſung. d 
Sanik, o, der Vadſtuͤber. obeip. 
Sanna mees, der Badſtuͤber. d. 
Sannad, ein dormuiat r., riſtmisſe ſannad, 
Taufformel. 
Sannum, e, vehſen, Nachricht; Luth. Se 
ſchrei. r. 
Sans, i, Schanze. r. d. 
Santminne, Bettelei. d. 
Sapas, pa, Stiefel r. 277 fapa (ulane; oue⸗ 
felknecht. d. 
Sard, Gen. ſarra oder ſarre, Geruͤſte, auf wel: 
chem man Gewaͤchſe trocknet. r. d. Sarda oder 
ſarde pannema, zum Trocknen auf das Geruͤſte 
legen, r. 
Sare m. — heißt auch Sarmsis in H. 
Sare perre, ein auf einer Inſei oder im Moraſt 
befindliches Bauerhaus. r. d. 
— rahwas, die Inſulaner. r. d. 
Sarem, Gen. ſaarma, Fiſchotter. r. 
Sariad, Nuͤſſe in Haaren. r. 
Sarnane, aͤhnlich, gleich: r. d. 
Sarra pu kirjo, eine braungefleckte Schlange. r. 
Sarrika perfe, der Einfchnitt des Sparrens, wo⸗ 
mit er auf der Wand ruht. r. 


“ 
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Sart ſ. ſard. 

Sarwelinne, was Spitzen oder * hat. v 
„maddo, Otter. Luth. 
Sarwik, gehoͤrt. r. a } 
Sarmwine, hörnern, von Horn. r. d. * 

Sasſi oͤlle — heißt auch Roggen: Kimfrch, d. 

Sasſine, verwühlt. r. 

Sasſo koht, die Schlafe. ef’ 

Satan, a. r. i. d. Baran, bf. - 

Sattama (ta, fi oder fatte, te, de), — 
ſchneien; fallen. r. d. 

Sau — heißt auch Rauch. d. 

Saua karwa us, Waſſerſchlange. r. 

Saune — heißt auch rauchig. d. 

Sautama, raͤuchern. Rg. 

Sawwaga, geſchwaͤnzt; was herunter hängt. r. d. 
Pitka ſawwaga linnoke, eine volltommen lange 
Weiberhaube. Oberp. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Eilfter Beitrag 


von ehfinifhen Wörtern und Redensarten, zu 
Hupel’$ ehſtniſchem Woͤrterbuche, von 
U Knuͤpffer. 
Nachfolgender Beitrag iſt allmaͤhlig aus der 
ehſtniſchen Bibel, aus Altern und neuern ehſtni⸗ 
ſchen Buͤchern und Kalendern, aus Volkspoeſien, 
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beſonders aber aus dem ehſtniſchen Woͤrterbuche, 
weiches Goͤſeke's Introd, ad ling. esthon. anges 
hängt ift, und aus dem Munde der Ehſten felbft 
und Sprahfundiger Deutfchen gefammelt worden 
Er ift befonders durch die aufgenommenen Redenss 
arten zu einer bedeutenden Stärke angeichwollen ; 
da aber diefe über den Geift einer Sprache und 
eines Volkes den beften Aufichlug geben, und das 
Hupelſche Wörterbuch vorzüglich in dem erſten 
heile daran ziemlich arm iſt, fo habe ich geglaubt, 
fie nicht zu aͤngſtlich befchneiden zu dürfen, . Was 
ſich bei Hupel blos in dem deutſch-ehſtniſchen 
Theile findet, „habe. ic) weggelaffen, fo wie alles, 
"was er blos als doͤrptſch⸗-ehſtniſch anführe, und 
was der vevalfche Dialect ebenfalls enthält; denn 
es gehört zum Geſchaͤft des Verfaſſers eines neuen, 
Woͤrterbuches, hierin. abzuhelfen, Meine Abficht 
geht blos dahin, das zu liefern, was gänzlich fehlt, 
die Bedeutung / der Wörter zu berichtigen und zu 
erweitern, die Abweichungen, wenigftens nach dem 
Sprachgebrauche meiner Gegend, und die Declis 
nation u. f. 1. genauer zu bemerken. Man wird 
daher auch manches Wort aufgenommen finden, 
bas Hupel ſchon hat, jedoch bei der Vergleihung 
Ben Grund leicht bemerfen; man wird aber auch 
viele, befonders grammatitalifche und orthographi⸗ 
ſche Berichtigungen vermiffen, durch welche diefer 
Beitrag zu weitläuftig hätte werden muͤſſen. 
Sollte ich manches Wort als neu aufgenommen 
Haben, das ſich bei Hupel ſchon findet, fo Möge 
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mich die unſichere Orthographie und die abweichen⸗ 
de Ueberſetzung entſchuldigen. 

Beſonders war Goͤſeke's Woͤrterbuch file mei: 
nen Zweck eine reiche Fundgrube, und es iſt aͤußerſt 
zu bedauın, daß weder der Verfaſſer des, der 
Thor Helleſchen Grammatik angehängten Wörters 
Buches +— nad) Gadebuſch livlaͤndiſcher Bibliothek, 
der Zungfernichullehrer zu Reval, Candidat Heß 
— noch Hupel es gefannt-oder benußt haben. Es 
iſt dadurch fo manches Wort außer Cours gefom; 
men, das Acht ehſtniſch it, und jetzt längft aus 
einem Provinzialismus oder Kirchſprelismus in 
den aligemeinen Sprachgebraud übergegangen 
wäre. Sch habe indeilen aus Goͤſeke nur diejenigen 
Wörter aufgenommen, die ich erfragen konnte, 
Bieles erfuhr ich von erfahrnen Perjonen an mei: 
nem Kirhipiels ; Strande, welches daher erklaͤrbar 
feyn mag, weil Goͤſeke's Manductio fidy auf des 

feligen Stahls ehfinifche Sprachlehre gründet, wel; 
cher von 1633 bis 1639 hiefelbt Prediger. war, — 
Was ich als oͤſelſch bezeichne, iſt theils aus den 
Wilmannſchen und Luceſchen Schriften, größten: 
theils aber aus Goͤſeke gefchöpft, wobei mir zwei 
alte Sprachkundige deutihe Männer, die in Defel 
geboren find, von großer Huͤlfe waren, welche auch 
außerdem noc manchen Beitrag lieferten. Soll; 
sen meine Gewährsmänner ‚mich bisweilen zu Fehl: 
griffen ‚verleitet haben, fo-bitte ich Sprachkenner 
in Oeſel, der Wiek, im Druiden, diefe au 
berichtigen. 
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Aus Fiſchers Naturgeſchichte Livlands habe 
ich wenig ſchoͤpfen koͤnnen, da die ehſtniſche Namen⸗ 
clatur mager und voll Druckfehler iſt; ſie iſt DRM : 
nur ein paar Mahl angeführt worden. 

Hupel's topographifche Nachrichten haben mie 
dagegen manches Wort geliefert und mandhe Entz 

deckung veranlaft; auch find einige Wörter, die 
Hier und da in dem drei erften Heften diefer Bei: 
träge zerſtreut vorfommen, und ſich leicht verlieren 
tönnten, gehörigen Orts eingeruͤckt. — Dagegen 
tft Hupel’s eigner Beitrag: zu feinem Woͤrterbuche 
in dem zaften und 23ſten Stuͤck der Nordiſchen 
Miscellaneen, nur hier und. da, wegen einiger 
nähern Beſtimmungen und Abweichungen eitirt 
“worden, da es dem fünftigen Herausgeber eines 
neuen Woͤrterbuches überlaffen bleiben muß, den 
dort niedergelegten Schatz vollftändig aufzunehmen, 
Möchte ber verehrte Greis bald felbft durch die 
Herausgabe der zten Auflage feines MWörterbuches, 
den fehnlichen Wunſch und das dringende Beduͤrf⸗e 
niß aller Liebhaber der ehftnifchen Sprache erfüllen! 

Auch Habe ich die Stahlſche Poftille, die er 
unter dem Titek: dev Leyenfpiegel, herausgegeben 
hat, und von der ſich in meinem Kirchfpiele ein 

Exemwplar befindet, fo wie deſſen Hands und Haus⸗ 
buch (herausgegeben von 1632 — 1638 in 4 Thei⸗ 
len), das kaͤsſtramat von 1699 und das: Ma Felt 
koddo ning kirko ramat von 1700, gedruckt von 
Ehriftof Prendeke, nicht als Quellen benußt, ſon 
bern letzteres nur hier und da citirt. Sie enthalten 
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finmlih manche Verſuche von Wortbildungen 
oder veralteten Wortformen, deren Sammlung 
fd) zu einem beſondern Aufſatze für dieſe Salırige j 
qualiſiciren würde. 

Sin der deutſchen Ueberfeßung habe ich man; 
den Provinzialismus nicht verfchmäht, weil ex 
oͤſters den Sinn treffender ausdruͤckte, als das aͤcht 
deutſche Wort. Hin und wieder iſt die alphabeti⸗ 
ſche Ordnung zufaͤllig verletzt worden, weshalb ich 
um Nachſicht bitte, da meine Zeit mir nicht erlaubt 
das Manuſcript umzuſchreiben. 

Wenn in dieſem Hefte dazu Raum iſt, fo 
folgt nody ein Werzeichniß der Wörter aus Goͤſeke, 
die ich nicht habe erfragen türen, wobei ich jeven 
Sprachkundigen erfuche, diejenigen derfelben in 
den folgenden Heften zu erklären, die ihnen be; 
kannt find. Diefelbe Bitte gilt die von mir be; 
gangenen Sehler, die beforiders in den Terminolo: 
gien naturhiftorifcher Gegenftände häufig vorkom⸗ 
men mögen, da diefes Fach mir ziemiich fremd ift: 

Außer den bekannten Zeichen -find - 
gebraucht : 

Goͤſ. Heißt Goͤſete. 

Der * bei mehreren aus Goͤf. — 
Woͤrtern bezeichnet, daß ich ſie nicht habe erfragen 
koͤnnen, — da ſir von bekannten Stammwoͤr⸗ 
tern abgeleitet Kad, auch nicht habe übergehen wol; 
fen. Einige 2 Parentheſe eingefhloffene Wörter 
aus Goͤſ. find nebenbei angeführt, aber ur or 
ihnen fehlt mir ein Auſſchluß. 
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Gutsl. Heißt die unter Gutsleffs Namen be/ 
kannte Thor Helleſche Grammatik. 

oͤſ. heißt Oeſel und wird ohne Zweifel auch 
oͤfters in der Wiek und im Pernauſchen bekannte 
Woͤrter bezeichnen, da Goͤſ. Prediger in Golden⸗ 
beck war. *) 

Str. heißt der Strand des Kirchſpiels St. 
Catharinen, der das Gut Palms und zwei 
Dörfer des Gutes Koͤnda beateift, und wo die 
Sprache und Ausſprache wenig von der des hiefiz 
gen Landbauern abweicht, 

5. das Hupeliche Wörterbuch. 

HN: der Nucfeig; der demſelben beige: 
druckt if. 

HMM: der Nachtrag in Hupel's Nordis _ 
difchen Miscell. St. 22 und 23. 

MD: die Beiträge zur. genauern Kenntniß 
der ehſtniſchen Sprache. 

H. top * Hupel's topoe graphiſche Nach⸗ 
richten. 

S. He ſi sche Hupel's Sprachlehre. 

S. J. R. das Sarema jutto ramat. 

H. j. A. R. Haͤdda ja abbi ramat. 

Pr. Gb. das Prendekeſche Geſangbuch v. 1700. 
pt; de plattdeutſch. 
* attd. Er ıl 
>) Diejgnigen Worter die ich auch von hieſigen 
Baͤuern habe brauchen Hirn; habe ich mit einem P. 
bezeichnet, 7 Nm. d. 9. 
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finn. finnifh, aus dem finnifchen N. Teft. 
Stockholm 1732. 

Zum Schluß noch eine Bitte an die Herren 
Prediger der fogenannten Strandkicchfpiele an 
dem finnifhen Meerbufen, nämlih: aus de 
Sprache der Strandbauern alles auszuheben und 
mitzutheilen, was von der allgemeinen abweidt. 
Der Stranddialect, der felbft in den verfchiedenen 
Gegenden verfchieden ift, bilder eine Bruͤcke von 
der finnifchen zu der ehſtniſchen Sprache, fo wis 
umgekehrt derfelbe Fall bei dem dorptfch ; ehftnifchen 
Dialecte eintritt. So wie in dem Stranddialecte 
die ehftnifche Sprache finnifche Wörter und Aus⸗ 
fprache annimmt, fo fcheint mir in dem dorptfchen- 
Dialecte der Stamm finnifh, mit einem ſtaͤrkern 
Zuſatze ans dem Ehfinifchen zu feyn, weshalb ich 
die völlige Vermifchung des revalfchen und dorpt: 
ſchen Dialects nicht anrathen möchte. Auf welche 
Weiſe der Strandbauer die finnifche Sprache be; 
nußt, wie er ausı jener Quelle feine Sprache be; 
veichert, muß zu intereffanten Refultaten führen, 
und könnte manche Hegel arigeben, wie auch wir 
aus jener Quelle vorfichtig zu fehöpfen Hätten. 


Aas, a, Schlinge u. f. w., aas, o, die Wiefe, 

Aaft aastalt od. ansta aastalt, von Fahr zu Jahr. 

Abbiteggia, ſo viel als lauſuja. 

Abbo, die Schulter. 

Aego ſama, zurecht kommen. Kuͤl ſellega faab 
aego. 


\ 
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Ü, 1) weg. 2) Fragwort: was, wie? 3) Züruf: 
emma & oder ae, Mutter höre ! 

Aaͤs, die Egge: 

Ahhiſema oder aͤhhima, roͤcheln. Rinnad aͤhhiſe⸗ 
wad ja kaͤhhiſewad, die Bruſt roͤchelt, iſt rauh 
und mit Schleim belegt. 

Atte rutſikad, die kurzen beweglichen Hölzer, welche 
die laͤngern Blöcke (pakkud) verbinden. Selled 
oder aͤkke woͤoͤd, die Stangen, auf welche die 
Bloͤcke aufgereiht ſind. Äkke piid, zweizackige 
Eggenzinken. Pulgad, die gewoͤhnlichen ein⸗ 
fachen Zinken. 

Atki Adv. ploͤtzlich. 

Ämmeldama, im Leſen oder Zähfen verwirren, ders 
bieftern. Ämmelus, jämmeldus, Irrung, 
Confuſion.“ 

Arkuste poͤllema, friſch, hell brennen. 

aiama. Koi aiab ride aͤrra, die Motte ſchabt 

ie Wolle ab, zerfrißt das Zeug. bl. 
ie, verwerfen, z. B. palle eeft. bl. 

—  heitima, verzagen. Gutsl. Pr. Gb. 

— Hoidma, abwehren, aus dem Wege gehn. 
Hoia eeſt ärra. 

— katſuma, auserwaͤhlen. bi. 

— keelma kahjo, Schaden abwenden. 

— luͤkkama ammeti peaͤlt, des Amtes entſetzen. 

— minnema. Honed laͤkſid aͤrra, die Gebäude 
gingen im Feuer auf. 


— murdma. Hunt murdis lammaſt aͤrra, der 


Wolf — das Schaf. 


J 


97 


Ärca naͤhtud, auserſehen. bl. 

— oͤppima, 1) vollkommen lernen. 2) verlernen. 

— petma, z) verbergen R. B. H. 2. ©; 101. 
2) verblenden, beſtechen. bi. 

— poͤrrund, erſchuͤttert, verſtaucht, abortirt. 

— ſullama. Suͤdda ſullas aͤrra temma ſees, 
der Muth entfiel ihm. bl. Ärra ſurrema, wird 
eben dafuͤr gebraucht. 

— ſundima, verurtheilen, uͤberwaͤltigen, 
vertilgen: Arraſunnitud toͤ lojus, ein ourch 
uͤbermaͤßige Arbeit erſchoͤpftes Pferd. 

— teggema, beftellen, ‚verhegen, vo IIbringen, 

— wettinud, duchnäßt, z. B. puud on aͤrra⸗ 
wettind, das Holz iſt durch und durch naß. 

— woitma, abſtechen, von Farben. Goͤſ. 

— wvooͤrduma, entfremden. 

— woͤtma, benehmen, z. DB. janno — mind 
aͤrra. bl. 

— * woͤsſama, ausarten. Goͤſ. 

— uͤtlema, ausſprechen. Ei woi ſedda arradbl⸗ 
da, es iſt nicht auszuſprechen. 

* Ärrastama, erbarmen. Goͤſ. 

Arri Adj. beſonders; aͤrriliste Adv. (H. j. A. R.) 
wird in dev hieſigen Gegend nicht gebraucht. 

Arris to, Frohnarbeit. Goͤſ. 

Ärrite Adv. einzeln; fo viel als uͤts hawalt. Str. 

Ahherik, geflochtener Zaun. 

Ahhokas (von haggo) buſchicht. Ahhokad kaerad, 
Hafer der reich an Rispen iſt. Ahhokas pea, 
wenn das Haar weit vom Kopfe abſteht. Str. 

7 
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Kahhokas, z. B. kahhokad juukſed, hat bei den 
Landbauern dieſelbe Bedeutung. 

Ahjopeaͤlſeks taima, ſi — in einen — ver⸗ 
wandeln. 

Ahnestellema, geigen. dic. zer 

Aht. Kahhed laud on ahtes, zwei =. Se: 
treide find. Schon aufgeſteckt. 

Aia tahha minnema, krepiren. 

Aiama. Keik onıma aega aiab, es richtet ſich alles 
nach feiner ‚Zeit. : Ta aiab feiina. liggi oder 
uͤhhe ealisfets mehheks, er nähert ſich dem Al⸗ 
ter oder gleicher Groͤße, iſt faſt gleichen Alters. 
Walleks aiama, laͤugnen, fuͤr Luͤgen erklaͤren. 

m. Sälge aim, eine leichte Spur, Goͤſ. 

Ainomane Adj: einzig. 

And. Pl. Moifa aiud, das Austreiben, die Auf⸗ 

forderung zur Hofsarbeit. 

Algo naͤddalal, im Anfang der Woche. 

Alla andma, ſich ergeben, unterwerfen. 

Allam. Temma asjad on allemale laͤinud, ſeine 
Lage hat ſich verſchlimmert. 


Allaſi, unterwaͤrts, nad) unten hin. 


Allumisſed oder wilja allumisſed, das uUnterkorn. 

Allus-kuub, der Unterrock. 

Allutama, anfangen, anfänglich einrichten. AL; 
Iustama. H. s 

Andma, geben, zugeben, ſich ergeben oder 
widmen, fich begeben, veranlaffen. 
Kui jummal annab olla, wenn Gott es zugiebt. 
Norus ei anna wahher tehha, die Jugend ge: 
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ſtattet nicht einen genauen Unterſchied zn machen. 
Ma annam omma ſuͤddant jummalat otſima, ich 
widme mich ꝛc. ꝛc. Ennaſt andma uͤhhe asja 
peäle, ſich einem Geſchaͤfte widmen. Kuͤl ſe 
paͤaͤw annud waͤsſida, dieſer Tag hat euch gewiß 
ermuͤdet. Gutsl. 

Antſikas, wunderlich, ſonderbar, z. B. antfifas 
nimmi, innimenne, derin Speifen wählt. Gutsl. 

Appo, ein kindifches Wort fürs Trinken. P. Ein 
ähnliches; mimmi, Mil; *) — In der 
Sprache, welche die: Bauern zuerft mit ihren 
kleinen Kindern zu fprechen pflegen, fcheint, fo 
wie in den Ausdruͤcken, mit welchen die ver: 
fchiedenen Hausthiere gerufen werden, manches 
Urwort verborgen zu feyn. So z. B. heißt im 
Sanferitt apu, im Zend. ap'm, in der Pehlvis 
fprache appo, im Perf; ab und im Kurdifchen 
ap: Waffer. 

” Arm fedda teab! Gott mag es willen! Bei den 
Mitgliedern der Bruͤdergemeinde bisweilen ge⸗ 
braͤuchlich. 

Armo-kottid, Amulette aus Schlangenkoͤpfen, 
Haaren u. dgl. beſtehend, die in Saͤckchen ein— 
genaͤht ſind, und denjenigen, der ſie bei ſich 
fuͤhrt, gegen einen gewaltſamen Tod ſchuͤtzen 
ſollen. Ein —— der vor einigen 


*) Im Torgelſchen ſagen die Kinder, wenn fie Milch 
zu haben wünfchen, pippt. 
Anm. d. 9. 
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Zahren ⸗ kei Geirgenpeii einer ariminalanter⸗ 
ſuchung zur Sprache kam. — 

* Armotama, ſchonen. Goͤſ. 

Arrendus, Ban Str; 

Arco, felten, Adj.und Adv. Arro aeg, felten. 
Arco mehhel woib femet olla, wenige mögen 
Saat haben. Gutsl. P. 

Arwo Adv. ſelten. Der Ehſte braucht in einigen 
Gegenden Wierlands oͤfters die Adverbien in 
abgekuͤrzter Form, wobei er den Ton ſcharf auf 

der erſten Sylbe ruhen laͤßt, aud) die weichern 

Conſonanten in härtere: verwandelt. Z. B. 
tasſa (der Ton ruht ſcharf auf dem Sf), wakka 
ſtatt waggaste u.-dgl. 

Arro und arw. Neil holle arro peaͤl, unzaͤhlbar. 
bl. Uhhe arro peaͤl kaͤima, in gleichem Ver; 
haͤltniſſe ſtehen. Arro uͤlleswoͤtma, die Rech⸗ 
nung aufmachen. bl. Arro ſama uͤhheſt asjaſt, 
einen deutlichen Begriff bekommen. Arıahat 
öfters die Bedeuturig von: Verſtand und Beur; 
theilung, 3. B. temmal polle arro peas; felge 
täieliffo arwo jures, bei volle: Beſinnung. 

Arropaͤwad, Kalendertage, nach denen man rechnet. 

Arropiddamisfe paͤaͤw, der Tag des jüngften 
Gerichts. , 

Arwale jätma vamato katsmiſt, das Lefen ver: 
nachläffigen. 

Arwama, 1) im Guten oder Ueblen anrechnen. 
2) wahrfagen, 3. B. pilweft arwama. bl. S. H. 

Asſi. Ei temmaſt olle asja, er iſt nichts nuͤtze 
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ober er ife nicht wechtgefund. Seſt ei * asja, 
das hat nichts zu bedeuten. 

Asjalinne oder asjamees,. wer zu etwas — 
iſt. Ennaͤ mul asjaliſt! Du biſt mir der Rechte! 

Aſm, a, eine Waͤchterhuͤtte von Stroh. 

Yu jaͤrrele matma, mit allen euchtichen Ehrenbe⸗ 
zeigungen beerdigen. 

Auduja, die Pflegerin, die Brautsmutter, poet. 

Asuma, übel deuten. bt. 

Aufud,.Hofen. #) :: nf 3 

Auutama, baͤhen. Auutaminne, die Baͤhung. 

* Awwa nisfa am, die Saͤugamme. Gohſ. 

Ebbel, eblakas, albern. Hebelia pld. Bezeich⸗ 
zeichnung einer albernen Weibsperſon. 

Eddew, eddokas, eddus, voreilig, EI! viel: 
geihäftig. P. 

Eddewus, Bielgefchäftigkeit, Voreiligkeit. * 

Eeſtots, die Spitze eines Heeres. bl. Eeſtpool, 
die Vorderſeite. Eeſt tubba, das Vorzimmer. 
bl. Eeſtwarri, dienSchutzwehr. bl. — 
ja, der Vorſprecher. © - 

Eie, der grobe Flockfaden der aus der: Seibei ode 
Wolle ausgezogen und nachher auf) der Spindel 
3: oder dem Spinhräde verſponnen wihrdsin Das 
MWerbum:davans“: - und Tom, „mn nörng 

Eiestama (Sf. ehetama, auszupfen), den gide⸗ 
faden wegen: * RKogutama bezeich⸗ 

— — 

Gm Totgelfäht Yakın die langen Dart des 
Bauern uſad oder huſad. mit Anm. d. H. 


Kerem, ag 
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net -diefelbe Arbeit „„wabel aber der Faden mit 
einem Hafen ausgezogen: wird. H. ate But. 

*folotama und eiedama. — 

El, zart, verzaͤrtelt, weichlich. 

Ellaste ellama, weichlich leben. bl. * 

Ellik, verzaͤrtelt. *Ellick munna, Zärtling. Söf. 

Eugjas, der Krebs (gangraena), Ellajas fät 
ninna [u ärra, ae 

Ello ellaja, wohlhabender Bauer; 

Ellotas, armfeliges Gefchöpf, ni: Einwohner, 
imverächtlihen Sinne: an 

Ello kord, Lebenswert, Laufbahn: 2 Timorh, * 7. 

Ello lojüs, zur Art beſtimmtes Vieh. 

Ello waim, dasLeben; das belebende Peinep. ii. 

Ellud PU Wohnhaͤufer. 

Elluſalt Adv. lebendig. en r 

Emb, kumb, einer von beiden. 
Emmatas, 1) Effigmutter. (So: ift es im 6. j. 

U R. gebraucht.) 2) emmakas oder emma ſool, 
der Schlund, die Speiſeroͤhre. (S. H. —— 

Emma keel, Mutterſprache. 

Gnnemuiſtne Adj. vorig, vor Zeiten. 

Ent! nun eben! bezieht ſich zuruͤck auf eine * 

kannte Sache. Z. B. Mis fa tullid? Ent 
rahha ſama, Nun! das bewußte Geld zu em⸗ 
pfangen. F Be sen IRTE — 

Ep, eben. ‚Sele iaͤbbi —* eben: abc... ‚As 
Sufflix contrahirt: kuͤllap, aͤrrap, nendap, fed; 
dap, oder nad) der gewoͤhnlichen — 
kuͤllab, aͤrrab u. f. w. 


- 
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Ergas, munter, nn > 

Es ſotſa, anfanglich. — PR 

Esſipuhko oder esfiotfa, anfängi. 

Esſitama tagga, nachſpotten. =, 

Esfimannemad, Voreltern. 

Et kui! und wiefehr! 4: 

Etteſaatma, hervorbringen. — 

Eweti lehm, eine Kuh die zum erſten ale kalbt: 
Lehm on eweris, die Kuh iſt zum erſten Male. 
im Kalben begriffen. Str. Er 

Haͤbbiks teggema, beſchaͤmen. BSR 79. 

Haͤbbima, ſo viel als —— me ’ 

KHäbbinaer, Spott. bl. «> 1 «rue m 

Käbbinema, Meutr. wuͤſte werden, — tahı 
häbbines: aͤrra. 

Häddal, a, ı) Grummet. N. ») —— 
vom Getreide. Raid 4 

Haͤddamisſi, ur No .  mirr Ag: nr 

Haͤddaſt Iuggeminne, ne. een. sung 

Haͤilima, glaͤnzen. er ie 

Haͤrja iwwad, vrutterkorn. Br 

Haggerik, eine; Scheune beren Binde yon — 
geflochten find.. Sf... .-- 

Haiglane, kraͤnklich, — 24* u, 

Hakkatusſe peäle jaͤtma, unvollendet —* ale 5 

Haljakas rohhelinne, Hochgränn* ussn 2222) 

Haljastama, ‚glänzend machen. i:is (x c — 

Hal, Reif. Genit. a, Rem: Pl. ul /E con 
pel. Sei: 1. Te sie Kunde 

Hallama , halfen, wehmuͤthis Hagen; gott. 


N 
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. Zaggahallatfema, beffagen, beweinen. Allal⸗ 
dama  — Das Stammmaipı iſt wohl 


halle. 7— Pi We RE Bez HB) Be 
Hauedus, Behmuth.- FL 12 De UK ee Bu ‚1 1-5 Tr DA E, 
* Haliitama, queuen. Goͤſ. anmesury 
Hambapu oder puggalpat, große: ‚Zeinge.. kurt 

Bretter zu fügen. un gen 
Hambolinne, vſchurtig 7 in. ia such Van d 
Hannehein, Meergras: Ni B: Rei In & 36. 

merre bein. - SR EN Fre ns 


Happatis, die Beige. zum Gerben Fer Scarfele; 
Die aus der finniſchen Sprache herfiammende 
Endigung is ſtatt us, ‚wird: ibn — 

ng te ine ee I 

Harri, die Gränze, Da ba pet, * derGran⸗ 
e. S. H . 

Harrima, harjama, ee, ſich — 
Harrind walle peaͤl bl. im Boͤſen geuͤbt. ‚Nas 
mad on ſedda tempo ammogi harjanud Arta.ır— 
Harrimatta, ungeuͤbt. Harrimatta wiis, Un⸗ 
geuͤbtheit, Ungefchieklichkeit. 7 “cam um 

KHarima, erwiſchen. Hari EinnieimQuchf, wor hi 
mit Hunde gehebt werden. Goͤſ. u 

Harjakas, 1) die platte Weiberhaube, von der ‚cin 
ausgenaͤhtes Tüch "auf dem Nuͤcken herabhaͤngt. 

C(CTuttik oder tutſik, eine kleinere Art ſolcher 
Hauben.) 2) ein Wachſiſch — zu 
den Weißſiſthen gehörig: ar 

Kauft, hauskar, eine Schaufel —— 
des Waſſers aus Boten. Str. Goͤſ. ‚una! 
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Hea miele poole, freiwillig. . TE» 

ie teggema, feine Stimme hören laſſen Heal 
on maas, die Stimme iſt rauh, — bao 

zu ſingen. 

— o, eine Flaͤche wuͤſten Ackerlandes. 

Heinet. Ma polle taͤnna heinet ſuhho woͤtnud, 
ich habe heute nicht einen Biſſen genoſſen. — 
MWas heißt aber heinet eigentlich und wie * * 
Momativ davon? a 

Soeitına, Omma-leiba heitma; feine an Bin: 
fhaft anfangen. Ta heidab finno naͤo peäle, 
er ift dir ähnlich. Ette heitma, einen Vorwurf 
machen. Ommaſt lihhaſt heitma, abnehmen: 
Goͤſ. Ulle aͤre heitma, den Rand — Zeuges 
fluͤchtig uͤberwerfen. Goͤſ. 

Helm ku, der Januar. oͤſ. Goͤſ. 

Herk bl. S. oͤrk H. 3 

* Hermetama, reifen. Goͤſ. 

Herto, 1) Schmeichelwort, Herzens! ) unter 
den Spielkarten: Coeur. + Die übrigen Farben 
heißen: ruto, Carreau; padda (Spaten) Pique; 
eisti, Trefle. Kunningas,- der König,-emmand 
bie Königin, fullane, der Bube, aͤs, das AB. 
Die Karte die in dem Hahnreifpiel dem Pare zu: 

x gegeben wird, heißt: fabba-tandja, - 

Hit (iing H.), ein ploͤtzlicher Windftoß, au: bie 
- Wolke, die. ihn erregt. Seaͤlt tulleb uͤks hiil. 
Koͤhha hiil, ein plöglicher Anfall von Huſten. 

"Fa jootfeb ſure hilegg, ex laͤuft ſehr ejlig. — 
Im Schwed. Il., Ilning der Windſtoß. — 


6 0° 


Der Strandbauer laͤßt das 6 um — deut 
lich hoͤren. 

Himmo kaͤib ſe peaͤle oder — teeb miäna, ich 
habe Luſt zu gehen. 

* e, die Seele, das Leben. Hinge eeft foͤbdi⸗ 
"ma, für fein Leben fechten. ‚bl: Hing on ſeeſt 
- wäljäminnemäs, er iſt im Verſcheiden. bl. 
Hinge piddama, das Leben erhalten. bl. 70 
binge lojuft, 70 Stüd Vieh: Polle temmale 

uͤhtegi hinge tassa, er hat nichts hinter Leib 
und Seele; Goͤſ. 

King, i, die Abcraniel, bl. 

* Hirekak, die kleine Eule, Goͤſ. 

Hirmotus, Schrecken, die — 9 

Hobbokaan, Saugigel (hirudo ſanguiſuga). 

Hobbokalla, der ſo genannte Schuhſterfiſch. Str. 
Schuhſterkarpfe, Schleihe (Oyprinus tinca) 
den Hupel kingſep nennt. (N. Misc. ſagt H. 
es ſei eine Art Heiner Fiſche in der Peipus) 
Goͤſ. nennt ihn auch u S. R. — er 
S. 27. ° 

Hobbomaddarad, Tormenti. © F 

Hoͤlpe, die Flocke, z. B. linna, (önga, — HL; 
ped.Goͤſ. 

Hoͤwel. Haͤrg⸗ howel,/ zroße Hobel fuͤr zwel Mens 
ſchen. Luͤkki, Fughobel.*) Goͤſeke führe noch 
an: — — — — 





Jg Verauföch sur be Bus ch I, 
MdB. 
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ſallebaks luͤrtama, glatt hobeln, Srunrtie, 
Schrubbhobel oder Schurfhobel.. 

Hoͤoͤrduma, ſich abreiben .... 

Hommikune paͤqͤw, die Morgensgeit. Semmitap 
päwa, des Morgens... 

Hoo⸗ tus, Erdrauch, Goͤſ. — Auch times, 
wanna naeſe us, genannt, , .. 

Hoow, a, a Heew⸗ i, of in.den 

: Städten. BAT 
Kowama, mit Hebeb amen vbren 2 ©. — 
howama. 

Huͤde pea, die Kornaͤhre. — ae — ber 
Droͤſchflegel. Sf... 

Hıudma peäle, berufen. Kite laste peaͤle! Goͤſ. 

Huͤuͤr, Heuer, Miethe,. a wtwat.· — 
leute. 

Huljuma,. ſchleichen, leiſe — i wie Er 
ſcheint, von hulkuma verſchieden. Goͤſ. 

Hulkuminne, das Herumtreiben, Vagabondiren. 
(Hup. die Wall fahrt) ; 

Hulkumis ſetoͤ, eine Arbeit bei der man nicht iu 
tan, fondern hin und her gehen muß. a 

Hulkuja Himmo, unbeftändige, Begierde. Be 

Hummalik hopfig. Hup. Nach dem Sprichworte 
hagganik leiwa jaͤtko, hummalik ale ‚dev 
Hopfenſack, Kopfenbehälter.. is... : ul; 

Huntid aiama, Wölfe jagen. ER et 

Hunti jaht, die Brunſtzeit der Wölfe. 

—  tubbinad, Narrenfolben. Typha. = er 

Hurjoh!:. Wird nicht blos zum Perſcheuchen der 
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Wboife — ſondern iſtr auch et Auseuf 
der Mißbilligung und — — gar 
Hut, to, Ringeltaube. dE'"-dn bel. anc 
Jaͤggo. Jaͤggb fama M et 
werden, fie verftehen, ihr gewachſen ſeyn. Tein⸗ 
mal on jägge,- er-hat'es ſchon weg, z. Be das 
Lefen. Jaͤggo teggema Gutsli, jaͤggo heitma 
Goͤf. das Schwaͤrmen der Bienen; "Säwefe 
ſama, in Wortwechfel gevathen. ne 
Zämas Enneſe Peaͤle jaͤma, feiner — One 
überlaffen bleiben. 21777 
Jaͤmmedane, von einer gewiſſen Dicke. Ko» 
Jaͤndama aͤrra, — — * 
jandamoa. „03 mw | 
Jaͤrg, Tour Reife,” RM on ſirg kätte 
fanud, nun ift die Reihe an mir. Uhte jarge, 


iR einem · Striche pt?" m nn ang 
Jaͤrgminne, den Matfoigee im — Range, 

Amte ui dgl. 1di⁊ —V — 
Jaͤrgmisſed, die Nachkommen, 2 Bi5 .4u 


Jaͤrgne,/ fortdanernd, anhaltende Prove t FR R 

Jaͤrrakuttaß vor einander, z.B. Pferde — 

Jaͤrrele · andma woͤlga, die Schuld exloffen.. bi r 

Jartele audminne die Nachgiebigteit. bl. 

Jakrele moͤtlema nachdenken? Mebtle ſedda re 
rele. bl. Nenda ˖ſuͤdda moͤtleb aͤrraraiskamiſt 


jaͤrrele. bl. RR RER 
Jaͤrw, See; ——n Ann it ie in, 
Jaͤtk, o, der Zuſatz. 15 ss t.y7 Pa Spt ge js3 — 


Jaͤtrtis. — —— — Der! hieſige 
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Ehſte fchiebt gerne bei Subftantiven, die ſich auf 
ein s endigen, im Genitiv ein f ein.) 

Jaͤtkama tranfit.; jaͤtkuma intrauf. 

Sjäutama, ‚eintheilen, die Arbeiter auf — 
Tagsarbeit anſetzen. —8 

Jaks, o, Vermoͤgen. 

Jalg, Ta kuiwab jalla peaͤlt aärra, er nimmt ab, 
ohne bettlägeig zu ſeyn. Jalla peaͤlt (nicht 
peäl), ‚fiehendes Fußes, -fogleih. bi. Sjalgo 
laftma, davon laufen. Mis otfe. jalge ers, was 
vor den Fuͤßen liegt, leicht begreiflich iſt. bl. 

Jallale ſama, wieder auf die Beine kommen, 
nach einer Krankheit. bl. Uks jalla taͤis maad, 
ein Fußbreit Landes. bl. Jallale aiama, vom 
Schlaf oder einer Krankheit u. ER w. ſich aufı 
richten, aufraffen. 

Jallakſe rind, die Biegung vorn an der Schlitten⸗ 
ſohle. Rindlap, das Stuͤck, das vorn ander 
Biegung bei — Schlitten mit Pfloͤcken 
befeſtigt wird: 

Igga, Lebenszeit, Lebensdauer. S. F Winno 
igge, im Alter. Gutsl. 

Iggand, verlebt. Goͤſ. * 

Iggane Adj. von einem gewiſſen Alter. 

Igganes, wo, was nur immer bl. 

Iggawus, die Langeweile. J 

Igge, iggeme, der Gaumen. — im Sing. 
gebraͤuchlich. 

Iggine und iggi; 2 ehr. 24, 7: Prov. 14, 25. 

Iggine pettis. — Man Hört es bisweilen 
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"auch von Bauern und zwar immer im üblen 
Sinn, wie etwa das deutfche € 25 v Betrüger, 

Ihmima f. immifema. ner EZ 

Illa, uͤlla. bl. Liikme illa, das Gliedwaſſer. 

Illo, Freude, poet. nach dem Finniſchen. 

Illoto, unkeuſch. oͤſ. Goͤſ. 

Illotus, die Unkeuſchheit. oͤſ. Goͤſ. 

Ilma-ma hoor, Eine Allerwelts Hure. 

Imbuma, baͤhen, ziehen. Ki wes ſi “able weel 

s imbuda.. Str, : 

Immestama, ſich verwundern. Immestaminne, 

Verwunderung. Laſt aͤrraimmestama, ein Kind 
durch Bewunderung ſeiner Schoͤnheit oder dergl. 
trank machen; nad) einem bekannten Volksaber⸗ 
glauben darf man fein kleines Kindibewundern, _ 
ohne ihm dadurch zu fchaden... 

Ine, ganz und gar. Ehſtn. Gef. B. Nr. 275. V. 7. 

Inglis⸗-ma (H. N. Misc. Ingli-ma), England. P. 

Inneto auch innoto. Innoto asſi, eine ſchmutzige 
Sache, von der man nicht gern ſpricht. R. B. 
Heft III. S. 137. 

Innimenne, Menſch, er wachſener Menſch. 

Joͤhw us, Fadenwurm. Goruie aguatieus. 

Joa, der Waſſerfall. 

Joma naͤlg, der Mangel an Gerränt, bl. 

Jomar, der Saͤufer. 

Jooksma. Se rahha jookſeb, dieſe Münze iſt im 
Umlauf, gilt. bl, Körts jooffeb Hästi, der 
Krug hat viel Abſatz. Kaup jookieb, die Waare 
iſt begehrig. Ei need tuͤktid keit Bätte jofa, 


v 
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dieſe (ausgeliehenen) Sachen bekommt man wohl 
nicht alle vollſtaͤndig zuruͤck. 

Soon. Jone peaͤl ollema, in gutem Gange oder 
auf gutem Wege, auch: im Begriff ſeyn. Selle 
jonega, diesmal. Liht joont, in einem Strich 
fort, unaufgehalten. Hobboſe ua ſo viel als 
ein Pferd laufen kann. Goͤſ. 

Jodo-rahha, auch oͤlle od. wina⸗ ER Trinkgeld. 

Sorro, leeres Gefhwäß, Brummen. 

Soud, nachtreiben, ‚übereilen. Surm teeb meile 
joudo, wenn viele Menfchen in kurzer Zeit ſter⸗ 
ben. Tuͤhhi joud, Unvermögen. 

Joude aeg der wahhe aeg, Muße. 

Sjoudma. Ma jowan wannats. AN ich 
nähere mich dem Alter. 

Sjoutama, beeilen, antreiben. 

Sofa. Ei olle isfaft egga emmaſt, er artet weder nach 
dem Vater noch nach der Mutter. S. H. isfa. 

Isſa perre, Familie, BI. 

Isſa, emma — Gevatter; welches, da es oft ohne 

nähere Beflimmung gebraucht wird, Irrungen 

- verurfacht. 

Isſi Adj. beſonders. Jsſi haigus, eine beſondere 
Krankheit, 

Isſo faab tuͤhjaks, die Begierde vergeht. br. 

* Isſoma, hungern. Goͤſ. Pr. Gb. ifoman Finn. 

Istokuͤlle, aufrecht firend. . 

Juhhama, gleiten. Saan juhhab, der Sqlitten 
gleitet auf eine Seite hin, wenn die Sohlen un⸗ 

gleich ausgebogen ſind. 
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Julk, go auch jun, ni, ein Stuͤckchen oder Klimpr 
chen Koch von Menſchen und Thieren. , 

Jultund, kuͤhn, dreift, trogig. bl. mit peäle con? 
ſtruirt. Ärrajultund, frech. HL... 

Jummala kaͤppad, Knabenwurz. Orchis biſol. 
S. H. judakappad. 

Jummala lammas, ein einfaͤltiger Menſch. 

Juppastand, jowastand, etwas bezecht, angetruns 
ten: — Jupputud. *) Goͤſ. 

Jus, Tropf. H. — Soll vor — der nale 
gehießen Haben. Str. 

Jus bein, jusfi pard, lips * eine Art Wieſen⸗ 
gras mit feinen Rispen, undieinem kurzen, fei⸗ 
nen, fehr glatten und harten Halm; das ſich 
ſchwer mähen läßt, und von dem Vieh nicht 
gern gefreſſen wird: Soo jusſid, ſchlechtes 
Moraſtheu. 

Sur, t0. Nenda Eui jut.fäib, wie die Sage seht. 
Se olli juttus, davon war die Rede. 

Jutto perremees, der Urheber eines Geredes. 

Sur, ta, der Niemen womit das Ochfenjodh an 
die Hörner befeftige wird. ©. R B. Heft II. 
©. 97. 

* Sutlema, predigen, Göf. 

Swelvama; eckeln. Suͤdda imeldab,. beim Ge; 
fühl des Hungers; Dem deutſchen übel nach⸗ 
gebildet. Goͤſ. 





2) Im Mernaufchen: heißt ein Krug juppi- 
Forte. . Anm; d. 9: 
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Kaap jalg, Gefpenfk. 

Kaar bezeichnet uͤberhaupt etwag Bogenförmiges; 
daher: heina kaar, wikkerkaar. Berner: pohja 
foar, der nördliche Polarkreis, bl, Louna foar, 
der ſuͤdliche. bl. Merre Baar, Landſtrich am 
Meere. bl. Ma kared. bl. — Karus oder kaar; 
dus, vom Holze, es hat ſich geworfen. 

Kabbin, kabbiſeminne. Hooste kabbin, der Huf⸗ 
ſchlag der Pferde. Lehhe kabbiſeminne, das 
Rauſchen der Blaͤtter. bl. 

Kabbo⸗waͤrs und k. haͤrg, ein Ochſe, der jung ver; 
ſchnitten worden, zum Unterſchiede von denen, 
die, nachdem: fie als Zuchtfiiere gebraucht wor; 
den, verfchnitten werden. 

Kabbun, der Capaun. GH. — Dies und das 
vorige Wort ſtammen aus der deutfchen Sprache. 

Kabja⸗-kand, Ferſe am Pferde-Fuße. Bar 

Kaddal, a, herabhängend. Kaddal ma, fo viel 
als: nöggo ma. Kaddalad filmad, ſchwache 
Augen, wenn man das obere Augenlied nicht 
recht erheben kann. 

Kaebduſt teggema, wehklagen. 

Kael. Kaela katki kartma, uͤbermaͤßig fuͤrchten. 
S. H. Loben. 

Kaelakandja, arbeitsſaͤhig, wer ſeinen Hals unter 
das Arbeitsjoch beugen kann. 

Kaela kondad oder konnad, auch korrad, allerhand 
Halsſchmuck der Weibsperſonen. “= 

Kaelus, das Hundehalsband H., der Wulſt in: 
nerhalb.der Pferderanken. 

ö 8 
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Kaewo raffed v., fellitisfed-8. Goͤſ., der Bruns 
nentaften, Sie Einfaffung des Brunnens. 

Kaewlema, graben, von Ochſen. bl. 

Kaewlik haͤrg, ein ſtoͤßiger Ochſe. bl. 

Kaewand, o, der Graben. bl. 

Kaͤaͤn, i. Raud kaͤnid, die Schienen. oder der 
eiſerne Beſchlag an der Achſe der Bauerwa⸗ 
gens. Goͤſ. 

Kaͤe haͤkkatus, der Griff an der Thuͤr. 

Kaͤe kaͤia hobbone, ein Pferd, das immerfort ge; 
Braucht wird. 

Käeft arra minnema, verirren, ins Verderben ge⸗ 

rathen, vergehen, z. B. unni laͤks kaͤeſt aͤrra. — 
Rahha kaͤeſt aͤrra petma, jemand um ſein Geld 
betruͤgen. Kui agga kaͤeſt aͤrra aab, obenhin 
arbeiten. Goͤſ. Ommaſt kaͤeſt, aus eigenen 
Mitteln. Omma kaͤe peaͤl ellama, eigne Wirth; 
ſchaft treiben. 

Kaͤggarad, kleine Heuſaden, die im Nothfalle ge; 
macht werden. Goͤſ. | - 

Kahhima, aufheben, aufziehen. S. H. fähhitama. 

© Käima, gehen, ergehen... Jummala nuhtlusfed 
kaͤiwad Eurjade uͤle. — Verwenden: keik 
rammo peab toͤ kallal fäima. bl. — Gehoͤren: 
linnad kaͤiwad ſtin kappis, die Betttuͤcher gehoͤ⸗ 
ren in dieſen Schrank. Se kaͤib kahhe nimme 
peaͤl, es hat zwei Namen. Ramat kaͤib ſedda 
wiſi, der Inhalt des Briefes iſt folgender. bl. 
— Vor ſich gehen: pesfo kaͤib tihti. — 
Hierbei eine Bemerkung: die Verba, 


115 


welche das Object ganz umfaffen oder. wenigſtens 
den. Begriff. der Handlung verftärken, und be; 
fimmt modificiren (wie im Deutfchen durch die 
Vorſylben: be, ge, er, zer, ent, ver u. dgl, und ° 
duch vorgefeßte Präpofitionen), werden im 
Ehſtniſchen mehrentheils unverändert in ihrer 
erften einfachen und in der näher beftimmten 
Bedeutung gebrauht, wovon noch mehr Bei; 
fpiele. folgen, 

Käima peälne, ſchwanger. bl. 

Kaͤidaw, gangbar. Waͤljakaͤiduwad aufud, Aus; 
gänge. Gutsl. 

Kämplema, ſtreiten. 

Kännadus, Schönheit. bl. 

Kaͤo raudſep, die Nachtigall. H. — *Kekki (kaͤggi) 

raudſep, die Grasmuͤcke. Goͤſ. 

Kaͤpamaͤed, alte Grabhuͤgel aus heidniſchen Zeiten, 

Kaͤppama, ſtehlen. Fig. 

Kärima, gaͤhren. Kuͤlmalt kaͤrind ‚Silur, kalt; 
gähriges Bier. 

Kaͤrkatama, auffahren, im Zorne aufbraufen. BI, 
©. H. Kaͤrkima hat diefelbe Bedeutung. 

Kärre, terre, nicht eigentlich zankjüchtig, fondern: 
auffahrend, hitzig. 

Kärpma, kerpima, ſchaͤrfen. ı Sam. 13, 20. 
. Kerbid, Kerben. Kerbima fallo, Fifche ferben. 

Zwei deutſche Wörter: fchärfen und erben ſchei⸗ 
nen hier in einander zu laufen, 

Kaͤrs, i, die Schnauge, befonders der Schweine. 

Gutsl. Sinnul on kohhe fürs püsti, du faͤhrſt 
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gleich im Zorne auf!‘ Annan fulle Färfi peate! 
ich gebe dir gleich eins auf die Schnauge! Fig. 

Kaͤſtma, befehlen, auftragen. ‚ 

Kaͤsſi. Keit on puhhas wäljas, kaͤsſi jalgo, alles, 
was ſich nur vegen kann, iſt zur Arbeit Heraus, 
Hand und Fuß. Gutsl. 

Käsfi kuͤnar, die Bauerelle, entweder won der 
Spiße des Mittelfingers um den Arm herum 
bis zum Ellenbogen, oder von dem eingefchlage: 
nen Mittelfinger bis unter die Achfel. Goͤſ. 

Kaͤsſil, bei der Hand, zur Huͤlfe. 

Käsfis (das Sf iſt ſcharf auszufprechen), verwor⸗ 
ven, z. B. karwad on kaͤsſis. 

Kaͤsſo wastane, geſetzwidrig. bl. 

Kaͤt lies tootama, mit einem ———— ge⸗ 
loben. bl. 

Kaͤt toͤle pannema, Hand ans Werk legen. 

Kaͤttehirm, koͤrperliche Zuͤchtigung. 

Kaͤttemaksmisſe meel, die Rachſucht. bl. 

Kaͤtteneggema, vergelten. bl. 

Kaͤtteſama, faſſen, begreifen. Ei minna ſa 
ſedda kaͤtte, ich kann das nicht begreifen. — 
Eintreffen: mo ſanna ſaab ſinno kaͤtte, mein 

Wort wird an dir erfuͤllt. bl. Kui kaͤtte⸗ 
tulleb mis ſa iggatſed, wenn dein Wunſch ein⸗ 
trifft. bl. 

Kaggiſema, kakeln, mit rauher Stimme ſchreien. 

Kahhandama ſukka, beim Stricken abnehmen. 
Jaͤtkama ſukka, zunehmen. 

Kahhe perre koer, ein Menſch, der es mit beiden 
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heilen Halten, oder zweien Deren dienen 
will. Sprw. 

Kahheſe minnema, ſich verfchieben. Padjad laͤi⸗ 
nud kahheſe, die uͤbereinander liegenden Kiſſen 
haben ſich verſchoben. 

Kahhemeelne, zweideutig. bl. 

Kahhetſema tagga, bedauern, zuruͤckwuͤnſchen. 

Kahhewahhelinne Adj. zweifelhaft. Goͤſ. 

Kahhewoͤrne, zweifach. 

Kahhin, das Sauſen, z. B. tibade kahhin. bl. 

Kahjo maks, der Schadenerſatz. 

*Kahtia, der Faͤrber. Goͤſ. 

Kahtlane moͤtte oder meel, Zweifel, Verdacht. bl. 

Kahtlane meel naeſe pärgaft oder mehhe wasto, 
die Eiferſucht. bl. 

Kahtnud, verſchaalt, ſchaal. Goͤſ. 

Kakka, in der Kinderſprache: ſchlecht, z. B. kak⸗ 
ka laps. 

Kaks. Meie kahhe kahte, wir zwei allein. 

Kakſipiddine Adj. zweifelhaft. bl. 

Kalg, gi. Kalgi ſuͤddamega, hartherzig. Str. 

Kalgastanud piim, ſogenannte gegaͤſene Milch. 

Kaljuma, poet. für karjuma. 

Kalla kaur, die große Fiſchmoͤve. oͤſ. Goͤſ. 

Kallakuddo lind, ein kleiner ſchwaͤrzlicher Waſſer⸗ 
vogel. oͤſ. Vielleicht eins mit merre tiir oder 
tiilkas. 

Kallutama, verſchuͤtten. 

Kals, ſo, Fetze, Lumpen. — In der — von 
Hofen iſt das Wort hier nicht gebräuchlich. 
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Kamlestad, Steinbutten. 

Kandma, tragen, ertragen, vertragen, 
Südda ei kanna, ich kanns nicht Übers Herz 
bringen. Den ei kanna, der Kopf verträgt 
es nicht. ; 

Kanetand, fchaal. 

Kang waljad, Stangengebiß. os. 

Ranga:pu, der Webftuhl; auch Tanga jallad. 

Kanga; tellid, der deutfche Webftuhl. Kamlaekas 
der Weberftoc, womit die Leinewand zugefchla; 
gen wird. Keddred, die Rollen oder Trigen 
am Webftuhl. Lönga poom, der Garnbaum. 
Rinna poom, der Bruſtbaum. Goͤſ. Nied, die 
Hefeln oder Kaͤmme von Zwirn. Kaͤaͤw, e, die 
Spule. Goͤſ. Surnokas, das Weberſchiffchen. 
Piir, das Weberblatt. Pira tikkud, Staͤbchen 
im Weberblatte. Rehha, der Weberkamm, 
Reetkamm. Talla puud, Tritte. Uhtliikmed, 

die Bretter, die der Weber auszieht, wenn er 
ſchlichtet. Goͤſ. 

Kannaſilm, 1) huͤhnerblind, 2) kannaſilmad oder 
pungſilmad (kannaſed Goͤſ.), die Weidenkaͤtz⸗ 
chen. Mets 1866 kannaſilma, der Wald knospt. 

Kannaſed, Kahm. Str. 

Kannaſelga (kannaperſe ſelga Goͤſ.), wenn etwas 
uͤberſaͤumt und nachher mit Zwirn uͤberwor⸗ 
fen wird. 


Kañnatamatta meel, Ungeduld, Unduldſamkeit. bi. 


Kañnatusſe (kañnaste Goͤſ.) puͤhha, Palmarum. 
Kannatusſe naͤddal, Marterwoche. 
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Ranneyi ind, Hänffing. 
Kakuo pois, ein Bedienter, der hinten auf er 
Schlittenſohlen tritt. 

Kantsli tohhus, das Kirchengericht. oͤſ. 

Kappotad fuͤr kappokad. oͤſ. Goͤſ. 

Karbed, karped, Baummoos. 

Kard. Wesſi tommatakſe karda, das Waſſer ver: - 
wandelt ſich in Eis. Gutsl. 

Karja lind (karja ſirk Str.), wahrſcheinlich die 
gelbe Bachſtelze. Kuhſtelze. Motacilla flava. 

Karmili punnane, Carmoiſin. bl. 

Karplik, rauh. 

Karralant, der Vogel aus dem Entengeſchlechte, 
der R. B. Heft 1. ©. 47. wesſik Mi oͤſ. 

Karrastama, pruͤgeln. fig. 

Karre (kahre H.), grob, ſtreff, rauh. Liiw teeb 
ſoua karredaks. Goͤſ. Karre ma, gefrorne 
Erde. 

Karri, Sandbank. Riff. 

Karriſema, klappern. 

Karro aͤkke, die Strauch- oder Zackenegge. Hup. 

N. M. St, 11. © 55. 

Karrowabbarnad, Himbeeren mit violetter Feucht: 
an der Peipus nach H. top. N. 

Karw. Ei karwagi, nicht das geringſte. Goͤſ. 
Karwa werenud kasſokas, ein abgehaarter Pelz. 
RD. Heft 3. S. 112. 

Kaſikud, breiter Schwamm an den Birken. Men⸗ 
nikud, rother Schwamm an den Fichten. Goͤſ. 

Kasſi jalgo, pade dich! 
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Kasfivattab, entweder der Sinau oder eine Pflanze 
mit aͤhnlichem Blatte. If. 

Kasio. 1) wilja kasſo Bath. Kasfud, Zinfen. 
2) alles, was der Bauerknecht oder die Magd 
durch Nebenarveit und eignen Fleiß erwirbt, z. B. 
kasſo⸗ willi, kasſo linnad u. ſ. w. Kasſo laps, 
ein uneheliches Kind. In der Bedeutung Auf— 
zoͤgling (S. H.) iſt es hier nicht gebraͤuchlich. *) 

Kasſo ahnetſema, eigennuͤtzig ſeyn. bl. Kasſo 
ahnus, der Eigennutz. 

Kasſo woͤtja, der Wucherer. bl. Genauer waͤre 

wohl: lia kasſo woͤtja. 

Kaswatama juukſid, das Haar wachſen laſſen. bl. 
Katki. Rahha katki teggema, Geld wechſeln, bes 
ſonders größere Banko⸗Noten gegen kleinere. 

Katkine Adj. zerbrochen. 

Katsma. Katſume teine teiſe peaͤle, wir wollen 
uns mit einander meſſen. bl. Jummala peaͤle 
katſuma, Gott auf die Probe ſtellen. bl. Se 
katſus mo hinge peaͤle, das griff mich ſehr an. 
Katſu enneſe ette, huͤte dich wohl. bl. 

Kattus. Kattusſe olw, i, das Loch oben im Gie⸗ 

bel des Daches; k. huuk oͤſ. daſſelbe, (nad Goͤß. 
was am Ende uͤber das Dach geht.) Kattusſe 
kelp, ba oder kelbas (Kup. koͤlp), 1) die Eck⸗ 
ſparren. 2) der Giebel uͤberhaupt. Kattusſe 
rood, dev Kamm, Goͤſ. 


*) Im Pernaufchen hat kasſo⸗lays beide Bedeu⸗ 
tungen. \ 0 . d. H. 
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Kauba firft, der Waarenkaſten der Haufirer ; Aber: 
haupt: der Haujirer. 

Kaunawilli, Huͤlſenfruͤchte. bi. 

Kaunafas, reich an Schoten. 

*Kaunid, die monatliche Reinigung. Goͤſ. 

*Raunistama, ſchmuͤcken. Goͤſ. Pr. Gb. 

Kaupa teggema, Handels eins werden. 

Kawwalik, ſchlau. poet. 

Keddistama, 1) leiſes Roͤcheln der Kinder, 2) Se; 
ſchrei der Elſtern. 

Keel. Jummala kele palluma, um Gottes Willen 
inſtaͤndig bitten. 

Keerleminne. Silmade keerleminne, das Rollen, 
Hin- und Herwerfen der Augen. bl. 

Keer oder keerd, o, der Wirbel im Sanpthaere, 

Keer, Genit. o und e. Soͤa keer, o, Getuͤmmel 
der Schlacht. poet. Koͤie keer, e, der Faden, 
Litzen, von welchen zwei oder mehrere zum 
Stricke zuſammengedreht werden. 

Keer- lak, Mahrflocke bei Pferden. *»Narrituk, 
bei Menſchen verworrenes Haar, nach Goͤſ. 

Keerdo aiama, ſich verdrehen, vom Garn. 

Keert, kert (käärt), Zoll, Futter für Pferde. Goͤſ. 
Es ſoll in Oeſel in der Ießtern Bedeutungige; 
braͤuchlich ſeyn. 

Kehha, Koͤrper u. ſ. w., Gefäg, Geſchirr. ff. 

Ket, der Ge, Narr, Subſt. und Abdj. +) 

H Kek habe ich auch hier in det Bebentung von: 
tingebildet, von fih haltend, hochfahrenb, 


4. 
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Kel kaͤib ette, die Uhr eilt, geht vor: 

Kelikusfe furrema, verdurften. Kelik, Durſt. 

Kellin, a, das Geklingel, der Klang. .. © 

Kerjed, die Honigfcherben. 

 Kergus. Temma on kergusſes, ſchwach am Ver⸗ 
ſtande. 

Kerkitama ennaſt, ſich aufrichten, aufſtuͤtzen. bl. 
Weel kerkitas, ſeine Krankheit wurde wieder 
leichter. 

Kermetus, Schnelligkeit, Uebereilung. 

Kerp, kleine Ard Fiſchotter. He top. N. kerb. 

Kerre, 1) ſani kerre, der ganze obere, beſonders 
der vordere Theil des Borkſchlittens. 2) der 
Leib. Ollen omma kerre taͤis ſoͤnud. — Hea 
kerre taͤis peksta. 

Kerrilaud, die Garnwinde. Kerrilaua tiwad, die 
langen Hoͤlzer, auf welchen das Garn liegt. H. 
N. M. 

Kerro, ber Schublarren. S. A. für. 

Kerfis, gerümpft. Ninna kerſo aiama, bie Naſe 
ruͤmpfen. Goͤſ. ©. oben kaͤrs. 

Keruma, wirbeln *). Tule kerutaminne, der 
Wirbelwind. bl. * 

— — 

keck, brauchen hören. 3. B. Uhkemad ja kekkimad 

asjad, ſtolzere und hochfahrendere Dinge. Meie nae⸗ 

ſed on kekkid, unfere Weiber find etwas hoch hinaus. 
Anm. d. 9. 
*) Hier Bann ich noch das Zeitwort Ferutama, 
drehen, umdrehen, ſchwenken, anführen. Einst, 


Keſt; elaminne, mittlere Lebenszeit. 

Keskelt, mitten durch, mitten aus. bl. 

Keskes oder keskis, mitten unter oder zwiſchen. 

Kesket, mitten hinein. bl. 

Keskiſt. kegi. 

Keſtiggane, mittlern Alters. 

Keſtminne digus, Das genaüe billige Recht. 

— Uuggu, die mittlere Befchaffenheit, die 
Mittelſtraße. 

Kestitama, Tranſ. dauern machen: oder laſſen. 

Kewwadiſt talwel, gegen den Frühling zu. 

Kewwatama (H. N. M. koͤwwadama) durch das 
Fruͤhjahr durchbringen, im Fruͤhjahr aushalten. 
Kewwatand hobbone, ein magres Pferd, wie es 
im Fruͤhjahr zu ſeyn pflegt. 

Kibbowitsne Adj. von Dornenholz. bl. 

Kiddur, kraͤnklich; kiddurad, kraͤnkliche Nach⸗ 
ſchoͤßlinge. 

Kigga kannel, Str. (kiik H. gihga lett.) eine 
Harfe, Geige, die mit dem Bogen geſtrichen 
wird, Soͤrm kannel, eine Harfe, die mit den 
Fingern gefpielt wird. 

Kihhin, das Gewimmel. 

Kihlama. Naeſe kihlama, ſich verloben. bl. 


N 
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der in den Fluß gefallen iſt, hat noch einige Male ke⸗ 
futand für Cden Arm aus dem Waſſer hervorgeſtreckt 
und damit eine kreis formige Bewegung gemacht) und 
dann ertrunken. Anm. d. H. 
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Kihno mees, nah Goͤſ, din Dieb. Die Inſel 
Kuͤuͤn muß alfo vor Alters in einem Ram Rufe 
geſtanden haben. 

Kiht, Schicht. 

Kihwatama. Suͤdda kihwatab temma fees, er iſt 
ſehr geruͤhrt. — Im phyſiſch. Sinne wird es 
im Oppet. Estima aͤmmadele, fuͤr: reizen, er⸗ 
regen, gebraucht. 

Kiit, do. Kido waͤaͤrt, lobenswuͤrdig. 

Kikkerdama, ſich waͤlzen, von Pferden. oͤſ. Goͤſ. 
S. H. 

Kild. Ei ma heida mitte ſenna kilda, ich begebe 
mich nicht unter dieſe Rotte, uͤberh. ich befaſſe 
mich nicht damit. Sain norelt toͤ kilda, ich 
kam jugendlich in die Zahl der Hofsarbeiz 
ter; noch oͤfterer Hört man: fain norele 
moifa auko. 

Kilt: Sea killud, Eisnadeln, wenn das Wafler 
zu gefrieren anfängt. 

Killule ennaft leikama, ſich Schnittwunden bei⸗ 
bringen. bl. _ 

Kimmar, die Runzel. Goͤſ. 

Kimmel lehm, eine Kuh von fein TEN 
Farbe. 

Kimp. Wargusſe kimpo ſama, in einen Dieb⸗ 
ſtahl verwickelt werden. Kimp at: auch: 

WVerbindung, Geſellſchaft. 

Kimpotama, in Verlegenheit ſetzen, ——— 
ſtrafen. 

Kindlus, die Feſtigkeit. 
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.Kindud, kindo fongd, kindrad (finner Kup. d.), 
die: Knietehfe, ie Sehnen unter dem Knie. 
Nach Goͤſ. die Sehnen an der Hacke — aud: 
Sroftbeulen ?) 

Kink, i, das Geſchenk. 

Kinni hakkama. Paͤwa pallam hakkas pahhä 
tinni, die Sonnenhiße griff den Kopf an — der 
Sonnenftid. Bl. . 

*Rinni lukkuma, verſchließen. Goͤſ. Lahti Inf; 
kuma, aufſchließen. Pr. Gb. 

Kinnipannema liñng, eine Stadt einſchlie⸗ 
ßen. bl. 

Kinnipiddama palka, den Lohn vorenthalten. bl. 

Kinnitama, befeftigen, unterflägen, aufhelfen. 
3 Mof- 25, 35. Aushalten: linnad ei kin: 

„ 'nita fibdemed, der Flachs Hält nicht zu Binden 
aus. Gutsl. Ennaft finnitama, ſich ſtandhaft 
beweiſen, Muth faſſen. bl. 

Kippuma. Nut kippup peaͤle, ich kann Bid des 
Weinens nicht enthalten. *) 

Kirestama, antreiben, befchleunigen. 

Kirri, bunt. Kirjad, bunte Nach, Buntwerk, 
Schnitzwerk, Steinfchneiderarbeit. bl. Kirjad, 
die monatliche Reinigung. Heſek. 18, 6. Kir⸗ 
ja tähhe järrele, buchftäblih. Kirri luggu, eine 





*) Eine ähnliche Redensart its laulud kippuwad 
peaͤle, ich kann der Luſt zu fingen nicht widerfichen. 
Anm. db. 9. 


. Ka er 


bedenkliche, verwickelte Enge. Kirri aeg, * 
denkliche Zeit. 

Kirrikopak, 1) Gotteskaſten. 2) der Fußblock ats 

Kirchenſtrafe. 

Kirrikolinne, der Kirchengaͤnger. 

Kirrikond, Kirchſpiel. oͤſ. 

Kirs, das Eis in der Tiefe der Erde, beſonders 
der Heuſchlaͤge, das ſpaͤt aufthaut. — Hup. 
kirs. *) — 

Kiskujad liũnud, Raubvoͤgel. bl. 

Kisſub ſaddo kokko, es zieht Regen oder Car 
herauf. 

Kisſa, das, Geſchrei. 

Kitkuma, un. da jaͤten. 

Kiukad linnad, haarreicher Flachs. 

Kiuste paͤrraſt, im uͤblen Sinne: zur Probe, zum 
Trotz. Kiuste asſi, eine boshafte Prüfung. 

Kiuſamisſe peäle, zur Probe. - 

Kiwwihint oder fimmwimaddel,: ein eleiner Meer⸗ 

fiſch, den ich nicht naͤher beſtimmen kann. 

Kiwwi kand, ein aufrecht ſtehender Stein. 
Gutsl. 

— naber — teiſe naber. Ein Spiel. Iſt 
der Schuhſter zu Hauſe. 


J 





H Hier habe ich die Redensart gehoͤrt: Se kuͤm 
ei te kirtki peaͤle, dieſe (geringe) Kaͤlte belegt den Bach 
nicht einmal mit Eis, ‚an übergehen ift noch gar nicht 
au denken, Anm. d. 9. 


> 
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Kiwwistema, Mebe mit Steinen verfehen. Str. 

Kiwwindol, noolja,. nooljas (von nolima), Stein: 
piefer, gehören zu den Neunaugen, petromy- 
zon fuviat, find aber kleiner, hoͤchſtens eine 
Spanne-lang, und halten fi in den Baͤchen 
auf, nicht am Ausflug derfelben. Wingrias, 
welchen Fiſch Hupel auch Steinpicker nennt, iſt 

in Landſeen, z. B. im Maartſchenſchen, ſoll 

etwas groͤßer ſeyn, und gefangen wie ein Froſch 
quacken. 

Kiwwitikkia, der Steinmetz, Bildhauer. bl; Kalli 
kiwwi ſep, der Juwelier. bi. 

Kiwwitraks, ein kleiner Vogel, der in ans 
u: dgl. niften fol; 

Klaas; pruuf, die Glashuͤtte. 

Klaſima, wenn die untern Aefte der Bäume. auss 
sehauen werden oder felbft — z. B. mets 
klaſis isſiennaſt. S. H. 

Klihkaminne. Jaige eüßfaminne, das. Schallen 
der Fußtritte. bl. 

Klop, pi, ein Klotz, der zur untetlage oder Of 

ſtigung dient. 

Kodda, das Haus, das Vorhaus. 

Koddo hunt, ‚der Währmwolf. 

Koddo farro, pudenda muliebria: 

Koddomail, zu Haufe, im häuslichen Kreiſe. 

Koddotuͤttriks tullema, wenn die junge Frau wie 
der auf eine Woche, nach der Hochzeit, ins Er 
ternhaus zurücktehrt: 

Koera konokesſed. oder koera kono rahwas. Nach 
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einer ziemlich allgemeinen Volksmeinung foll es 

in Rußland Voͤlter geben mit Hundskoͤpfen, die 

‘in Ketten gegen den Feind gefchleppt und wie 

Hunde auf ihn gehetzt werden. Dieſe Sage be⸗ 
zieht ſich beſonders auf die Baſchkiren, die er 

, nocephali der Alten, 

Koermed, koerakſed Göf. (koormed. H.), - der 

, taube Hanf. 

Ködduma, koͤhhastama, aufhuften, hin und wieder 
einmal huften. 

Koͤhwlema, faullenzen. Köhweldama*) H. *Koͤh⸗ 
heleja, koͤhhelik, der Tagedieb. Goͤſ. 

Koͤhm uͤberhaupt: trockner, feiner Schorf. 

Koͤllud uͤberhaupt: taube Huͤlſen, Bulſter. Koͤl⸗ 
lokaerad oder oddrad, Hafer, Gerſte, die kein 
Mehl enthalten. Goͤſ. S. Hup. kollo und R. 
B. Heft ı. ©. 31. 

Koͤllokas willi, Getraide, das viel BR Huͤlſen 
enthaͤlt. 

Koͤmmeldama, ſich in der Hitze N ſich wei: 
gern, fih fperren. 

Köndiminne, der Gang, die Art zu gehen. 

Koͤnne. Pahha könne alla fama, ins Gerede 
fommen. bf. 


*) Ein wigiger Einfall: Tanni Hans ei laſtnud 
- omma fullafid feista egga koͤhweldada: fundis neid ikka 
toͤdd teggema. Gullafed nurrifefid ta wasto, et naad 
ei ſanud aega koͤhweldada; ſiis aias perremces neid pole 
ð aego uͤlles — fühmeldama. Anm. d. 9. 
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Könneleminne, das Geſpraͤch; das Spradhver 
mögen, bl. 

Körgus, Höhe. — Ehr e, Ruhm. Judith 1 5, 9. 

Körri, die Verbraͤmung an der Mannsmuͤtze. 

Koͤrſik, koͤrtſik, der gefaltene Weiberunterrod. 
R. B. Heftz. ©. 121. 

Körfine, halmicht; mit Halmen vermifcht, 

Körwa fuuldes, mit auſmertſamen Ohre, vor den 
Ohren. 

Koͤrwale heitma, bei Seite oder weqwerfen. bl. 
Weikſid heitſid koͤrwale, das Zugvieh wich vom 
Wege ab. bl. 

Koͤrwale hoidma, ſich verſteckt haiten, ſich nicht 
ſehen laſſen. bl. 

Koͤrwa waik, der Ohrenſchmalz. 

Koͤrwas, membrum virile. ſelt. 

Koͤrwo, nebeneinander, zu Paaren, B. Pferde 
ſpannen. 

Koͤsſo (kösfe H.) minnema, krumm werben, ſich 
kruͤmmen. bl. 

Koͤts, die Mannsmuͤtze, oͤſ. Goͤſ. 

Koͤwwer. — Diguſt ober kohhut koͤwweraks pooͤr⸗ 
ma, das Recht verdrehen. bl. ; 

Koͤwwerik, Unterrod mit Schmelzen oder Corallen 
beſetzt. CKoͤrrik.) | 

Koggeldama, ſtammeln, im Reden und Leſen ans 
ftogen. 

Koggo, 1) die Sammlung. Wekoggo. bl. Ingli 
koggo. Pr. Gb. 2) tiryeunae Sulle, volltomm; 


ner Wuchs. 
9 
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*Kohho, Prehlet. Sf nu 

Kohhut kaͤima, rechten, einen Rechtsſtreit anfan⸗ 
fangen — teifega bl.richtiger als kohtus 
kaͤima, welches die Bibel auch braucht. Kohhut 
aiama, Abgaben einkaſſiren. 

Kohta, in Beziehung auf. — Se tulleb minno 
kohta arwada, das betrifft mich, bezieht ſich auf 
mich. Maks mis aasta kohta tulleb, ae 
Zahlung. Bl. 

Kohtlane. Hea kohtlane, keblich, einfaͤltig, im 
guten Sinne; 

Kodig mees, der Hauswaͤchter in den Städten; 
—** 

Koidikul, beim Anbruch der Wergerrtihe 

Kokko jootma, loͤthen, zuſammen ſchweißen. 

Kokko minnema, ſich fügen; ſchicken, uſanmen 
reimen. Goͤſ. 

Kokkomoͤtlema. Ma pean mele koktomoͤtlema, ich 
muß alles vernuͤnftig uͤberlegen. 

Kol, li, Popanz. H. Ungeziefer, kaͤuſe in der 

Kiinderſprache. 

Kolitama laſt, unterrichten, ſchulen. P. 

Kolk. Merre kolkad, ſchmale tief ins Land ein⸗ 
laufende Meerbuſen. — Altd. Kult, — ©. H. 

Kolkustama, anklopfen. 

Kolla (das II iſt weich anszufprechen) saher 

Kool, kola‘ Schleim, 

Kollatas (das ll ift weich auszufprechen), jen kolla⸗ 
kas, das lebte Grundeis auf den Wegen beim 
Abgang dev Bahn. Lett. gahle,  ; 6 
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Kollama (das H gelinde), — puffen. 
Kolletama, färben, mit der erſten Grundfarde, die 
gewöhnlich gelb ift. 
Kollin, dag Poltern, Gepolter. 
Kolmandik, neljandik, ber dritte, vierte Huͤlfsar⸗ 
beiter zur Erndte. 
(Die Fortſetzung folge.) 


IV. ueberſetzungen. 


u — — 


1) Jummala ſanna laulud. 
Ütfespandud 
Jürri kihhelkonna öpperaiaf 
R. J. Winkler. 


1. 
Sott iſt mein Lied ꝛc. von Gellert. 
Loja au ja kitus. 
Ouumal wiſil. 
1. Rund jummalal ma tahhan laulda rösmfaft ! 
ta walmistand keit ilma maad ja taewaft, ja keik, 


mis ligub taewa al. i 
2. Kui ütleb ta, fiis ilma maad jo walmis; 


ja kaͤsſib ta: ei ennam polle tarwis, ſiis nende asſe 
teädmatta. ; 


4 
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3. Ta wallitfug gu ſelga an Ja heldus; ja 
toͤsſidus ja tarkus mins: 0 hien on temma * 
kinnitus. 

4. Kui rikkas ar Ties PEN * 
Jo algmisſeſt meid oͤnnistand ta waͤggi, ja oͤnnis⸗ 
tab meid loͤpmatta. 

5. Mis taewa feed, mis ma peaͤl ning ka 
merres, keik jummal naͤaͤb, ja mis ka ua 
fe awwalik ta filma ees. 

6. Ta tunneb mind, ja minno oͤhkamisſed; 
nädb mo head t55d ja minno effitusfed, ja aitab 
ikka heldeft mind. 

7. Mis temma kaͤeſt mo osſaks peab ſama, 
ja millal teaͤl mo ello peab loͤpma, keit temmaft 
feätud algmisſeſt. 

8. Zah, finno kaͤeſt keik ollen, jummal, * 
nud. Siis ſago ka ſo nimmi N Mo fu 
find kiitko iggaweſt! 

9. Kui illuſad ja kaunid on ſo teud! 8a 
pörm ja tolm, mis alwaks kuͤl faab petud, fo wägge 
meile näitwad, 

10. Jo koͤrre feeft fo au kui peegliſt paidtabz; 
mis mäe peäl, mis metſas, qrrus kaswab, fe, jut⸗ 
tustab fo tarkusſeſt. 
+11: Sa kastad maad, ish, ‚meib hen ** 
male, ja paͤwad, oͤoͤd ja tarwituſt ſuſt ſane ” 
önfad on. fo allamas } : 

ı2. Ei wardlane fo, tahtmatta ei lange; mis: 
kardan fig, ehk aeg ka wahheſt kagge? Mo jum⸗ 
mal on mo ᷣkarjane. ILLErGE Buca DL) TEE Fre Fa 
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r3. Kui juinmat mind fin isſt tahhab hoida; 
ſtis naeran marma⸗ ilma Ring ka SDR. * 
nörgo; : haud! ma naeran ar ind. 


‚si 


s J F un, Be 2. is 
—— 0 Schäpfer, Deine Macht ze. von Gellert. 
"Bifik: So pole, isiand, ſuddameſt niet. 


r. Kui hakkan jaͤrrelmoͤtlema mis woimuſt 
ſul, oh jummal, mis armo, heldüſt, tarkuſt ka, 
fa naͤitad iggal aial; ſiis minna immetelledes, ei 
— kuis ſind taͤnnades, ſind pean kiitma loja. 

. Mis fi Imad agga näwad tel, fe kulutab 
fo F ja taewas ſures koͤrges ſeaͤl, je kidab fi finno 
nouu. Kes paͤikeſt fenna uͤllendand ? Kes auga 
tedda ehhitand? Kes ſadab taͤhhed wälja ?- 
3. Kes juhhatab teed tulele? Kes ſadab wih: 
ma koͤrgeſt? Kes annab joudo ilmale, et ſe meid 
toidab rohkeſt ? Sa wäggäm jummal‘ olfed fe! 
Kui pilwed laͤhwad koͤrgesſe, ni loͤpmatta fo heldus. 

4. Mis ial ſuur ehk weikene, keik ‚asjad find 
4a! Hitiwad. Se keigewaͤhhem usſike ta hiab: 
kiitke lojad! Mint ütleb pu ta illo fees, mind los 
nud jummal igganes, keik rahwas kiitke lojat. es 

5.5. Safe, kes omma ihhoga fo tahtmiſt tehha 
jownb, fe kes fin omma waimoga fo taewa riki 
nouab, fe innime on enneſel uͤks ellus maͤrk ſiin 
ilma peaͤl, mis naͤitab fin nrio füruft, 

6; Mo hing ſiis klitko loͤpmatta find, tus ma’ 
kaͤin ehk ollen! Sind kiitko Leit ma; ilma ma! 
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Ma: ilm, ob Ütle Amen! . Oh auusta nuͤud jum: 
malat! Oh um omma a isfandat, ja loda temma 
peaͤle! 


‚3 | Bee: 
r „Dem Herr hat ‚alles wohl gemacht x. 


Rev. Doms: Geſangb. Je. 190, 
249. I Fe 


Sefuste Krisensfe Kliedtontmiähe, 


1. Keik on ——— haͤsti teind! ta puͤſcha 
nou on korda laͤindl ma: ihm on haͤddaſt peäster 
tud, ja Jeſus jaͤlle quustud, Halleluja . 

2. Ta wottis heldeſt ſuͤddameſt ſiin — 
da meie eeſt; laͤks ſanna kuuldes hauasſe, ja ſeaͤlt 
ta laͤaͤb nuͤud taewasſe. Halleluja! 

3. Ob risti⸗rahwas, wotkem fa ta jälgi 
moͤda astuda! kes temmaga ſiin fannatab, ſe tem⸗ 
maga ka taewa ſaab. Halleluja! 

4 Kes ſurma laͤinud meie eeſt on sonsunb 
jälle Haua - feefit-- N ind, ſurma waͤggi kautud, 
nuͤud meie lotus finnitud!... Halleluja! 

5. Ba, jääb meil, ſoͤbrals taewaski, kui agga- 
waggad olleme; ja mis ta ſoͤbrad nutwad teaͤl, kuͤl 
tunneb temma ſedda ſeaͤl. Halleluja! * 

6. Au olgo „Jeſus ſulle nuͤͤd, kes ſa meil 
ſaatnud kall iſt huͤuͤd! kes istud isſa koͤrgelkaͤel, fyl 
laulgo keige rahwa keel⸗ Halleluja , . - 


zo Teer) nes en ’ , 5 
.» — * 5 . - 


- 


Wie fanft fließt mir mein feben bin ꝛc. 
ev. Doms: Gefangb. Tr. 467. 
Wagga visti s innimesfe oͤnneſt. 


1. Mis waikiſt ello atan ma, ni kaua kui ma 
ellan, kui minna agga holega end patto eeft fiin 
hoian, ei tühja mitte Himmusta, waid —— 
waimoga ſiin diguft takka nouan. 

2. Mo jummal on mo tede peäl mo faatja ja 
mo faitsja;' ja’ igga’ paͤwaga faan feäl, ta 
arme ueft moista. Mind temma wäggi finnitab, 
ja temma arm mul. wäthietnd keik, mis mul 
toͤeſt tarwis. — 

3. Kut mind ta arm fin vömustab, ja mur⸗ 
red mind ei waewa, ehk jummal mind ni oͤnnistab, 
et faan haͤid paͤiwi naͤhha; ſiis tunnen fites taͤn⸗ 
nades, et temma armuſt uͤkſi ne keit ——— 
meil tulleb. 

4. Kahaͤdda fees ei —* ma omma jutguf 
aͤrra, ja kui mo waew mind panneb-fa ſiin halle⸗ 
daste nutma; ſiis isſa waͤlm mul tunnistab, et ta 
mind ikka armastab, feſt jahutuft fiis tunnen. 

5. Kui ma ilm ovmma nouudh mo usko puͤab 
woita, ja minno füdda tahhab fa jo patto pole 
pöörda; ſiis mind mo jummal kinnitab, mind nos 
mid ja mind juhhatab, et ma faan jaͤlle tele. 

> 6. Ma tean et mo oͤnneks ſe, kui isſa taht⸗ 
miſt taͤidan; ſeſt usſun minna kindlaste, et kui 
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ma diguſt Rouan, mul jummal annab joudo Ba, ni 
tehha ja ni ellada, kui temma ſanna naͤitab. 

7. Ja oh! mis rom mul ſuͤddames, kui nıd 
dead tehha jonan! Misrösm mul, tut ma bigus⸗ 
fes paͤͤw päwalt kosſun, faswan! fe hinge pühr 
hitfeminne, ja taewa- m ar r teeb mo 
ello kalliks. 


— 
Herr, mache meine Seele ſtille xx, 
- NRev. Doms Geſangb. Jr. 344. J 
Ristis ning kiuſatusſes. 
Wiſil: Kes jummalat ni lasſeb tehha, n. . f. 

1. Jummal, waigista mo ſuͤddant! Mo risti 
koorma olled ja mul isſi jeadnud ja heaks arwand, 
ja finne nou om laitmatta. Ei ja mul kahjuks 
ühtegi; fa woid keit pboͤrda teifeti. 

2. Ka kitfa tede peäl wiid ſinna mind iffa In: 
nistusfele, ja iggaft waewaſt forjan minna fuurt 
rahho omma hingele. Kuͤl ſedda otſa wimats 
naͤun, kui agga ſinnul truiks jaͤͤm. 

3: Oh, lasſe mind ſiis rahhul olla, kui panz 

ned peaͤle kiufatuſt! So palwele woin ſiiski tulla, 
fa annad puͤhha kannatuſt; ja-tes ſo tahtmiſt 
roͤmſaſt teeb, fe ikka ſinno holeks jaͤaͤb. 
— 4. Miästulieb meie oͤnneks toͤeſt on ennamiſt 
meil teädmattn ; ja oh kui rummalad on wahheſt 
keik meie murred, nouud fa! Mis ruͤkski taͤnno 
moͤtlege, Lil ſuͤnnib Home peage 
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5. Sa jummal tunned uͤksnes felgeft, "mis 
minnul kasſuks ſiin ja ſeaͤl, ja fedda annab mins 
nul heldeſt fo beide puͤhha isſa meel. Seft Ütlen 
ma nuͤuͤd rooͤmſaste: mis tahhab jummal, ſuͤnd⸗ 
ko ſ 
6. Kuͤl ſe tund jouab uͤkskord taͤtte, et ſinnuſt 
ſaan taͤit oͤnnistuſt; ſeſt fa wiid PER palle este 
keit, kes ſiin noudwad puͤhhitſuſt. Ja ſiis naad 
tundwad roͤmoga, et ſa neid ſaatnud armoga. 

7. Seaͤl ſaan ma omma waewa kasſo fi ſiis ig⸗ 
gaweste kaͤtte ta, feäl laulan, tundes kalliſt rahho, 
ka iggaweste taͤnnoga: mind isſand ikka armas⸗ 
tand, ta on keik auga loͤppetand! 


6. 
Die ſicher Iebt der Menſch ec. von Gellert 
| Surmafl, 
n Birne: Ob Jelus Rristus tulle a, m. €.‘ 

1. Oh kuhho mötleb innime? Ta ello on kur 
dieke, ja fi tisti a on ta kartmatta, ehl kuͤl ta pottuſt 
poͤoͤrmatta. TEEN 

2 Res ı nor, — aleb: aega *8* Mees lo⸗ 
dab omma rommo peaͤl“, ja — ikka moͤt⸗ 
lewad, weel aasta.aega ollewad. 1° 

3. Oh⸗aͤrra uͤtle: eks ma —* ‚en fürn. tades 
ma iggapaͤ?“ Seſt ſis waſt — — ah 
fa feft targemaks fa ſaab. — 

4. Siin murretſema — —* önfate 
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ſaakſime; ja igga funnite on feät; —“ 
fets antud weel. 

5. Surm wiib meid * ette fie; feäl tou⸗ 
fewad feit meie fühd; need fallajamad möttedfe 
feäl awwalikkuks tehhatfe, 

6. Et furm nuͤnd allati ſo ees, füs.ella.wai; 
mo murre ſees, ja katſu omma usko teaͤl, kas ellaw 
ta ehtk ſurnud weel. 

7. Ü:s palwe ehe uͤks nutto heaͤl, fiis kui fo 
hing jo kele peal, er fete uͤhhe korraga ſo ſuͤddant 
puhtaks, puͤhhaks ka. 

8. Ja muud ei makſa loja ees, kui agga odigus 
ſuͤddames, ja uſk mis himmud ſurretab, ja vähhab, 
kombed fünnitab, 

9. Ei hing fa puͤhhaks waewata, fa mitte 
ilma abbita; fepärraft kañna agga er * aitoß 
jummal’omma podlt. 

| 10, Se üllem as ſi ilma peäl, — olfed 
lodud teaͤl, mis teeb, et ſurred Önfaste, EN on, et 
ellad puͤhhaste. 

11. Kes niſugguſeks elluks teaͤl end ohne; 
tui on aega weel, paͤaͤw paͤwalt parremaks ka ſaab, 
fe ſurma haͤsſti maͤlletab. 

12. Kas maͤlletan ni ſurma fa? Oh isfand 
jummal hallasta! Mo mele ſutme tulleta, ei oͤppin 
ſulle eilama. u — 

13. Mind lasſe omma ſaddam ka ſiin truiſt 
laͤbbi katſuda: kas temma fees on armastus, uff, 
— ee 
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4 - N ü * 
> 14 Lasf: mind ſult armo palluda, ja patto 

wasto woitelda, et, kui ſurm tulleb winnute, ſo 


rahho — mo RR 


‚Gott: deine Güte reicht fo weit x., von Geller. 
Uts palweslaul * 
Wiſil: Go pole, isſand füddameft, n. k. ſ. 


12 &o heldus, jummal, ullatab ni ma ful 
taewa ülle; fo füdda ikka hallastab ; ja finno joud 
ei löppe; ob helde, wäggem isfa fa, mind omma 
laſt nuͤuͤd kule ka, et tullen finno palwel! 

. 2. Et pallu ma ſuurt warranduft, ei ilma 
kalid asjo; mul anna agga tarwituft, et ſeſt ei 
olleks pudo, ning tartuft jummal tunda find, ja 
Sefuft, kui fa nr nal et hing woiks vis, 
tats ſada. 

3. Suurt auu ma ei pallu fa, ehk kalliks ſed⸗ 
da peaks; ; mind pattuſt agga puhhasta, et ennaſt 
ei te alwaks ning ſedda auu anna mul, et armas 
olfen, jummal, ful, ja neil kes toͤeſt waggad. 

4. Ei polle ka pitk igga ſe, mis ſo kaͤeſt, jums 
mal, ihkan, waid et ma, ellus targaste fo taewa⸗ 
rifi nouan. Mo ello päwad on fo fäes; mind 
lasfe agga finno ees, ui furven, armo leida! 


Rev. Doms» Gefangb, Per. 434. 
1. Möttelge, oh risti⸗ rahwas, waeste pedle 


J 
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armoga; olge neile rende waewas ikka abbiks vb; 
moga! Sedda teggi Jeſus Kristus, fe on fils fa 
meie kohhus; ja kes id awwitab, —— fe 
auustab. 

2. Söötfe neid kes naͤlga ukwa, tatte neid 
kes allasti, tehke lahti ommad maiad neil, kel 
asſet kusſagi; puͤuͤdke axraid römustada, ja kes 
noͤdrad toetade; andke waeſel sone ta temmma jaggo 
teelmatta. 

3. Ärge andke uͤksnes neile, kes teid wägga 
palluwad, ehk kes enne head teind teile, ja teil 
jaͤlle tasſuwad; puͤuͤdke keigel appi jouda, tarwi⸗ 
duſt ka neile nouda, tes ſiin nutwad —5* ja ei 
julge palluda. 

4. Ja head tehhes, aͤrra tatba, ſerda koor⸗ 
maaks arwades; au fe on, kui fa naͤaͤd waewa 
wennal abbi otſides. Suur ja auulinne olled, kui 
ſa wennal appi tulled, ilma kasſo noudmatta/ ilma 
waewa kartmatta. 

5. Ja mis kalliſt roͤmo tunned, kui ſa aitnud 
haͤddaliſt! Kui feaͤlt roͤmo heaͤle kuled, kusſa 
olli waew ja riſt, ja keik nored ni kuiwannad ſinno 
nimme oͤnnistawad! Taewa roͤmo tunda ſaad, kur⸗ 
waliſt kui roͤmustad. 

6. Jummal tasſub ſi nnul jaͤlle, mis fa tei; 
nud teistele; jondo annab ta To töle, oͤnnistud on 
finno tee; füddames fa tunned rahho, teiste jureſt 
leiad armo, ja wimake — 06 kroni 
pärrida; u u. 

7. Ruttagem fie, et weel aega, ofhmad an’ 
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nid jaggades! Same isfa jure taewa, füs feäe 
feiame keik eeſt. Kuulgem waeste nutto ; heaͤle, 
hallastagem nende peäle, jummal hallastab " us ta 
meie pas acchega. —* 
* F er) 9: 

. fie von Münter. f. Doms ⸗ Geſangb. Nr. adr. 


I. Res ei anna wennal andeks, ei fe andeks⸗ 
andmiſt ſa; felle ſuͤdda jaͤaͤb ſiis raskeks ellus ni 
kui ſurmas ka; ja ta-patto woͤllad tewad iggaweſt 
ta hingel' hawad. Hing, oh wotta arwada, kas 
woid ſedda kanda ka? AN 

3. Ni kui jummal hallastades mei 'ga! wottab 
tannata, ni kui Jeſus kannatades waenlaste eeſt 
pallus ka; nenda pean kannatama, ſuͤddameſt fa 
andeks andma, ja kes waenlaſt oͤnnistab, N 
fe en faab! -; = 

. Wotta fi is, mo dns: ni tehha! — itt 
— aͤrra wotta kaͤtte nähha, egga wihha pid⸗ 
dada, wihhamehhe eeſt waid pallu, head fa kurja 
eeſt tal tasſu. Ja te ſedda heldusſeſt, —“ 
ja ſuͤddameſt. J 

4. Sedda, hi kui vehhus taͤita, aita — 
abbimees!; Lasſ' mind wihha wasto ſeista wal⸗ 
wades ja palludes, lasſ' mind Jeſuſt meles kanda, 
ja keik ſinno holeks anda, moͤtteldes, et winnas⸗ 
isfi, ollen pattune, a 

5. Taͤida mind, oh isfand jummat, omma 
poia waimoga! In kui minna iggal wennal an⸗ 
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dets annan räämoga; anna ſiis fa minnul andeks, 
et jaͤͤn ikka finno lapfets! Juhhata ka wihhe: 
meeft, etta leppiks füddameft! ’g 

6. Wennad, ded! waat kui dnfad meie wae— 
fed olleme! Jummal tahhab meie wöllad kustuta⸗ 
da heldeste. Eks ſiis meicgi fa tahha teine teifel 
anvets anda? Leppigo ſiis iggamees, kel weel 
wihha ſuͤddames! 
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2) Aus Witſcers 
Morgen: und Abendopfern 


I an Gefangen 


Nedri Puͤhha hommikul. 


Jsſand! kenn' ees ſures ta:wa rumis 

Tuhhat paͤikeſt kauniſt paistawad, 

Kenne ſelge troni uͤmberringi 

Taͤhhed waikſeſt' ennaſt weriwad; 

Kes ſa ellad ikka, kennel lahti 

Keik, ka hauad keik, mis ial teaͤl, 

Kes ſa ſeſt, mis poͤrmuks ammo ſanud, 

Ued lomad kutſud ikka peaͤl': — 

Sinno aastad polle pandud uͤlles, 

Ei ſo ello aeg ei loͤppeta; 

Masilm agga naͤitab ſinno tunnid, 

Ning fo paͤaͤw ei ial otſa ſa. — — 
Oh! mis on kuͤl ſe, kes poͤrmuſt ſuͤndind, 

Lapſeſt ſadik kadduw innime, 

Et ſa hoides moͤtled temma peaͤle, 

Kunni ellab, ja ta ſurmaske? 

- Et ni mitme hadda fange tormis 

Temma ello laew ei hukka fa; 
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Et ta lotes tuͤrib, kunni tulleb, 
Kuhho tedda nouad armoga? — 
Sa jaͤad ikka! Minna nago rohhi 
Naͤrtſin aͤrra, ſurmaſt nidetud — 
Sa jaͤaͤd ikka — kui fa ſaaks kui vie 
Paͤwa ſelgus aͤrrakullunud. 

Sinno kaͤ on nou ja abbi ikka, 
Keit ſa olled waͤgga haͤsti teind. 
Roͤbmſaſt' nuttes taͤnnab find mo ſuͤddaͤ, 
Et fa minna ſinne helduſt naͤind. 
Alla heitlik tahhan minna kanda, 
Kui mo peaͤl' ſo kaͤsſi raskeks jaͤaͤb, 
Ikka lotes, kuij mo tee kond loͤppeb, 
Er mo oͤ fo paͤwaſt ſelgeks laͤaͤb. 

Seſt mul ſiin ei oͤnnet egga roͤmo 
Ommas palwes poile ſowida. 
Miks ma, mis fa keikil' annad pallun ? 
Sind ma pballun agga tinneha- 
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Loja, firno 5 imo uͤmber pirib; 
Lahkund aasta peaͤle mötlen ma; 
Keige roͤmo peaͤl', mis moͤda laͤinud, 
Monne peaͤl', kes laͤlks jo maggama. — 
Ni kui talwe kangeſt kuͤlmaſt rohhi, 
Oh ni pea naͤrtſib innime! 
Ni kui koidſeks laͤinud pu leht puddub, 
Nenda wa- ub hauda temmage. 

10 
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Eks fa Eule, ſeaͤlt ja Mit jo touſeh, 
-Mis fo roͤmo aͤrra kautab? 
Enne weel kui olled roͤmo maitsnud, 
Surm jo joudes ſedda loͤppetab. 
Ello Isſand! nenda keik filt lahk'wad 
Siis, kui ſurm on kaͤtte tullemas; 
Siin ja ſeaͤl ſaab ello tulli kustud, 
Wiimne roͤmo kiir on loͤppemas. 
Agga kas mo mieeh ſeſt peaks kaeb'ma, 
Gr fün ellus ſurm on loͤppetus, 
Sa et ſureſt elio joͤeſt naͤhſa 
Surma ni kui ello wahhetus? 
Mis on ſeaͤtud iggauͤhhel' osſaks, 
Eks fe polle keikil parramats? 
Kui fa ſinna ſurred, eks fe mötte: 
„Keik jo ſurreb!“ ſi find ei kinnitaks? 
Agga kunni ello tund weel kaͤ on, 
Ollen minna wägga roͤmus feft, 
Prugin, mts fa, Jummal, minnuf annud, 
Rahhul olles, Totes füddameft; 
Zännan find Fa iggal oͤhto aial, 
Et mull’ elſo-paͤaͤw ſai jaͤtkatud; 
Sa muud polle minno hingel murret, 
Kui et meel ſaaks ennam parrandud, 
Rahho nmuͤuͤd ja uͤkskord ſurel paͤwal, 
Rahho keigel, kes on innime! 
Kandkem, lootkem! Ja fe:uft mei’: olgo, 
Et, mis Jummal teeb, on hea toͤ. 
Ürgo olgo murre hoomſe ette! 
Roͤoͤmſaſt' armo ſuͤlles uinun ma, 
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Jsſa! kui ma laͤhhaͤn finno jure,: 
Kites find ma tahhan lahtuda. 


Sefusfe palwe 


Isſa! kedda Jeſus andis runde, 
Kedda meel ſiin huͤab usſoga; 
Isſa! kedda taewad ei ſiit ilmaſt 
Egga ſinno lasteſt lahhuta: 
Waͤgga kitud olgo ſo funr nimmi! 
Sinno ette ſago kummardud! 
Au ſull' andkem ommas ihhus puͤhhaſt· 
Norelt kunni ſame lahkunud! — 
So riik tulgo! Nik, tus rahhd ſees on, 
Ya mis figgib armuſt, tarkusſeſt; 
Riik, mis Jeſus Kristus isfe ſeaͤdnud, 
Mis teeb walmis taewaks innimeſt. 
So meel ſuͤndko meitiſt ſiin jo Ma peaͤl 
Ni kui puͤhhaiſt ſelge taewa ſees; 
igus, toͤdde ſaatko keiki kaͤima 
Otſe ni kui Englid ſinno ees! 
Anna, kes ſa head ikka jaggad, 
Sedda, mis meil' naͤlga keelda taͤlb; 
Egga meie kulda ſult ei pallu, 
Anna meile rahho, anna leib! 
Kui ſiin bige tee peaͤlt ekſi laͤme, 
Andeks, Isſand, anna meie ſuͤuͤd; 
Roͤmuks ka meil' olgo andeks and 
Neile, kennel meie waste ſuͤndd 
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Aita meid ni ial kui par kiuſab, 
Kui, mis hea, woitleb kurjaga; 

Lasſe meid ſo taewa pole wata, 

Kui on hinge woͤrguks ilma⸗-ma!“ 
Mi meid peaͤsta lahti keigeſt kurjaſt, 
Mis ſiin meelt ja ſuͤddant aͤhwardab! 
Kuͤl ſiis hinge wallo meitiſt kaub, 
Kui ka ihho peaͤle haͤdda ſaab. 
Sinno paͤrralt keik on: riik ja waͤggi, 
Isſand! ſinno au jaͤaͤb loͤpmatta. 
Taewad keik on ſinno auu kiitjad, 
Ja ſo Tempel, ei ſe otſa ſa! 


mars BISm Fl. 
Kedda päite, tu ja- taͤhhed tutwad, 
Kedda kidab taewa waͤe heaͤl, 

Kedda minno ſuͤdda kurwal paͤwal 

Ni kui vödmfal, Isſaks huͤab teaͤl; 
Üdem Waim! kes olled keikis paikus, 
Kedda uſklik Isſaks nimmetab, 

Kedda keigetargem weel ei tunne, 
Kedda uſt ſiin agga tunnistab: 
Kule mind ſel ſinno auu paͤwal! 
Rahho on mo uͤmber roͤmoga. 

Kule minno palwe koido piris 

Ja ſo auu rigis armoga! 
Jummal, Isſa! Lasf” mind armo leida, 
Kui mo ſuͤddant ſuͤtab armastus! - 


Amp, kui ma noͤdder ſo ees rägin, 
So ees, kel om paͤwaks pimmedus! 

Kas meid feäti walle woͤrgo wangiks7 
Lahti ſagem toͤe rigi fees! 
Ehk kas ſuͤnniks patto oͤſel faia? — 
Anna walguſt kaͤia ſinno ees! 
Kas ſaab Ma-ilm uͤllekohtuſt oͤnſaks? 
Dnfats meie ſagem digusſeſt! 
Kas woib daͤlus rahho melel' anda? 
Rahho tulleb waggaſit ſuͤddameſt! 
Keigel heal' olgo roͤoͤm ta palgaks, 
Rahho Ma peaͤl jaͤrgeſt' ellago! : 
Digus olgo keikil' auu kroniks, 
Argo olgo ſuͤdda armoto! MM 
Pimme walle teeb, et Ma⸗ilm ridus — 
Keige vastem fü on kaddedus; 
Ob ni Kirkus kui ka hinges olgo 
Kindel uff, ja lotus atmastus!- 
Waitne nuͤuͤd on luggu puͤhhapaͤwal, 
Mis keit Ma ſo auuks puͤhhitfeb. 
Kellad huͤuͤdwad. Paks hulk Templi kaͤies 
Argi paͤaͤwſeſt kaͤrraſt tagganeb. 
Olgo neil' fo arm! Sa neidki tunned. 
Sata neidki emal’ hea teel'. 
Laulgo laulo nende hing ja ſuͤdda, 
Palwet tehko ſelge puhhas meel! 
Sata maialt keik, tes. alles hult’wab, 
Bisfe finno. toͤe Templisſe. 
Sa ui wiimne tund meid aͤrrakutſub, 
Lasfe tulla meid keik änfastet . ; 
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Kida omma Loja, oh ma füdda, 
Mis ta fulle teggi, mälleta! 


' Sefa, finno maad kuͤl oͤnuͤuͤd kattab; 


Agga taewaſt teggid lahti ſa. 

Kes kuͤl oskab ſeñna wates leida, 
Kuhho taewa taͤhtiſt wiimne laͤaͤb? 
Kuhho piri keik, mis lodud, ullab, 
Kuhho rödm ja ello wimaks jaͤaͤb? 
Oh! mis ial lodud, ei fe loͤppe 
Minnul' ennaſt uͤllesnaͤitamaſt; 

Ja fa olled ſuur ja armo Jummal; 
Watad La mo peäle halledaft?. 


Rahho fadad fa nuͤuͤd dga mahha; _ 


Mis fa lonud, on kui tempel teäl; 
Taewas hiilgab keikiſt omma täptift; 
Armo naͤitad ſinna ſiin ja ſeaͤl. 
Taͤnno ſinnul', Isſa, kes ˖ ſeks elluks 
Andis meile walguſt taewa ſeeſt: — 
Nuͤuͤd weel aimab temma, agga ſiiski 
Hoiab temma ſurma hirmo eeſt 

Kui tru ſoͤbber, kes meid waeſi troͤoͤsſtib, 
Kes taͤis armo waggad armastab; 

Ja kui Engel, kes ka ſurma wodiſt 
Armſaſt' wimaks taewa juhhatab. 

Keik ma: ilma tuͤhhi murre kaub, 
Rahho, Jummal, tunnen taew poolt; 
Roͤmo maitſeb ſuͤdda nuͤuͤd ſel oͤhtul, 

Et mo hing' eeſt taͤnna kanti hoolt. — 
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Kit fo kaͤſt on pimmel melel paͤwaks; 
Helde olled, kebhja on fo. koorm. 

Roͤoͤmſaſt' kuleb fe, kes tark, ſo ſanna 

Enne weel, kui tedda kutſub ſurm. 

Heldeſt' annad kuulda koͤrgeſt taewaſt, 

Kui ſtin poͤrmus ekſib innime; 

Heldeſt' huͤbab Jeſus: Laps, oh olle 

Hea! puͤhha Isſa ſarnane! 

Isſa, hea Isſa! ſo al olla, 

Kui fo omma hoides ſinno pol’, 

Sa fiin tehha mitmel' teistel' roͤmo; 
Ob fe olgo minno hool! 

Ommaſt iddaft toufeb, kaswab willi, 
Zeifed lomad Ma peäl kaswawad; 
Ras meil’ uͤksnes fünnifs takka jäde, 
Meil', kes meie nende üllemad ? 

Kas ſeks elluts agga meie fündind, 
Eks fa elluts, mis jaͤaͤb iggameft’ ? 
Eks fa meid ei feadnud nende ſeltſiks, 
Kes find taewas Fiitwad füddameft ? 
Ons meil ommas ellus dige rahho, 
Kui, miks meie fin, ei mälleta? 

Kas fo Ma peäl fa meil armas olled, 
Kui meift tehtud hea td ei fa? 

Kas meid tännab ſe, kes järrel’ tulleb, 
Kui meiſt paͤwa toͤ ei loͤppetud? 

Kas ſiit minnes woime rahhul olla, 
Kui on aega muido kullutud? 

Oh kui nobbeſt leñnab ello aͤrra, 
Waͤgga nobbeſt' ni kui linnoke! 
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Hastad, terided aͤrrakabdund anstab 
Ei need ennam pöra  meitele, 
Isſa! lasfe. meie mele-tulla, 

Er kuͤl pea tulleb lahkuda; x‘ 
Aita, mits meil ello weel on, moista, 
Siis meid ello ots ei hirmuta. 
Lahkeſt' naͤitab ſurm ſiis ennaſt meile 
Ni kui peiul' loͤbbus prubdite. 
Isſa! kui fo Englid fa meid huͤuͤdwad, 
Roͤoͤmſaſt' meie fit füs lahkume. 


u 


Frey. 


fr 
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3) Eid. wegen des Zehnten- Schnitte, 
| geleiſtet den 30. März 1669. 


Eingefandt von Hrn. Paſtor Koͤrber 
zu Wendau. 


Mina N. toiotan nink Wanno Jummalale ninck 
tenia Puͤhal Ewangiliumil et mina Koicken aſian 
Kuhun mino Pannaß Kaiama et mina oma Iſen⸗ 
det waſta uſtelick ninck auße toho olla ninck om̃a 
igawalla aialla, Sebra Heimo, Mellehaͤ Hirmun 
Pehraſt ehck ninck aßia Pehreſt, uͤtecke ylle Kohoft, 
tetta tahon, muido Koicken minn melen moitteſt 
nink Kuin mina yßicken ſe aßian Muiſtan tahan 
Era yttelta ninck oigeuße thetta, ninck ollen mina 
Pandut omalde Peretz Ißandelt Kymeneſt loicka⸗ 
mia fin Wallan, fie Peraſt Mina toiotta ninck 
Wanno ett mina Syameſt Kum Mina yßicke ſee 
aßian Paremaſt muiſtan Selgiaft tahan fee digeuße 
Era yttelta ninck außeſta Kohte muiſta ett Perreß 
Ißendell ehck ſelle Keß Perreſt Ißandelle aßemell 
on ytteke ylle Kohoß Pia ſyndyma, ninck yttellcke 
Waolla Mehell, nink Koicke vigeuße ninck Kohtun 
Peraſt tetta tahan nin etta mina Jumalla auße 
Kohte nink om̃a Pereß Ißanda Ehn Waftoda 
Woin, nin auße Kuin minu Sumal mino Iho 
ninck Hengeten wie, 
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Eine fpätere Geffere Ueberſetzung vom 
Jahre 1677. 

„. Minna N. Tomwoten nind wannum Jumma⸗ 
Kalle ninck temma Poͤha Emwangeliummille ech 
minna Keike aßiade figen Kuho minna fahn Pantet 
Pehle Kajema, Nind erh minna oina Ißanda 
waſto tahan trum nind auwaſte olla, nind omma 
Iggawelt Soͤbbra, Heumo, Kofte, Andete, aͤhck 
uͤtticke teuſte aßiade Perraſt mitte Ei taha ſed⸗ 
da Keicke wehemba uͤlle Kohut tetta, Enge 
Keike aßiade teggo Rinck Kombede ſiſſen minno 
Moiſtuſſe Perran tahan uͤttelda mea oigkuß om 
ninck oigkuß tetta. Ninck ollen minna omma 
Perriß Ißandaſt Pantut Kuͤmneß Leikama fes; 
finnage Walla ſiſſen ſihß towotan ninck wannun 
minna eth minna Keikeſt Suͤddima Poihaſt ſeh 
Perra Kui minna ſedda moiſtan auweßaſte ninck 
ſelgeſte ſedda toͤtte tahan tuniſtada ninck Oigeſte 
tetta ninda eth ſelle Perriß Ißandell echk Ke fen 
Perriß Ißanda aßemelle om ſedda keike wehemba 
uͤllekohut ei Pea ſuͤndima Ninck uͤtteke tallomehele 
muito Kuj oigkuß tetta, ninda Kuj minna Jum̃ala 
ninck ſeh auwuße Kochto ninck minno Perriß Ißan⸗ 
da ninck temma aßemel Ißanda Ehn woin Koſta, 
Keik auwulickkult Kui minno Jummal Ihuſt nind 

Hingeſt Iggawelt ſahs awwitama. 


3eugen-Eid, 
geleiſtet den ıoten Februar 1693. 
Minna wannun Jummala ninck temme Pühe 
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Evangelium peäl et minna keik mis aus Kinninge 
Kohus minnul faab kuſima, ninck mis minule 
hesd asjast teda on, fe oitusfe tahan welja uͤttel⸗ 
da, ei ta omma isfanda hirmu egka armo perrast 
middekj tahan Salkaada, kuj minna unrecht tu: 
nista echk woͤſſin, fis fuindto Jummall minno 
iho ninck hencke, naiset ninck labjet nind kick 


mes minno peralt on, anna ma Kurradj Run 
igsaweſt ninck igawes. * 


v. Urſpruͤnglich ehſtniſch geſchriebene 
Aufſaͤtze, Lieder ꝛc. 





1) Gebet des Donnerprieſters der 
alten Ehſten, bei dem Opfer wegen 
eines fruchtbaren Jahres. *) 


Moda Pier, herja anname palwus 
kalte farve kahn nint nelli Shörre 
kahn, kuͤndi pärraft kuͤlwi pärraft, Olje 
waft, terra kuld. Touko mujo musto 
pilwe fure ſoh, koͤrken Rondo, laja 





*) Aus dem Bude: Kurzer Bericht von der 
falſch heilig genannten Baͤche in Liefland 
Wehhanda, von Joh. Gutslaff Pomer. Pas 

More zu Urbs in Liefland. Dorpt 1644. 
407. ©. kl. 8. 
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kahne pähle. Simmaſe ilm, mesſi 
hoht meite: kuͤmdjalle, kuͤlwjalle. Poͤha 
piden, Häja meie poͤldo huͤwwa dlja 
allan, nink huͤwwa päh-ogan, nint 
biwwaterti fisfen Di 
Gutslaff, der dies Gebet ſich von einem ſehr 
alten Bauern aus dem Erraftferfchen Gebiete vor: 
fagen ließ, welcher es (im Jahr 1644) noch jaͤhr⸗ 
lid) um Himmelfahrt bei eier Zuſammenkunft der 
Bauern betete, um ihr Bier zu fegnen, worauf 
ein Ochſe gefchlächter ; das Fleiſch verzehtt und ger 
zecht würde, Überfeßt. es alfoi : 3. mi 
„Lieber Donner, wir opfern’ dir einen Ochfen; 
der zwei Hoͤrner und vier Klaven hat, dag wir 
dich wollen bitten von wegen unſeres Pfluͤgens 
und Säens; daß unfer Stroh Kupferroth und unfer 
Korn goldgelb- möge werden. Stoß doch anders 
wohin alle ſchwarze dide Wolfen, uͤber grdße 





H In das Ehſtniſche, wie es jetzt gebtaͤuchlich iſt, 
übertragen; wuͤrde es etwa lauten; Helde Pitkite, 
haͤrja ann ame palwes (tome anniks ſulle, 
kahhe ſarwega ning nelja förraga; tünni 
pärräf, külwi pärraſt. Ölgi last’ kaswada 
mis wasſe karwa, wilja terrad Fulfa far 
wa. Toukamajale keif mustad pilwed fure 
ſote, koͤrge kaͤnnude, laia lanede peale. 
Wiljaliſt ilma ja magguſat wihma anna 
meile kündiaile, kuͤlwijgiale. Puͤhha Pitkne, 
boia meie poͤldo, ja anna head oͤlled alla, 
head pead otſa, head terrad fisfe “ 
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Moräfte, hohe Wälder und breite Wüften. Uns. 
Pfluͤgern und Saͤern aber. gieb fruchtbare Zeit und 
fügen Regen. _ Heiliger Donner; bewahre doch. 
-anfern Acer, daß er möge gut Stroh unterwärts, 
gute Aehren überwärts und gut Getraide innen⸗ 
waͤrts tragen.“ — *) * 

Da der alte, Bauer fehr ——— ge⸗ 
ſprochen hatte, fo, gefteht Gutslaff ſchon, daß ex 
nicht jedes Wort eier — verſtanden 
habe. 
Moda geist. in — Dialeete: licher, 
Wenn Merkel's Ueberfegungs ‚Pehrtun, Was 
ter u; f. w. dem; Originale ‚genauer folgte, To 
hätte Woda mit dem ähnlich Flingenden Tada 
vielleicht verwechfelt feyn können; : Oder — ift 
Woda als Beiname des Donnergottes mis WB os 
dan, Odin verwandt? an in — Diſ⸗ 
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en 0) Metrlel WVorzeit Livland's. Thl. 1.) —— 
dieſes Gebet ſo: J 
Pehrkun, Vater! deine Kinder leiten 
Zum Altare dieſes Opfer ſonder Fehl! 
— Vater, Pflug und Saat! Wie Binſen 
Prunke kupferrothes Stroh mit großen Aehren 
Hochgekroͤnt — mit aͤchten Koͤrnern füͤlle ſe!/ 
Alle hagelſchwere, ſchwarze Woiken 
Treibꝰ hinweg auf große Suͤmpfe, Wäider, 
Breite Wuͤſten, wo ſie keine Menſchen 
Schrecken! Und gieb Sonnenſchein und Regen, 
Sanften Regen, daß die Saat bekleibe!, 
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faat: colebänr: igitur Odinum Gothi eam.ob 
causam ut a malis abstineret, welches auf den 
Pitkne ganz paßt. 

Picker ift wohl ein Druefehter; Pitken 
oder Pitken e'ſteht nachher richtiger. — Kalte iſt 
ebenfalls ein Druckfehler, für kattte oder kahhe. 

Kondo. Kiwwi-kaͤnnud (auch kaͤn— 
dad) heißen einzelne große Steine, die ſich oͤfters 
in Moraͤſten befinden: Entweder find dieſe zu vers 
fiehen oder pu⸗kaͤnnud, Baumſtaͤmme. Der 
Name einiger Waldgüter: Könno mois, fheint 
auch. die Bedeutung: Wälder, zu unterftügen. 

Simmaſe-ilm für: fruchtbar, iſt ganz 
undefannt. Summedad, auch fummafed 
ilmad *), feuchtes, nebliges Wetter, tft wohl 
aͤhnlich dem Klange nach, Scheint aber dennoch nicht 
daffelbe Wort zu feyn. Wiljalinne ilm, weis 
ches ich einem alten Kalender von 1754, der die 
Wetterptophezeiungen in einem fehr reinen Ehfts 
niſch enthält, und wiljalinne il moke braudt, 
nachbilde — ſcheint doch der Sache nicht ganz zu 
entſprechen. Man ſagt wohl wiljalinne aeg; 
aber wiljalinne ilm erinnere ih mich nicht 
gehört zu haben. — Wie wäre fruchtbares Wetter 
äche ehftnifch zu überfegen? **) 

u — 


*) auch ſummes, 3. B. tänna on fummes 

foe ilm, beute ift, wenn gleich truͤbes, doc) ſchoͤnes 
warmꝛes (fruchtbares) Wetter. Anm. d. H. 

⸗) Soe ſumme ilm, fagte ein Ehfte, den ich 
deshalb fragte. 8 Anm: d. H. 
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Uebrigens enthält der turze Bericht von 
der falfch heilig genannren Babe Woͤh⸗ 
handa weniger zur Erläuterung des Aberglau— 
bens der alsen Ehſten, als man erwarten ſollte. 
Die Veranlaffung zu diefer Schrift’gab die einige 
Sahre früher an jenem. ‚heiligen Bache gebaute 
Sommerpahlenſche Muͤhle, von welcher die Bauern 
die unguͤnſtige Witterung in den Jahren 1641 
und 42 herleiteten, und ſie daher verbrannten und 
zerſtoͤrten. Gutslaff widerlegt dieſe Meinung mit 
religioͤſen, philoſophiſchen und natuͤrlichen Gruͤn⸗ 
den, und bemerkt dabei, daß ſelbſt Deutſche und 
ſogar Prediger ihre Anhaͤnger geweſen waͤren. 

Die Quelle der Woͤhhanda entſprang in einem 
heiligen Haine, aus dem niemand auch nur eine 
Ruthe abbrechen durfte. Der Bach ſelbſt vertrug, 
nach dev aberglaͤubiſchen Meinung, nichts Unrei⸗ 
nes und. feine Hemmung feines Laufes, fondern 
erregte dann ſtets fchlechtes Wetter.: “Andere Urs 
ſachen unfruchtbarer Witterung waren: Zauberer 
hätten die Blüthen des Getraides geraubt; der 
Zeufel. habe den Morenſtern gefangen genomi 
men u; dgl. 

‚Andere abergläubifche Mreinungig und Se 
brauche, die noch angeführt werden, find: es gebe 
auch in Deutfchland einen Bad; in welchem Pi⸗ 
latus erſoffen ſeyn ſoll, weicher nicht vertragen 
koͤnne, daß etwas hineingeworfen werde; es gaͤbe 
viele Orte, wo der Teufel beſonders wohne, wer 
dieſe betritt, wird krank, lahm, blind u. ale 
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Sutslaff glaube ſelbſt daran, bezeugt, daß es auch 
in feinem Kirchſpiele ſolche Orte gebe, und erzähle, 
eine feiner Dienſtmaͤgde habe aus Vorwitz ein aber; 
gläubifchesOpfer mir Fuͤßen geſtoßen und fei da; 
durch gelaͤhmt worden. Unter den Zaudeserm fuhrt 
er die Banntuchmacher an, — — 
u et \ 
An der Böhhanda n —— vor Atters folgen 
des Augurium, um das Wetter zu, erfahren, ange; 
ſtellt. Die Bauern ſetzten drei Körbe ins Wajien 
und beobachteten, welche Gattung von Fiſchen ſich 
in dem mittelſten finge. War es ein Fiſch ohne 
Schuppen, z. B. ein Quappe oder auch ein Krebs 
u. dgl., fo befuͤrchteten fie ein unfruchtbares Jahr, 
opferten einen Ochſen und ſetzten die Körbe wie⸗ 
derum ins Waſſer. Fand ſich wieder in dem mit; 
telften ein Fiſch ohne Schuppen, fo wurde aber; 
mals ein Ochfe geopfert und zum dritten Mal die 
Körbe ins Waſſer gefegt; und im Fall das Au; 
gurium nochmals unguͤnſtig ausfiel, endlich ein 
Kind geopfert, und dann unterwarfen fie fich dem 
Ausſpruch des Schickſals geduldig, wenn ſich aud) 
fein günftiges Omen jeigte; denn nur ein ſchuppi⸗ 
ger Fiſch verkuͤndigte ein fruchtbares Jahr. 
Zu den ſchweren Antlagen gegen die Sommer; 
pahlenfche Mühle gehört noch folgende: der Don; 
ner habe feine Wohnung und feinen Ausgang aus 
diefem Bache an dem Orte gehabt, wo die M hle 
erbaut worden. Durch den Bau ſei ihm ſein Aus⸗ 
4 11 
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gang. verſchloſſen, mithin — dus Weiter nicht 
beſſer werden. A) 27 

Uebrigens as: das Bud‘ des Verfaſ⸗ 
ſers großen Glauben an die Macht des Teufels 
und an die Wetterprophezeihungen der Kalenders 
macher. In dem vorangefegten Carmen des Par 
ſtors zu Nüggen, Adrian tr, iR es 
unten andern: 12% 


Haec wola ‚rüstica gens clamat, comikhovit 
ad iram 

Hunc pl Tonitru sacrum,, tolerar& 

* negantem J 

Märmur aduae, onitumgie rotae, lapidum- 
que tumultum 

Han tempestätem nobis fluvii excitat ira. 

— A. K. 
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2) Soulo:laulud, 


Hommifol - taul; 
Wiſil. Need inglid taewaſt tullewad n. t. f. 


Er kallis aeg on joudnud meil; ſeſt vömus 
meel on feigidel. Mo füdda wotta mälleta, mis 
puͤhha tänna pead fa. ' 

Mis uͤrrikeſt fa öhkafid ning Jummala kaͤeſt 
palluſid: fe eeſt fa nuͤud woid taͤnnada; ſeſt ſinno 
palwed kuulnud ta. 

Se on ſe paͤaͤw, et meiega ſind kidab keik ſe 
Wennesma: find Jummal! kes fa awwitand, et 
Weine: wäggi woimuft faand, 

Oh Isſa! ilma algmisfeft fa murret fandfid 
mieie eefl. Ka Jeſus piddi fündima ning tde 
walguft näitama; 

Kes fedda walguſt armastand, fe Innistuft 
on fätte faand, ning täitnud keige holega, mis 
uſk ning oͤigus kaͤſktwad ta. 

Seſamma Jeſu-hppetus ka ſoͤas olli 
kinnitus. Uſk andis jondo waͤele ning feige 
Wenne⸗rigile. 

Uſt Keisri ſuͤddant juhhatas, et —— 
peaͤl' hallastas, ning mitte kurjuſt kurjaga ei wot⸗ 
nud kaͤttetasſuda. 

Se keit on Kristi-usſo td; ſeſt kida Je⸗ 
ſuſt innime! Ta waimus wotta ellada; 
jlis aufad joulud pead fa, 


164 
Enne jutluſt. 
Wiſil. Au, kitus olgo ingame n. t. f. 


Sul Jummal olgo auustus et rahho meile 
tulnud. NMuͤuͤd loͤpnud aͤrra willetſus mis ſoͤa⸗ 
ajal olnud. Et meie riik on peästetud; et hirmus 
ſoͤdda tallitud: fe.on ſo heldus Jummal! 

Se joulo-paͤaw on tunnistus, mis haͤaͤd fa 

ilmal teinud, ning iggawenne maͤllestus mis 
waenlane on naͤinud. Seſt taͤnna, kahhe aasta 
eeſt, ta toͤttas Wenne-raiadeſt; ſo nuhtlus tem⸗ 
mal joudis. 

So waͤggew kaͤsſi ullatas ning loͤppetas keik 
haͤdda. Ehk waenlane kuͤl hirmutas ning raske 
olli ſoͤdda; ſiis woitis digus ommeti ning uͤllekoh⸗ 
hus roͤhhuti. Kel' digus — Jummal 
abbiks. 

Et olli oͤigus Keisriga, ſeſt olli julge waͤggt; 
ſeſt olli woimus temmaga, ſeſt ma⸗ ilm rahho naͤggi. 
Keit uͤtleb vödmfa heaͤlega: „ta mitme rahwa 
peäfta, joud Jummalaſt tal’ antud.“ 

Oh innimenuet dppi fell, mis innimen 
ne jonab, Etui woitleb omma usfo eeſt 
ning omma diguft nouab. Kui kawwalus 
ning tiggedus- fiin hukka laͤhwad; — waggadus 
ning oͤigus peawad woitma. 

Ni kui ſuur Jummal waͤggewaſt fe ſoͤdda tal⸗ 
litanud, ning oigusſele nobbedaſt keik tarwiſt abbi 
ſaatnud. Mi teeb ta igga- uͤhhega: „mis tes 
niud, ſedda leiad ſa!“ ſe on uͤks tde fanna; 


Paͤrra jutluſt. 
(Ommal wifl.) 


Sind Jummal! kidame, 
ſind Isſand taͤnname: 
tes omma helduſt uendas 
ning meie rigi uͤllendas. 
Se eeſt ſind meie Keisriga, 
oh Jummal! taͤnnab keik fe ma: 
kes olid meie hoidja 
ning meie kilp ning peaͤſtja. 
Oh keige förgem Jummal; - 
oh feigetargem Jummal. 
Ob feigeheldem Jummal! 
ob meie Isſa fa, 
Sa kaͤſkſid; — ning mis waeno- feed 
on uͤhhendud nuͤuͤd ſoͤbrusſes. 
Ning kes ka langes wendadeſt, 
ſe ſurri auſaſt rigi eeſt. 
So poeg ſul olli kaitſia 
ta hoidis find ning isſa⸗-ma. 
Ehk omma laſt weel naͤhha ſaad, 
kui mitmed roͤomſad wannemad. 
Seſt wotta troosti isfa fa! 
ning lotusfes meelt jahhuta. 
Seft emma! kes weel furwastud, 
woid pea fada roͤmustud. 

Seſt wend! kes mötled halledaft, 
fui wend fult lahkus nobbedaft ; 
ei ennam fago arraks meel, 
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waid loda taewa isſa peil. - , 
Keik olfi temma-tahtminne, 

fe peäle mötle innime! 

Ta ütleb fanna: aͤkkitſeltt 
on ſoͤdda tousnud fit ning feätt, 
ning innimenne modgada 

peab omma diguft otfima. 


Mis heafs ning digefs arwad fa, 


oh Isſa! fe ſeab odiguſt fa. 

Sa aͤhwardad — ning langeb most 

ning warfi kustub ſoͤa⸗leek. 

Keik fda ;riistad- hingawad, 

mis wende werda wallawad. 

Keik kibbe asfi kaddunud, 

mis laͤbbi ma;ilm waewatud. 

Keik lodab jaͤlle oͤnnistuſt, 

ning hea poͤlwe kinnituſt. 

| Res ſoͤa laͤbbi waeſeks ſaand 

ning omma warra kautand: 

neil olle, Jummal! tasſuja 

ning nende haͤdda kergita, 

et ſaakſid omma paͤrranduſt 

ning waewa jaͤrvel roͤniustuſt. 
So hole alla jaͤgo ka 

keik waͤggi, mis meil hoidis ma. 

Et julge olnud iggamees 

ning rahhul omma maia ſees: 

ſe eeſt neid wotkem taͤnnada. 

kes mei' eeſt wotſid woitelda. 

Oh Jummal! jägga rohkeſt neil, 
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mis nemmad head teinud meil. 

Lasſ' taͤnnalikko melega 

meid nuͤuͤd neid uͤllespiddada. 

Keik lasſ' meid rahhus ellada, 

kui risti rahwas leppida, 

et toͤeſt uͤllesnaͤitame, 

et rahho waͤaͤrt ka olleme. 

Jah isſa! rahho andſid ſa?: 

oh lass meid rahhus ellada!- 
Amen! 


Loͤppetusſeks. 
Wiſil. Nüüd risti⸗-rahwas laulage n. t. ſ. 


Mis nuͤuͤd ſo armuſt maͤlletud, meil Jummal 
meles olgo: et meie riik jaäts Önnistud, keit 
temmal kasſuks tulgo. OÖn olgo meie Keie⸗ 
riga, kes omma helde melega feit walitſeb 
ning feab. 

Kul allamad Fa kandkem hoolt ning rösmfaft 
wotkem taͤita: mis kaͤſt meil' uͤllematte poolt, ſe 
tulleb kalliks hoida. Ning ni kui Jummal armoga 
meid haͤddaſt peäftnud, nenda fa wend Ina! 
abbiks olgo. 

Sets Jeſus! omma tähhesa meib 
wotta uhhatada; et meie auſa elloga find woime 
fummardada. Oh. wennad, oͤed! wandega tal‘ 
wotkem truift lubbada: „Leit ullz mis 
meil kohhus!“ 


v1. Verzeichniß 


der im Jahre 1814 eöfchienegen ehſtniſchen 
Schriften. 


— G —— 


1) ABD nink weikenne luggemisſe — Tarto 
ma rahwa tullus Keiſerlikko Tarto ſure koli 
ramato kohto lubbaga. Tarto⸗linan, truͤt⸗ 
kitu nink muͤwwa M. G. Grentſiusſe man. 
1814. 

2) ABOD-ramat. Sure Tarto ligne — 
kohto loaga. Perno⸗linnas 1814. Truͤkki⸗ 
tud Gottardi Markwardi jures. 

3) No. I. Kalli Me-Pisſara Kritusſe Hawu 
Paeſt. Ehk uͤts luͤhhikenne Mannitſusſe 
Soͤnna Kiki Puͤhhide nink Pattatſi ide wasta. 
(Riga, bei Haͤcker. 1814.) 


; — — 





ı) Nach dem Comperativ folgt, wie bekannt, zu⸗ 
weiten der Accuſativ, zuweilen der Ablativ. 
— Wann. Muß der eine, wann der andere Caſus 
fteden ? 

2) Welche Bewandnif Sat es mit der Mei: 
nung' des Grafen Brahe (f. Svea-Rikes Drot- 
set, Grefve Pehr Brahes Tenkjebok ,: utkif- 
ven af D:Krutmeyer. Stockholm 1866.)7 daß 
alte Lappen und Finnen ühren’ Ur 
fprung von den Samojeden haben?!“ 

- 3) Von der lettifchen und den ehftnifchen Bi: 
Helüberfeßungen fagt der Herr Collegienrath Mor; 
genftern in feiner Abhandlung, die dem Lertiong; 
Catalog der Kaiferlichen Univerfi tät Dorpat vom 
Jahre 1804, unter dem Titel: Nonnula de fatis 
antiquioris Academiae Dorpatensis, vorgefeßt 
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it: Harum versionum duae Lettica nimirum 
et Esthonico - Dorpatensis (weldye der um die 
ehemalige Dorptſche Univerfitäe und um ganz 
Livland fo verdiente Prof. J. Fiſcher beforgt hatte) 
revisae dilisenter in: synodis Pastorum Li- 
vouicorum, horumque sumtibus, regia ta- 
men sublevatis mumficentia, lucem vide- 
runt; tertia vero in usı'mregionum singulari 
sua °t domestica dialecıo Esthonico uten- 
tium, ob clericorum dissidium non evulgata 
fuit, et adhue delitescit ineditge — Wo mag 
fid) nun wohl diefe Bibelüberfegung befinden, und 
ſollte man fie nicht, da man die gegenwärtig vor; 
handene vevalfch ; ehftnifche ausarbeitete, diefer 
wenigfiens zum Grunde gelegt haben ? 

4) Sollte ſich nicht jemand entfchliegen, eine 
Geſchichte der ehfinifhen Bibelüber 
feßung fir diefe Beiträge zu fchreiben? Defto 
intereffanter würde fie feyn, wenn man nicht blos 
bei-dem Hiftorifchen ftehen bliebe, fondern auch 
aufı die Sprache im den verfchiedenen Perioden 
Ruͤckſicht :nähme, fo daß man lernte, was man 
big auf den, heutigen Tag gelernt hat oder lernen 
. hätte tönnen. 

5) Iſt es wahr, daß bie Beinkfeider, welche 
der Mann (dev Hausvater) für gewöhnlich zu 
tragen pflegt, bei den Ehften in einem befondern 
Anfehen ftehen, und daß fie fich derfelben bei ges 
wiffen Gelegenheiten, gleichfam als eines Arca⸗ 
nums bedienen? 
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5 Welche Kenntniffe müßte derjenige haben, 
der eine Reife nach Afien zu den tfchudifchen Voͤl— 
. tern machen wollte, um die Sprache, Sitten, Be; 
brauche, Meinungen und Anfüchten derfelben kennen 
zu fernen? Worauf.hätte er an Ort und Stelle 
vorzüglich zu fehen? Wie dort zu verfahren ? 

7) Der Accufativ ſteht im Ehftnifchen nicht 
immer nach einem Verb. act.; fo fagt z. B. der 
Ehfie: jummal armastab keit innimes: 
fed. Wann regiert das Verb. act. den No; 
minativ? 

8) Koerad fargafid ümber laua, die 
Hunde fprangen um den Tifch herum. Was wiirde 
es heißen, wenn man fagte: nemmeb karg a⸗ 
ſid laua uͤmber? 

9) Einige uͤberſetzen die Ffuͤrwoͤrter wodurch, 
woran, wovon mit misfeft, z. B. mis ſeſt 
emma paljo wallo tunda ſaab, wodurch die Mut; 
ter viele Schmerzen hat; misfeft faggedaste em⸗ 
male fühd pn, woran oft die Mutter Schuld ift; 
mis ſeſt tunnuffe, et laps haigeks ſanud, woran 
erkennt man, daß ꝛc. ꝛc.; mis ſeſt laps immeb, 
woran das Kind ſaugt; mis ſeſt ta woib ſurra, 
woran er ſterben kann; misfeft niſuggune 
hoidja ühtegi ei tea, wovon fo eine Wärterin 
nichts weiß. In der ehſtniſchen Bibel finder man, 
fo viel ich weiß, diefen Ausdrud nicht, und es 
fraͤgt fih nun: 1) iſt mis ſeſt wirklich acht ehſt⸗ 
niſch, und 2) wenn es aͤcht iſt, muß es als ein 
Wort oder als zwei geſchrieben werden, und 3) wenn 
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es nicht Acht ehftnifch ift, wie muß man denn in 
den angeführten Fällen fagen ? 

10) Daffelbe frägt man in Anfehung des 
misfets für wozu? 3.8. misſeks koͤl— 
bab tubbakas, wozu nüßt der Tabak? -Miss 
fets aitab tubbakat nuuskada, wozu 
dient das Tabafsfchnupfen ? 

141) Gewiß hat die ehftnifhe Sprache ihre 
eigenen ‚Benennungen der Sternbilder . 
und der einzelnen Sterne. Sollte fich nicht 
jemand finden, der uns einen Auffaß über diefen 
Gegenitand mittheilen könnte? Sich glaube, daß 
man bei dem Nachforſchen über. denfelben manche 
andere ſchoͤne Aufichlüffe über ihre Art, die Dinge 
in der Welt anzufehen, vielleicht auch über ihre 
Geſchichte, aͤlteſte Mythologie u. dgl. bekommen 
wirde. Auf jeden Fall würde unfere ehftnifche 
Sprachkenntniß durch einen folchen Aufſatz fehr, 

“und noch dazu in einem fo intereffangen Tpeike, er⸗ 
weitert werden. 

412). Nicht nur hat die ehſtn. Sprache einen 
‚doppelten Dativ, fondern auch einen. doppelten 
Ablativ. Ueber den erſtern haben wir im sten 
Hefte, und wie mich duͤnkt, eine vollftändige Aus; 
kunft erhalten. Was den leßtern betrifft, fo wird 
‚die Frage nicht überfläffig feyn: mie auch er ſich 
untericheidet ? und ob nicht die beiden Ablative von. 
pea (Kopf) peaft und peält auf die Spur 
helfen können? d. H. 


VII. Anzeige neuer Schriften. 





Don dem ehftnifchen Catechis mus des ſel. 
Herrn Oberpaſtor Winkler's, wird in 
Reval die zweite Auflage beſargt. 

Die zweite Auflage des ehſtniſchen 
Wörterbuh’s von A. W. Hupel wird nun 
auch vollendet werden, indem die Herren Steffens 
Hagen in Mietau den Druck deffelben übernommen 
haben. Gewiß eine Jedem angenehme Nachricht. 

In Reval iſt ferner jetzt unter der Prefle ein 
von dem Hrn. Dr. von Luce deutſch ausgearbeiter 
ter.und von dem Herrn Superintendenten zu Defel 
A. H. Schmidt ins Ehſtniſche überfegter Gefund: 
heitscatehismus. d. H. 


— — — 


Berichtigung. 


In meinen Aufſatz: „Ueber die — An⸗ 
naͤherung der beiden ehſtniſchen Hauptdialecte” ꝛc. 
(Beitraͤge zur genaueren Kenntniß der ehſtniſchen 
Sprache, Heft IV, ©. 56), welcher blos zufaͤl— 
Lig ohne meinen Namen erjchienen ift, haben ſich 
folgende Druckfehler eingefshlichen, die ich zu vers 
beffern bitte, weil beſonders einer unter diefen 
'(&. 62, Zeile 19) den Sinn gewaltig entfteliet, 
und mich etwas fagen läßt, was ih niemals 


behaupten möchte: * 
&.623. 5 v. o. fictt liebliche, lies leibliche. 

— 62—19 — ſtatt reicher, — weicher. 

— 65 — 2 — ſtatt italieniſch, — italiaͤniſch. 


 67—15 — ſtatt mußte, — müßte 
— 68 — 2v. u. ſtatt Fußblocken, — Fußblocke. 
— 9— 8 v. o. ſtatt unterſtuͤtzte, — unterfüßten: 

Was (Seite 66) von dem doͤrptſchen Prediger; 
Convente beſchloſſen war, hat nachher einige Mo; 
dificationen erhalten. Die Hauptfache blieb; 

Dorpat, 1816. 
Ludwig a Moritz. 


J "ha It 
bes fünften Hefte. 
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genauern Kenntniß der ehftnifchen 
Sprache. 


Secehstes Hefte 





Pernau, 


beim Herausgeber. Reval, bei Bornwaſſer. 
Riga, bei Hartmann. Dorpat, bei 
Meinshauſen, 1816. 


Der Druck diefed Buches wird unter der Bedins 
gung bewilligt, daß gleich nad) dem Abdruce und vor 
Herausgabe deffelben, fieben Eremplare an diefe Cenſur⸗ 
Comite zur vorfchriftmäßigen Vertheilung eingefande 
werden. . R 

Dorpat, den sten Septbr. 1816. 

Lector ©. P. A. v. Roth, 


Eenfor. 


— 
Denkmahl der Freude, 


daß 


Seine Magnificenz, der livlaͤndiſche Here General⸗ 
Superintendent und Praͤſes des Ober⸗ 
Conſiſtoriums, 


D. Karl Gottlob Sonntag, 


uns 
von der Borfehung 
1816 
gelaffen if, 


gum 


Mufter, Lehrer und Sreunde, 


weihet 
dieſes fehste Heft der Beiträge 
der Herausgeber derfelben, 
und bittet 
Se. Magnificenz, 
es als folches, ; 
wenn auch fonft nur von geringem Werthe, 
gütig aufzunehmen, 
| amd 
fi zu überzeugen, 
daß 
tief gefühlte Hochachtung, 
herzliche Ergebenheit, 
aufrichtige Dankbarkeit, 
und fonft niemand 
die Stifter 
dieſes 
kleinen Denkmahls 
ſind. 
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Vorrede. 


Oogleich nichts wahrer iſt, als jene Worte Her: 
ders, Die ich zum Motto der ehſtniſchen Er: 
zäblungen und Mährchen gewählt habe; 
fo fürchte ich dennoch, daß fie bei mandyem noch 
nicht völlig die Aufnahme derfelben in diefe Hefte 
rechtfertigen werden. Dem einen werden fie nidf - 
infereffanf, dem andern nicht correct, dem drit— 
ten nicht fein genug feyn. Sie find von Ehſten 
gefehrieben, und mir, weil man. fie für unterbal- 
tend hielt, mifgetheilt worden. In Anſehung 
der Sprache mochte und konüte ich nichts ändern, 
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da ich ſehr wohl weiß, daß ich aller Bemühun— 
gen ungeadjfet, immer nod) ein Anfänger in der- 
felben bin. Berftoßen fie wider den Anftand, fo 
kann das, mie ich wohl mit Recht vorausfegen 
und erwarten fann, den fehr geehrten Lefern die— 
fer Beiträge Fein Anftoß feyn. Wollen wir ken—⸗ 
nıen lernen, wie der Ebfte denkt und feine Gedan: 
ten ausdrüdt, fo müffen wir lefen, mas wir von 
ihm haben, es fei nun nady unferm Geſchmack 
oder nicht. Etwas Befferes aber zu liefern, ob 
ich glei überzeugt bin, daß. Ehften viel beffere 
Sachen liefern können, ift vor der Hand, we: 
nigfteng mir, unmöglid). 


Bon den Juttud des fel. Herrn Oberpa— 
ftors Winkler (13 Bogen ſtark) find, fo wie von 
dem im fünften Hefte abgedrudten Jummala:= 
fannalaulud aud noch befonders Eremplare: 
abgezogen worden, und ſowohl in.Reval, als 
Bei mir, das Eremplar zu 15 Kop. B. zu. ba- 
ben, . — * 


Da ich wohl wůnſchte, die von mir ange⸗ 
legte 
ehſtniſche Shulmeifter:Shufe 
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zu erhalten, und fie, mo- möglich, zu vergrößern 
(denn bis jege habe ich nur vier Schüler), fo 
nehme id) mir die Sreiheit, von diefer Sache, um 
fo mehr, da’ fie diefen Heften nicht ganz — 
artig iſt zu — 

Nach meinem Plane fol jeder Schüler drei 
Sabre in der Schule zubringen, und in diefer 
Zeit lernen: guf Iefen (denn lefen muß jeder 
fon früher Eönnen), richtig fhreiben, rechnen, 
etwas von der Geographie und Naturgeſchichte, 
Religion, und die Kunft, Andere wieder zu une 
terrichten. Nebenbeſchäftigungen fi find: das Buch— 
Binder : Handwerk und die Gartenkunſt, befons 
ders Dbft: (Aepfel) Baum: Zucht. 


Die vier genannten Schüler haben im unge: 
fähr anderthalb Yahren folgendes gelernt. Gie 
fihreiben ziemlich orthographiſch, und find im 
Stande, eine ihnen vorgefragene Sache verftänd- 
lich und: in der gehörigen Folge niederzufchreis 
ben. Ich werde 'Tünffig Fabeln und amdere 
Sadjen von ihnen mittbeilen. Gie reinen die 
‚vier‘ Species mit unbenannten und benannten 
Zahlen, die Regula de tri, die umgekehrte Re: 
gula de fri, wozu nod) eine ziemlid) zufam: 
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mengeſetzte Bauer-Magazin⸗Berechnung kommt. 
Dieſe letztere verdanke ich dem Sn. Kapıfaig von 
Baranoff, gegenwaͤrtigem Arrendator des im 
pernaufhen Kirdyfpiele belegenen Gutes Sauk. 
Nachdem ich einmal den Namen diefes ‚meines 
ſehr achtungsmwerthen Herrn Eingepfarrten ge: 
nannf habe, fo kann ich es mir nicht berfagen, 
bier noch zu bemerfen, daß derfelbe mit einer, 
wahrhaft. väterlichen Sorgfalt für die Bildung 
feiner, obgleidy nur Arrende-Bauern forgt. Bon 
den vier Schülern, die id) babe, perdanfe ich zwei 
ihm, und mit allem Ernſt denkt er darauf, dieſen 
Winter mehrere Schulen unter Sauk einzurichten. 
Moge ihm fein edles Unternehmen gelingen, und 
‘ er bei demfelben von Feiner Seite ohne — 
Unterſtützung bleiben! 


Doch, ich kehre zu meinem Gegenſtande zu« 
rück, und fahre forf, zu berichten, was meine 
Schüler gelernt. Mit der Bruchrechnung (die 
in allen Berhälfniffen des Lebens fo unentbehrlich 
ift) ift.der Anfang gemacht. Aus der Natur: 
gefchichte haben fie manches Eennen gelernt, und_ 
einen Begriff von der Geographie (von Charten, 
Zonen, Entftehung der Jahreszeiten u. f. m.) 
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befommen. Wie ich in der Religion unterrichte, 
darüber, wenn es gefällig ift, ein anderes Mal. 


Bielleixht ift jeunand geneigt, mir einige Schüs 
Ier zu geben, darum ift es nöfbig, bier noch zu 
fagen: daß ich jährlich für jeden Schüler, d. h. 
für den Linterriht, Papier, Effen, Duartier, 
Lit, Heizung, Wäſche und fo mandye andere 
Beine Ausgaben, die fih nicht nambaft machen 
laffen, aber dennody beftritten feyn wollen, daß 
id) für alles diefes jährlich mir drei hundert Rubel 
B. NR. zahlen laffe.. — Wer erwägt, mie fheuer 
heut zu Zage alles ift, und daß jeder Schüler 
- jährlich 1460 Mal fatt zu effen haben will, und 
daß (der übrigen Ausgaben zu geſchweigen) der 
Unterriht Mühe madyt und viel Zeit erfordert, 
der wird und kann diefen Preis nicht zu hoch fin: 
den, fondern mird vielmehr meinen Schülern 
Recht geben, die einmal fagten: das Effen 
bezablen wir allenfalls, aber — den 
Unterridyt wird Öotf bezahlen. — Ich 
darf es nicht denken, noch weniger fagen; aber, 
mie glücklich, hätten fie audy nur enffernt Recht. 
Mit weldyer Srendigkeif, ja Geeligkeit könnte 
man bier arbeifen, mit weldyer Ruhe die Schuld 
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fäglicy größer werden fehn! Dod, mer kann 
ſolchen Hoffnungen Raum geben? Es wird al: 
les reichlich und überflüſſig bezahlt, und ewig 
bleibt es wahr, wie es dort beißt: wir erman- 
geln allzumahl des Ruhms. 

-Pernau, den 8. Uirguft 1816. 


Johann Keinrih Rofenplänter 


J. Abhandlungen, Auffäge u. f. w. 





1. Etwas über die ehftnifche Poeſie, haupt⸗ 
ſaͤchlich in Beziehung auf die erſte Abhand⸗ 
lung im vierten Heft diefer Beiträge, 


J. dem Aufſatze eines Ungenannten in dem er⸗ 
waͤhnten vierten Hefte von S. 103 — 106 wird 
behauptet, dag wir Deutſche Die ehſtniſche Spra; 
he noch faft gar nit, oder doch nur fehr unvoll; 
kommen verfiehen, und daf wir 88 ung daher nicht 
herausnehmen dürfen, etwas zu ihrer Kultur bei; 
tragen zu wollen, eben fo. wenig, als dag wir von 
Poefie des Ehften, von Dichtungsarten und von 
Spibenmaaßen auch nur zu fptechen wagen koͤnn⸗ 
ten.. Es wäre in der. Thaͤt eine fonderbare Erſchei⸗ 
nung, wenn den Deutſchen, die ſchon uͤber 600 
Jahr in Ehſtland und unter Ehſten gewohnt ha⸗ 
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ben, die Sprache biefes Landes ein noch nicht ge: 
- fundener Stein der Weifen, oder eine noch unent; 
zifferte Hierogipphe feyn follte, und es müßte fehr 
intereffant feyn, die Gründe einer foihen Erfchei: 
nung zu erforfchen. Soll die Schuld an den Deut⸗ 
ſchen ſelbſt liegen? Aber wenn man dieß behau— 
pten wollte, ſo muͤßte man ja allen, beſonders den 
hier gebornen Deutſchen, die von Kindheit an un; 
ter den Ehften gelebt. und nachher in ſo mancherlei 
Verhaͤltniſſen immer mit ihnen zu thun gehabt has. 
ben, entweder den Kopf-oder-das Intereſſe für die 
ehftnifche Sprache, oder gar beides abfprechen, wel; 
ches doch) ein wenig zu hart feyn möchte. *) Oder 
liegt die Schuld vielleicht an dem Ehften, der aus 


*) Der mir unbekannte Here Verfaſſer diefed Auf⸗ 
ſatzes, dem ich mich für die Mittheilung deffelben zum 
wärmften Danke verbunden fühle, den ich denn audh 
hier mit Vergnügen abftatte, er. wird ed hoffentlich nicht. 
übel deuten,, wenn ich mir ‚die Freiheit nehme, einige 
, Anmerkungen bier unter zu feken. Einigen find diefel- 
ben freilih, wie den Magnetifirten das Eifen, höchft 
zuwider; allein ich weiß nicht, ob aus guten oder ſchlech - 
ten Gründen. - Willft du fchreiben, fagen fie, ſo ſchreibe 
du für dich eine Abhandlung oder Aufſatz, oder was 
dir beliebt , aber Feine Anmerkungen! — Allein, ſoll⸗ 
ten ſich die Leſer nicht beffer dabei ftehn, ein paar Ans 
merfungen ald Anmerkungen, oder ein paar Anmerkuns 
gen ald — Abhandlung zu lefen? Meine erfie Anmer 
kung ift diefe: ich will den Deutſchen nichts abfprechen, \ 
allein ‚wenn fie wirklich in ben 600 Jahren ‚. die fie zum 
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Miftrauen und Abneigung gegen die Deutfchen fich 
fhwerlih in ein offenes, vertrauliches Geſpraͤch 
mit ihnen einlaͤßt, und ſie alfo feine Sprache nie 
ganz kennen läßt? Auf diefen Fall würde es wohl 
noch lange dauern, big die Deutfchen zu einer voll; 
tommenen Kenntniß der ehftnifchen Sprache ge; 
langten, mwenigftens ift die Ausficht nicht fo nahe, 
daß fich jene Gefinnungen gegen die Deutfchen aus: 
dem Herzen der Ehften allgemein verlieren follten. 
Dder ift etwa gar die Schwierigfeit der Sprache 
felöft die Urfache, warum wir Deutfche ‘fo wenig 
davon verftehen? Nun dann mögte es uns mit 
dem richtig verftehen und fprechen lernen, Worauf 
der Here Verf. diefes Auffages uns verweifer, wohl 
eben fo wenig gelingen, als es unfern Vorfahren 
feit 600 Jahren gelungen feyn fol. Was follen 





Ehftnifchlernen Zeit hatten, die Sprache aus dem Grun⸗ 
de erlernt haben; fo wird fich das doch auch dokumenti⸗ 
ten laffen. So viel ich aber weiß, fehlen die Doku⸗ 
mente ganz, obgleich Feind verloren gegangen if. Die 
Grammatiken find hoͤchſt dürftig, das Wörter- 
buch it noch ein Skelet, die Leberfegungen find 
gute deutfche Arbeit, die Originale ohne Driginal. 
Mancher mag wohl in diefem langen Zeitraum was 
Rechtfchaffenes gelernt haben, allein das Gelernte ging 
mit ihm zur Grabe , -und denn fehe ich auch das deutlich 
ein, daß wenn ich auch die Sprache eines Kirchfpiels 
inne habe, ich darum doch noch immer nicht — das 
Ehſtniſche inne habe. 

- . Anm. d. H. 
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wir num indefien dabei thun ? Nach der Meinung 
des Herrn Verfaſſers koͤnnen wir zur Kultur der 
ehſtniſchen Sprache gar nichts beitragen, denn ſie 
iſt, wie er ſagt, von dem Volke, dem ſie angehoͤrt, 
ſchon ausgebildet worden, und ſteht in ſich ſelbſt 
geſchloſſen und vollendet da. Soll dieſes ſo viel 
heißen: die ehftnifche Sprache ift nicht erfi, noch 
im Werden, fondern fie iſt, was Wörtervorrath, 
Biegungen und Nedegebraud) betrifft, völlig bes 
ſtimmt, und gleichfam fertig; fo fann man dieſes 
zwar geyn zugeben, allein in eben dem Sinne iſt 
au) ‚die Sprache der Hottentotten nnd Feuerlaͤn⸗ 
der vollendet; wer wollte aber dieſe Sprachen des⸗ 
halb kultivirt nennen? Ohne Zweifel war die 
deutſche Sprache in dieſer Bedeutung ſchon zu Ta⸗ 
citus Zeiten vollendet, aber welche erſtaunliche 
Schritte in der Kultur hat fie ſeit dieſer Zeit ge⸗ 
than! Der Herr Verfaſſer giebt ſelbſt zu, daß der 
Ideenkreis des. Ehften in verfchiedenen Hinfichten 
ſehr beſchraͤnkt, und alfo feine Sprache von’ diefer 
Seite fehr arm fei. Soll nun, wie der aufgeklärte 
Menfchenfreund wünfchen muß, und wie man be; 
fonders jegt mit Ernſt daran arbeitet, der Ideen⸗ 
kreis des Ehften erweitert, feine Kenntniffe ver; 
mehrt, feine Begriffe mehr berichtigt, und feine 
Empfindungen verfeinert werden, fo kann dies nicht 
ohne Kultur der Sprache geſchehen, denn beide, 
Gedanken und Sprache, gehen mit einander glei; 
hen Schritt. _ Freilich, wer den Ehften Worte 
ohne Gedanken geben wollte, der würde etwas ganz 
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Vergebliches thun, aber dieß ift auch wohl noch in kei⸗ 
nesverhänftigen Deutſchen Sinn gefommen. Wenn 
aber der EHfte, und alfo auch feine Sprache, Ku; 
tur bedarf, fo können fie diefe, da der Ehſte bis 
jest nicht ſelbſt fchreibt, und ohne Schrift und 
Drud keine durchgängige und bleibende Kultur ei 
ner Sprache den*bar ift, bloß von den Deutfchen 
erhalten, defien Huͤlfe ber Ehfte um fo weniger 
wird verfchmäahen fünnen, da ihn gerade da, wo- 
fie ihm angeboten wird, feine eigene Sprache ver; 
laßt. Was nun die Poefie der Ehften betrifft, fo 
läßt ſich gleich aus der in dem nämlichen Hefte der, 
Beiträge befindlichen Sammlung. ehftnifcher «Ger, 
Dichte zur Gnuͤge abnehmen ,. wie viel der Poefie: 
der Ehften von Seiten des Sylbenmaafes, des Vers⸗ 
baues und anderer Erfordernife der Dichtkunſt und 
des guten Geſchmacks fehle. Der Herr Vetfaſſer 
felöft vergleicht fie mit einem hoͤlzernen Rochlöffer, 
nun den möchte auch der Stein der Weifen nicht in 
Gold verwandeln können, wenigftens hat ſich noch 
kein Adept einer ſolchen Kunſt geruͤhmt; aber hierin 
urtheilt derſelbe einmal, wider feine Gewohnheit, 
von den Ehften zu gering. _ Eher möchte doc) fein 
poetifcher Löffel von Kupfer, nur aber plump und 
ohne Geſchmack gebildet feyn, oder ohne, Bild. 
Bei manchem Naiven, Komifhen, Satyrifchen, 
auch wohl Rührenden, welches einige urfprünglich 
ehfinifche Gedichte enthalten, fehlt es ihnen faſt 
ganz an äußerer Negelmäßigkeit, Zierde und Wohl; 
Hang, indem darin weder ein beftimmtes Sylben⸗ 
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maaß, noch abgemeſſene Zeilen, noch Eintheilung 
in Strophen, noch Reime zu finden ſind, dagegen 
eine Menge Woͤrter, die eben ſo willkuͤhrliche als 
ſonderbare Veränderungen erlitten haben.“) Was 
hierin verbeſſert worden, iſt bloß durch Deutſche 
geſchehen, und mußte geſchehen, waͤre es auch nur 
deswegen, um den Ehſten Lieder zum Kirchenge: 


—,— 


5 Es iſt vielleicht nicht unintereffant zu leſen, was 
Herder in feinen Stimmen der Voͤlker in 
Liedern von den Gefangen der Skalden fagt. Wer 
die dazu nöthigen Kenntniffe die dem Herausgeber feh⸗ 
len) hat, der kann davon eine Anwendung auf das Ehſt⸗ 
nifche machen. Herder Sagt: „Unter 136 Rhythmus⸗ 
arten der. Skalden habe ich nur Einen, den Sangbaven, 
in Worm näher ftudirt (denn ihre eigentliche Profodie, 
der zweite Theil der Edda, ift meines Willens noch nicht 
erfchienen), und was denken Gie, wenn in die em 
Rhythmus von acht Keiben nicht bloß zwei Difticha, 
fondern in jeden Diſtichon drei antangähnliche Buch⸗ 
fiaben , drei conione Wörter und Schale, und diefe in 
ihren Regionen wieder fo metriſch beftimme find, daß 
die ganze Strophe gleichfam eine-profodifche Runenter- 
tue geworden ift — und alles waren Schälle,_Paute eis 
nes lebenden Geſanges, Wecker des Takts und der Er⸗ 
innerung, alles Hopfte, und ſtieß und ſchallte zufam- 
men! — Don unfern ehftnifchen. Nationalliedern 
Tonnen wir übrigens noch wenig fagen; denn wie wenig. 
ift bis jegt noch gefammelt, und wie fo faft ganz ohne 
Kenntniß der Sprache ift died Wenige aufgefchrieben 
und commentirt worden. 

Brass Anm. d. 9. 
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jange zu geben, der fih nun einmal nicht entbeh⸗ 
ren laͤßt. Da es nun der Deutichen, und befons 
‚ders der Neligionslehrer, Pflicht ift, immer mehr 
an der Berbeflerung des Kirchengefanges zu arbei; 
ten, ſo kann man ihnen ſchon in diefer Hinſicht 
die Befugniß nicht abfprechen, nicht nur von Poe⸗ 
fle des Ehften, von Sylbenmaaßen, von Bersbau 
u; dgl. zu reden, fondern auch diefe immer mehr 
zu vervolllommmen, und von den ihnen ankleben: 
den Mängeln’ zu reinigen. *).. Und in diefer Rück; 
ſicht verdienen die Bemühungen des Herrn Eonfi; 





*) Vielleicht fichn aud hier einige Worte von Her: 
der, aus dem im der vorigen Anmerkung genannten 
Werke, nicht ganz am unrechten Orte. Was er dort 
von der deutfchen Sprache und Fiteratur fagt , fcheint 
mir fo ziemtic) auf das Ehftnifche zu paſſen; ich fchreibe 
ihn daher ab. 120 

Jetzt Cfagt er) da wir das Glück geniehen, daß deut: 
ſche Höfe CPaftorate find auch Höfe) fchon anfangen, 
deutſch zu buchftabiren und ein Paar deutfche Kamen 
zu nennen — Himmel, was find wir. nun fir feute! 
Mer ſich nun noch ums rohe Volk befüimmern wollte, 
um ihre Geundfuppe von Mährchen, Vorurtheilen, Lie⸗ 
dern, rauher Sprache: welch ein Barbar wär er! er 
Fame, unſre klaſſiſche, ſylbenzaͤhlende Fiteratur zu be; 
ſchmizen, wie eine Nachteule unter die ſchoͤnen, bunt⸗ 
gekleideten, fingenden Gefieder! — 

Und doch bleibts immer und ewig, daß der Theil 
von biteratur, der ſich aufs Volk beziehet, volksmaͤßig 
ſeyn muß, oder er iſt klaſſiſche Luftblaſe. Doch bleibts 
immer und ewig, daß, wenn wir kein Volk haben, wir 
fein Publikum / keine Nation, keine Sprache und Dicht: 


- 
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ſtorial⸗Afſeſſors von Frey C4tes Heft, erſte Abs 
handlung), mande bisher begangene Fehler aus 
der ehftnifchen Poefie zu verbannen, allen Dank, 
Eine Prüfung derfelben wird indeflen den Herrn 
Verfaſſer, der’fich gegen feine eigenen Arbeiten als 
einen fehr unpartheiifchen Richter gezeigt hat, um 
fo weniger unbillig finden, da fi nur dann erwar; 
ten läßt, daß man fich feinen Forderungen, fo 
ſtreng er auch nach ihnen feine eigenen Werke beur⸗ 
theilt hat, unterworfen werde, wenn man von der 
Richtigkeit derfelben völlig überzeugt ift; und dieß 
ift.alfo der Punft, der zuerſt IHRE werben 
muß. 

Zu diefer Pruͤfung findet fi fogleih Stoff in: 
dem mit profodifchen Zeichen verfehenen profaifchen 
Beifpiele ©, 2. Es iſt wicht wohl abzuſehen, was 
gegen die Quantität der bezeichneten Sylben in den 
Wörtern: oͤppetusſe, fullatab, innimesfe, armas⸗ 
tuſt, uͤrrikesſeks vömustelleb, fo wie S. 3 in den 
Wörtern: pimmedusfeft, rummalusſeſt, kutſutakſe, 
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kunſt haben, die unſer ſei, die in ung lebe und: würfe. 
Da fchreiben wir denn nun ewig fir Stubengelchrte 
und ekle Rezenfenten, aus deren Munde und Magen 
wirꝰs denn zurück empfangen, machen Romanzen, Oden, 
Heldengedichte,, Kirchen» und. Küchenlieber , wie fie 
niemand verfteht, niemand will, niemand fühle. Un- 
ſere klaſſiſche Literatur iſt Paradiesvogel, fo bunt , ſo 
artig, ganz Flug, ganz Hoͤhe u. ohne u” * die 
a) he Erde. 
Anm. » Pe 


.,ı\ 


19 


pakkutakſe, einzumenden ſei. Diefe Spiben follen 
doch wohl nicht alle kurz feyn? Dann gäbe es 
alfo viele ehſtniſche Wörter, mit einer einzigen lan; 
gen und drei oder noch mehr kurzen Sylben nad) 
einander; aber dieß möchten wohl eben fo widerna: 
tuͤrlich, als ſchwer auszufprechende Wörter feyn. 
Es ſcheint dem NRäfonnement des Heren Verfaflers 
eine Verwechfelung des Tons oder Accents mit 
der Quantität der Sylben zum Grunde zu lies 
gen, wie befonders Nr. 4, ©. 7, deutlich zeigt, ‚ 
wo es heißt: „bei allen mehrſylbigen Wörtern der 
Ehſten ruhet der Accent bekanntlich nirgends, alg 
auf der eriten Sylbe. Daher ift jedes zweiſylbige 
ehfinifche Wort ein Trochäns, und jedes dreifylbige 
ein Daktylus.“  Diefe Folge beftreite ich geradezu, 
und wenn diefe nicht gilt, fo fallen auch alle Re; 
gein weg, die der Herr Verfaſſer darauf gebauet 
hat. Der, Accent und die Quantität der Sylben 
find zwei ganz verfchiedene. Dinge, und obgleich 
der Accent gewöhnlich auf eine lange Sylbe geſetzt 
wird, fo.folgt doch gar nicht, daß alle Sylben, die 
feinen Accent haben, furz find. - Zum Beifpiele 
mögen einige lateinifche Wörter dienen, weil deren 
Quantität am genaueften beftimmt, und am unbe; 
fireitbarften ift. Audiunt, rusticos, find Am: 
phimacri (— “ —) die leßte Sylbe ift lang, ob⸗ 
gleich der Ton auf der erfien Sylbe ruht. Gau- 
deamus, pönderosa, temperanter find Dop: 
pel: Trophäen. , Auf weiche Syibe diefer Wörter 
die alten Römer den Accent gefeßt haben mögen, 
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koͤnnen wir freilich nicht gewiß beſtimmen, aber 
vermuthlich nicht auf die.vorlegte Sylbe, worauf 
wir Deutfche. ihn gewöhnlich zu feßen pflegen, fonz - 


dern auf die erite Sylbe, weil diefe fihon in dem 


a 


Stammmworte befindlich. ift, die penultima hinge⸗ 
gen erft durch die Flexion hinzuigefommen ift, In 
diefem Falle wären die erwähnten iateinifchen Wär; 
ter den- vierfplbigen ehftnifchen, was den Ton be; 
trifft, ganz gleich, und dennoch ift ihre dritte Sylbe 


nicht kurz, fondern lang; warum follte diefes nicht 


auch bei den ehftnifchen Wörtern der Fall feyn koͤn⸗ 
nen? Und gefeßt auch, die Lateiner hätten den 
Ton in jenen Wörtern auf die vorlebte Sylbe ge; 
fegt, fo bleibt doc) auch die erſte Sylbe lang, und 
alfo gilt immer der Satz, daß es lange Sylben ge; 
ben könne, auf denen fein Aecent ruht. Daß der 
Zon und die Quantität der Sylben nicht einerlei 


- fei, fagt aud) ausdrücklich Adelung in der deutfchen 


Sprachlehre (S. 66, Ausg. 1795) „der Ton, 
welcher mit der. Länge und Kürze der 
Sylben nicht verwechfelt werden muß, 
ift die vorzügliche Erhebung der Stimme, mit wel; 
cher eine Sylbe vor der andern ausgefprochen wird.” 
Iſt nun aber der Ton von der. Quantität der Syl⸗ 
ben verfchieden, fo kann gar wohl eine Sylbe lang 
feyn, 06 fie gleich den Ton nicht hat, und alfo fällt 
ſogleich die oben angeführte Schlußfolge ſchon a 
priori dahin. &ie wird aber audy a posteriori 
durch ehfinifhe Wörter widerlegt, bei-denen- fie 
nicht zutrifft. Es giebt nämlich, zweifylbige, die 
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feine Trochaͤen, und dreifplbige ‚die feine Dakty⸗ 
len find. Zu jenen gehören diejenigen, die, vers; 
möge ihrer Bildung, wahre Spondäen find, als: 
tefond, pufark, umbuſk, folmjalg u. dgl. m.; zu 
diefen folhe, die entweder Antibachii (— — «) 
find, als die Accufativi von den eben genannten 
Wörtern, ingleichen raudkuͤbbar, eeskaͤia, eeft; 

foitja, mamostja, und andere, ‚oder Amphimacri 
(—.—), als: kihhelkond, melewald, kunning⸗ 
riik, wikkerkaar, kuͤnarpaͤ, koddomail, ingleichen 
ſuremaks, tullemaſt und andere dergleichen; denn 
in dieſer letzten Klaſſe von Woͤrtern wird man doch 
eben ſo wenig die letzte, als in der vorhergehenden 
die zweite Sylbe für kurz halten koͤnnen. x) Iſt 
nun aber diefe Grundregel unrichtig, fo ftehen alle 
Bemerkungen, die darauf ruhen, auf ſchwachen 





») Vielleicht wendet der Here Verfaffer ein, daß 
die meiften von diefen Wörtern Compofita feyn und daß 
alfo deshalb die zweite oder dritte Sylbe derfelben, als 


= 


die Anfangsfyibe des zweiten Worts, lang feyn mäffe. 


Allein erftlich ift der Sat ded.Heren Verf. ©. 7. ganz 
allgemein ausgedrückt , und fpricht von Feiner Ausnah⸗ 
me oder nähern Beſtimmung, und dann gelten die zwei 
zufammengefepten Wörter doch nur für eins, und haben 
alfo auch den Ton nur auf der erften Sylbe; denn das 
wird der Here Verfaſſer doch nicht behaupten wollen, 
daß ein Wort einen doppelten oder gar dreifachen Ton 
habe, wenn es aus zwei oder. drei Wörtern zuſammen⸗ 
gefept iſt, und alſo bein — Regel immer unrichtig. 
Anm. d. VB. 
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Füßen. Jedoch, wir wollen fie auch einzeln durch⸗ 
gehen, weitficd manches dabei erinnern laſſen wird. 
Mas erftlich die Kegeln von der Quantität einſyl⸗ 
biger Wörter betrifft, fo gebe ich ihnen größtentheilg 
meinen Beifall. Ich finde, daß fie nicht fo firenge 
als die Äbrigen Vorfchriften des Herrn Verf. find, 
fondern eine billige Freiheit erlauben, welche in 
der ehftnifchen Sprache um fo nöthiger iſt, da alle 
mehrſylbige Wörter derfelden fich mit einer langen 
Sylbe anfangen, und man alfo im jambifchen Me; 
trum, menigftens im Anfange jeder Zeile, durch—⸗ 
aus kurzer einfplbiger Wörter bedarf. Um diefe 
Sreiheit zu erweitern, könnte daher immer die Aus; 
nahme ©. 5 wegfallen: „Nur muͤſſen diefe Woͤr—⸗ 
ter fich nicht felbft unmittelbar begleiten.’ Sch fehe 
den Grund hiervon nicht recht ein. Wenn ein eins 
fylbiges Wort vor einem andern einfplbigen kurz 
gebraucht werden kann (nad J. b.), fo fann es 
auch kurz feyn, wenn daflelbe Wort wieder darauf 
folgt. Daß einerlei Wort gleich hinter einander 
kurz und lang gebvaucht werde, das kann nichts 
auf fih Haben, und dieß ift auch in-andern Spra⸗ 
chen erlaubt. Wie oft finder man nicht in Deuts 
fhen Gedichten die Wörter: ja, ja! nein, nein! 
fo, fol ei, ei! fort, fort! huſch, huſch! und ders 
gleichen zwei und mehrmal hinter einander geſetzt, 
ohne daß noch jemand Anſtoß daran genommen hat, 
warum ſollte dieß in der ehſtniſchen Sprache ver⸗ 
werflich ſeyn? So ſehr ich aber uͤberhaupt mit dem, 
was der Herr Verf. uͤber die einſylbigen Woͤrter 
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fast, zufrieden Bin, fo wenig kann ich mie ben mei 
fien feiner Aeußerungen über die mehrfylbigen ein; 
fimmen. Gleich in der Anmerkung zu Nr. 4, ©. 
7, ſtoͤßt mir etwas auf, dem ich meinen Beifall 
nicht geben kann, daß nämlidy die Anfangsfyiben 
einiger mehrfplbigen Wörter eine Ausnahme von 
der Hauptregel machten, und’ zuweilen kurz ger 
braucht würden. Denn betrachtet man die als Bel; 
fpiele angeführten Wörter genauer, fo ift klar, daß 
diefe Anmerkung nicht auf fie paßt. Hea ift nam: 
lich eben fo wenig ein zweifylbiges, als kiuſama ein 
vierfylbiges. Ea und iu find nicht zwei einzelne Vo: 
cale, fondern ein Diphthongus, fo wie ea in pea 
(Kopf) undeä in peäl und feäl, oder wie ae in waew, 
waene, taewas, oder wie ui in tuiskama. Hea iſt alfo, 
fo wie pea, peäl und ſeaͤl, einſylbig, und kann, wie 
alle einfylbigen Wörter, bald lang, bald kurz ge: 
braudt werden; kiuſama hingegen ift dreifylbig, 
und die erfte Sylbe (kin) ift.immer lang. Ob aber 
die von piddama abgeleiteten Wörter, pea, pean, 
pead, peab, peaks, einfylbig oder zweifylbig feyn, 
verdient wohl noch eine genauere Prüfung, wenig; 
ftens ſcheint es. wohl gewiß, daß fean von feadma, 
und tean von teädma zweifylbig find, und fo würde 
wohl auch pean u. f. w. gebraucht werden müflen, 
und fo wird es auch in dem Revalfchen Geſang⸗ 
buche gebraucht, z. B. in dem Liede: Mis waewab 
finno füddant, V. 2 und ®. 5, fo wie auch tead 
und fead, V. 3, zweiſylbig vorfommen, wiewohl 
peab, V. 5, auch als einfylbig ſteht. Eben ſo 


4. 

möchte auch ial lieber zweifylbig feyn, fo wie es 
auch in demfelben Liede, V. ı, zu finden ift. *) 
Daß aber, wenn diefe Wörter zweifylbig find, die 
erfte Sylbe immer lang feyn müffe, ift daraus klar, 
weil auf der erfien Sylbe immer der Ton ruht, 
Beiläufig bemerfe ich, dag dem Herrn Eonfiftorial; 
Rath Hupel Unrecht gefchieht, wenn, wie es fcheint, 
in der erften Anmerkung ©, 8: zu verftehen gegeben 
wird, als geftattete derfelbe die poetifche Freiheit, 
das Sylbenmaaß nicht zu beobachten. In der aus 
Hupels Grammatik angefuͤhrten Stelle iſt bloß von 
eigenthuͤmlich ehſtniſchen Geſaͤngen die Rede, und 
es werden die Eigenheiten derſelben aufgezaͤhlt, 
ohne irgend eine Regel daraus zu abſtrahiren; und 
dann hat das, was Hupel ſagt, auch einen ganz 
andern Sinn, als der iſt, welchen der Herr Verf. 





H Vielleicht ließe ſich aus dem dorptſchen Dialekt 
ein Entſcheidungsgrund dieſer zweifelhaften Frage her⸗ 
nehmen. Statt, hea, pea (Kopf), peaͤl und ſeaͤl ſagt 
ber dörptfche Ehſte: haͤ, paͤ, paͤal, fühl, und braucht 
alſo dieſe Wörter einſylbig; hingegen pea (bald), pea, 
peat, peap, peas, von piddama ſpricht er eben fo, wie 
der revalſche Ehſte. Da er dieſe letztern Woͤrter in ſei⸗ 
ner Sprache unverändert gelaſſen hat, fo if daraus zu 
fließen, daß fie ihm für zweifylbig gelten, und daß 
fie alfo auch im Reval⸗Ehſtniſchen zweiſylbig feyn müfs 
fen. Eben das iſt der Fall mit ial, wofuͤr der Dorpts 

ſche eaͤle fagt. 
Anm. d. V. 
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id unterzulegen ſcheint. Hupel fagt nämlich, die 
Ehſten beobachten in ihren Liedern fein Sylben— 
maß, d. i. fie binden fid gar nicht an eine abges 
mefiene Reihe von Sylben. Ctwas anders ift eg 
aber, ganz ohne Sylbenmaaß dichten, und etwas 
anders, ein Sylbenmaaß annehmen, und die Wir; 
ter gegen ihre Quantität hineinzwängen. Ron 
diefem legten fchreibt Hupel nicht, und wird es 
noch weniger als eine poetifche Freiheit ‚erlauben 
wollen. Ich gehe num zu den. Abtheilungen von 
Nr. 4 über. Mit dem, was der Herr Verf. J a. 
fagt, bin ich volltommen einverftanden, denn da 
alle mehriylbige Wörter immer auf der erften Sylbe 
den Ton, haben, fo fann diefe unmöglich kurz ger 
Braucht werden. Eben fo ftimme ich zu der Erften 
Demerkung 1. b. .) aa) aus eben der Urfahe; nur 
was die Wörter kiuſan, liugun betrifft, beziehe ich 
mich auf das kurz vorher gefagte. Aber um fa wer 
niger kann ich den beiden andern Aeußerungen un: 
ter bb) und cc) meinen Beifall geben. Erſtlich 
fehe ich nicht ein, warum der Herr Verf. die unter 
bb) angeführten Wörter Anapäfte nennt, und fie 
auch fo bezeichnet. Ihre erfie Sylbe ift, ja offen: 
bar lang; dies erfordert nicht nur den Ton, der 
auf ihr ruht, fondern auch das trochaͤiſche Sylben⸗ 
maaß, in dem fie gebraucht find. Sie find alfo 
feine Anapäfte, fondern Amphimacri. Diefe will 
aber der Herr Verf. in der ehftnifchen Sprache gar 
nicht gelten laſſen, fondern nad) feiner Meinung 
ſollen alle dreiſylbige Woͤrter Daktylen ſeyn. Hier⸗ 
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von habe ich fhon oben gefprochen, und nicht nur 
gezeigt, wie unzuverläßig der Grund-fei, worauf 
ſich diefe Behauptung ſtuͤtzet, ſondern ich. habe auch 
dreifylbige Wörter angeführt, die, ihrer Bildung 
nach, unmöglich Daktylen feyn können, fondern 
natuͤrliche Amphimacri find, dergleichen es noch 
viele in der ehfinifchen Sprache giebt, wie feldft 
die vom Heren Verf. angeflihrten Beifpiele zeigen. 
Können z. B. wohl die Wörter parremaks, ufklit; 
kuks mit dev Leichtigkeit eines Daktylus daher hi; 
pfen, wenn ihnen der fchwere Kloß des ks am Fuße 
‘Hänge? Und wird nicht durch die Endbuchftaben ft 
in Jummalaſt, önnistuft u. dgl. Wörtern die legte 
Sylbe zu fehr aufgehalten, als dag fie noch für eine 
kurze gelten könnte? Und wenn denn alle dreifyl; 
bige Wörter Daktylen feyn Sollten, was gedenkt 
denn der Herr Verf. in der ehftnifchen Poefie mit 
ihnen anzufangen? Will er fie bloß im daftylis 
fhen Metrum gebrauchen? Aber dann würden 
wir fehr wenig Nutzen von ihnen haben, weil die; 
ſes Metrum felten anzuwenden iſt, und überdem 
feine eigenen Schwierigkeiten hat. Oder will er 
fie nur am Schluffe einer Zeile zulaſſen, wo ihre 
Endung als eine Zwitterfplbe paffiven fann? Aber _ 
dann würde ihr Gebrauch wiederum Außerft einge: 
fehräntt feyn. Welchen Zwang müßten wir une 
oft anthun, um die zudringlichen Daktylen zu vers 
meiden, und fie jederzeit aus Ende der Zeile, gleich 
fam auf die Armefünderbant, zu verweifen! Und 

wie manchen guten Gedanken müßten wir oft aufs 
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geben, wenn uns gerade ein dreifylhiges Wort im 
Wege fände! Lieft man denn nicht in den Gedichs 
ten aller befannten gebildeten Sprachen dreifylbige 
Wörter, ohne day es noch jemanden eingefallen ift, 
Anftog daran zu nehmen, warum follen fie denn 
in den ehrinifchen Gedichten jo unerlaubt, fo ab; 
ſcheulich widrig, fo unausftehlich feyn? Weil im 
Ehſtniſchen alle dreifylbige Wörter Daktylen find? 
Das ift even der alte Satz, den wir aber fehon hin; 
Länglich beleuchtet Haben. Aber zugegeben, daß eis 
nige ehſtniſche dreifpldige Wörter wirkliche Dakty— 
len find, fo folgt doch, wenn wir anders nur die 
Analogie anderer Sprachen zu Rathe ziehen wol; 
fen, noch gar nicht daraus, dag wir fie nicht im 
Anjang, oder in der Mitte eines Verfes, und 
zwar felbft als Amphimacros, brauchen follten ; 
denn dies gefchieht in allen Sprachen, die ein poe; 
tifches Sylbenmaaß haben, unendlich oft. Wol: 
Ien wir aber in der ehftnifchen Poefie nicht dem 
Vorbilde anderer gebildeten Sprachen folgen, wel; 
hen Richter wollen wir fonft hören? Wollen wir 
etwa den Geſchmack des gebornen Ehften befragen ? 
Aber diefer hat gar kein Sylbenmaaß, unfere nach 
einem beftimmten Metrum gedichteten Lieder find 
ihm fremd, diefe Dichtungsarten find aus andern, 
beſonders der deutfehen Sprache, in die feinige erft 
übertragen worden, und müffen alfo auch denfelben 
Kegeln unterworfen feyn, als die Mufter, wor; 
nach: fie gebildet find. Daß aber in der deutfchen, 
fo wie in andern gebildeten Sprachen, eigentliche 
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Daktylen in der letzten Sylbe lang gebraucht wers 
den, davon find die Beifpiele fo Häufig, dag ich 
eben fo die Zeit und das Papier verderben, als die 
‚Geduld meiner Lefer migbrauchen würde, wenn ich 
viele folche Stellen anführen wollte. Statt aller 
ftehe hier nur eine Strophe aus Schillers Spruch 
des. Confucius: 


Möchteft dur beglückt und weife 

Endigen des Lebens Reife? 

Nimm die Zögernde zum Rath, 

Nicht zum Werkzeug deiner That. 

Wähle nicht die Fliehende zum, Freund, 
Nicht die Bleibende zum Feind. 


In diefer Heinen Strophe find nicht weniger als 
vier Daktylen, deren legte Sylbe lang gebraucht, 
und noch dazu alle fo, daß ihre letzte Sylbe zu ei: 
. nem nächfifolgenden einfylbigen Worte hingezerrt 
wird, welches dem ehſtniſchen Ohre ganz abſcheu⸗ 
lich widrig klingt. Wenn dieſes Ohr Recht hat, 
dann, du guter Schiller, hat man dir den Namen 
eines großen Dichters mit Unrecht gegeben, und 
du haͤtteſt immer noch erſt mit deiner Sprache und 
Poeſie zu den Rauchſtuben an der Oſtſee in die 
> Schule gehen ſollen. ‚Ganz unertraͤglich ſollen 
nun vollends nach &. 11 diefe vermeintlich übel 
angebrachten Daktylen klingen, wenn fie ſich endis 
gen in b oder d, in k oder ks, in s und t oder fl. 
Wenn es doch nur dem Heren Verf, ‚beliebt. häste, 
für diefe Behauptung irgend einen Grund anzu; 
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führen! _ Denn wenn nun jemand ein fo hartes 
Ohr Hätte, daß er die Endung b und d um nichts 
fehlechter fände, als die Endung I und m, oder £ 
und s ihm eben fo gut und vielleicht noch beffer 
Hängen, als p und v; wodurch fol denn diefer zu 
befierer Erkenntniß fommen? Daß der Here Verf. 
ſich etwa auf fein Gefühl beruft, das würde nicht 
weit führen, denn der andere würde fein Gefühl 
dagegen feßen, und wer foll nun entfcheiden ? Bloß 
Gründe könnten es, aber fo fehr ich mich auch be; 
muͤht habe, dergleichen aufzufinden, fo hat es mir 
doch nicht glücken wollen, und unglüclicher Weiſe 
ffimmt mein Gefühl auch nicht mit des Heren Verf. 
feinem überein. Hier weiß ich alfo weiter feinen 
Rath. Daß die fogenannten Daktylen in ks nicht 
gar zu lieblich klingen, das raͤume ich zwar ſelbſt 
kin, aber nicht deswegen, weil fie mit einer unrich; 
tigen Quantität gebraucht wären, fondern weil das 
leidige ks ihnen eine rauhe Schwerfälligkeit giebt. 
Man muß aber in der reval-ehſtniſchen Sprache 
fehon damit vorlieb nehmen, weil man fie nicht ent: 
behren kann, übrigens find fie ganz vortreffliche 
Amphimacri; von den übrigen Wörtern hingegen 
will es mir durchaus nicht einleuchten, warum- fie 
fo abſcheulich widrig feyn follen. 

Aber noch uͤbler ifi der Herr Verf. auf die v vier: 
folbigen Wörter zu fprechen, welche, nad) feiner 
Behauptung, in der Poefie eine wahre Ohrenpud: 
lerei find. Hier entfteht wiederum die Frage: Wo: 
mis beweift der Herr Verf, diefe Behauptung? Mit 
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nichts, und wir muͤſſen uns alfo bloß bei- feinem 
Ausſpruche berupigen. Aber dagegen möchte ich 
fragen:. Sind denn die vierfplbigen Wörter, die in 
allen Gedichten anderer Sprachen: fo haͤufig vor— 
fommen, überall Fehler; oder ift bloß das Ohr des 
Ehſten ſo zärtlich, daß es von denjenigen- gequält 
wird, wobei andere gar fein Mißbehagen, oder 
wohl gar Vergnügen finden? Ob der Ehfte diefer 
Zärtlichkeit wegen-zu beneiden ſei, laffe ich dahin 
geftellt feyn; nur wiirde es ung unangenehm feyn, 
wenn man uns deswegen Midasohren beilenen 
wollte, weil wir nicht fo hören, wie er. Statt ' 
aller deutfchen Dichter, welche diefes Urtheil traͤfe, 
wollen wir wiederum nur den einzigen Schiller an; 
führen. Man lefe feine Ode an die Freude, und 
man wird folgende vieriplbige Wörter darin finden: 
Götterfunten, feuertrunken, Fürftenbräder, Milz 
lionen, Unbekannte, Feuerfpiegel, Sonnenberge, 
Kanibalen, Königsthrone, Sternenrichter, Ster⸗ 
bebetten, Abfchiedsftunde, Todtenrichters. Nies 
mand hat fih, meines Wiffens, bisher einfallen 
laſſen,  diefe Wörter für fehlerhaft, oder gar für 
unerträglich zu halten, und doch follen fie es in 
der ehftnifchen Poeſie ſeyn. Ach fragenoch eins 
mal: Wo ift der Beweis? Wenn nun aber nach⸗ 
ber der Here Verf. ein Verzeichniß der Endungen 
vieriylbiger Woͤrter macht, die befonders folternd 
und efelhaft feyn follen, fo weiß man vollends nicht, 
was für. Gründe er dazu haben fann. Warum 
Sollen z. B. Wörter in ades folternder fepn, als 
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in ada und ama? oder Endungen in esſed efelhaf: 
ter als in enne? Und warum follen denn derglei: 
chen Wörter gerade in ehftnifchen Liedern fo unaus: 
ftehlich feyn, da fie in deutfchen und andern Ger 
dichten ohne Tadel, ja oft fehr willkommen find ? 
Klingt Önnistusfe wohl fchlechter als Feuerküffe ? 
Dder find Jummalale und Kannibale im Klange 
verschieden? Oder iſt pallumisfe widriger als Fin; 
fternifie? Mich dünft, es ift noch lieblicher. Daß 
die Wörter in ks nicht zar zu angenehm Elingen, 
habe ich oben fchon zugeftanden, aber daran ift 
nicht immer die Quantität der Sylben Schuld. 
Freilich möchte ich die Endungen in umaks nicht als 
einen Trochaͤus empfehlen, weil der Doppelbuch⸗ 
ftabe ks die letzte Sylbe länger macht, als die vors 
leßte, die fi mit einem lauten Buchftaben endigt; 
allein wenn diefe und manche andere vierfplbige 
Wörter fih nicht wohl als Doppel: Trochäen gebran: 
chen laſſen, fo wird dies nicht. auf gewiffen Buch: 
ftaben und Endfylben beruhen, von deren Verwerf⸗ 
Tichkeit fich gar fein Grund angeben läßt, fondern 
vielmehr darauf, ob die Sylben, vermöge ihrer 
Bildung und Zufammenfekung, lang oder kurz feyn 
tönnen, und da wird dann ein Unpartheiiſcher leicht 
finden, daß, weit entfernt, daß alle ehftnifche vier⸗ 
ſylbige Wörter die Quantität eines Px:on primus 
(— u vu) haben follten, vielmehr die allermeiften 
vofommene Ditrochaͤen (—— u) find, und 
dann find alle Bannfprüche gegen einzelne Enduns 
gen unkräftig und nichtig. Zum Schluffe kann ich 
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mir folgende Bemerkung nicht verfagen: Wenn 
man, wie es doc) fehr nöthig iſt, und wie es feldft 
die Abficht des Herrn Verf. der beurtheilten Ab: 
Handlung zu feyn fcheint, die ehftnifche Poefie im: 
mer mehr befördern will, fo ift es wohl diefem 
Zwecke nicht gemäß, den Versbau der ehftnifchen 
Gedichte durch fo fErenge als unerwiejene Regeln zu. 
erfchweren, und ihn Feſſeln anzulegen, die keine 
von den weit gebildetern Sprachen trägt. Was 
auch einige Lobredner der ehftnifchen Sprache fagen 
mögen, fo wird doc) jeder Unbefangene, der fie ei: 
nigermaßen fennt, fie nur auf eine niedrige Stufe 
unter den europäifchen Sprachen feßen fönnen, und 
fo wenig es ihr auch an Ausdrüden, die förperli; 
he Dinge und das gemeine Leben betreffen, fehlen 
mag, fo ift fie doch nach Verhältnig arm an Woͤr⸗ 
tern, welche geiftige Gegenftände und den willen; 
fehaftlichen Kreis bezeichnen. Se weniger nıan alfo 
die Wahl unter diefen legten Wörtern hat, deren 
man fo oft in Gedichten, befonders in Kirchen: 
gefängen, bedarf, defto mehr billige. Freiheit follte 
dem Liederdichter in ihrem Gebrauche geftattet wer: 
den. Wenn aber der ohne dies geringe Vorrath 
von brauchbaren Wörtern dem Dichter noch dazu 
vertümmert und verpönt wird, was wird die Folge 
davon ſeyn? Entweder er wird die undankbare 
Arbeit gänzlich aufgeben, oder ev wird, über dem 
Haſchen nad Wörtern, fich die beſten Gedanken 
entfchlüpfen laffen, und fein Lied wird ein gezwun⸗ 
genes geift; und feelenlofes Wortgeflingel werden. 
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In dem zweiten Abfchnitte, der von dem ehſt⸗ 
niſchen Reime Handelt,. rügt.der Herr Verfaſſer 
zwar mit Recht verfchiedene Fehler wider den Reim, 
aber ſtatt daß es hier zu firenge wäre, finde ich ihn 
wenigfiens in dem Stücke zu nachfichtig, daß er die 
unreinen, oder. vielmehr Nicht-Reime gar zu freis 
gebig erlaube. Der Reim zieht fchon, als der 
Schluß einer Zeile, die Aufmerkſamkeit mehr, als 
die übrigen Wörter auf ſich, und die Erwartung 
des gleichen Klanges, an den unfer Ohr einmal 
durch deutfche und andere Gedichte gewöhnt ift, 
faßt uns ihre Taͤuſchung auf eine defto unangeneh⸗ 
mere Art fuͤhlen. Man ſage nicht, der Ehſte be; 
merke dieſe fehlerhaften Reime nicht, wenn man 
ſchon früher: ihm ein feineres Ohr zugefchrieben 
hat, ald andere gebildete Voͤlker zu haben ſich ruͤh⸗ 
men können; und gefeßt, er fuͤhle auch jeßt diefen Le; 
belklang nicht fo Sehr, ſo ſoll er ja eben Durch größere 
Vervollkommnung feiner. Poefie dahin gebracht 
werden, ihn zu fühlen, und feinen Geſchmack zu 
verbeffern; daher muß. man ihn, fo viel nur mög: 
lich, rein und-vichtig gereimte Lieder geben, damit 
er den Unterfchied empfinden und das Beflere vor: 
ziehen lerne... » Sch gebe zwar zu, daß die ehfini; 
fhe Sprache an reinen und dabei mannigfaltigen 
Reimen Mangel-hat, und dag es daher Mühe fo; 
fet, immer veine paffende Reime zu finden; allein 
hierbei kann man mit Recht firengere Forderungen 
an den ehftnifchen Dichter machen, nicht nur weil 
der Reim, als der Schluß der Zeile, befonders 
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beim Gefang, am meiften ins Gehör fälft,-fondern 


auch weil der Ziwang, den man fich allenfalls deswe⸗ 
gen auflegen muß, geringer wird, wenn man in der 
ganzen übrigen Zeile freie Wahl der Wörter behält. 
Kann man aber ja keinen reinen Reim finden, ohne 


dem ganzen Sinne Gewalt anzuthun, oder einem 


fhönen Gedanten aufzuopfern,; fo muß man zwar 
einftweiien fich die Freiheit erlauben, mitunter eis 
nen unveinen Reim zu gebrauchen, aber man follte 
doch immer ſolche zu wählen fuchen, die einander 
im Klange fo nahe als möglich fommen. Daher 
follten nur folche laute Buchftaben in denfelben 
vorkommen, die mit einander Verwandtfchaft has 
ben, ale aͤoͤ, e5e,i;i,dä; ai, di, al, ei; 
o, u; von den ſtummen 'Buchflaben könnte man 
weiche und harte mit einander verwechſeln, als b 
und p, dundt, g und k. Härter würde es ſchon 
klingen, wenn man Sylben mit einfachen und dops 
pelten Konfonanten auf einander veimen wollte, als 
mele, jälle; kaͤna, tänna. Aber welches nicht 
ganz unempfindliche Ohr kann wohl Heime ertra⸗ 
gen, wie folgende vom Herrn Verf. vergönnte: 
furm, arm, oder arm koorm; feista, tousta; fa: 
dab, otab; illo, wallo; wöttab, fattab; julgus, 
walgus, pühha, tehha; efsja, maksja; kehhal, 
kohhal; Himmo, ammo; tundia, andja; armo, 
hirmo; werri, orri; wenda, tunda, anda; kuul⸗ 
wad, laulwad; tunneb, panneb; falgan, pölgan? 
Ich bin verfihert, wenn man fih nur Mühe giebt, 
jo wird man, bei gehöriger Kenntniß der ehftnir 
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fhen Sprache, wo nicht immer ganz reine, doc) 
möglichft ähnliche Reime finden, und wenigfteng 
die ganz fehreiend discrepanten Reime vermeiden 
können. Die Mühe, die man dabei anwenden 
muß, wird durch den erhöhten Wohlktang hinrei— 
chend belohnt werden, da hingegen eine fonft gus 
gedachte und richtig ausgedrückte Zeile viel verliert, 
wenn durch ihren Schluß das Ohr auf eine em; 
pfindlihe Art beleidigt wird, und um diefes zu ver⸗ 
meiden, wäre es, wenn es auf feine andere Weife 
geihehen könnte, ‚ vielleicht beffer, in jeder Stros 
phe einige Zeilen vegelmäßig ganz ungereimt zu laf; 
fen, denn wo feine Erwartung eines Reimes ift, 
da kann aud) Feine getäufcht werden. 

Die übrigen Bemerkungen des Herrn Verf. 
über den Reim üÜbergehe ich, theils weil ich darin 
mit demfelben uͤbereinſtimme, theils well das, was 
ic) etwa noch erinnern könnte, mir zu unbedeutend 
fheint, als dag ich damit den Lefern die Zeit vaur 
ben follte, und wende mich nun zum dritten Ab: 
ſchnitte, und zwar, mit Weglaffung minder rich 
tiger Bemerkungen, fogleich zu l.e. Daß der 
Gebrauch des Indicativs flatt des Optativs ein 
Fehler fei,. geftehe ich gern zu, wiewohl er nicht 
eben der Poefie eigen ift, fondern auch oft in Profa, 
und felbft in der deutfchen Sprache, begangen wird; 
wenn aber der Herr Verf. ganz allgemein behau: 
ptet, daß et niemals daß, fondern da und weil 
bedeute, wenn der Indicativ dabei ſteht, fo ift ev 
ganz unfehlbar im Irrthume. Ich Übergehe die 
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unzähligen Fälle, wo et im erzähfenden Tone mit 
dem Indicativ in der Bedeutung daß gebraucht 
wird, ſo wie die nicht minder zahlreichen Stellen, 5 
wo es in eben diefer Bedeutung die Wirklichkeit 
dder Gewißheit einer gegenwärtigen Sache aus; 
druͤckt, z. B. Matth. 22, 16. Roͤm. g, 18, 38, 
39. Joh. 16, 26, 30, und führe nur ſolche Stel; 
len aus der ehftnifchen: Bibelüberfegung an, wo et 
bei einer Sache, die noch gefchehen foll, die ges 
wünfcht und verlangt wird, mit dem Indicativ 
fieht, und daß heißt 3. B. Kulutage mulle, et fa 
minna tullen tedda kummardama. Matth. 2, 8. 

Auusta omma isſa ja omma emma, et ſo ello paͤi⸗ 
wad ſawad pitkendetud, ja et ſo kaͤsſi haͤsti kaͤib. 
5. Moſ. 5, 16. Mis pean ma teggema, et ma ig: 
gamesfe ello pärrin. Luk. 10, 25. Sedda ollen 
minna teile vätinud,. et teie ennaft ei pahhanda. 
Zohan. 16, 1. Agga et meie neid mitte ei pahhan⸗ 
da, ſiis minne järwe äre, Matth. ı7, 27. Isſad, 
ärge, Arritage mitte omma lapfi, et nemmad meelt 
arca ei heida. Kol. 3, 21. Wenn nun der Herr 
Verf. nicht etwa diefe angeführten Stellen und 
noch mehr andere von der Art einer Sprachunrich: 
tigkeit befehuldigen will, fo beweifen fie offenbar, 
daß nad) et daß auch der Indicativ gefekt werden 
koͤnne, wenn gleich diefer einen Endzweck oder Ex: 
folg anzeigt, welcher fonft durch den Optativ aus⸗ 
gedrüct wird. Sch kann es daher für feinen Fehr 
ler Halten, wenn in foldhen Fällen, zumal wenn 
das Sylbenmaaß es erfordert, der Indicativ ſtatt 


37 
des, befonders im revalfchen Dialekte, fo fehlep: 
penden Optativs (armastan für armastaffin) ge: 
fest würde. Man muß dem Dichter die Freiheit 
zugeftehen, daß er etwas noch Zufünftiges oder zu 
Hoffendes fich ſchon als gegenwärtig und ‚wirklich 
denkt, und hat er vollends den Wohlflang des Aus; 
drucks für füh, fo fehe ich nicht, welcher Rechtfer⸗ 
tigung er weiter bedarf. Indeſſen gebe ich zu, daß, 
wo 08 ohne Zwang und Uebelklang gefchehen kann, 
auch in der Poefie der Optativ in dergleichen Faͤl⸗ 
len zu empfehlen fei, 

Es fei nun genug an diefen Bemerkungen, die 
ich mir nicht verfagen fonnte, weil mir die beur: 
theilten Behauptungen des Heren Verf., für deffen 
vielfache Berdienfte ich alle mögliche Achtung Habe, 
der Aufnahme und Vervollkommnung der ehſtni-⸗ 
fchen. Poefie, zu deven Beſten fie doch gefrhrieben 
feyn follen, mehr hinderlich als foͤrderlich fchienen. 
Bon diefer Seite, Hoffe ich, wird auch der Herr 
Berfaffer meine Einwendungen anfehen, und mei: 
ner Abficht Gerechtigkeit widerfahren lafien. Ich 
erwähne nur noch, als zu einer Zugabe, eine Ver: 
fündigung gegen die ehftnifche, fo wie gegen jede 
andere Poefie, die unftreitig eine der größten iſt, 
und leicht alle übrigen aufwiegt, und diefe ift Geifts _ 
Herz; und Kraftlofigkeit, an der fo mande ehft: 
nifche Lieder Erant liegen, Wenn ein Gedicht mit 
diefen Gebrechen behaftet ift, fo find alle Regeln, 
die nur das Aeußere des Versbaues und der Spra; 
che betreffen, bloß Krüden, die zwar den fiechen 
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Körper aufrecht erhaiten, auch ihm nothdürftig ſich 
fortbewegen helfen, aber ihm keiner Kraftäußerung 
fähig machen können. Won diefer Seite betrachtet, 
find felbft mehrere alte geiftliche Lieder, bei allen 
Sprachunrichtigkeiten, Härten und "fehlerhaften 
Keimen manchen neuern vorzuziehen, und es läßt 
fid) auf fie das, was der oft genannte Herr Verf. 
im zweiten Hefte diefer Beiträge &. 32 fagt, noch 
im weitern Umfange anwenden. Denn wenn eins 
von beiden feyn foll, ‘fo wird man doc) eher einige 
Härten in der Sprache, oder einige unreine Reime, 
als den Mangel an Geift, Kraft und Leben, in 
einem Gedichte dulden. Mor diefem Fehler Hüte 
ſich alfo der Dichter am forsfältigften, jedoch ver: 
nachläßige er auch die übrigen Regeln nicht, damit 
die ehftnifche Poefie, nächt der innern Kraft, auch 
an Regelmäßigkeit, Anftand und Außerlicher Zierde 
immer mehr gewinnen, und fonach der Poefie an; 
derer gebildeten Voͤlker fi immer mehr nähern 
möge, 
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2 Ueber die im ten Heft diefer Beiträge 

©. 124 — ı29 befindliche Kritif der in das 

erfte Heft S. 82 — 88 eingeruͤckten Ueber- 
fegung eines allerhöchften Manifeftes. 


Mesenfionen z begleitet von Kenntnig und Huma— 
nitaͤt, muntern jeden nicht von Eigendünfel ger 
Ölendeten Beurtheilten von neuem auf. Das em; 
pfand Unterzeichneter, als er obangeführte Kritik 
las, in welcher zwar feinen 1793 herausgegebenen, 
von ihm ſelbſt in diefen Beiträgen kritifirten und 
nunmehr faft ganz ungeänderten Liedern ein fchmeis 
Helhaftes Lob ertheilt, Hingegen vorgedachte Leber: 
feßung in mancher Rückficht getadelt wird, 

Es iſt ein wefentlicher und fehr gemeinnüß; 
licher Zweck diefer Blätter, beftmöglichft darauf be: 
dat zu feyn, was zum genauern, deutlichern und 
richtigern Ausdruck in der ehftnifchen Sprache für; 
derlich ift; und Unterzeichneter halt fich daher ver; 
pflihtet, dem Herrn Necenfenten befonders für 
die beiden Erinnerungen feine Erfenntlichkeit zu 
bezeugen, daß in der Ueberſetzung ©. 33, Zeile 10 
v. o. mis ſeks ſtatt miks, und. 3.5 v. u, Meie 
piris ſtatt Ommas piris haͤtte ſtehen ſollen; 
wiewohl der letztere Fehler unter die uͤberſehenen 
gehört. In Anſehung des mis ſeks geſteht Ein; 
ſender gegenwaͤrtiger Zeilen, dieſe von mis ev; 
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zeugte Abbeugung nirgends noch gehoͤrt oder gele⸗ 
ſen zu haben, und wuͤnſcht belehrt zu werden, ob 
es gebraͤuchlich ſei, dieſes Relativum ebenfalls zu 
flectiren. 
Daß Kanone nicht durch ſu ur tuͤk ausge: 
druͤckt ward, dazu verleiteten den Ueberſetzer ſeine 


ehſtniſchen Eingepfarrten ſelbſt, von welchen er 


mehrmals hörte, daß fie die Artilleriſten fure 
püsfi mehhed nannten. Daher, umd nicht 
um alle aus dem Deutſchen entlehnte Woͤrter im 
Ehſtniſchen gaͤnzlich zu vermeiden H⸗ bediente er 
ſich dieſes Ausdrucks. 

Wag den Gebrauch des —— in es be⸗ 
trifft, ſo haͤngt derſelbe, wie Herr Recenſent und 
alle Kenner der ehſtniſchen Sprache wiſſen, von 


feiner Willkuͤhr, ſondern von ſolchen Zeit: und 


Hauptwoͤrtern ab, auf welche diefes Gerundium 
durchaus folgen muß, Und die ehftnifchen Partis 
cipien , denen Herr Recenſent felbft den Wohllaut 
nicht abfpricht, koͤnnen, befonders wenn der hiftos 
rifche Vortrag prädominirt, nicht leicht zu Häufig 
gebraucht werden. Auch im Deutfchen fcheint der 
erzählende Styl viel fliegender geworden zu feyn, 





* Puͤs iſt fo gut wie tuͤk aus dem Deutfchen ent⸗ 
lehnt Cie mir neulich Here Paſtor A. Knuͤpfer ſchrieb), 
and, ſtammt von Buͤch ſe, plattdeutſch Buͤſſe. Su⸗ 
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red pusfid begreift der Bauer im St. Catharinen⸗Kirch⸗ 


ſpiel aber cenfalls auch als Kanonen. 
Anm. d. — 
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ſeitdem man’ den griechiſchen und roͤmiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern auch die Participien nachgeahmt 
hat. 

Der zu vermeidenden langen Perioden wegen 
iſt mit Hrn. Recenſenten auch Unterzeichneter ganz 
einverſtanden. Nur duͤnkt ihn, daß es bei denſel⸗ 
ben hauptſaͤchlich auf ihren Bau ankomme, um 
das Vorhergeſagte nicht durch das Folgende in Ver; 
geffenheit gerarhen zu laffen. Herr Necenfent 
macht zwei Perioden bemerkbar, die freilich nicht 
kurz gerathen find, da jede derfelben acht gedruckte 
Zeilen enthält. Wenn indefien nur feine Verwor: 
venheit in denfelben herrſcht, fo find fie eher da zu 
dulden, wo fie befindlich find, als in Andachts⸗ 
Büchern. Oft Hört man zu den Vorzuͤgen der ehſt⸗ 
niſchen Poftille auch den rechnen, daß die Vorträge 
darin aus jehr kurzen Perioden beftänden; und in 
dergleichen Erbauungsſchriften müßte das auch al: 
lerdings fo feyn. Gleichwohl finden ſich beim 
flüchtigften Durchblättern eine Menge Stellen, die 
fünf. His zehn Zeiten in ſich fallen, z. B. ©: 95, 
2.60.05. ©. 128, 3. 5 v. u.; ©. 160, 3. ı7 
v. u.; ©. 260, 3.3% 05 S. 274, 3:8 v. u.; 
©. 335, Z. 8 v. u.; S. 547, 3.50 u; ©. 601, 
23.6010 Solche Säße, follte man denen, duͤrf⸗ 
gen doch wohl lang genug feyn, vollends auf Sei; 
ten in Quart: Format. Wie aber, wenn fi in 
der nämlichen Poftille Perioden nachweiſen laffen 
von zwölf, ja fogar von 18, fage 18 Zeilen? 2. 
B. ©. 221, 3.7090; © 324, 3. 1790. In 
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der Predigt, zu welcher dies letztere Citat gehört, 
druͤckt ein Riefenfag den andern todt. 
Wollen wir indeffen weniger auf die Länge; 
als auf die gehörige Structur der ehftnifchen Per 
zioden unſer Augenmerk richten! Wie viele der: 
ſelben find in den ehjtnifchen Schriften zwar tus, 
aber nn weniger als erbaulich! 


Sren. 


3. Ueber die Wanderungen der Ehſten gleich 
nach der Peft. 


Bei dem Nachfragen und Erkundigen uͤber die 
Bedeutung der ehſtniſchen Geſinde-Namen habe 
ich nebſt andern Dingen, die ich hier ebenfalls 
mitzutheilen gedenke, vorzüglich. dieß erfahren: 
daß die meiſten Ehſten nach der Peſt aus fremden 
Gegenden in das pernauſche Kirchſpiel eingewan⸗ 
dert ſind, und daß nur ſehr wenige ſich hier befin⸗ 
den moͤgen, deren Vorfahren ſchon vor der Peſt 
hier gelebt haben. 

Viele wiſſen den Eingewanderten mit Namen 
zu nennen. Es giebt hier Maidla Geſinder, de⸗ 
ren erſter Bewohner von der Inſel Moon gekom⸗ 
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men und Muuts Maidla gehiegen haben foll. Ge 
wiß haben fid) diefe Namen nod) bis auf diefe-Zeit 
in Moon erhalten, und von dort her würde man 
leicht Auskunft über ihre Bedeutung erhalten 
tönnen, . 
* Eines hiefigen Bormünders Gefinde heißt Ihn. 
Weder er noch andere wiſſen, was ein Ihn iſt; ſe 
on uͤks ma nimmi, das iſt die Antwort, die man 
von ihnen bekommt. Ihn heißt aber, nach dem 
fünften Hefte dieſer Beiträge S. 54, ein Gurt; 
den die Männer im Koddaferfchen zu tragen pfles 
gen. Schließt man nun falfh, wenn man meint, 
dag die Vorfahren aus diefem Gefinde aus der 
Loddaferfchen oder einer folhen Gegend heritams 
men, wo Ihn diefe Bedeutung hat? Hier hat 
es beftimmt feine, eine muß es aber doch haben. 

Die Vorfahren der zwei hiefigen Saarde Ge; 
finder find aus dem Dorptfchen hierher gekommen. 
Der Großvater des gegenwärtigen Wirth, Na; 
mens Saarde ‚(von fare mets) Peter, hat noch 
dorptfch sehftnifch gefprochen; feine Nachkommen 
aber fprechen jeßt fo wie die übrigen fprechen. Auf 
meine Frage: aber wie.fonnten fie denn ihren Dias 
left fo ganz und gar vergeflen ? befam ich die ins 
tereffante Antwort: durch die vevalfchen Bücher. 
Es verfteht fich Übrigens, daß diefe nicht allein ge; 
wirkt, daß der Umgang, die VBermifhung (Heiz 
rathen, Verſetzungen der Knechte 2c.) auch das ih⸗ 
tige dazu beigetragen haben. „ 

Die Vorfahren der. beiden Saarlaste Gefinde 
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find von’ Oeſel hier eingewandert; daher der Nas 
me Saarlane, der Inſulaner. Ganz veröder 
iſt nach der Peftidie hiefige Gegend gewefen, und 
bie fremden Bauern, die hier herkamen, wurden 
mit großer Freude aufgenommen. “ &o hat min 
namentlich diefen Saarlane mit aller Zuvorkom⸗ 
menheit behandelt. Haͤuſer brauchten fich die Ein; 
wandernden nicht zu bauen, fie fianden da verödet 
und leer durch die Peft. Ein folhes Haus bezog 
denn auch jener Defeler, in welchem noch gegen: 
wärtig feine Nachkommen wohnen, und das noch 
jeßt ein .fehr gutes, feftes und warmes Haus iſt. 
Ad bin in demfelben gewefen, und habe alfo mit 
eigenen Augen gefehen, was ich hier ſchreibe. Die 
Bauern nennen e8 daher unter fih: enne katkune 
maja. Es ift von Ellen, ein leppane rubba, — 
Diefe Saarlaste fprechen noch gegenwärtig nach 
dem oͤſelſchen Dialekt, Sarema kelemurde järgi, 
kleiden ſich aber ganz fo, wie die übrigen Bauern 
des Gutes, Der Mann, mit dem ich hieruͤber 
ſprach, fagte: nemmad raͤgiwad nago kergeste, z. 
B. fie ſagen hoo ſtatt hobbbne. ch weiß nicht, 
ob dies kergeste Lob oder Tadel ſeyn fol? Bei der 
° Gelegenheit erfuhr ich auch (was wahrfcheinitch 
auch in den Gefchichten von Ehſtland aufgezeichnet 
tft), daß Mohn ganz von der Per verſhen u 
ben ift. 

. Einige find auch aus Lettland hierher — 
men, wie z. B. die Raͤgo oder die Mes ſima's. 
Mesfirma das HonigsLand; ſoll das vielleicht 
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Lettland feyn? Es giebt hier auch Harjaka Se; 
finder. Diefe find, wie nicht nur der Name, fons 
dern ſie felbft aud) fagen, aus Harrien. Noch 
jeßt nennen fie fih im Scherz und Ernft: Zallina 
harjakad. 

Hierdurch wird denn erklärt: 1) wie der per; 
naufche. Dialect fo ein Gemifh von revalſch, 
dorptſch, oͤſelſch und anderm Ehftnifchen if. 2) 
Wie es fommt, daß die hiefigen Ehften revalſche 
und dorptfihe Gefänge eben fo gut herzufagen wifs 
fen, als die Revaler und Dorpter ſelbſt. 

Die Bedeutung von den folgenden Gefindes 
Namen habe ich bis jeßt nicht erfahren’ können. 
Gewiß ift diefelbe in andern: Gegenden befannt, 
und diefe Namen find daher eine Bereicherung des 
Lexikons. Aarne, Akſi, Arroste, Atfita, Er: 
meste, Kährdi, Kambi, Kabrani, Keigema (if 
das keige ma?), Killi, Kikfo, Korpa, Kost, 
Kosfe, Kudi, Kuigo, Kurrena, Sennefelja, Jg; 
gona, Iwaske (im St. baytholomäifchen Kirchfpiele 
giebts auch IJwaske), Ladi, Lewelja, Lemſi, 
Maͤaͤgra, Manni, Maidla, Melloka, Naelaka, 
Ninoa, Nida, Nokſi, Oltre, Poͤorna, Putti, 
Pahkia, Pohjaka, Rabbi, Raͤſa, Rappo, Rim: 
mi, Rintſi, Salme, Selliste, Soͤrro oder Soro, 
Sorjo, Sowiko, Tautſi, Tekkoa, Takkandi,Ti⸗ 
busſe, Titfa, Tolmatfi, Zupa, Türni, Udika, 
Ullaste, Ütfedi, UMi, Unsmanni, Wehhakſe, Wir: 
rafelja, Wisfafe Gefinde, oder ein Name: Hans, 
Meter oder dgl. 


\ 
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Bor. der Peſt (fo geht Hier die Tradition) ha— 
ben fich die.Ehften zu. der mogaiichen Religion 
(moga uft) gehalten. Mehr habe ich über denfels 
ben nicht erfahren koͤnnen, als daß zu der Zeit die 
Menfchen nicht in der Ehe gelebt, auch von keiner 
Taufe etwas gewußt haben. In Wäldern haben 
fie ihren Sottesdienft verrichtet und ein Goͤtzenbild 
angebetet; denn ich glaube, daß die Worte: nem: 
med. on pu peäle fummardanud, deren 
der Bayer, mit dem ich hiervon ſprach, fich ber 
diente, fo verffanden werden müflen. 


Häufig findet man es hier, fo wie im torgel; 
fhen Kirchfpiele, daß die Ehſten die ‚dritte Sylbe 
des zweiten Infinitivs weglaflen, und z. B. oͤppi 
ja usku ftatt öppida ja ustuda fagen. So leſen 
fie auch, obgleich. in den Büchern die letztgenann⸗ 
ten Formen ftehen. Beim Lefen nimmt fich über; 
haupt der Ehfte viele Freiheiten; er korrigirt faſt 
bei jeder Zeile den refpectiven Heren Verfafler. Wo 
der Accufativ fteht, lieſt er den Genitiv, flatt der 
falfchen Präpofition, die rechte z. B., wenn järz 
vel ſtatt paͤrraſt fteht, So lieft er pärvafi, u, f. w. 
Ich könnte viele ſolche Beifpiele namentlich nach; 
weiſen, aber, — wem ift damit gedient? Indeß 
kann ich bei diefer Gelegenheit nicht unterlaffen, 
diejenigen, die per fas et nefas für die Ehften 
fchreiden, aufmerffam zu machen; wie wäre eg, 
wenn fie, ehe fie ihre Manuferipte der Preffe über: 
geben, diefelben erft jich von einem Ehften — vor: 
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leſen liegen? Er wird in feiner Unſchuld le; 
fen, wieman fchreiben muß, und fie ſchreiben daun, 
wie man ſchreiben muß. — — 

Unter dem Gute Surri (im pernauſchen Kirch⸗ 
ſpiele) giebt es einige Kafeinde, d. i. ſolche, die 
zu Anfange eines Wortes das k nicht ausſprechen, 
und daher leſen: jummala ümneft aͤsſuſt; 
esfimenne aͤſk; es temma nimme un, 
jaste prugib, u.f. w. 

Wenn man aus jedem Kivchfpiele dergleichen 
Nahrihten Hätte, wie ich hier mitgetheilt habe, 
fo duͤnkt mich, würde man daraus wohl über fo 
manches Aufſchluß erhalten, da zumal ältere Pres 
diger flatt diefer wenigen Seiten, eben fo viel Bo; 
gen mit noch viel intereflanteren Sachen leicht voll; 
fhreiten könnten. 

Zum Schluß nun nocd) ein paar Zeilen aus eis 
nem driefe ann mich, von meinem geehrten Freuns 
de, dem Heren Paftor A. Knüpfer. Ich erinnere 
mih, fo fehreibt er, in einer Chronik oder fonft 
wo gelefen zu haben, daß die dorptfchen Ehften 
eine finnifche Kolonie wären, wie der Name: &o;, 
mel, ein Gut in der Gegend, wo fie zuerft anfa; 
Big gewefen , verriethe. 


EB | 
4: Orthographiſcher Vorſchlag. 


In einigen Dialecten, ja ſogar in einigen Kirch: 

fpielen, wird mandes Wort, befonders im Zins 
fange, ‚mit einem h gefhrieben und ausgefprochen, 
in andern ohne 5; folglich muͤſſen diefe Wörter im 
Woͤtterbuche alle doppelt, einmal mit, und einmal 
ohne h. angezeigt werden, wie benn in Hupels 
Lexikon auch geſchehen. Dieſer Umſtand aber ver⸗ 
doppelt die Muͤhe des Lexicographen, macht das 
Woͤrterbuch doppelt ſtark, erſchwert dem Lernenden 
das Aufſuchen eines Wortes, und laͤßt ihn deſſen 
ungeachtet noch oft im Zwrifel. Ich glaube, die⸗ 
ſem Uebel waͤre am leichteſten abgeholfen, wenn 
man den ſogenannten Spiritus asper der Griechen 
im Ehſtniſchen annaͤhme, und wenn denn alle Woͤr⸗ 
ter, die einer verſchiedenen oder: zweifelhaften Aus; 
fprache unterworfen wären, damit bezeichnet wärs 
den, fo brauchten fie nur einmal genannt zu wer⸗ 
den und der Lernende hätte es viel leichter. Selbſt 
die Bücher würden alödann auch fo gedruct, und 
der Ehfte würde durchaus feinen Anftoß finden, 
wenn er auch gar nicht einmal weiß, mas das Häd: 
- hen bedeuten foll; fondern er würde im Leſen, ohne 
daran zu denken, fein etwa gewohntes h deſſen un; 
geachtet mit ausſprechen. Läfe er aber nun das 
Wort aud) ohne h, das er. gewohnt wäre mit einem 
h auszufprechen, fo würde das Wort deswenen 
ihm gewiß. nicht unverftändlich werden, denn wel; 
- her Bauer wäre es nicht gewohnt, den einen Hans 
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und den andern Ans fagen zu hoͤren? — Daf 
dergleichen dem Ehften keine Schwierigkeiten macht, 
fieht man daraus: der ehftländifche Ehfte lief 
Dado, obgleich nur Ado gefchrieben jteht, und man 
ihm nicht mit dem fhwedifchen O (Ado) zu Hülfe 
gekommen ift. Der dfeliche Ehite lieft die Wörter 
Sant, bunt, usac., daß fie faft klingen wie Saint 
huint, uis, denn er fpricht hier ein i gnubhah aus 
(wie die Hebräer ihr Pattach gnubhah), ohne dag 
man ihm einen Punkt darüber gefeßt hat. Folg⸗ 
fich würde “obbone, einer obbone und der andere 
hobbone iefen, und beide wiflen, was fie lefen, das 
hingegen das h demjenigen , der gewohnt wäre, 
obbone zu fagen, nod) eher anftößig feyn könnte, 
Ueberdieß glaube ich, daß die Verminderung des 5 
im Anfange der Wörter eher dem Geifte der Spras 
che angemeffen, als zuwider ift, daß hierin wohl 
alle Dialecte übereinftimmen, und daß man alfo 
diefen Gegenftand als eine Angelegenheit der Ger 
fammefprache betrachten kann. J 
D. v. L. 


11. Ehſtniſche Raͤthſel. 


Eingeſandt von Herrn Paſtor B. A. F. Offe zu Torgel. 


Weste karrune, ſihheſt karrune, uͤhhekſa ſuͤlda 
uͤmbert karrune. 
Die ‚Heutuie, ( In der pernaufchen Ge; 
..gend. haben die Heufuien gewöhnlich 
9 Faden im Umfange.) 
Zules sahhenes, paͤwas pahhenes, udes ho: 
nes, kindlas fambris. 
Die Nuß. (Pahhenema, ein dem Ein⸗ 
ſender unbekanntes Wort, das wahr: 
fiheinlih gelb werden, veifen 
bedeutet.) 


— muſt ja kiwwine koͤhhoke. F 
Die Faulbaumbeere. 


— 
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Lennab kui find, moirab kui haͤrg, tustib kui 
ſigga. Der Roßkaͤfer. 
Punnane pullike ja joͤhweſt loͤake. 

Die Kraansbeere. (Sie waͤchſt bes 
kanntlich an einem ganz feinen Stenz 
gel, von der Geſtalt eines Pſerde⸗ 
haares. 

iwaia lennab, hambata ſalwab. 
> Ein Zlintenſchuß. 


J 
— — 


Puu pitkune ja pilliroo jaͤmmedune. 
Das Mark im Holze. 
Pitk wits pihlakane, aue waͤlja tomingane. 
Der Regenbogen, (uͤlle ilma pihlakas). 
Uts alg kuͤttab kaks ahſo. 
Das gegenſeitige Belecken 
der Thiere. 
Paͤhha joggi, pühha möggi; puͤhha pihlatas 
maͤele, en. marjad pihlakas. 
Eine Kirche. 
Nimme maas ja nimme taewas. 
Ein Sieb. (Das Siebengeftien heißt 
bekanntlich ſoͤaͤl.) 


m 
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Sofa ma ‚fonbitnaten, poeg kaunis poifi tens 
De — Die Heuſade. 
Kitto (ft. kits, die Ziege) ſoͤidab teda moͤda, 
kitto karwad kakſipiddi. Ein Heufuder. 
Isſe iggerik, isſe aggerik, isſe isteb iſtme 
peaͤl. Der Deckel. (Aggeritk ſteht nicht 
im Hupel und iſt dem Einſender un: 
bekannt.) 
Annus laͤhhaͤb ahjo peäle, teiwas felgas. 
Der Deitel, 
Linnoke lennab, isſe taͤidab koormat. 
Ein Spinnrocken. 
Seaͤl ſoidab ſuur ſoͤpda, kus ei mahhu koera 
ſabba. Ein Bienenſtock. 


24 





UI Germanismen. 
1) Ommeti für doc. 


— 
So wie einige das ehſtniſche nuͤuͤd ſtatt des deut⸗ 
ſchen num oft falſch gebrauchen, eben jo verſuͤndi⸗ 
gen ſich viele an dem Worte Ommeti, indem ſie 
dadurch das deutſche doch ausdruͤcken wollen, fuͤr 
welches die ehſtniſche Sprache gar kein gleichbedeu⸗ 
tendes Wort hat. Ommeti heißt dennoch, oder 
deffenungeachter, und feßt immer einen Vor; 
derjaß voraus, der dadurch beftimmt, eingefhräntt 
oder berichtigt wird. Es muß alfo einem Ehften 
lächerlich tlingen, wenn er hört: tulle ommeri 
laͤhhaͤ. Von hieſigen eingebornen Deutſchen, die 
wohl fühlten, daß das doch im Ehſtniſchen nicht 
zu haben war, habe ich einigemal gehört, daß fie 
es ins Ehſtniſche übertrugen. Z. B. Tulle doch (toh) 
laͤhhe ꝛc., fo wenig es ſich des ich's wegen eignet, 
in diefer Spreche zu figuriren. In vielen Redens⸗ 
arten druͤckt wohl kuͤl noch am beften das doch) aus. 
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wie fich denn baffelbe muß für genug, zwar, 
„. ja, gewiß ꝛc. gebrauchen laſſen. *) 
Dr. v. Luce 


2) Kirrit für Gottesdienft. 


Kirche und Gottesdienft hoͤrt man im 
Deutfchen oft vermifcht gebrauchen, z. B. die Kirche _ 
geht an, der Gottesdienft ift aus. Dies hat im 
Ehſtniſchen Feine Statt. Kirrit vr. kerk d. bez 
zeichnet daß Kirchgebäude, zuweilen auch was dazu 
gehört, z. B. kirriko wald, das Paſtorats⸗ 

"Gebiet. Andere Nedensärten erfordern andere Aus; 
drücke, 3. B. die Kirche oder der Gottesdienſt fängt 
an, jutlus hakkab, oder rahwas on jo 
kirrikus. Hingegen kann jummala tenis 
tus gar nicht.vom fogenannten dffentlichen Got⸗ 
tesdienſt gebraucht werden, fondern nur vom ins 
nerlichen. 

A. W. Hupel. 
|— 
“, Qumeilen wird man doch auch durch nuͤd ges 
ben konnen. 3. B. ſchmecke doch, verfuche doch, kat⸗ 
{u nuüd, Anm. d. 9. 


IV. .. Einige Jdiotismen, « -: 


Idiotismen koͤnnen, und dürfen bekanntermaßen 
in feiner Sprache wörtlich uͤberſetzt werden, wenn 
man nicht zuweilen Gefahr laufen will, Unſinn 
vorzubringen. Auch der Ehſte hat feine Idiotis⸗ 
men oder Ehſtonismen; dergleichen ſind unter an⸗ 
dern z. B. kuida kaͤſsſi kaͤib, wie befindeſt du 
dich? Olgo jummala paͤrralt, ich achte es 
nicht u. dgl. Ferner terwe geſund; aber olle 
terwe heißt ich danke, wafür doch Bauern, web 
che etwas mehr. Bildung zeigen wollen, ma tan 
nan zu lagen pfleaen, Eben fo färgiwäelim 
bloßen Hemde (gehen); ingleihen Thin ep olle 
mitte piddo, hier kann man nicht aushalten. 
Hieher gehört auch paͤaͤw laͤhhaͤb loja, die 
Sonne geht unter, Sollte nicht auch die Bezeich⸗ 
nung einer Monpfinfternig ku juafie.arr agwark 
fich, He Mond wird aufgefreffen) ein bloßer ehſtni⸗ 
ſcher Idiotismus ſeyn? Denn es iſt hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Ehſten, wenigſtens die jetzigen, 
das Auffreſſen des Mondes glauben. Zwar beruſt 
man ſich, um jenen dummen Gedanken ertraͤgli⸗ 
cher zu machen, auf das Geraͤuſch, welches Voͤl⸗ 
ter bei einer Mondfinſterniß beginnen, um den - 
Drachen, welcher den Mond auffreſſen wolle, zu 
verfcheuchen ; aber unfere jeßigen Ehften dengen 
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ſchwerlich Hei jenem Ausdruck an einen Drachen; 
inzwiſchen hoͤrt man auch anftast jenes Ausdrucks, 
daß ſie von ku warjutaminne, Beſchattung 
des Mondes, reden. Am wenigſten darf man, 
... um die Einfalt der Ehften durch jenen Ausdruck 
fihtbar zu machen, das befannte tu Iuaffe eins 
wenden. Der Ehfte weiß, daß immer der alte 
Mond wieder hervorkommt; aber er bedient fih 
biefes alten Idiotismus wie der Deutfche, wenn 
er den Neumond nennt, ohne an eine neue Schoͤ— 
Pfung zu denten. — Hier ift vielleicht ein ſchickli⸗ 
cher Ort anzumerken, daß kuͤlla nicht immer ein 
Dorf, wie man es gemeiniglich uͤberſetzt, bedeu⸗ 
tet, ſondern durch einen Ehſtonismus, auch ein 
einzelnes Haus, fogar eine iede Gegend außer der 
Wohnung, felbft wenn ſich gar kein Haus daſelbſt 
befindet; denn ma kaͤiſin kuͤllas heißt: ic war 
ausgegangen. Eben daher fonnten die alten Liwen 
(Brüder. der Ehften) das erfte deutſche Haus an 
der Düna, welches ohnehin weit anſehnlicher war, 
als die ihrigen, füglich uͤts kuͤllanennen, wel; 
es das bekannte Uexkuͤll if, Eben fo verhält es 
fi mit mets, welches nicht immer einen Wald 
oder ein Gebuͤſch bezeichnet, fondern einen Ort 
außer der Wohnungs vermuthlich' weir anfangs 
alles mit Gebuͤſch bedeckt war. | 
j £ %. W. Hupel. 
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V. Urſprünglich ehſtniſch geſchriebene 
Aufſaͤtze u. ſ. w. 


i) Ehſtniſche Erzaͤhlungen und Maͤhrchen. 


Sie (die Volksſagen, Maͤhrchen und Mytholo⸗ 
gie) fie ſind gewiſſermaßen Reſultat des Volks⸗ 
glaubens, ſeiner ſinnlichen Anſchauung, Kraͤfte 
und Triebe, wo man träumt, weil man nicht 
weiß, glaubt, weil man nicht fiehet und mit dee 
ganzen, unzertheilten und ungebildeten Seele 
wirket: alio ein großer Gegenitand für den Ges 
ſchichtſchreiber der Menſchheit, den Poeten, 
“und Poetiker und: Philofophen. 
oh. Gottfr. v. Herder. 


‚ww 
Katlswenda ja külm. 


Fe wend olli rikkas, teine waene. Rikkal olli 
valjo rukkid maas, ja keite ellajaid Bit. - Agga 
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waeſel eiinInub mund, Tui ühhe ainuffe pisſokesſe 
aia jees rukkid mans, Külm tulli, wortis needge 
nartuffe rukkit aͤra. Mis waeſe wennal fiis muud 
nou, kui laͤks filma tagga otfima. Kui ta tüffi 
maad fai käinud, ſiis leidis ta ühhe pisfuffe fau: 
Ha, ja laͤks ſinna ſisſe. Seaͤl faunas olli uͤks 
wanna naene, ſe kuͤsſis ta kaͤeſt, mis ta piddi ots 
ſima? Ta uͤtles: mul olli uͤks nattuke rukkid 
maas, agga kuͤlm wottis needge aͤrra, ja nuͤuͤd ot⸗ 
ſin ma kuͤlma tagga, ning tahhan kuͤsſida, mits 
ta mulle ſedda teggi? Wanna naene uͤtles: mins 
no poiad om need kuͤlmad, kes keik aͤrra wotwad, 
agga nuͤuͤd ei olle neid koddo, ja kui naad koio tul⸗ 
lewad, ſiis wotwad naad ſinno ka aͤrra, kui ſa 
maas ollet; katſu agga ahjo peaͤle tikko, feäl fa 
woid olla. Mees laͤks ahjo peaͤle, ja kuͤlm tulli 
koio. Siis uͤtles ſe wanna naene omma poiale: 
poeg, miks ſa uͤhhe waeſe mehhe rukkid olled aͤrra 
wotnud, kel muidogi kasſinaste olnud? Poeg uͤt⸗ 
les: nia katſuſin muido, kas mo kuͤlm piddi hak⸗ 
kama. Siis uͤtles ſe waene mees: antke mulle 
jaͤlle ni paljo, et ma woin ſuggugi weel ellada, 
agga muido ſurren ma warsti naͤlga, fest et mul 
keddagi ei olfe. Kuͤlm uͤtles: meie tahhame tem; 
male anda, et ta woib ellada. Siis andſid naad 
temmale uͤhhe leiwa kotti, ja ütfefid: kui fa ſuͤa 
tchhad, ſiis uͤtle agga nenda: kot lahti, ſiis 
on ſul roga kuͤl, ja kui ſa ſoͤnud ſaad, ſiis uͤtle: 
for kiürni, ſis laͤhhaͤb roog jaͤlle kotti, ja kotti 
ſu kiñni. rin. —— 
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Mees tännas felle hea eeft wägga, ja laͤks 
aͤrra. Kui ta tuͤkki mand fai laͤinud, ſiis ütles 
ta: kot lahti; ja kotti fu läts kohhe lahti, ning 
temmal olli roga kuͤl, et ta wois ſuͤa. Kui ta ſoͤ— 
nud ſai, ſiis uͤtles ta: kot kinni, ſiis laͤks roog 
jaͤlle kotti, ja. kotti fu eeſt kinni. Siis laͤks ta 
koio ja teggi ikka nenda, kui kuͤlm tedda oͤppetas. 

Kui ta tuͤkki aega omma zaeſega ſedda wiſi 
ſai ſoͤnud, ſiis hakkas ſe rikkas wend tahtma ſedda 
kotti aͤrra osta. Andis temmale ſelle kotti eeſt, 
ſadda haͤrga ja ſadda lehma, ſadda hooſt ja ſadda 
lammaſt, ning ostis ſelle kotti aͤra. Siis ſai ſe 
waene wend koggoni rikkas, agga mis ſe tedda om⸗ 
meti aitas, tal ei olnud heino, ja ſepaͤrraſt furrid 
need ellajad feik.näl. a aͤrra, ja fe mees jaͤi niſam⸗ 
ma waeſeks jälle, ui ta ennegi oui. Mis ta 
mehhel ſiis muud nou, kui laͤks jälle kuͤlma Läeft 
nut kotti fama. Kuͤlm uͤtles füs: kuddas ſinna ni’ 
rummal ollid, et ſa ſelle kotti aͤrra andſid, nuͤuͤd 
ollet ſa ommeti jaͤlle niſammo waene, kui ſa enne⸗ 
gi ollid. Wimaks andis ta temmale uͤhhe waͤgga 
illuſa leiwa kotti, mis paljo illuſam olli, kui fe 
endine kot. Ta Taͤnnas jaͤlle, ning laͤks roͤnoga 
aͤrra, ſeſt et ta moͤtles jaͤlle niſugguſe kotti olle⸗ 
wad/ kui fe endine for olli. 

Kui ta hakkas ſuͤa tahtma, ſiis uͤtles ta jaͤlle 
omma wanna wiſi jaͤrrele: kot lahti. Ni pea kui 
ja ſelle ſanna uͤtles, ni kohhe kukkus ſe kotti fü 
lahti, ja kaks meeſt kottiſt waͤlja, wemlad kaͤ, 
need wemmeldaſid ‚ta oͤiete wemmeldamisſe wiſi. 
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Miees fat haͤddaga ni paljo weel dälda: kot kiũni, 
ſlis loͤkſid need mehhed kotti, ja kotti fu eeft Einni. 

Siis moͤtles ta: oot, oot, nuͤuͤb tahhan ma jälfe 
wennaga wahhetada! Ta tulli koio, wend naͤggi, 
et fe tot wägga illus olli, ſiis olli tal warsti him⸗ 
no wahhetada, ja teine keelnud fa ſeddo mitte, 
ning nemmad wahhetafid need koddid aͤrra. Siis 
kutſus ſe rikkas wend keik omma ſuggulasſet, ja 
keik ſakſad kokko, et ta tahtis ſeſt kottiſt feige esſi⸗ 
te uͤhhe ſure ſoͤma-aja tehha. Kui keit ſakſad ja 
woerad koos ollid, ſiis huͤdis ta isſi: kot lahti! 
Kotti fir kukkus kuͤl lahti, agga — kaks meeſt 
kargaſid kottiſt wälja, wemlad kaͤ, ja hakkaſid 
neid wooͤrid peksma, ja pekſid nenda, et monni 
mees ſai ilma puͤkſata toaſt waͤlja. Kuͤl ſai ſeaͤl 
fe kotti perrernees pekſa, kuͤhſaid ka teiſed mehhed. 
Wimaks ſai ſe perremees haͤddaga weel huͤda: kot 
kiñni, ſiis laͤkſtd need mehhed jaͤlle kotti, ja kotti 
ſu eeſt kiũni. Siis pekſid need kutſutud wooͤrad 
ſedda kotti perremeeſt weel peaͤlegi, ja laͤkſid aͤrra. 
Agga ſiis olli fe rikkas wend jaͤlle ni waene, kui ſe 
waene wend enne olli. Tal olli kuͤl fe illus kot, 
agga wemta mehhed fees, kui ta ſeaͤlt ſeeſt füa tah⸗ 
ris, ſiis ſai ta ikka wemmalt. Agga fe waene 
wend ſoͤi omma naeſe ja lastega ſeſt — kot⸗ 
tiſt ni kaua kui ta ellas. 

Jummal ei jaͤtta neid ilma abbita, kes om⸗ 
ma ſu paͤrraſt waeſed ei olle; agga kes omma rum; 
malusſe, ehk ahnusfe ehk uhkusſe paͤrraſt wueſeks 
ſaab, ſel ei olle mund abbi lota kui wemmalt. 
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Üts jur, luwwa-kannika riftmisfeft. 
Ühhe ſeitsme aastafe lapfel olli laps, ja kui 
tedda visti widi kirrikſanda jure, ſiis olli fe laps 
kiwwiks fanud, ja kirrikſand Atles: mis ma feft 
tiwwiſt vistin? ja nemmad wiſid tedda koio, ning 
semma jai jällelapfets. Teiſel pöwal wifid nems 
mad fedda laft jälle visti, ſiis fai fe laps jüe tuͤk⸗ 
its, Kirrikſand uͤtles: mis ma feft jae tuͤkkiſt 
vistin? ja nemmad wifid tedda jälle tote, Kol 
mandamal paͤwal widi tedda jälle risti, ſiis olli 
temma lewwa kannikas, ja kirrikſand vistis ſiis 
ſelle lewwa kannika aͤrra; agga ſiis ſai temma jaͤl⸗ 
fe lapſeks. Kui ſe kirrikſand elleks ſedda kiwwi 
ristinud, ſiis olleks ſe ma- ilm ni kowwaks jaͤnud, 
kui kiwwi. Olleks temma jaͤe tuͤkki ristinud, füs 
olleks fe ma-ilm ni kuͤlmaks jaͤnud kui jaͤe, ct 
keddagi ei olleks kaswanud. X 
Seſt fe kirrikſand ristis ſedda lewwa kanns. 
kaſt, et leiba peab ikka ollemg ni kaua, kui — 
ma⸗ ilma on. 


me; 
Kurrat ja moiſa rehhepap. *) 
Moiſa rehhepap walles uͤks kord noͤpa, ja 
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kurrat tulli temma jure, terretas: terre, terre 
mees, mis fa ſiin teed? Mees wottis terwisſe 
wasto, ja uͤtles: wallan ſilmo. Kurrat kuͤsſis: 
kas fa woid minnule.fa ned ſilmad wallada? Mees 
uͤtles: kuͤl ikta, agga mund ei olle minnul ſedda 
ſilma ſalmi kaͤe. Kurrat kuͤsſis: kas ſa teine kord 
weel woid wallada? Mes uͤtles: kuͤl ma woin 
ta. Kurrat kuͤsſis: millas ma füs jaͤlle tullen? 
Mees uͤtles: tulle, millas ja arwad. Kurrat tul⸗ 
li teiſel paͤwal jaͤlle ſelle rehhepappi jure ſilmo wals 
lama. Rehhepap kuͤsſis: kas fa tahhnd ſuri woi 
pisſokesſi ſilmi? Kurrat uͤtles: haͤid ſuri. Mees 
panni ſure hulga tinna koppa ſisſe ſullama, ja 
uͤtles kurratile: muido ma ei woi wallada, kui fa 
kinni ei olle. Mees koͤskis tedda ſelliti pingi peäs 
le mahha heita, wottis ſure jaͤmmeda ne koͤie, ja 
fiddus oͤiete kowwaste tedda kinni. Kui ta kinni 
olli, ſiis ta kuͤsſis rehhepappi kaͤeſt, mis vehhes 
pappi nimme olli? Temma uͤtles: Isſi on mo 
nimmi. Kurrat uͤtles: hea kuͤl, kui ma agga 
tean. Kui tinna ſulla olli, uͤtles rehhepap kurra⸗ 
tile: olle wakka, nuͤuͤd on ſalm walmis. Kurrat 
olli wakka ja aias ſilmad hasti paͤrrani, et nid. 
ſaab ued ſilmad, ja kaͤskis uſt wallada. Rehhe⸗ 
pap uͤtles: paergo wallan, ja kalles ſulla tinna 
kurradile ſilmi. Kurrat hakkas ſelle haͤddaga jo 
oksma pint ſelgas, ja joſis waͤlja. 
Teomed kuͤndſid waͤljal, jookſis nende jure 
Kuͤsſiti: kes fe teggi? Kurrat uͤtles: isſi teggi 
isſi teggi! Teomehhed naerſid: kui fa isſi teggid 
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kes woib ſiis parrata. Surri aͤrra Feige ue ſilma⸗ 
dega; ſeſt ſanika kurratit ei ollegi. Rehhepap fa; 
tis koera kurratid mahhamatma. Koer ei joud⸗ 
nud mitte, ja wottis rebbaſa appi. Ei joudnud 
rahhekeste weel mitte; wottis rotti weel appi. 
Hakkaſid wima; tundſid et ſeſt koggoni weel abbi 
ei olnud, murdis rotti ja rebbaſe aͤra. Wottis 
hundi appi, matſid kurrati walgi hobboſe ſitta 
hunniko ſisſe mahha. Siis piddaſid mattufid, 
Wotſid rotti ja rebbaſe roaks; koer peretas, hund 
tantſis. Seddawiſi ollid kurrati mattufed, * 


4. 
Kaks teefäiad, 


Ütkskord, uͤhhe joulolaupaͤaͤw, kaͤiſid kaks 
meeſt teed, teine olli isſa teine ppeg. Kui oͤhto 
tulli, ſiis tahtſid nemmad oͤmaiale jaͤda; laͤkſid 
uͤhhe perre waͤrrawasſe; isſa jaͤi feiina, ja poeg 
laͤts perresſe oͤmaia palluma. Seaͤl perres ollid 
nored innimesſed, need ei wotnud neid oͤmaiale; 
ſeaͤlt laͤkſid nemmad ſiis aͤrra, ja laͤkſid teiſe per⸗ 
resſe. Seaͤl ollid nenda keſt iggand innimesſed, 
agga need ei wotnud fa teefäiad oͤmaiale. Saͤelt 
tätfid nemmad folmande perre wärrawasfe; warn: 
na mees jäi jälle foormatte jure, ja noor meeg 
laͤks fisfe oͤmaia palluma. Seaͤl ollid fa teifed no; 
ved innimesfed, agga perremees olli wanna. Se 
teemees raͤgis wanna perremehhele keit omma lug⸗ 
gu Alles, et temma fedda wiſi oͤmaia otſib ja uͤkski 
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tedda Smatale ei woͤtta. Perremees Ätles: Jum⸗ 
mala paͤrrolt on oͤmaia, kes ſedda nuͤud kallil oͤdl 
teiſele kelab ſe on pat. Agga, kas fa moistad fa 
jutto aiada? kuͤsſis perremees. 

Teemees. Ei moista kuͤl minna mitte, ags 
ga minnul on wanna isſa oues, temma on wanna 
innime ja mitto maad laͤbbi kaͤind, kuͤl temma 
moistab monned juttud, 

Perremees. Wotke agga ſiis hobboſed lahs 
ti, ja wige rihhale. — Nemmad teggidnenda, 
kui perremees neid kaͤskis, wotſid hobboſed lahti, 
wiſid rihhale, ja laͤkſid isſi tuppa. Neid woeti 
illuſaste wasto, woeti rideſt lahti, ja anti ſuͤa; 
kui naad ſoͤnud ſaid, ſiis Fäskig wanna perremees 
omma lapſed maggama heita, ja ſelle nore teemeh⸗ 


hele uͤtles ta; minne, heida ſinna omma korma ot⸗ 


fa maggama, minna hakkan wanna isfaga jutto 
aiama. Temma laͤks korma otſa, heitis ſeñna, 
et ta piddi ſeaͤl maggama. Kui ta alles hakkas 
maggama iaͤma, ſiis tulli paljo usfa ta kallale, 
need kiſtſid ja hammustaſid tedda, nenda et temmo 
ei woinud ſeaͤl maggada. Ta laͤts ſeaͤlt laudile 
aͤlles ullo alla, et ta ſeaͤl piddi maggama; ſeaͤl ol: 
fi uͤts mees aͤrra tappetud, ja pea olli perſe pans 
tud. Se olli ta meleſt hirmus naͤhha, ſepaͤrraſt 
ei woinud ta ſeaͤl olla, ja laͤks ſeaͤlt toa ette nurka 
tus puud püsti ollid, ferina pude olla, et ta ſeaͤl 
piddi ollema. Scaͤl olli uͤts mees aͤrra tappetud, 
ja kirwes pea-laeſt ſisſe loͤdud, ſepaͤrraſt ei woi⸗ 
nud ta ſeaͤl mitte olla. Siis laͤks ta oue peäle, 
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kuſt uͤts wanna aed olli aͤrra fistud, feäl olli aea 
asfemel kaks tuggi ; teiwaft risti, ta laͤks istus 
nende teimaste wahhele mahha; ja mötles fedda 
luggu järrele, ja ütles isfiennefes: mis luggu fe 
ommeti og, et mind fusfagil ei lasta feista. Siis 
kulis ta ühte huͤuͤdmisſe heilt, tes nenda uͤtleſid: 
ueh! aeh! ota mind, ja wotta.mind! elle heäle 
pärraft laͤks temma feält jälle aͤrra. Ja laͤks fens 
na wärrawagfe, kuſt nemmad öhto fisfe ullid, feäl 
watas temma uͤlles taewa pole, ja tahtis teäda fa; 
da kas walge piddi tullema, agga temma näggifeäl 
paljo innimesfi aͤrra tappetud, ja perſed waͤrrawa 
kuͤlge loͤdud; fepärraft laͤks temma jälle feält aͤrra. 
Seäl olli Left oues uͤks uus hone ülles raiutud, ſiis 
Näts ta ferina honesfe. Seaͤl olli laud, keſk tubba 
kuͤnal pölles laua peäl, ja uͤks noor mees ja naene 
maggafid feäl toas fängis koͤrwo; uͤks muſt us olli 
nende wahhel, teiſe ſuuſt tulli wälja, teiſe fue 
laͤbs. Se olli temmal jaͤlle rummal naͤhha, ja 
laͤks ſeaͤlt waͤlja, ſiis olli jubba koit waͤlja, ja hak⸗ 
kas walge tullema, ta laͤks ſiis tuppa, ja uͤtles: 
isſa, kas hakkame minnema, walge tulleb jubba 
waͤlja? 
Perremees. Eks olle aega miñna, polle 
tarwis nuͤuͤd kallil hommikul ni warra minnema 
hakkata, kuͤllab jummalal paͤiwi on, et teie te paͤ— 
wa aego kaͤitud ſaab. Siis uͤtles perremees om— 
ma lastele: lapſet, touske teie nuͤuͤd jälle uͤlles, 
meie heidame wanna füllas isfaga maggama, teie 
ollete kuͤl maggada ſanud. Se noor mees uͤtles: 
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heitke jah maggama, minna tahhakſin fa magga; 
da, minna ei fanud tänna oͤſi fuggugi maggada. 
Perremees Mis ful ſiis wigga olli? 
Teemees. Kui ma omma forma otfa heit; 
fin, fs tulli paljo usfa mo fallale, need Eiftfid 
mind nenda, et ma mitte woinud feal olla. 

i Perremees. Geäl ei olnud keddagi usfg, 
agga need ollid need lanstud, mis fa puͤhhapaͤaͤw 
olled leifand ja raiund, fedda näidati nuͤuͤd kallil 
doͤl fulle ette, et fa ennam ei pea fedda teggema. 

Ü Rus fa ſeaͤlt laͤkſid? kuͤsſis perremees. 

Teemees. Säeaͤlt laͤkſin ma laudile uͤlles 

ullo alla. en 

Perremees. Mis ſul ſiis feal jalle wigga 
olli, eks ſeaͤl ei olnud hea heinde ſees maggada? 
—Teemees. Säaeaͤl olli uͤks mees aͤrra tappe⸗ 
tud, ja pea olli perſe pantud, ſepaͤrraſt ei woinud 
ma ſeaͤl jaͤlle mitte olla. 

Perremees. Säeaͤl ei olnud keddagi innt; 
meſt aͤrra tappetud, agga finna, kui fa koddo oͤhto 
olled maggama heitnud, ſiis olled fa omma puͤkſid 
jallaſt aͤra wotnud, ja pea alla pannud, hommi—⸗ 
ko olled jaͤlle pea alt wotnud ja jalga pannud, ſiis 
pannid fa omma pea perſe; ſedda näidati nuͤuͤd 
kallil doͤl ſulle ette. Agga kus ſa ſeaͤlt jaͤlle laͤkſid? 

Teemees. Seält ma laͤkſin toa ette nurs 
fa, ſeñna kus puud püsti ollid, puggefin ſeüna 
pude alla. 

Perremees. Mis ſul füs ſeaͤl jaͤlle 
olli? 
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Teemees. Beäl olli uͤks mees aͤrra tapper 
tud, ja kirwes pea laeſt ſisſe loͤdud, fepärraft ei 
woinud ma fear mitte olla, 

Pertemees. Seal ei olnud keddagi meeſt 
aͤrra tappetud; ſinna, kui fa koddo ollet puid raiu⸗ 
nud, olled pu mahha raind, ſiis olled ſa kirwe 
temma kanno ſisſe loͤnud, ſedda naͤidati ſulle nuͤuͤd 
ette. Kus ſa ſiis laͤkſid? | 

Teemees. Siis läffin ma one peäle, ſeñ— 
na fus need kaks nea tuggi-teiwaſt visti.ulfe peäl 
on, iftfin fenna nende teimaste wahhele mahha. 

Perremees. Mis ful füs ſeaͤl jälle oli? 

Teemees. Seaͤl uͤhhed huͤuͤtſid iffa, jauͤt⸗ 
leſid: ueh, aeh, ota mind, ja woͤtta mind! 

Perremees. Seaͤl ei olnud keddagi had: 
jat, agga need ollid need wilja pead, mis ſa ſuͤg⸗ 
giſe olled pöllo-Are peaͤle jatnud, kui omma wilja 
olled korristanudz need huͤuͤdwad nuͤuͤd ja pakku⸗ 
wad endid ſulle. Kus ſa ſeaͤlt jaͤlle laͤkſid? 

Teemees. Geste laͤkſin ma ſeñnaͤ warra—⸗ 
wasſe, kuſt meie oͤhto ſisſe tullime, ja wataſin 
uͤllespiddi, kas ma piddin ſedda arro ſama kas 
walge hakkab tullema. 

Perremees. Mis fa feäl näggid? 

Teemees. Seaͤl ol paljo innimesfi Arca 
tappetud, ja perfet ollid waͤrrawa kuͤlgi loͤdud. 

Perremees. Seaͤl ei olnud keddagi inni— 
meſt tappetud, egga perſed waͤrrawa kuͤlgi loͤdud; 
agga fe olli fe: ſinna olled omma koddo wärre: 
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wad ja:uffed perfega finni luͤkkand, füs jäi fo 
perfe waͤrrawa kuͤlge. Kus ſa fürs laͤkſid? 
Teemees. Siis laͤkſin ma ſenna ude hos 
nesſe, mis ſiin oue peaͤl on. 
Perremees. Mis ſa ſiis ſeaͤl naͤggid? 
Teemees. Seaͤl olli laud kesſed tubba, As 
nal poͤlles laug peaͤl, ja uͤls noor mees ja naene 
maggaſid ſeaͤl toas ſaͤngis, uͤks muſt us olli nende 
wahhel, teiſe ſuuſt tulli wälja, teiſe fug laͤks. 
Perremees. Seaͤl ei olnud meeſt egga 
naeſt; ; agga ſinna, kui fa koddo omma naeſega ols 
led maggama Sinud, ſiis ollete teie teine teiſt ſoͤi⸗ 
mand, jJa kahhekeste riidlend, need ſoͤimamisſe 
ſannad, ja fe kurri mis teie ſeaͤl uͤtleſite, fe tulli 
teiſe ſuuſt, ja laͤks teiſe ſue. Kus fa ſiis laͤkſid ? 
Teemees. Siis olli jubba kdit waͤljas, ja ſe ol⸗ 
fiwimane imme mul naͤhha, ja minna tullin tuppa. 
Perremees. Ohto uͤtleſid fa, et fa eb 
moista uͤhtegi jutto aiada, agga nuͤuͤd moiftfid fe 
kuͤl jutto aiada. 
Teemees. Minna ei moiſtnud keddagi jut:⸗ 
to) agga ſedda keik ollen ma taͤnna oͤſi naͤinud, 
fepärraft moistan ma ſedda rägl. 
Perremees.  Sepärraft ei moiſtnud fa 
jutto aiada, et fa rummalaste ja holetummal, wis 
fit olled elianud, ja omma ello aegeft toͤͤd mitte 
tähhele pannud, mis targaks teeb. Kes keit tähhele 
panneb, fe moistab fül jutto aiada, ja tedda ei 
waewata ilmas, ta woib ikka vahholiste feista ning 
maggada. 


5 
Öppetus on parrem ut rahha. 


Ühhe isſal olli uͤks poeg, ja temmal ei olnud 
muid lapſi. Kuita wannaks ſai, ſiis jäs ta hais 
ges, ja kutlus pota omma jure, ning kuͤsſis poia 
kaͤeſt: kas ſa tahhad kolm oͤppetuſt, woi tahhad 
kolm ſadda rubla rahha? Poeg uͤtles: minna 
woͤttan folm oͤppetuſt, ſelle rahha ma ſaan muidos 
gi enneſele. Isſa hakkas neid oͤppetusſi raͤkima, 
ja ütles poiale: kui fa perremehhes ſaad, 
ärra anna mitte tined märra hooſt seis 
fe koͤtte töfe, teine ei te mitte hobbofes 
le’diguf. — Arra fäi mitte paljo oms 
ma fuggulaste jures woorusfel, find 
pannatfe fiis narraks. — Ga ärra wis 
ta kaugelt naeft mitte, fiis faad fa has 
za naefe. — Siis pidtas fe poeg need isfa dps 
petusfed.meles, kui isfa Arra furri. Sa fai pers 
remehheks. Jubba tulli uͤts waene fauna mees 
temma kaͤeſt hooſt palluma, metſaſt puid tua.)’ Ta 
andis ſelle ſauna mehhele hobboſe puid tumja isſi 
laͤks ſallaja watama, kas isſa oͤppetus piddi toͤsſi 
ollem̃a. Sauna mees panni ſure koorma puid 
peaͤle, ja isſi tikktus koorma otſa, andis hobboſele 
teiwaga pihta, kui ta koio ſai. Se hobbone ſurri 
aͤrra; fe Öppetus olli tösfl. — Siis laͤks ta uͤhhe 
laupäoͤhto omma fugaulaste jure woßrusfel, teds 
da woeti illufaste wasto, rided woeti ſeljaſt aͤrra, 
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anti ſuͤa ja jua. Teife laupaͤ laͤks jälfe, fiis anti 
jubba leiba ja fola fü. Hea kuͤl, fat kolmanda⸗ 
ma laupä , laͤks jaͤlle kuͤllasſe, ei antud ennam füa 
egga jua, igga uͤks naerefid jubba: fe mees kaͤib 
head koͤhho taͤit otſimas! Se oͤppetus olli jaͤlle 
toͤsſi. — Siis hakkas ta naeſt woͤtma, kaugelt 
uͤhte rikkaſt perre tuͤddart, mis waͤgga kulus olli. 
Laͤks esſimeſt korda ka prudi maiasſe, tedda woeti 
waͤgga auſaſt wasto, anti ſuͤa ja jua, ollid waͤgga 
head innimesfed temma wasto. Siis tulli ta dio, 
olli uͤhhe naͤddala koddo, ja laͤks teiſe laupaͤjaͤlle 
prudi maiasſe. Siis panni.tä ommal fandi rided 
ſelga ja laͤks ſanti wiſi, et temmaſt uͤkski arro ei 
ſa. Kuita prudi maiasſe ſai, pruut uͤtles: mis 
fe taͤi kong otſib ? Isſa uͤtles:ſe waene ſant 
tulli oͤmaia palluma; ana. felle waeſe ſandile fa 


ſuͤa. Pruut uͤtles: ennaͤſraibet, kellele fha ans 


takſe! ja ei annud mitte temmale ſuͤaa. Kui naad 
ſoͤnud ſaid, ſiis kaͤskis wanna isſa ſandile asſet 
tehha, kus ta maggama heidab. Pruut uͤtles: 
ehks ta laͤhhaͤſtoa ette koera pesſasſe maggama? 
Seaͤl⸗vlli uͤks raͤtſep oͤmblemas. Pruut heitis ſelle 
raͤtſeppa jure maggema, ei holind ſeſt uͤhtegi, et 
ta teiſe mehhe naene olli. Se ſant panni ſedda 
keik taͤhhele, kuddas pruut teggi. Hommiko laͤks 
ta aͤrra, ja ei lauſund ſeſt ſannagi, et ta ſelle pru⸗ 
di peigmees olli. Kui naad kolm ford mahha fu: 
lutud ollid, ſiis kutſus peigmees omma pulma rah⸗ 
wa kokko, ja woͤttis keik omma pulma road liggi, 
ning laͤts omma pulma rahwaga prudi maiasſe, 
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et ta piddi prudi laulat ſelle wima, ja ſiis tedda 
omma koio toma. Prudi maias ſaid naad illus 
faste wasto woetud, ja nemmad piddaſid esfimesfe 
paͤwa ilma laulatamatta pulma. Ohto ehhiti prus 
ut walmis, et. naad piddid laulatfelle minnema, ja 
fiis peigmehhe koio minnema. Agga peigmees 
tutfus prudi, ja prudi wannemad ennefe ette ja 
uͤtles: felle eeft et teie mind illufaste ollete wasto 
wotnud, tännan ma teid waͤgga; agga pruut, ſind 
ma omma naeſeks ei wotta, ſepaͤrraſt, et ma feds 
da keik tean, kuddas ſa ſelle ſandile uͤtleſid, kui ſa 
raͤtſeppa jure maggama laͤkſid; ſa teggid ſedda kuͤl 
ilma minno teaͤdmadda, agga minna oͤllin fe, ked⸗ 
da ſa ſandiks piddaſid, ja kui ſe raͤtſep ſul armſam 
olli, kui minna, ſiis jaͤ temmale, agga mitte 
minnule. Ta jaͤttis ſiis jummalaga, ja laͤks kei⸗— 
ge omma pulma rahwaga aͤrra, ning jaͤttis prudi 
mahha ja uͤtles isſi: nuͤud ma naͤan, et need oͤp⸗ 
petusſet keik diged on, mis isſa mulle oͤppetas. 

Pruut kahhetſes kuͤl, et ta ſedda rummalaste 
olli teinud, agga mis ſe ſiis ennam aitas. 


6. 
Kirriko s,dppetajaft. 


Ühhe kirriko öppetajal ollid luggejad, ja uͤks 
pisſoke luggeja pois ei moiſtnud luggeda; oͤppetaja 
pekſis ſedda poiſi waͤgga paljo. Laupääw / tut 
luggejad koio laͤkſid, ſiis pekſis ca weel kaks korda 
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fedda poifi, ja nältas ramatuft temmale, mis ta 
puͤhhapaͤwal peab fätte öppima, ja pekſis tedda 
weel enne kui ta foio laͤks. Pois laͤks nuttes foio 
pole. Kui ta tuͤkki maad fai läinud, ſiis tulli uͤks 
ſaks ratſa hobboſega temma wasto, ja kuͤsſis ta 
kaͤeſt, miks ta piddi nutma. Temma uͤtles ſelle 
ſakſale: kirrikſand pekſis mind ſellepaͤrraſt, et ma 
ei moiſtnud luggeda. Minna tahhan, uͤtles ſaks, 
ſulle ſedda tehha, et fa kuͤl moistad, kui fa es⸗ 
maspaͤaͤw jaͤlle lähhed. . Pois pallus tedda ja kaͤs⸗ 
kis ſedda tehha, et tn woiks luggeda moista. 
Saks leikas poiſil kolmeſt kohhaſt werd waͤlja, ja 
kastis omma ſoͤrme otſa ſeñna werre ſiſe, ja kirjo⸗ 
tas werriſe ſoͤrme otſaga pabberi peaͤl, ja pistis 
ſelle pabberi poiſi koͤrwa tahha juuste ſisſe, ja uͤt⸗ 
les poiſile: kui fa esmaspaͤͤw hommiko ſeünß laͤh⸗ 
haͤd, ſiis moistad ſa keik luggeda, mis ſo kaͤeſt 
kuͤsſitakſe. Sinno kaͤeſt kuͤsſitakſe ka ſedda, kuſt 
fa ni usſinaste olled targaks ſanud, agga uͤtle ſa⸗ 
mitte, et minna ollen ſedda teinud; minna ollen 
kurrat. Se luggu jaͤi ſiis ſedda wiſi, pois laͤks 
koio ja esmaspaͤaͤw hommiko jaͤlle luggema. Kir⸗ 
rikſand kuͤsſis ka kohhe: kas nuͤuͤd meistad lugge⸗ 
da? Pois koetis: kuͤt moistan. Kirrikſand uͤt⸗ 
les: noh, lugge! Pois lugges keit mis kaͤsti. 
Kirrikſand uͤtles ſiis: ſedda ollet fa nuͤud hirmoga 
oͤppind, ſepaͤrraſt fa ſedda moistad, agga lugge 
mul piibli ramatud; ja tdi piibli temma kaͤtte. 
Temma moistis ſedda ka kuͤl luggeda. Siis kir⸗ 
rikſand moistis ſedda, et poiſil ennam omma tar⸗ 
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kus ei olnud; hakkas poifi tarkuft otfima ja tagga 
pärrima, kuſt temma ni targaks olli fanud. Ta 
feidis felle kurradi kirjotud pabberi poifi koͤrwa tafr- 
ta. Siis pekſis ta jälle poifi ja küsfis, kes felle 
pabberi fenna pannud. Pois ütles: kurrat kir— 
jotas minno omma werrega ja panni flis fin, Kies 
ritfand kirjotas felle lou Raoſe kätte, et fe pois 
temma fü laͤbbi olli kurratile ſanud. Siis tahtſid 
nemmad kurratit kaͤtte ſada, ja jaͤrrele paͤrrida, 
kuddas temma ſedda tohtis tehha. Nemmed kir⸗ 
jotafid temmale ramatid, agga uͤkski ei winud ra⸗ 
matud temma kaͤtte. — Ühhes linnas olli uͤks tus 
tent, kes waͤgga tark kirjotama olli; ſe uͤtles: 
minna tahhan kurrati waͤlja kirjotada, tulge agga 
teie ka ſia, kuͤl minna kurratile need ramatud kir⸗ 
jotan, et ta fin tulleb. Laͤkſid kolm kirrikſe da 
ſeñna, ja ſe tutent hakkas ſiis kurratit ſeñna kir⸗ 
jotama. Ta kirjotas paͤwa otſa ikka pisſokſi feds - 
delid; mis ſeddel walmis ſai, ſelle wiskas ta af; 
naft waͤlja. Wimaks tulli kurrat nenda kui ſuur 
heina ſaad akna tahha; ſe kirjotaja wottis akna 
lahti, ja laskis temma ſisſe. Kirrikſandad ollid 
ſeaͤl ees, need trödstifid, ja nomiſid tedda ni kaua, 
kui ta ni weddelaks ja pehmeks jaͤi, nenda kui haͤr⸗ 
ja hilla, ja tilkus aknaſt waͤlja. Siis jäi-fe pois 
nendaſammo rummalaks jaͤlle, kui ta ennegi olli. 
Agga fe mees, kes kurrati waͤljo kirjotas, ja waͤg⸗ 
ga tark olli, ſe jaͤi ſiis noͤrga melega, ja pole aas⸗ 
ta paͤrraſt ſurri aͤra. Kui ta ſurnud olli, ſiis 
lasti tohterd tedda loͤhli leitata ja watada, mis 
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haͤdda pärraft temma meel rummalaks ja noͤrgaks 
olli jänud. Nemmad leidfid, et temmal fe arwa⸗ 
misſe foon, kus innimesjel je feige furem tarfus 
peab feisma, olli loͤhki läinud, ja felle haͤdda paͤr⸗ 
raſt temma rummalaks jaͤnud, ja wimaks koggoni 
aͤrra ſurnud. 

UÜhhe wägga kurja innimesſe paͤrraſt tullewad 
mitmeſugguſed oͤnnetusſet. Kes liig aͤkkilinne on, 
ja omma meelt mitte ei puͤa tallitada, egga ſedda 
jaͤrrele moͤttelda, mis ta teeb; ſe innimenne teeb 
ſiis paljo kahjo. Nenda kui ſe kirrikſand olli ſelle 
waeſe pisſokſe poiſi wasto waͤgga obaͤl ning kurri, 
pekſis tedda ilma armota, ja weel liategi ſiis, kui 
ta koio laͤts, nenda, et ta nuttes piddi teed kaͤi⸗ 
ma. Agga wata! mitto oͤnnetuſt paͤrraſt ſelle jaͤr⸗ 
rele tulli. 


7. 
Muiſtſe mehhe pulmadeſt. 


Mees teggi pulmaoͤllut; kuͤllimit waͤhhem 
kui peks linnaſid olli, ja ſai kuus wati head oͤllut. 
Muido olleks weel ennam ſanud, agga teiſe perre 
Matſi put fdi laͤbbi aia muiſt rabba aͤrra. Pulma 
aego kaks pilli huͤuͤdſid uͤhte puhko, rahwas tant⸗ 
ſid ſellegi paͤrraſt ikka ilma loota. — Kaks kanno 
olli laua peaͤl, teine olli tuͤhhi, teiſe ſees —— 
uͤhtegi. 


/ 
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g. 
‚Sofa tolme poiaga. 


Ühhe isfal olli kolm poega, uͤks olli Mart, 
teine Hans, kolmas Jurri. Utskord olli tarwis 
isſal ſigga tappa, ſii is kuͤsſis temma omma poege 
kaͤeſt, kas naad temma nouus on. Esſite kuͤsſis 
temma Mardi kaͤeſt, kas Mart piddi ta nouus ol; 
lema? Mart olli kuͤl ta nouus. Teiſeks kuͤsſis 
ta Hanſo kaͤeſt, kas Hans fa piddi ta nouus olles 
ma? Hans olli fül fa temma nouus. Kolmans 
dets küsfis ta Jurri kaͤeſt, Las Jurri fa piddi ta 
nouus ollema? Jurri ütles: teid on kolm meeft 
muidogi ühhes nouus, mis ma ennam tedde nouus 
teen, ja ei olnud isfa nouus. Isſa faitemma 
peäle wihhale, ja piddas teiste poegega nou, kus 
naad Jurri piddid pannema.- Ssfa ei tahtnud 
omma poega tappa, ja Jurri wennad ei tahtnud 
feft tedda tappa, et ta nende wend olli, ja aiaſid 
Jurri totti, ütlefid: meie wime fo wodrale male 
kunningaks, ja wifid Jurri uͤhhe koͤrge jaͤrwe kal— 
da peaͤle, et ta isfi ſeaͤlt enneſe jaͤrwe weretab. 
Jurri nuttis kottis: ei tea mis nuͤuͤd ſaab, ei 
moista keelt, egga kirjotada. Lihhonik tulli haͤr⸗ 
ge-karjaga, kulis, et Jurri ſedda raͤgis: ei mois⸗ 
ta keelt, egga kirjotada. Lihhonik kuͤsſis: kus 
teid wiakſe, et teie kahhetſete, et ei moista keelt 
egga kirjotada? Jurri uͤtles: wiakſe mwosrale 
male kunningaks. Lihhonik uͤtles: Las teie woik⸗ 
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„ fite mind laska fotti miñna, minna. moistan keelt 


ja firjotada fa. Jurri üties: kuͤl ikka, ja tulli 
kottiſt wälja. Lihhonik laͤks kotti. Jurri fiddis 
koddi fu kiñni, ja laͤks lihhonikko haͤrja⸗karjaga 
koio. Lihhonik weretas ennaſt jaͤrwe kalda peaͤlt 
ſisſe, ja uppus aͤrra; ſiis olli wooͤra ma Kunnin⸗ 
gas kaͤes. Kui Jurri koio ſai haͤrgega, isſa moͤt⸗ 
les tedda jaͤrweſt aiand, ja kuͤsſis: kas ſeaͤl neid 
weel on? Jurri uͤtles: ſeaͤl on weel paljo ſuremad 
haͤrge kariad, kui minna feält aͤrra aiaſin. Isſa 
laͤks teiste poegega fa haͤrgi aiama. Isſa isſi 
huͤppas keige ees ſisſe; habbe tulli peaͤle wee. 
Jurri uͤtles: Marti, Hanſo, huͤppage fisfe, jubs 
ba isſa tulleb hal ſik ſuus! Marti, Hanſo huͤp⸗ 


paſid fa fisfe, ja uppuſid keik aͤrra. Jurri jaͤi 
perremehheks. Kui Jurri perremees olli, ſiis ols 


li neid haͤrgi temmal paljo, mis ta lihhonikko 


kaͤeſt ſai, ja uͤks hunt olli temmal fa. Lihhonik⸗ 


kud tullid temma kaͤeſt haͤrgi oſtma; ſe hunt olli 
rihhal ahhelis kiñni; naͤggid ſelle hundi ſeaͤl, kuͤs⸗ 
ſiſid: mis ſe on? Jurri uͤtles: ſe on taewa jäär, 


kes ellajad pineks teeb. Lihhonikkud oſtſid ſelle 


hundi aͤrra, ja andſid igga mees ſadda rubla. Se 
hunt makſis kolm ſadda rubla. UÜks wiis esſiti 
omma weikste ſekka neid pineks teggema; hunt 
murdis keik aͤrra. Se wiis fürs teiſe jure, teine 
kuͤsſis: kas teggi head fa? Temma uͤtles: kuͤl— 
laltteggi. Teine panni omma lauta ellajatte ſek⸗ 
fa. Hommiko laͤks ta watama, kas olli peneks 
teinud, hunt olli keik jaͤlle aͤrra murdnud. Se 
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teggi ka? Teine kitis kuͤllat. Se panni ka uͤh⸗ 
heks doͤks omma ellajatte ſekka, hunt murdis ſel 
nenda ſammoti aͤrra. Agga omma haͤbbi paͤrraſt 
ei annud nemmad uͤhhe teiſele arro, et keik ollid 
ilma omma ellajatteſt jaͤnud. 

Laͤkſid jaͤlle Jurri kaͤeſt haͤrgi oſtma. Jurri 
naͤggi es lihhonikkud tullewad, wottis walge palla⸗ 
ta, ja lautas hobboſe perſe tahha laiale, ja rah⸗ 
ha peaͤl. Kui lihhonikkud ſeñna ſaid, ſiis noppis 
temma ſeaͤlt pallaka peaͤlt rahha. Lihhonikkud uͤt⸗ 
leſid: mispaͤrraſt fe rahha ſiin peaͤlon. Jurri 
uͤtles: ſe hobbone ſittub rahha, ſeſt on ſe pallakas 
temma perſe tagga. Lihhonikkud rahtfid ſedda 
hobboſt aͤrra osta. Jurri muͤuͤs kuͤl, agga kuͤsſis 
igga mehhe kaͤeſt zoo rubla. Seſt et nende teaͤda 
ſe hobbone rahha ſittus, nemmad andſid iggauͤks 
300 rubla Jurrile, ja wotſid ſelle hobboſe ennas⸗ 
tele rahha ſittuma. Lg wottis uͤhhes doͤs enne⸗ 
ſele rahha ſittuma; panni illuſa puhtä pallaka 
hobboſele perſe tahha, et hobbone pallaka taie rah⸗ 
Ha ſittub. Hommiko laͤks watama, kas kuͤl piddi 
rahha ollema. Ei polnud uͤhti keddagi mund, kui 
ſe illus pallakas olli keik ſittane. Teine tulli omma 
kaͤtte wima, ja kuͤsſis: Las ſittus kuͤl? Teine ki⸗— 
tis: waͤgga palgo! Se wiis ſiis enneſele ka ſitta⸗ 
le, ja panni nenda ſammoti illuſa walge linna 
perſe tahha, er hobbone haͤsti paljo rahha woib 
ſittuda. Hommiko laͤks watama, et pallakas pid— 
di rahha taͤis ollema, agga polnud keddagi mund, 
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fui hea fittane pallakas. Kolmas lihhonik wiis 
ennefele fa fittale, fe fai felle famma ſittaſe palla; 
ta, mis teifedgi, ei vahha ilmas uͤhti. e 
Laͤkſid nenda famma jälle Jurri kalale, Surs 

ri naͤggi kui lihhonikkud tullid, puhhus warsti 
uͤhhe ſolika werd taͤis, ja ſiddus teiſe otſa uͤmmer 
emma kaela, ja uͤtles: kui lihhonikkud tuppa tul⸗ 
lewad, ſiis loͤͤn ma noaga ſolika poles, teie kuk⸗ 
kuge ſiis uͤsſa ſurnuks mahha; kui ma ſiis ühhe 
ſarwe wottan, ja tedde perſe puhhun, ſiis touske 
uͤlles nenda kui olleks ſurnuſt ellusſe tousnud. Kui 
lihhonikkud tuppa ſaid, Jurri ldi noaga ſolika 
katki, emma kukkus ſurnuks mahha, fat emma 
nattokesſe aega maas olnud, Jurri woͤttis ſarwe, 
ja puhhus korda kaks; emma lips maaft uͤlles ja 
olli ellus jaͤlle. Lihhonikkud naͤggid, et Jurri em; 
ma aͤrra tappis, ja ſelle ſarwega jaͤlle ellusſe tös;- 
tis, kuͤsſiſid: mis ſarw fe on? Jurri uͤtles: ſe 
on fe oͤntſaks teggia ſarw ehk fe, kui fateife aͤrra 
tappad, kellega fa jaͤlle hinge ſisſe woid puhhuda. 
Lihhonikkud uͤtleſid: ſeſuggune riiſt laͤhhaͤb waͤgga 
tarwis meile, Pas teie woikſite aͤrra mia? Jurri 
uͤtles: kuͤl minna ſiis muͤuͤn, kui teie ſelle rahha 
minnule annate, mis ma tahhan; ſeſt ſe on waͤg⸗ 
ga kallis, ſega ſaab hinge ueste ſisſe. Lihhonik— 

- tud pannid igga mees 200 rubla ja oſtſid ſelle far⸗ 
we aͤrra. Kui fe farm olli ostetud, ſiis laͤkſid 
* nemmad aͤrra. Uks wottis keige enneme omma 
aͤtte, laͤks koio tappis omma emmanda aͤrra, ja 

ſi olli ſelle peaͤle julge, es tal om ſarw kellega 
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oͤntſaks teeb, ja hinge ſisſe puhhub. Kui emmand 
tappetud olli, ſiis puhhus temma kuͤl mitto korda 
ſarwe, agga ei tousnud ellusſe uͤhti. Sedda wiſi 
korda moͤda tapſid nemmad omma emmandad keik 
aͤrra, agga uͤhte 'ainuſtki ei ſanud naad ellusſe. 
Kui keik tappetud ollid, ſiis laͤkſid nemmad jälle 
Jurri kallale. Jurri naͤggi, kui lihhonikkud tuls 
lid, panni.paia füsfa-täis, ja wiis keldresſe. Kui 
lihhonikkud ſenna ſaid, ſiis laͤks Jurri keldresſe 
ja wottis poͤlletes- orra kaͤtte. Lihhonikkud tullid 
tuppa, ja kuͤsſiſid: kus Jurri on? Emma uͤtles: 
kuddas koer teggi, nenda ſai koera palga. Jaͤlle 
lihhonikkud kuͤsſiſid: kus ta filis jaͤi? Emma uͤt— 
les: jo taͤ aͤrra ſurri. Nemmad kuͤsſiſid: kus koh— 
ta ta ſai mahha maetud, meie iggauͤks ſittukſime 
temma haua peaͤle. Emma uͤtles: keldresſe, ſeñ— 
na wanna purrude alla ſai ta mahha maetud. liks 
lihhonik laͤks keige esſite; kui ta puͤkſid mahha 
aias, ja otſa Jurri pole poͤris, ſiis Jurri puͤstis 
pallawa orraga talle perſe, ſe laͤks ſiis ſelle wallo: 
ga. Teine kuͤsſis: kas ſaid ſitto ka? Temma uͤt— 
les: kuͤllalt ſain. Teine laͤks ſittale, aias puͤkſid 
jallaſt mahha, poͤris otſa Jurri pole; Jurri puͤs— 
tis pallawa orraga perſe. Seſlaͤks ſiis ſelleſamma 
walloga, mis esſimenne. Kolmas kuͤsſis ſelle 
kaͤeſt: kas fa ka ſaid fittoda? Temma kitis: kuͤl⸗ 
lalt ſain. Kolmas laͤks ſittale, poͤris otſa ſenna 
pole; Jurri panni pallawa orraga ſellele ta jaͤlle 
perſe; fe laͤks niſamma ſugguſe walloga kui teifed, 
ja ſiis laͤkſid nemmad aͤrra, ja jaͤtſid Jurri rahhule 
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feige omma härgega, mis naad temma Päeft 
kiuſaſid. 


9 
Kaks warraſt. 


Kaks warraſt laͤkſid wargile uͤhhel oſel, teine 
laͤks lammaſt ja teine kaapſid warrastama. Enne 
piddaſid nemmad nou, kus meie kokko ſame? Kir; 
riko aeda, uͤtles teine, ja ſiis laͤkſid nemmad war; 
rastama. Se, kes kaapſid laͤks warrastama olli 
enne kirxiko-aeda tulnud, ja ſiis juhtus kirriſand 
fa ſeaͤl kaͤma omma poiſiga. Nemmad kuulſid, 
et ſe warras ſoͤi kaapſa jurikid ja moͤtleſid, et ſe 

iddi kurri waim ollema, ja innimesſe luid ſoͤma. 
— 53 uͤtles ſiis omma poiſi wasto: Saan, fe 
nou laͤhheks korda, kui ſa mind ſelga wottakſid ja 
ſeñna wiiks; minna tahhakſin tedda jummala ſan⸗ 
naga waͤlja aiada. Jaan wottis ſiis tedda ſelga 
ja hakkas minnema. Agga kui ſe kaapſa warras 
ſedda naͤggi, et uͤks tulli, moͤtles temma lamma 
warga ollewad ja kuͤsſis emalt: kas on raswane? 
Kui Jaan ſedda kulus, et temma raswa kuͤsſis, 
fiis wiskas ta oͤppetaja mahha ja uͤtles: ſaͤh, kat⸗ 
ſu, kas ta on raswane! ja hakkas isſi jooksma, 
moͤtles et ſe piddi kurri waim ollema, ja tahtma 
neid aͤrra fün. Kui fe kaapſa warras ſedda noͤggi, 
et teine joofsma hakkas, jaͤttis temma kaapſad 
mahha ja hakkas ka jooksma. 
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Kuͤttil tulli oͤnnetus ja dm, 


Uts kuͤt laͤts uͤhhe puͤhhapaͤ hommito metſa 
linda otſima, ja ei woͤtnud kirweſt egga muud raud 
riista jure, kui agga püs; ſeſt et temma oͤhtuks 
jaͤlle koio tulleb. Agga ekſis aͤrra ja ei osſand met; 
ſaſt waͤlja tulla. Ei olnud kirweſt ka mitte, kellega 
olleks woinud tulle-puid raiuda, korjas ſiis kaͤppoga 
monned pu tuͤtkid mis ta kaͤtte ſai, ja teggi uͤhhe 
pisſokesſe tulle enneſele mahha, ning jät oͤſiks 
finna. Panni puͤsſi ſelja tahha, heitis isſi mags 
gama. Maggades ei fuulnud temma keddagi; 
hunt olli temma jure tulnud ja kannud haͤnnaga 
wet tulle peaͤle, nenda kaua kui tulli kustund fat, 
Tulli olli jubba uͤsſa kustund, näggi et Hund nat; 
toke maad pooͤſa tagga wee lombi jures kastab haͤn⸗ 
da wee ſisſe. Temma touſis tasſakeste uͤlles ja 
woͤttis roͤiwad ſeljaſt aͤrra ja panni mahha nenda 
et naͤhha olli nago mees olleks ka feat ſihhes olle⸗ 
wad; woͤttis püsfi kaͤtte ja laͤks pooͤſa tahha. 
Hunt tulli, rappotas haͤnnaſt wet tulle peaͤle ja 
kargas kube kinni, moͤtles et mees piddi alles ſeaͤl 
ſihhes ollema. Agga — mees olli pooͤſa tagga ja _ 
lastis hundi püsfiga mahha. 


Olli weel ſeñni ſeaͤl kui walge ſai, ſiis laͤks 
aͤrra ja oskas koio. Raͤgis ſiis keik, kuddas fe lug⸗ 
gu temmal olli olnud, ec Hund tahtnud temma aͤr⸗ 
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va murda, agga jummalaft on ommeti dn olmud, 
et temma uͤlles aͤrkand. 


d 


2. Ehſtniſche Briefe”) 


Aus Hera! 


Minna terretan teid esſimeſt ford**) ſiin kih—⸗ 
helkonnas. Wanna kirriko Herra ajal ollen ma 
liggi 40 nimme temma kaͤtte ſaatnud. Temma on 
ſedda ſowinud, et need lapſed mis noͤdrad on, ſaak⸗ 
ſid koͤrbes ***) ristitud, noͤdrusſe paͤrraſt ja fandi 


*) Dieſe Briefe find von verſchiedenen Verfaſſern 
und aus ganz verfchiedenen Gegenden. Einige find aus 
dem Revaliſchen, andere aus verſchiedenen Kirchſpie⸗ 
len des Pernauifchen Kreifes ꝛc. 

) Ob der Verfaſſer fich hier wohl verfchrieben, 
oder richtig kord gefchrieben Kat ? 

ee) Der Schreiber diefed wohnte entfernt von der 
Kicche in: einem Walde, und hatte den Auftrag erhal 
ten, die Kinder aus den übrigen Waldgegenden zu taus 
fon. Daher fein Ausdruck: koͤrbes ristima. 
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te paͤrraſt. Nuͤuͤd ofen minna ühhe lapſe ristis 
aud nödrusfe pärraft, ja teift felle fandi te pärraft. 
Uts laps on kirriko jureſt 26 werſt ja teine laps on 
20 werſt. 

Oh kallid wannemad! kuͤl fe wanna oͤnnis 
kirriko Herra faitdeste taͤnnatud neiſt moiſtlikkuiſt 
innimesteſt, ſelle ſeaͤdusſe eeſt, et nende lapſed, 
kes kaugel ollid, ſaid koddo ristitud, et nende 
lapſed ei ſanud koddo ſurnud, egga te peaͤl ſurnuks 
ehk wiggaſeks poͤrroda. Minno kallid wannemad! 
oh kuͤl on mitto kohta kihhelkonnas niſugguſt, kuſt 
ei woi rammotumat laſt ei rega egga waͤnkriga eg⸗ 
ga ſuͤllesgi laͤbbi kanda, ſuͤggiſel ja kewadel. Se 
paͤrraſt ei olle ſe wooͤras ſanna, kui nimmetakſe fe 
asſi: haͤdda paͤrraſt riſtmisſeks; eks fe 
olle jo kuͤl haͤdda paͤrraſt? Agga kui paljo holib fe 
ilma usſota pimme innime omma lapſe elluſt ehk 
ſurmaſt; ei ta holi enneſeſt, egga omma lasteſt, 
egga ta tunne ka teidki fe eeſt taͤnnada, et teie 
temma lapſe eeſt murretſete. 

Agga meie ei wata ſe peaͤle mis — on; 
waid nende laste peaͤle, et need ſeſt oͤnſakstegge⸗ 
waſt Sakramentiſt omma ſuͤta poͤlwes ilma ei jaͤ. 

Minna ollen, armſad wannemad, jo nuͤuͤd 
otſa korral ſiit elluſt. Isſand Jeſus juhhatago ja 
walmistago teile niſugguſed innimesfed ſiin kih— 
helkonnas, kes Jeſuſt ja temma ſakramentid tund; 
wad, kui puͤhhad ja kui auustusſe ja kartusſe ja 
allandusfe waͤaͤrt need on. Armas oͤnnisteggia 
andko teile rahho hinge poleſt, ja terwiſt ihho po: 
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left, ni. kaua kui teie fedda altarit fiin tenite, 
Sedda ſowin keigeſt ſuͤddameſt, et paljo hingefid 
teie laͤbbi iggawesſe ello fisfe ſaakſid juhhatud, el: 
le feas teie omma palsa faaffite ommal ajal wasto 
wotma jummala auzjärje ees iggaweste iggawes- 
ſeks ajaks. Serda ſowin minna. 

N. M. N 


2. 


Minna N. N. muͤuͤd tahhan omma arnıfa 
Herraga raͤkida monne fanna jutto neift asjuft, 
mis ma ennegi ollen raͤkinud. Minno armas, 
aus, fuur, armolit Herra! Arge pange pahhats . 
fedda, mis ma teile vägin omma mötte jaͤrrele. 

Minna ollen jo kolm aasta täift ootnud, et 
teie piddite fihhelfonna Herraks fama. Siis ol; 
feffin ma julgnud teie ette omma agja tua. Agga 
nuͤuͤd on jo koggoni mo mötte liggi joudnud, et 
Herra on jo meie ommagi Herraks faand. Muͤuͤd 
minna pallun füddameft omma armaft ja auft ning 
armoliffo ſuurt Herrat: olge ni head ja armolik⸗ 
kud minno waefe wasto, kui teie aus ning armos 
lik fuur aus Herra tahhate fedda tehha, füs fe 
ſuͤnnib kuͤl minnule. Herra on mind enne aitnud; 
jummal woiks anda, et Herra Fallis nou wois 
weel mo peäle armo beita. 

Meie külla maal on uͤks wabbadikko asfe pa; 
ergo weel. Belle peäl ei olle weel kegi asfunud: 


% 


ri 8 
fe on tallopoiade kaͤ ilma malfota, Muͤuͤd on ſe 


luggu neile kaͤ x. 


Sellepaͤrraſt, aus Herra, meie-pallume teid 
wägga, ſuͤddameſt enne, et Herra teab ſedda lug— 
gu, kui monni juhtub Herrale ſelle asja paͤrraſt 
raͤkima, ehk ſaaks raͤkima; ſiis teie meie aus ſuur 


Herra teate. Nuͤuͤd, mo armas ſuͤddame Herra⸗ 


ke, hallastusſe ſuͤddamega otſin ma armo teie ju⸗ 
reſt. Heitke mo peaͤle armo, kui fe woib olla ıc. 
Kuͤl on mul halle meel, mo auſad wannemad, 
waͤlja minna, ja wosras tulleb meie ma'peaͤle. 
Se man wabbadikko ma wannal ajal olnud. Mo 
lotus jaͤaͤb teie peäl; — muud ei woi uͤkski aidata 
— 
— 3. 
Armas ning aus oͤppetaja! 
Meie taͤnname teid ſuͤddameſt ſe ſure heateg⸗ 
gemisſe ettep mis teie minnule ja minno wanna 
isſale ia roͤmuks ollete teinud. Aus oͤppetaja, kuͤl 
teie fuͤdda teil tunnistab mis ſe heateggeminne on, 
mis marſiin! raͤgin. Jummal tehko taewa rigis 


teile jalle head’ ja. maksko taewa roͤmus teile ſedda 


en 
ee that — ta armſa ſure auſa M. 





& 


*, Müßte es nicht si heißen? &: 
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Herrale. Mo Fallis ſuͤddameſt armastud Herra, 

nuͤuͤd ma woin füddameft teid’tännade. Ma woim - 
rahhul ellada feige kaeo seft, teie ammeti andmis: 
fe laͤbbi, mis tete ollete mulle kaks Herrat annud. 
Minna lodan nenda teie peäle, kui wärti: ec lo⸗ 
dab wannematte peaͤle. 


4. u 
Armas Sppetaja! A 


Minna taͤnnan teid waͤgga ſelle pisſokesfe ra⸗ 
mato eeſt, ja pallun teid, et Herra nenda hea on 
ja kirjotab omma kirja fa minnufe. Ehk minnul 
on pudus monnes kohtas, ſiis ma ſaan teie kirjaſt 
naͤhha, kus kohta fe ſanna ehk taͤht tulleb tehha ꝛc. 


5. ’r 
Terre, tere armas Serra! 


Minna laͤkkitan paljo tuhhat: ja euh hat ter⸗ 
wiſt, armas Herra! ja pallun teie kaͤeſt: kas teil 
on ehk haͤid reime muͤa; minna pallun waͤgga teie 
kaͤeſt uͤhte werentit reime. Ja weel pallun minna 
teaͤta, mis temma makſab rahha paͤrraſt, woi 
rukkid, woi odre. 

Sedda alwa ja rummalat kirja pallun anime 
Herra kaͤtte anda. Ei minna moista mitte illu⸗ 
ſaste kirjotada; waͤgga wesſine lak, ſant ſulg ja 
kaͤsſton luuga — 


* 


6. 
Armolik noor Herra! 


Minna fowin'teile paljo ja paljo terwiſt, ja 
annan teile fedda teäda, fuida fe luggu fe mehhes 
ga on, mis teie pallufi ite ennefele wälja tellima. 
Ma ollen mitto jubba aͤrra möttelnud, agga neid 
kolblikko innimesfi on ikka weidimalt, kui neid kes 
ei koͤlba. Ma ollen monnele BER: neil on 
Faͤlle ellamift, ei lusti tulla. 

Minnul on uͤks fullane Wolmer. Temma 
faab fedda teäda ja pallub mind jummala kelli, et 
temma tahhab iffa teie zure tulla. Ma ei tahhats 
kuͤl tedda mitte lubbada, agga mis minno wäggife 
piddaminne teeb? Temma on hea mees, noor 
naene on ilma lapfita, wägga moiſtlikkud molle⸗ 
mad. Mees-moistab keik asjad tehha; ei olle 
noor, ei ka wanna, ja pallub et ma ei pea mitte 
keelma. Temma nimmi on Wolmer, ja naefe 
nimmi Tio- - Sido ei moista ma neile anda. 
Mees on hä ſiit ſadik, ja lustib tulla. Minna ei 
tedda kela, ma faan fullaft jaͤlle. Kui meie uus 
Hera teile Iubbab, ſiis ta warsti tulleb liũna. 
Elfage, noor Herra! terwisſega ꝛtc. 


ai | Ze 
Meie kallis oppetaja! 

Ma tullen kui laps omma isfa jure roͤomſa 

ja hea melega. | Iggakord kui ma teie jure tullen 


88 
on mul hea meel ja roͤmus ſuͤda teie lahheda mele 
ja häsjutto eefi de. Ma hakfan teie jalga ümber 
finni ja annan teie jalla tallale' fund, fee hea 
. eeft mis teie jo ollete mulle teinud ja .eddespiddi 
weel wortaffite tehhn. Kui kiuſatusſe tüled puh⸗ 
huwad, on mo allus kaljo peaͤle ehhitud, fü is ei 
liku ma kuhhogi. 

| Üts ainus koli-laps olli mul felle naͤddali 
fees, nimmega N. N. ꝛc. 
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8 . 
Aus auustud armolik oͤppetaja! *x) 


Minna taͤnnan waͤgga armolikko ſuurt Her⸗ 
rat ja oͤppetajat, et armolik oͤppetaja minno ſuurt 
kurwastuſt ni halleda melega naͤggi, ja minnule 
otſekui uͤks armolinne isſa armfaste appi joudis. 
Minna ei joua kuͤl ſedda armastuſt omma fu egga 
ſuͤddamega uͤllesraͤkida, egga taͤnno ſelle eeſt anda, 
et armolik Herra minnule ni ſuurt head teggi je 
kirja minnule kirjotas. Sest muido olleks aus 
Rentherra mulle kuͤl ikka waͤgga kurri olnud; agga 
kui ma felle vamato kaͤtte andſin, ſiis jat Herra 
meel lahkemaks minno wasto, ja kaͤsſskis mind ag⸗ 
ga koio minna. Jummal tehko Herrale ſedda he⸗ 
ad mitmewoͤrra rohkeminne kui minna ſedda woin 
palluda, ja andko wannemattele terwiſt eddespiddi 





*) Schon die Titulatuten in dieſen Briefen find 
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mulle weel nouandjaks ja vömngstajats jaͤdad Siit 
ſadik ei tea minna kuͤl middagi weel raͤkida; che 
armolik Herra enneminne ſeſt woib teaͤda, mis 
‚need Herrad minno paͤrraſt woiwad mottelda. As/ 
ga ſiiski woib jummal wannematte ſuͤddamed roͤ— 
mustada ja minno uͤlle armolisſeks ning heldeks 
kaͤnada. Melega ei olle ſe ſuͤndind, jummala 
kaͤeſt on ſe tulnud, ſiis aitko temma isſe ſedda * 
aͤrrakanda. 
Ma pallun ennaſt ikka teie armastaja. 
M. Me 


; Q. ur 2 2 
Eingeſandt.) 
Armas wend Peter! 


Minna ei kida koggoniste ſir ano noud. Ri 
nemmad tahtwad 'pari minna, mis ſul ſtis on 
keelmiſt ? Arwa ommetegi, et fo. poeg jo: mehhe 
ealinne, ja et kui ta ſuͤdda ſeñna pole kalland, 
kuhho ſinna ei moͤttelnud, et ta' ſelle paͤrraſt ei 
jummala egga ſinno wasto ſuͤalluſeks polle ſanud. 
Seſt iggamees kosſib enneſele, ſe on: temma 
nouab ſedda, kenne pole ta ſuͤdda tedda kutſub. 
Mis teiſe meleſt monnikord middagi ei makſa, 
juhhub jaͤlle teiſe iggatſemisſe jaͤrrele kallim kui 
kallis ollema. Igga linnoke pesſitab omma wiſi 
jaͤrrele; nenda ons ka innimeste kosſimisſega. 
Sepaͤrraſt pallun find, mo kallis wend! aͤrra wae⸗ 
wa omma laſt, ja aͤrra kela ſuͤndimaſt, mis ſel 
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korral wannemal, ei jummala egga innimeste ſeaͤ⸗ 
dusfe jaͤrrele, keelda ſedda melewalda ep. olle. 

Mis ſeſt ſiis on, et Leno waenelaps, et 
temmal ei ſuggu egga woͤsſa ep olle? chf mis ſiis 
feftfi, et temma mitte abbiellus fündinub? Kas 
ta ſellepaͤrraſt alwem kui mund aufad tüttarlaps 
fee? — Ei olle jenneft luggu, misfuggufeft em⸗ 
ma thhuft innimesfe loom ilmale tulnud, muud 
ui fedda agga tulleb fulata, mis temmaft ennes 
feft Iuggu on. — Minna ollen find ikka targaks 
ja moiftlittuts mehhets piddand, wötta nuͤuͤd fa 
tdefs tchha, et fa fefuggune olled; ja heida keik 
need tuͤhjad mötted koͤrwale, mis find tasfantusfe 
ja digusfe te peält on aͤrraluͤkkand. Kui nemmad 
teine teift armastawad, lasſe neid jummala nims 
mel fotfominina, ja oͤnnista neid hea isfa wifil. 
Egga prüdikirſt Önne to, agga hea haene on maiale 
dnnistusfels; — ja fefamma Lens, kedda fa 
"ifa kiitſid, et ta uͤks fallis, warma ja fannatules 
lik ämmardaja piddi ollema, eks fefamma ſiis fa 
peats fo poiale heaks kaſaks ollema? — Weel, 
armas wend! uͤtlen: et rummal fe mees, kes 
naeſt woͤttes, rikkuſt ja ſuurt ſugguwoͤsſa puͤab 
kosſida; targem fe, kes omma kohhaliſt otſib, ja 
kui temma ſeſugguſt leidnud, on ta ennam head 
faand, kui fe rummal, kedda esfimesfeft nimme; 
taſime. mm on meil füre*) taͤ geg, ei ma 


n 





4) Wohl fo viel als kibbe Kibbe to aeg, 
ſchwere Arbeitszeit. Anm. d. 9 
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joua mitte fo jure tullema; agga kui rukkid mahha, 
ja odrad otfa fawad, ning kui head moiſa wahne; 
mad; lubba andwad, ſiis ruttan kohhe teie pole. 
Oh! kui roͤmus ſaaks mo ſuͤdda ollema, kui keit 
asjad teie jures leiakſin korra paͤrraſt ollewad! — 
Tuhhat terwisſi, ja jummala kalliſt rahho teile 
keigile! — Jummalaga! 
on Zar Karel, 


Y 





3. Geiftlihe kiedert. 
1. Lieder am Schluſſe der Gottesver— 
2 — zu — 
gs ..! . 1. Ya 
Mel. gelus meine Zuverſicht ꝛc. 

Sinno ſanna jaͤrrele, jummal, totame nuͤuͤd 
tehha; fiis on rahho hingele, ſiis meil ellus oͤn jo 
naͤhha. Awwita ſeks armoga, meled, moͤtted 
walgusta 


ti ins Pils Bu, 
ad; ‚Here Jeſu Chriſt du tar Gut ꝛe. 
So taͤhte Tasf’ meid walgusta, oh Jeſus! 
lunnastaja. So waim ſe jaͤgo ellama meil olgo 
juhhataja. So ſanna ſeme woͤsſugo, et oͤnſaks 
ſame ma peaͤl jo, ning paͤrraſt taewas. Amen! 
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—4 Du 7° . immer 

Mel. In dich hab ich gehofft mein Gott ıc. 

Mo non ning murre.olgo, fe ſiin ilmas, jum⸗ 
mal! Eindlaste, et finnntahtmift nouan.: Mind 
juhhata fo waimoga ; ſiis hea pole jouan, . 

2. Reit asjad:on fin Fadduwad mis nuͤuͤd 
meil vömustellewad, need pea moͤda laͤhwad. Ga 
jummal jääd, "teif finna tead, mis innimesjed 
tewad. j 


4 
Mel. Des Morgend wenn ich früh auffeh ꝛe. 
Nuͤuͤd amen! meie laulfime, ning find oh— 
jummal! tütfime; meid aita * ka ellada ſo 
ſanna moͤda loͤpmatta. 
me, at 3413 5 
Me Ri daft Ale Got x. 
Saoͤnnistad meid töeft, kui teme, mis 
on kohhus. Sijg ſame hegd fp,Fäct „kui ſadame 
mis.digus. , So,pahle, ——— ſure 
armoga, ning meie eUg wiis omi durit. nd 
lernen . u Sul) 7 el ag, ne‘ 


2 Mel. Wer nur den lieben Gott 2c. 

Er ni, kui tahhad;% ikka jäme fiin ma peäl, 
jummalt-targemaßsı,i Head tehhes weie laͤhme fo 
teed, mis fatab parremaks; ſeks awwita meid bel: 
desſste, ning anna walguſt hingele. F 
54-2. Mis meie taͤnna jaͤlle kuulnud ſotde fans 

naft fauniste, ni kui ta ſuͤddamesſe tulnud, ni 
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kandko wilja rohkeste. Oh! aita head tehha teaͤl 
meid, jummal! ſiin ma⸗ilma peaͤl. 

3. Nit kui ſiin teme, nende ſame fa palko 
teiſes ellus ſeaͤl, kus ſind kui waggad fummardas 
me, kus kaub aͤrra nutta heaͤl. Oh helde jummal 
awwita meid uͤkskord oͤnſaſt lahkuda. 

7. 
Mel. Des Morgens wenn ich früh ꝛe. 

Need mötted mis ſiin templis-teäl meid juh⸗ 
hataſid finno teel’, need jägo meie hingesfe ning 
aitfo meid fo taewasfe, © 


8. 
Mel. Herr Jeſu Chyiſt du hoͤchſtes Gut ꝛc. 
Keik, kes find taͤnna auustas, ſe laͤaͤb nuͤuͤd 
omma kodda. Et möttelgo fa jaͤrrele, kus alles 
patto haͤdda. Paͤqͤw paͤwalt ſago parremaks; 
fs laͤaͤb ta luggu oͤnſamaks, ſiis uͤksnes armo 
leiab. 


9% 
Mel. Von Gott wid ich nicht laffen x. 
Mis kallis juhhataja, mo Jeſus! olled mul! 
&a hinge funnastaja, ma tahhan jäda ſul. So 
jälges kaͤia teäl:- fe minno furem mötte; ſiis faan 
ma walge ette, ning nään find taewas feäl. 


2. Ein Morgenlied. 


10. 
Mel. Nun danker al? und bringet Ehr ꝛc. 
Jo naͤitab ennaft koida täht meil omma illo⸗ 
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ga, ning fulntab, et taewa eht, et päiße tulleb 
ta. 5 

2. Keik tähhed wotwad tadduda, kes ollid 
walge eel; ku walgus wottab kustuta, ui paͤaw 
on uͤlleweel. 
3. Ta uhke naͤggo roͤmustab mis ellab ilma 
peaͤl; ta kosſutab ning jahhotab keik rohhud, ‚oil 
jad teäl. 

4. Reit lomad päite aͤrratab nuͤuͤd — Als 
teste: keit kiitma temma juhhatab , find loja 
röömfaste. 

5. Mo jummal ! kule fa mo heält, find fü 
dan füddameft, ning ärra pölga minno meet, ma 
pallun feigeft wäeft. e 

6. Et ſinno waim mind juhhataks keik pat; 
tud wihkada, ing finno tahtmift oͤppetaks, mind 
wottaks parranda. 

7. Ma tahhan nouda waggaduſt ning diguſt 
armasta: ma tahhan jaͤtta rummaluſt Sin olla 
laitmata. 

8. Ma lubban ſedda ſinnule, mo jummal! 
kule mind, ning anna joudo minnule, et temin 
aufaft find. 


3. Ein Abendlied, 
II, 


Mel. Nun ruben alle Wälder ꝛc. | 
Soͤd otab feit mis wäsfind, kes higgis leiba 
» fönud, fe kutſub⸗ tulle 8! mind wotta kosſutada, 


, 


9 


fe joudo jälle fata,. mis minnult. wotnud waew 
ning td. 

2. Weel walwan, weel woin fita find, los 
ja! Minno füdda fo helduſt kummartab. — Ehf 
pimmedus maad fat:ab, keik lomad unnes mattab, 
fiis olled, tes mind armastab. 

3. Ehkt paiftwad fu ning tähhed, ehk kaste 
mahha langeb, keik uͤtleb: helde ſa! Sepaͤrraſt 
tahhan minna, mis is ſa teinud ſinna, ma tahhan 

ſedda auusta. 

4. Ka mo eeſt murret kandſid; ſa joudo mul; 
le andſid, et teggin omma toͤoͤd. Ehk ollen ekſind 
taͤnna ning ilma ſuͤta wenda ehk wihkand, kes mul 
teggi head. 

5. Mo teud tunnet, jummali keik awwa⸗ 
lik on finnul, ei oͤ neid petta fa. Ent ſuͤdda koh⸗ 
hut moistab, keik mis on hea, kidab; keik kurja 
moistab hukka ta. 

6. Kes odiguſt taffanonab, kes waestel ans 
nid jaggab ning töttab hallasın. Kes paͤwa nenda 
löppend, fe utleb: jummal kaitfeb! ning wottab 
julgeft maggada. ' 


4 Das Bater Unfer. 
— 12. 
Mel. Heiligſter Jeſu was haſt du ꝛc. 
Sa meie isſa! koͤrgem waim ning loja, ſa 


ma ning taewa waͤggew ettetoja. So nimme, fe 
on puͤhha taewa wäele ning ma peaͤl meile. 


2. So riik on tulnud meile Innistusfehs, 
mis Jefus fulusanud Iunnastusfets; mis innimes; 
fi fürno pole poͤrab ning taewa fadab. 

3. Sotahtminne, fe fünnib loͤppematta, ni 
kui ſo nou on, ni keik woͤttad ſeaͤda. Sa lasſed 
oͤnne naͤhha — kui fa tahhad, fa haͤdda ſadad. 

4. Sa inda paͤwaſt leiba wottad anda ning 
nende eeſt, kes head, murret kanda. Mis ellab, 
fe woib elluft römustada ning oͤnne ſada. 

5. Sa annad andeks meie woͤllad heldeſt, kui 
pattuſt pöördes holime ſo heaͤleſt. Mis meie wen⸗ 
nad waewa meil on teinud, ſe meleſt laͤinud. 

6. Sa kiuſatusſe ſisſe neid ei ſada, kes mois⸗ 
tuſt noudwad kuulda, armastada. Oh, olle abbi⸗ 
mees, kui ſuͤdda woitleb ning kurja kuͤtleb. 

7. Sa peaͤstad aͤrra mitmeſugguſt haͤddaſt 
ning immelikkul wiſil monneſt wawaeſt; ehk lotus 
ubba ſuͤddameſt on kaddund, ſult abbi tulnud. 

8. So paͤrralt on jo tarkus, au ning waͤg⸗ 
Hi, keik waggad finna wottad omma rigi. Seaͤl 
ſame naͤhha find, oh jummal! ſelgem, jah toͤeſt! 
Amen. 


VL Ueberfegungen. 


1. Der Soldateneid.*) 


Minna N. N. tootan ning wannun keigewaͤg⸗ 
gewama jummala ja temma pühha armo : öppetusfe 
jures, et ma tahhan ning pean omma fuurt ning 
armolift Keisri Herra Aleffandrit Pawlowitſchi 
truiste ja aufaste tenima ja feige asjade poleſt 
temma fäsfo alla ennaft heitma, nenda, et minna 
fa omma ello ja wiimfe werre tilfa temma eeſt tabs 


*) Möchten doch diefe Ueberſetzungen des Solda⸗ 
seneided und des Amtseided die DVeranlaffung feyn, 
daß jemand, den Bedürfniffen des Ehften und feiner 
Sprache gemäß, ein paar Eide auffeste und ung mits 
theilte. Bei vorfommender Gelegenheit koͤnnte man 
fi ihrer dann bedienen, und der Ehfte würde bei 
Nereidigungen fühlen und begreifen, was er ſchwoͤrt 
und warmm er fchwört. Die beite Ueberfegung iſt, 
wie ich glaube, das nicht zu leiften im Stande , 

* Anm. d. H. 
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B: _ , 

han jaͤtta. Nende waenlaste wasto, kes meie ar: 
molisje Keisri Herra, ehk temma rigi wasto ſoͤddi— 
wad, tahhan minna omma ihho ja werrega kow⸗ 
waste ning fermeste wastopanna, ni heästi wäl; 
jal ui fa linnade fees, olgo et nemmad linnade 
Amber leri Idwad, ehk neit wäe kaupa tahhaffid 
aͤrrawoͤtta; ni hästi ma fui merre peäl, nenda fui 
fe ial föddimisfe ajal juhtub. Ja fui ma middagi 
peaffin näggema ehk kuulma, mis meie armolisfe 
Keisri Herra, ehk temma fda wäe, ehfrigi, ehe 


allamatte kahjuks faats olla ehk tehtud mitmeſug⸗ 


guſe kaͤnide ja waͤnidega; ſiis tootan minna ſedda 
ni warſi tosſiſe melega teaͤda anda, ni paljo kui 
ma ſeſt tean. Minna tootan ka, et ma keikis ſed⸗ 
da tahhan tehhe ning takka nouda, mis meie av; 
molisſe ſure Keisri Herra kasſuks ning heaks ial 
woib tulla. Keige ſelle poleft tahhan minna om: 
ma ſoͤdda-waͤe peaͤlikkude wasto ſannakulelik olla, 
mis nemmad mind meie armolisſe Keisri Herra 
ſoaͤwaͤe ehk temma rigi, ehk temma allamatte hea 
poͤlwe luggu kaswatamisſeks kaͤhkwad; olgo wah: 
hi peaͤl ſeistes, ehk toͤͤd tehhes, ehk kus ma ial 
ollen; ellades ei tahha ma nende kaͤsſo wasto pan⸗ 
na. Sal ei tahha ma omma kompani ehk lippo 
jureſt aͤrrapoͤggeneda, olgo kusmind pannakſe, 
wälja peaͤle, ehk trosſi jure, ehk linna karniſoni; 


waid ni kaua, kui ma ellan tahhan minna truiste 


ju heal melel ſelle keiſerlikko lippo jaͤrrele, otſekui 


uͤhhe etteſeaͤtud taͤhhe jaͤrrele, kaͤia, ja temma jure 


jaͤda ni armas, kui mo ello ja au mo meleſt on. 
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Omma vombede, wifl, ja teggude poleft tahhan 
minna ennaft iffa nenda ülles näita, kui ühhel 
digel, truil, aufal ning wappral foldatil ſuͤnnib 
ja temma kohhus on. Keik fedda tootan ja wan⸗ 
nun minna ni töeste, kui feigewäggewam jummal 
mind aitaks ihho ja hinge poleſt. Amen! 


Minna N. N. tootan ja warnun feigewägs 
gewama jummala ja temma pühha fanna jures, 
et maomma armolift ja fuurt Keisri Herra, Alek⸗ 
fandrist Pawlowitſi feige Wennerigide iss _ 
fewalliefeja, kui fa fedda, keddas meie armolinne 
Keisri Herra omma au; järge paͤrriaks wottab feäs 
da, tahhan ja pean truiste ning kohtlasſe melega 
tenima ja keikis temma tahtmisfe alla ennaft heit; 
ma, ka füs, kui ma fepärraft omma elluft peakſin 
ilma jäma ning omma wiimfe werre tilfa peaffin 
aͤrrawallama. Keik meie armolisfe Keisri Herra 
uͤllema wallitfusfe, wäggeja melewalla digusfed 
ning au kaͤsſud, mis jubba finnitud on, ehk weel⸗ 
gi fawad kinnitud, tahhan minna Feigeft wäeft 
ning aouuſt ja feige omma moistusfega Ullespiddas 
da ja nende eeft kosta. Seaͤl jures tahhan minna 
ta keigeft wäelt nouda ſedda faswatada ja hoida, 
mis ial meie armolisfe Keisri Herrale trui teniss 
tusfets ja temma vigile kasſaks woib tulla. Mi 
tal, fui ma fulen ehk mään, et meie aulisfe Keis— 
ri Herra ehk temma rigi kahjuks middagi noutaffe 
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ech tehhakſe: ſiis tahhan minna ſedda mitte uͤks— 
paͤinis aegfaste teäda anda, waid fa nouda ſedda 
keige wiſi peaͤl keelda ning aͤrra hoida. Keik, mis 
mulle ſallaja teäda antakſe, ehk ſallaja mind kaͤs⸗ 
takſe, tahhan ma warjule hoida ning mingilkom⸗ 
bel mitte awwalikkuks tehſa. Omma ammetit 
tahhan minna hea ſuͤddame tunnistusſega ja digel 

wiſil tallitada ni heästi ſedda moͤda; misjo kohto 
ramatusſes ſelle poleſt uͤlleuͤldes ou kinnitud, kui 
ka ſedda moͤda, mis weel eddespiddi meie aulisſe 
Keisri Herra nimmel mo uͤllematteſt ſaab ſeaͤtud 
ja kaͤstud. Seaͤl jures ei tahha ma isſeenneſe 
kasſo puͤuͤdmisſe, egga omma ſugguwoͤsſa, egga 
ſoͤbrusſe, egga wihha mele paͤrraſt middagi 
nouda egga tehha, mis mo wande ja ſelle 
wasto olleks, mis mo kohhus tehha ou, waid⸗ 
ma tahhan nenda ikka ennaſt uͤllesnaͤita, kui 
fe mtie aulisſe Keisri Herra trui allama 
kohhusja hea wiſi paͤrraſton, ja kuida ma ſe⸗ 
paͤrraſt uͤtskord jummala ja temma kange kohto 
ees woin kosta. Keik ſedda tahhan minna ni 

toͤeste tehha ja nouda, kui jummal mind aitaks 
ihho ja hinge poleſt. Amen! 


* 401 


3. Drei rieder | 


aus der Sammlung alter und neuer geiftlicher Lieder, 
Riga 1810, 


(Rum. 2.) 

Mis aitab mind mo vistisuff, kui pelle vis; 
tisello, ja minna mitte waggaduft ning diguſt 
noua tehha? Kui ſedda Önnift futsmift ma, mis 
jummal omma armoga mull’ andis, alwaks pan; 
nen; ja tedda, kes mind lunnastand, kuͤl kelega 
ma auustand, ta elluft kaugel ollen. 

2. Ma usſun Kristuſt ſuga kuͤl; ſeſt * 
ſuͤsgi abbi, kui ſuͤdda ei weel uͤtle mull', et heaks 
ſain ta laͤbbi. Kui fe ma s uma tuhhi luſt weel 
kihhutab mo Himmustuft, ma temma orjuft ihfan, 
ja pattuft iffa aetud, weel ahnus, wihha ſurus⸗ 
tud; fit usko töga wihkan. s 

3. Da ollen ennam hirmo wädrt, ma, tes 
ma Kristuft tunnen, teän, mis ta mo eeft teinud 
teaͤl, mo peaks tedda ütlen; kui fe, kes effitusfe 
fees, weel fögge, rummal tundmisfes, ei tea, kuis 
ta koͤnnib! Mis annab fanna walgus mull’? mis 
Öppetus teeb head full’? kui mei’ eite, mis kaͤsſib. 

4 Ja kuſt ma wöttan römustuft, kui willets 
ſus mind waewab, ja mulle teeb ka hirmotuſt mo 
pat, mis mo peäl’ kaebab? Mis kaitſeb wiimfe 
haͤdda fees, kui hirmo tunnen- furma ees, mis en; 
naft mulle näitab; ja füdda aͤrkab uͤlles ſiis, ning 
keik mo kurri ello wiis mind kohto ette Hhab? 

5. Oh haͤdda mull’ mis aitab feäl, Eui hau: 
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aſt uͤlles toufen, et paljaks filma kirjaks teil, ma 


Sefuft ufenud ollen; kui uͤtski hea, wagga td mo 
ello feeft ei leitakie, mo usko töeks tehha? Uſt ſa⸗ 
dab ütji oͤnnistuſt ja fhnnitab ka waggaduft, ning 


annab head tdoͤd naͤhha! 


6. Oh jummal! anna nuͤuͤd, et ma ſepaͤr⸗ 
raſt waggaſt ellan, ja ſinno ees ka laitmatta ning 
puhhas olla plan! Mull' anna moistuft, wahwa 
meelt, et ilma, werd ja lihha heaͤlt ſo usſus aͤrra 
woidan; ja ſiis, kui fo ees ellaſin, ſo roͤmo riki 
paͤrrikſin, ja usſo palka wottan. 


(Num. 3.) 

Mind hoia, isſand, moͤtlemaſt ſe moͤtte, mis 
on tuͤhhi, kuid olleks kuͤl jo teggemaſt, et au, mis 
waͤljas piddi, ſul annab innimenne ſiin! Mo ſuͤd⸗ 
damesſe panne: et toͤes ning ka waimus ſind need 
peawad kummardama, kes ſinno armo puͤuͤdwad. 

22. Ei ſa keik taewa rigisſe kes „isſand! iss 
ſand!“ uͤtleb ja mitte puͤa ühtlafe fa tehha, mis 


Ya kägfid.. Se agga, kes jo tahtmift teeb, kui 


finno laps, oh jummal! fo taewa rahho fisfe jaͤaͤb; 
kui — kes kawwal, ſuſt aͤrra toukatakſe. 
Mo usſuſt aͤrgo ellades uͤks puͤhha ello 


— Ei olle Jeſu juͤngritteſt kel on ta juͤngri 


naͤggo. Te, et mo uff on tuggew fa ja head wils 
ja fannab; flis patto paeluſt lahti ma, ja faan, 
mis ujt weel annab, fa rikkaks headusſes. 

4 Sa teäd, oh jummal, meie meelt, ja 
armastad Siglafi; oh anna ſiis, et minna teäl ſuſt 


103 


ial aͤrra ekſi. Mis tahhad, olgo filma ees; oh 
aita ſedda tehha! So abbi laͤbbi iggamees td kor⸗ 
da ſaab toͤeſt naͤhha, kes ſinno abbi otſib. 

5. Kui minna agga teaͤdmatta ja aͤkkiliste 
ekſin; ſiis minno peaͤle haflasta, et kaͤsſo wasto 
teggin, ja aita uͤlles hinge ka! Se uͤhhe ſees mind 
hoia, et kardan ſind tru melega; kui woͤttad ilmaſt 
wia, ſeaͤl wiggata ſind tenin. F 


(Num. 4.) 

UÜts jummal on! fe tunnen ma; ei moͤtle fat: 
ſipiddi! Ei vdöm, ei wallo mind pea feft usfuft 
peäftma lahti. Se isfand ommas fures waͤes, on 
feige omma loma fees: ta fol, ta fadab keiki. 

2. Res annab wihma? kes kaster? Kes 
hoiab orrafi, oͤied? Kes kinkib fuil’ ta ehted, 
mis naͤwad röömfad Find? Sin ditſeb Mil, tuul 
puhhub feäl; keik naͤitwad finno auu peäl’, keik 
taewad, maad ja merred. 

3. a tuhhat, tuhhat heättega need met; 
- fed fo auu kiitwad: fo-armo tuhhat feeltega fa 
poͤllud vödmfaft laulwad. Siin huͤab oͤpitk, leo⸗ 
ke; ſeaͤl kaswad maͤed koͤrgeste: Suur jummal 
keik on lonud! 

4. Ja woikſed ſa, oh jummal, mull' fo il; 
maft aͤrra loͤppe; ſiis fedda olfemift, mis full’, mo 
endeſt faaffin karte. Ma ollen töeft! — Sa loid 
fa mind, ma ommaks isfats huͤan find, fa teil 
woid isfand tehha! 

5. Kes arme; merreſt jodab mind, ja ſoͤdab 
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ommaft heaft; Felt moistuft fain, fa tunda find; 

- tes werd mo fisfe ſeas; kes mulle andis mois; 
tuft, meelt, ja raͤkida ning laulda keelt; eks ta ek ‘ 
-olle jummal? 

6. Eks temma Heide isſa meel, Mind faats 
nud truift, Hästi? Eks temma arnıo läbbi weel 
ei kaͤinud roͤmſaſt kaͤsſt? Taſt tulleb roͤͤm; taſt 
walloke! Kui trutal ollen loͤpmatta, ka wallo eeſt 
ma taͤnnan! ⸗ 

J. W. Everth. 





4. Kurzer. Inbegrif des Theſenheme fuͤr 
die Landſchulen. 9 


ueberſetzt von A. H. Schmidt, 
Superintendenten auf Oeſel und Prediger zu Wolde, 


Lihhikesſed risti-usfo pea⸗öppetusſed. 
Ma rahwa kolide heaks. 
Esſimenne peatuͤk. 

Mis pean ma uſtma? 


Minna usfun jummala , keikide innimeste iss 
fa fisfe, tes keik teab, keikis paifus on, ja keit 
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woib En ning ikka agga ſedda tahhab, mis 
dige ja hea on. 

Jummalag kaͤeſt tulleb keik, mis ial naͤikſe ol⸗ 
lewad. Temma on lonud maad ning taewaſt, paͤi⸗ 
keſt ning kuud, ja weel peaͤlegi keik mis iddaneb, 
ditſeb, ja walmistab, ning fa keik need, kel hing 
fees on ja ellawad. Keik ſe ſaab uͤkspaͤinis tem: 
maſt hoitud ja uͤllespetud. Jummala wallitſusſe 
al on keik, mis ial ſuͤnnib ehk juhtub, ſeſt temma 
tahtmisſe jävrele peab keik fündima, ja weel fedda, 
mis innimesfe meleft wägga pahha on, woͤttab 
temma fa wimaks beats, kaͤaͤnda ning juhhatada. 
Ka mulle andis jummal mo immelifto ello, ihho - 
ja hinge poleſt. Igga paͤaw annab jummal mulle 
fömift, jomift, ihho kattet, kodda ja maja ja teis⸗ 
te innimeste abbi; jummalaft ollen ma joudo ning 
rammo fanud head tehha, ja kui ma iggapaͤaͤw 
paljo roͤmo tunnen, fg:ow ſiis je — puͤhha 
nou ja tahtmisſe jaͤrrele ſuetud. a kui ma ig⸗ 
gapaͤaͤw paljo waewa ning — an kandma, 
ka ſe on temma tahtminne, ſeſt et ſe Seit ‚eddespid: 
di peab mulfe römufs minnema. . , 

Minna usfun Jeſusſe Kristusfe, Jummala 
aino poia, mas ilma Önnisteggia fisfe; kes kui ins 





chismus für einen dreifachen Kurfus des Religions⸗ 
Unterrichts, von Dr. 8. & Sonntag, Generals 
Euperintendenten und Präfes des Ober » Eonfiftorl- 
ums von Livland. (Des Probedrucks zweite Auflage.) 
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nimenne mas ilmas fündinub, fepärraft, et temt 
ma piddi Jummalat  innimestele tulutama , ui 
nende isfa, ja taewaſt, kui nende dige ello iggas 
weft asſet; tes ma; ilmas pühhaste, täis armas⸗ 
tuſt ja isfiennefe oͤnſa jüddame rahho tundes ellas, 
fepärraft, et ta fega tahtis näidata, kui paljo ins 
nimenne woib head tehha, ning fannatada. a 
tsfl kannatlikko melega ning ilma füta risti: fams 
bas furri, fepärraft, et ta innimesfi tahtis lun⸗ 
nastada pattuft ja iggawesfeft furmalt; ning ülles; 
touſis ja taewa laͤks, feft et ta woͤttaks wallitfeda 

omma koggudusfe ülle;. kui ta uͤkskord wottab koh⸗ 
hut moista ellawatte ja. furnutte peäle,- ja tahhab 
iggameste oͤnſaks tehha, neid kes temma läbbi jums 
mala jure tullewad. Seſamma on ka mind üppes 
tanud, jummalat ja mins ennaft tundma; ning 
juhhatab ja finnitab mind keikes headusſes, ja 
teeb mind fa oͤnſaks jummgla jures. 

Minna usfun pühha waimo fisfe, kes feit 
mailmas digusfe ja headusfe pole juhhatab. Sums 
mala waimuft tulleb fe hea feädus ja fuur tarfus, 
mig feige lomisfe teggude jures naͤikſe ollewad; 
temmaft tulleb ka fe kättematsminne ja digus, kei⸗ 
ge felle poleft, mis innimesfed fin ilmas jubba 
naͤhha ſawad. Temmaſt tulleb innimeste mele ja 
ſuͤddame puhhastaminne, pähhitfeminne ja finnis 
taminne. Ka minnd fees rägib jummala waim 
moistusfe ja füddame tunnistusfe laͤbbi; ka mind 
aͤrratab, nomib, trödstib ja kinnitab puͤhha waim 
jummala pühha fanna laͤbbi, ja fe läbbi, mis 
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jummal omma targa nou ja armo 14661 mulle fin 
ilmas annab naͤhha. 


Teine peatuͤk. 
Mis pean ma teggema? 


Et jummal ma⸗ilma on lonud ja tedda uͤlles⸗ 
peab, ſiis ei pea minna mitte ma; ilma egga jum⸗ 
mala wasto patto teggema, laitmisſe, nurriſemis⸗ 
ſe, egga jummala lodud asjade teota misſega. Keik 
mis ellab, roͤmustago ennaſt omma ellamisſe pärs 
raſt, ſeſt iggauͤks elab jummala armo läbbi. Jums 
malat tahhan ma Auustada ja armastada ülle feige 
asjade; ma tahhan temma waste fanna kulelik 
olla, ka ſiis kui mo ello waͤgga raske ſaaks ollema; 
ning ka haͤddas ja ſurremisſes tahhan ma temma 
peaͤle lota. Kui jummala laps pean ma ſedda ello, 
mis temmaſt mulle antud, aufaste piddama. Om⸗ 
ma ihho ei pea minna ka mitte rikkuma egga noͤ⸗ 
draks teggema. Ka fe eeſt pean ma hoolt kandma, 
et mul toiduſt olleks, nenda et ma ſiin ilmas woik⸗ 
fin toime ſada, ja et head innimesſed mind armas⸗ 
tatfid ja mul au ollets teiste ſeas, ning et minna 
keit fedda hea woikſin osfats fada, mis mul digel 
wiſil woib ola. Agga kallim kui keit fe, mis 
aialit ning ihholik on, olgo mul ikka uͤts puhhas 
füdda, vahholinne meel, tark kindel tahtminne, 
ja wagga, allandlit ning taewalik meel. Ja kui 
ma wahheft ekſin, fiis tahhan ma füddameft kah⸗ 
hetſeda, ſedda kurja mitte eunam schha, ja nous 
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da fedda keik jälle heaks ſata. Jeſusſe Kristusſe 
aͤppetusſe ja oͤppetusſt maͤrgi jaͤrrele pean ma kei 
fi innimesfinenda armastama kui isfiennaft, ja ei 
pea feddagi pölgamıa, ühhegi wasto mitte fadde 
ollema, keddagi mitte wihtama egga kiufama. Mia 
ei pea mitte agga isfiennefele, egga omma kas— 
futs, egga uͤkspaͤinis isfiennefe roͤmuks ellama, 
waid ma ; ilmale ja teiste innimestele olgo minno 
ellamisfeft vömo ning kasſo. Ma ei pea mitte 
tapma, egga ühhegile melehaiguft teggema; ma 
ei pea mitte warrastama, egga petma; ma ei pea 
mitte feelt peksma, egga teisteft kurja moͤtlema. 
‚Mo furäfigo toͤt, mo meel olgo tösfine ja dige; 
mo fäsfi olgo teistele abbiks, ja mo ſuͤdda ofgo 
pehme ning lahke fa nifugguste wasto, kes mulle 
mitte head ei fowi. 
Jummala asſemel on lihhafed wannemad, 
oͤppetajad, ning uͤllemad ſeaͤtud, armastusſeks ja 
holekandmisſeks, taͤnnuks ja ſannakuulmisſeks. 
Jummala tahtmisfe jaͤrrele peawad wennad, ded 
ja ſaggulasſed, uͤhhe ma mehhed, naabrid echt 
kuͤllemehhed ja ſoͤbrad teine teiſt aitama, ja teine 
* head teggema ning kasſo ſaatma. Abbiello 
ahwaſt ning ellomaja poͤlwe on jummal ſelle nou⸗ 
ga ſeaͤdnud, et innimesſi keik ma taͤis ſaaks; ja 
keigele hea luggu olleks, ning keik ikka parremaks 
ſaakſid, armastusſe ja ustawa mele, toͤrtegge⸗ 
misſe ja hea ſeaͤdusſe laͤbbi; kannatamisſes ning 
lotusſes jummala peaͤle. 
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Kolmas peatuͤk. 


Mid woin ma. lota? 


Kui minna kuͤl keit usfun ja teen, mis Jeſu⸗ 
fe fanna oͤppetab; ſiiski ei woi ma mitte iffa ning 
allati head rödmfad paͤwad ſiin ilmas lota; feft 
ma ei ſudaks jo neid mitte ikka kanda. Agga feds 
da woin ma ommeti findlaste lota, et jummal 
mulle keiges ſeks, mis töeste tarwis lähhäb, nom 
fadab; ning aitab meil fa fedda feige rasfemas . 
toormat fanda, mis ta meie peäle panned. Kui 
ma iffa fedda teen, mis mo kohhus on, ja kuida 
ma peanteggema , fiis woin ma iggauhhe innts 
mesfe filmt julgeste wadata ja mul on fiis fa hea 
tunnistus füddames ja armolinne jummal taewas. 
Sa kui ma ſiis uͤkskord hinge heidan, füs ei olle 
mul tarwis kohhut egga pörgo farta. Jummal 
wöttab mind ſiis armolikkult ülles omma taewasfe, 
ja vömustab mind nende Fannatamiste pärraft, 
mis mul fin ilmas olnud, ning tasfub mulle keik, 
mis ma fiin aufa ja fohtlafe melega head ollen teis 
nud, ja annab mulle fedda wägge, et ma heade 
ja oͤnſade ſeas iggawesſeks ajaks ikka puͤhhamaks 
ja oͤnſamaks woin ſada. 


Neljas peatuͤk. 
Kuſt tean ma ſedda keik? 


Jummal isſi on mulle usko, armastuſt ja lo⸗ 
tuſt laſtnud kulutada omma puͤbli⸗ ramato fees. 
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Önnistennia on on mulle ſedda keik ſelletanud oms 
ma oͤppetusſe fees, -ja fe laͤbbi, kuida temma isſt 
ſiin ilmas ellas. Mo ſuͤdda uͤtleb mulle: jah, 
nenda on fe törste! Se moistus kinnitab mulle: 
nenda peab fe ollema! Päife ja igga mulla poͤrm, 
mets talwe ajal, ning fa igga wiha poͤld, fe feige 
waͤhhaͤm usſike, ni haͤsti fa keikide innimeste td 
ja teggo ning ello ajaminne, fa haua tuhk jamo 
patto — tulletawad ſedda teit mo 
miele. \ 


Wies peatuͤk. 


Mis juhhatab mind ſeks? 


Se riſtminne teggi ſedda ſel aial, kui 
mind ſe laͤbbi Jeſuſe Kristusſe holeks anti, kes 
mind armſaste oͤppetada ning kaswatada haste 
woͤttis. Sedda teeb fa fe pühha oͤhto-ſoöma 
aeg, ſiis kui ma enne fedda omma füddant, meelt 
ja ellamift diete ollen laͤbbikatſund, ja flis isfanda 
laua jures ennaft omma Önnisteggiagn ſeks noufs 
uͤhhendan, et ma mwaggaste, truiste ja Önfaste 
ſaakſin ellada. Sedda teeb ka fe kirriko-kaͤi— 
minne ja foddune palwe, ning jummala 
fanna dige tähhele panneminne, mis mind Ippes 
tab fure römoga fedda omma roht 8 kasſuks arwa⸗ 
ta, et jummal mind parremats ja uͤllemaks now; 
ufs on lonud, kui agga leiwa fümisfeks ja nifug; 
guſe Himmude täitmisfels, mis moiſtmatta ella⸗ 
jattel on. 
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Sedda teeb fe ſuͤddamelik palwe, mid 
tannatamisfes, kurwastusſes ja roͤmus iggapä 
mind mo jummala jure juhhatab, nenda et ma 
waimus, temma idfalifto füddame wasto langes 
des, woin dölda; . Zsfand! nenda, kui fins 
na tahhad fündto mulle! et ma ikka tems 
ma palle ees kaͤikſin ja täieste wagga olleffin hing 
temma fees ikka oͤnſamaks faakfin fa jubba fiin ma 
peal. Amen! — 


5. Juttud. 


Üllespandud 
UAnſaſt Juͤrri kihhelkoñna oͤppetajaſt 


J. Winkler. 


1. 
— ja temma Sppetaja. 


Kr waene hal meel olli wiimfes furma haͤddas, 
Sa maggas oͤlgede peaͤl uͤkſi tuͤhjas maias; 

lee kirwes agga naͤhti laua peaͤl ta ſaͤngi ees. 
Oh, uͤtles temma oͤppetaja, olle wahwa mees! 


- 
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Muͤuͤd ſaab fo wangi-kodda pea lati tehtud, 

Kus olled kibbedat, ja aewa waewa naͤinud. — 

Ei, kostis wanna mees, ſuurt waewa ma eipolle 
naͤind, 

Mo kaͤsſt on, ni paljo kui ma tean hästi kaͤind, 

Seſt tuͤhjad murred polle minno ſuͤddant ass 

Ja taddedusfeft minna ühtegi ei teand — 

Mo kirmes on mul ikka ſaatnud leiwa pallofeft, 

Sa terwife eeft tannan jummalat weel fübdameft, 

Kel terwis, kirwes ja uͤks rahholinne füdde, 

Edxks ſe ni kalli ilma fees woi römus olla ? 

Ei öppetaja woind fe wasto mitte räfida, 

Ja tüsfis temma kaͤeſt: kas ſurred ſiiska römoga ? 

Miks mitte? uͤtlesta, ſeſt ſeitſekuͤmmend aastat 

Mind laftnud jummal jo fiin elo önne maitsta. 


* * * 
Seſt mehhed wotte, nored ning ka wannad 
oͤppida: 
Kel piskuſt iss fe ellab röömfaft, ja ſureb rah⸗ 
hoga. y 
2. 


Körmwits ja tamme toͤrro. 


Ufs jut, mis isſa omma poiale, rohhoaias aa 
aiab. 


Keit, mo poeg, on — 
Lojaſt ſeaͤtud kauniste. 

Waia polle middagi, 

Asjata fa uͤhtegi; 
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Paͤike, ku, keik taͤhhed ka, 
Mis ſeaͤlt paiſtwad auuga, 
Ja ſe waͤhhem poͤrmoke, 
Mis fa ſilmaga ei naͤ, 
Seiswad ſeaͤtud jummalaſt 
Ommal kohhal illuſaſt. 
Igga asſi, waat! on teaͤl 
Taͤielinne ſiiski weel; 
Julgeb monni moiſtmatta 
Uht ja teiſt ſtin laidata. 


Sedda julges uͤks mees fa, 
Kedda ma ei nimmeta. 
Kui ta noͤdra waͤne kuͤlges 
Naͤggi ſure koͤrwitſe. 
Raske kul fefinnane, 
Mis fa isſe kaswatand, 
Waat, ſils jülges ta ja uͤtles: 
„Ei ma polleks ripputand 
„Ni ſuurt koorma waeſeste 
„Noͤdra waͤnekesſe kuͤlge; 
„Koͤrwitſid keik koͤrgesſe 
„Ollekſin wiſt pannud ma 
„Sure koͤrge tamme kuͤlge, 
„Illuſaſt ſeaͤl kaswama.“ 


Nenda uͤtteldes ta laͤts, 
Ja fai kaͤies unniſeks; 
Heitis ſiis end pikkali. 
UÜhhe tamme alla warjus, 
Rus ta maggama ta uinus. 
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Monnel ajal polnudgt ' -% 
Tule lehke kusſagi; 

Agga kui ta alles maggas, = 
Touſis tuul et taıinme ladwas, 
Offad agga tanıfimad; 

Sa need törrud kukkuwad 

Ni tuirahheusfinaft- 
Kohhinal ja wallufaf. 
Muift kuͤl langſid rohho peäle, ' 
Agga uͤks ſuur toͤrro popus _ 
Otſe mehhe minna peaͤle, 

Et ta kohhe uͤllesaͤrkas; 

Ja ta tundigz peage, F 

Et ta ninna werrine. * 
Se weel laͤhhaͤb waͤhhaͤ korda, 
Moͤtles ta, ja laͤks ſiis aͤrag, 
Haͤbbi taͤis, et temma tahtnuud 
Tammeſt fada koͤrwitſid. 
Kukkudes need ollekſid, a 
Ütles ta, mind ſurnuks loͤnud. — 
Oh, kui rummal ollin ma} „.... 
Loja tö on laigmatta. 
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3. — 
Jalloto ja pimme.*) 


Uts jalloto ſai koggematta 
UÜht pimmedat te äveft feima, J 





Der Blinde der Sahne, von n Gelkrt. 
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Sa je jo lodab rönioda . 

Nuͤuͤd koio fada teiſegg. oh 
Sul, ütleb jalloto, teed näita? 

Ma waene ei woi isſe kaͤia. 

So jallad agga naͤitawad | 

Weel koorma-kandjad ollewad. 
Et,mitta mind ſiis felgas Fanda,. . _ 

Siis tahhan teed ful jälle näita; 

Waat! ſiis ma fäin fo jallaga, 

5a finna naͤaͤd mo filmaga. 
Se pimme woͤttab olla peäte 

Nuͤuͤd teift, kes tedda fadab teele; 

Ja ſawad korda mollemad, 

Et teine teiſt ni aitawad. 
Sül pudo ſeſt, mis rohkeſt teifel, 

Ja ſinno kaͤes, mis pudub mitmel, 

Seſt waeſusſeſt nuͤuͤd tulleb fe, 

Et ſeltſis ellab rahwoke. 


J PR 
Laut aufaft mehheſt.*) 


Kui maggus on ſe kuulda teaͤl, 

Kui auſaſt mehheſt laultakſe; ” 
Sa kellel ial oͤige meel, —— 
Mu palgaft ſe ei holige. 


*) Das Lied vom braven Marin; von Buͤrger. 
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Dn mul, et ma dppinnd laulmo fa 
Et auft meeft lauldes nuͤuͤd woin kitada. 


Jo emalt kuluks muͤrrinat 
Seaͤlt louna poolt tuul lodoͤtſutab; 
Ja pilwed naͤikſe jookſewad 
Ni kui hunt lombad hirmutab. 
Mets rakſub ja plakſub, et hirm on kaͤ, 
Ja paukudes loͤhkub joͤe peaͤl jeaͤ. 


Keit lummi ſullab inäggedes;.. 
Üts wolas mwesfi langeb fe, 
Et .iggalt poolt ta kohhiſeb 
Ja jöggi toufeb koͤrgesſe 
Ta woud kui merre peal aiawad, R 
Sea ringad, et. hirm on, feäl ndlaweb. 


Seaͤl olli tue woͤlwidega 
Uts fild kuͤl koͤrgeſt woͤwitu 
Keſt ſilla peaͤle olli ka 
Ues weite maia ehhitud. 
Se toͤlner, ta naeſe ja lastega . 
Seaͤl ellab ui rahhul ja fartmatta. 


Se poͤrrotab ja rappotab 
Kui ſadda tuͤkkid lastakſe 
Se toͤlner pead wangutab, 
Ja laͤhhaͤb uͤlles kattukſe; 
Oh jummal! mo jummal! oh Galastat 
Kes tulleb, tes tulleb meid aitama ? * 


Jeaͤ-ringad ikka aiawad 
Se ſilla wasto hirmoga, 


Ya kalda poleft Tangewab. 

Jo wölwid jdife walloga. 

Se tölner, ta naene ja waͤetimad 
Weel ennam Eui tuled. feäl ulluwad. 


Se ringad, woud uͤhtlasſe 
Nuͤuͤd woido pekswad fillofeft, 
Ja rusſuks pekstud, wiakſe 
Woͤlw woͤlwi jaͤrrel waeste kaͤeſt. 
Jo hakkab ſe wiimnewoͤlw noͤrkuma; 
Oh jummal! oh jummal! muͤuͤd oita fa!’ 


Waat rahwas kaldas hulgakeſt, 
Seaͤl mehhed, naeſed, lapſed ka; 
Need nuttawad Leit ſuͤddameſt; 
Kes laͤhhaͤb agga aitama? 

Se toͤlner, ta naene ja waͤtimad 
Keik poͤlweli appi ſeaͤlt huͤavwwad. 


Mo laul! millal ſa nimmetad 
Meil auſa meeſt, kel wahwa meel? 
Mil roͤoͤmſad ſannad kulutad? 
Mil magguſaks laͤaͤb ſinno heaͤl? 
So kippub fe wiimne woͤlw langema; 
Et tulle aus mees vqusi: et tulle ta! 


üts Krahwi pie tulleb ſeaͤlt, 
Waat, tuhhat nelja aiades; 

Ta naͤitab Krahwi Herra meelt, 

Kuld rahha-kot on temma kaͤes. 

„Kaks tuhhat ja ennamgi rubla ſel, N 
„Res aitab neid waefi ſeaͤl ſilla peal!’ 


9 
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Kes olli nuͤuͤd ſe au waͤͤrt mees? 
Se Krahwi Herra, uͤtled faıı 
Jah, temma olli au waͤaͤrt mees! 
Siiſt' auſamat weel tean ma. 


Kes olled weel auſam, et tulle fü! 


Jo jaͤlle uͤht tuͤkki fe joͤggi wiis. 


Se joͤggi touſis koͤrgemaks; 
Tuul ikka ennam loͤoͤtſutas, 
Sa igga ſuͤdda mani laͤlfſs.. — 
Ehk Herra kuͤl neid kinnitas 
Et joua! et joua! ſa abbimees! 


Jo ſurm on neil waestel feät ukſe eis. —— 


Et olge mehhedh aitage! 
Krahw huͤab, rahha naͤitades; 
Ei uͤkski lauſu ſannage, eins 
Neil agga wesſi ſllma feed. , urn 
Se tölner, ta naene wäetimab .. 
Jo furmale nuttus kaͤt annawad. PER 


Waat, illota ja sigusfeg,: + 14° 


Uts kuͤllamees, kesitee.peäl,; .., 
Kes on kuͤl alwa rietteg, m  .0: 
Kel agga dige wahdameel‘: -. 
Se tulleb ja kuleb mis tootaks * 
Sel, kes neid waeſi weel Be 


Ja Zefu nimmel lähhab:ita 1; 
Nuͤuͤd padi peäle julgeste,, d:' 
Ta woitleb wee’ja tulega 
Saab ſiiski Hästi ſillule. 
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Oh agga, mis haͤdda! paat weikene! 
Ei ſuͤñni neid woͤtta keik uͤhtlaſe. 


Teiſt korda jaͤlle laͤhhab ta, 
Toob jaͤlle monned waͤetimad; 
Ja kolmat korda weel toob ta 
Ka laste kaͤtte wannemad. 

Kui wiimſed jo ſaiwad ka kaldasſe 
Siis langes ſeſt ſillaſt ka wimane. 


Kes on, kes on fe au waͤaͤrt mes? 
Mo kallis laut! nuͤuͤd uͤtle fa! 
Eks polle fe mo füllamees, 
Res furmaga laͤks woitlema? 
Ehk teggi ta fedda; et kottides 
Kuld rahha ni maggufaft elliſes? 


Siin huͤdis Krahw, mo armas wend! 
Siin on fo palk, mis tenind fa! 

Eks Krahw nuͤuͤd heldeſt koͤnnelend? 

Eks helde temma ſuͤdda fa? _ 

Ja ſüski on uͤllem mo kuͤllamees, 

Ehk temma kuͤl naͤoto riettes. 


„Ma ollen toͤeſi waene kuͤl, 
„Ma polle ſiiski naͤlga naͤind; 
„Se: rahha jagga tölneril, 
„Res nuͤuͤd on Feigeft ilma jaͤͤnd.“ 
Fi uͤtles ta inglide heälega .. 
Ja omma teed laͤks ta ſiis roͤmoga. 


Oh ſe on maggus kuulda — 
Kui auſaſt mehheſt lauliakſe⸗ 


120 

Sa kellel ial dige meel, 
Mu palgaſt ſe ei holige. 
Du mul et ma Öppinud laulama, 

Et aufa meeft lauldes fain kitada. 


5. 
Isſa, furma wodi peat 


Us waeste laste koggodus 
Kaͤed ristis aͤrdaſt nuttab; 
Seſt loͤppend isſa tuggewas, 
Surm tedda neelma ruttab. 
Need waͤtimad N 
Seäl nuttawad: 
Meid jättab isfa mahha. 


Kes tänna leiba murretfeh ? 
Kes Homme jua annab ? 

Kes meie waewa wähhenbab ? 
Kes mei’ eeft hoolt weel kannab? 
Oh aͤrra te 

Meid waeſekske! * 
Kes mei? eeſt hoolt ſtis kannab  ı °.. 


Ta naene langeb poͤlweli 
Ta fängi ette mahha, 
Ja nutto paͤrraſt ſannagi 
Suuſt ennam tulle'wälja; 
Waid lastega 
Ta oͤhkob ka; , 
Kas jättad mind jo mahha?- 
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Oh Arge nutle-liastet, 
Muͤuͤd woͤttab isfa huͤda, 
Mo lapſed tulge, palluge 
Teid tahhan oͤnnistada. 

Oh naene ſa, 

Nuͤuͤd touſe ka 
Sind tahhan oͤnnistada. ET 


Kes ello annud Leifidel, 
Se waefed lapfed toidab; 
On agga teil uͤks lapfe meet, 


Siis temma ieid ka hai. 


Seſt palluge 
Ja uskuge, 


Ta on ka teie isſa. SE 


Zeid hoidko jummal kurja gef, 


Et hinged ei fa fahjo; 
Sets fowin teile füddameft 
Ni waewa kui fa römo. 
Oh üttelge 
Nuͤuͤd teiege: Br 
Jah waewa ning ta roͤmo! 


Waew faatko — tele we. ‚ 


Ja roͤoͤm teid kinnitggo! - 


Hea nou ja maistus eaitöte teib. 16 


Sa armastus teid faatlo! ...: 


Oh üttelge und f 3 
Nuͤuͤd teiege: —8 T 


Meid Jeſus ikka ſaatko 
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Muͤuͤd pallun weel, ob Men find; x 
Oh kule minno heäle! .. > > se 
Oh mötta armuft wasto mind, 

Sa mötle laste peäle! Bun FR 
Need wätimad er 
Waat nuttawad a” 

Oh mötfe nende peäle! nıpende 


Oh wata finna heldeſt ka KL TEN 
Mo waefe naefe peäle, - ı.. hen 
Kui lesfe pölwes nuttoga, > 0 N ne 
Ta oͤhkab finno pole! . Egon zeegmgn ne & 

Nuͤuͤd furren ma, ö — 
Oh hallasta! RR 
Ni uͤtles ta ja ſurri. — — * 


Nuͤuͤd, lapſokesſed, puͤhtige N 
Bet filmift jälle dr, 
Ja taeıwa pole wadage, 
Kes teie dige isſa! 

Se awwitab — 
Ja roͤmustab — 
Neid, kes ta peaͤle lootwad. Km 4 

Left naene — ful on wagga mel — 
Oh ärra nutta liaftt-?* " : 2 rad) won 
uſt aitab meid ſiin ilma peäl, m" io wi 
Ja fatab rahho takwaſt PEN ee BF 

Se aitab teid, |, mei Gas anänuin 9 
Ni kui fa meid. annu cQ 


NZ 
Kes meie dige isſa. seusivk Aal 
ü u 


* 


is“ 
.- BE 
re 

“ 
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. 6. at. r 24 
Weike lapfe:haua, jures. 


Halastaja, a — 


Wata waewa, 

Mis ſiin haua jures! 
Wata, kuida finno ommad 
Nuttes ommad ſurnud towad, 
Sa flin maͤddanemiſt waatwad! 


Nutma jaͤme. 
Et ſiin naͤme 
Woͤsſud aͤrra kuinud, 
Mis kui nored lillikesſed 
Illuſad ja kaunikesſed 
Isſa aedas uͤllestouſid. 270 
Naeſed waatwad 
Keletumad 
Weike ſurno peaͤle; 
Mehhed, ni kui leina-kasſed, — 
Kurwad, tösfifed ja waikſed, — 4 
Tewad lapſel mullas asfet. a A 
Sa kuis nutwad " Fir Ri dt eyr) 
Weiked wennad, 4 
Ja need oͤekesſed! nz 
Hirmoga need waefed, wagtwad⸗ ke u Er 
Kuida teifed armotumad ., end ir hr de® 
Ommad lapfed mahhamatwad. ne 4 
Kas ſiis illod, © sie! uerin. : tnat suoucd 
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Kui neil died, 
Närtfiwad jo Arra ? 
Lied, mis kui taͤhhed kaͤunab, 
Peawad, kui tuled kaͤiwad. 
Kadduma ehk haljandawad. 


Segipaͤrraſt 
Seiskem nutmaſt. 
Jummal teeh keit haͤsti, 
Kes meil annud lapſokesſt 
Woib neid, kui ta arwab isſt 
Jaͤlle woͤtta omma ſeltſi. 


Pea ſawad 
Hinged hawad. 

Siin masilma korras. 
Jummal korjab wiſt ſepaͤrraſt 
Lapſed enneſele tasſaſt, 

Et ta taͤis ſaaks omma taewaeſt. 
Lapſokesſi, 
Jeſus isſi 


Süllesfe ſiin woͤttis. ————— J 


Kedda temma oͤnnistanud, 
Kelle peaͤle kaͤed ta pannud, 
Eks ſe isſa holeks antud? 

Laste paͤrraſt 
Kes ſiit kaͤrraft 


er. * tr 


.. 


Peäsnud, nutkem wähham! "#2 


Kas kuͤl weite hingedelle, " 
Seäl, kus uͤkski fegga mele' 
Pudub faatmift taewa tele? ‚Sal; &, an?. 


⸗ 


"rt A; 
EI zu 75 
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Waat kui hefdeft 
Taewa ukſeſt art, 
Jeſus kaͤega kutſub! .2 
Ja ta kaͤsſib inglikesſi, 
Hoida laste hingekesſi, 
Ja neid woͤtta omma ſeltſi. 
Nuͤuͤd ſepaͤrraſt 
Seiskem nutmaſt! 
Olgem agga rahhul! 
Kui ma: ilm ſaab otſa ſanud, 
Same jaͤlle ommad ſurnud 
Isſa kaͤeſt, kes meid om hoidnud! 


I 
Noor mees. 


Hs noor mees olli uͤhheſt liũnaſt kuulda ſaand, 
Kui olleks ſeaͤlt keik toͤs ſiſt oͤnne leida; ah 
Seſt wottis temma nou, ka feine liüna miũna, 
Sa kohhe olli ta end tele walmistand⸗ — 
Ta laͤks — ja roͤmoga ſai temma pea naͤhha 
Et koͤrge maͤe peaͤlt ſe lin jo hakkaspaiſtma 
Au olgo uͤtles ta, mp jummalal 
Et ollen jo liũna ligdidall- -» 
Se maͤggi agga jaͤrſt; oh woikſin uͤtles — * * 
Seaͤl olli maͤe al uͤks waͤgga kallis ma; 

Se pakkus norel mehhel met ja. pima, 
Keikſuggu ouno, marjo ning ka wina. 
Oh, moͤtles ta, ei ma fa liüna waewataz 
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Seſt tahhan, et woin priskeſt kaia 
Weel enne omma koͤhhut kaͤita. 
Ta ſbi, ja joͤi, ja taͤitis kottid wiljaga 
Ning laͤhkrid kalli winaga. > 
Nuͤuͤd laͤhhaͤb mäle ta, ja ei fa eddofl; 
Seft koormatud ta kukkub iffa taggaſi. 
Oh ſoͤbber! huͤdis kegi linnaſt, 
Ei ſedda teed woi uͤkski kaͤia hoͤlpſaſt; 
Jaͤrſk on fe maggi, kitſas, umbne fa, 
Ja finna tulled weelgi koormaga. 
Sa pead, mis fa korjand, mahhajaͤtma; 
Ei fa woi muido meie liñna ſada. 
Oh tulle tuͤhjalt, olle mees ja aͤrra tuddine, 
Seſt ſedda makſab meie oͤn kuͤl rohkeste. 

Ta laͤks tuͤk maad, ja jaͤi ſiis jaͤlle feisma, 
Ob jummal! pitk ja,iggaw on fe te! 
Ma pean puhlama, ja ommaft wiljaft ſoͤma; 
Siis uͤtles ta, woin pärraft kaͤia priskeste. 
Nuͤuͤd watab temma wahheſt Kllespidsi, | 
Ja wahheſt jaͤlle allapiddi. © 
Seaͤl, moͤtles ta, ſaan liñna minnes waewa * 
- Sa ſiün woin waewata fa roͤoͤmſaſt ellada. 
Ta moistus uͤtles: ſo heaks wahheſt kannata! 
Miks, wastas füdda, tahhad ſedda nuͤuͤd io —* 7 
Er puhka enne orgus, ſoͤ ja joꝛ3. 
Tee⸗kaͤlmisſeks ſa olled muido rammoto 

Mi teggi ta, ja ſoͤtis ennaſt orgus 
Laͤks wahheſt tele, ja tulli jaͤlle taggaſt, 
Seſt ikka olli jalgedes fefamma nödrus, 
Es ta füs liñna ſanudgi? — Ei polegi 


d i27 
I N a — 7 
Nifammoti ta tewad mitto ristirahmwaft, : -' 
Kuͤl nemmad laͤhwad ello:tefe roͤmoga 
Ei ſeiſa agga ommad himmud: nm, 
Sa wotwad ommad himmud fa. 
Ni koormatud naad tuͤddinewad. 
Muͤuͤd ſelle tee peaͤl peage, 
Ja tuͤhja noudes unnusſtawad 
Mis tarwis nende hinge rahhule. 


8. 
Ritta mehde nn feibminn- 


t 


Ni zittns kut Wilemon oil, ee 

Ni Heide ollirsemma ta: Se 37) 

Ja kes ta jure agga tulli, 

Ei jaͤnud mitte abbita. — 

Siiſk, ta ei woinud kegi omma — 

Ka teiste kaddedusſuſt ja wihha aͤrra 

Kaks naabrid, wishatäis;-ei waͤsſind einst, 

Keik kurja temmaſt koͤnnelemaſt. 

Mits ſiis? Ta olli rikkam neiſt ja Snnis rasen 
med: 5 Fir 

Eks kaddedad ei waͤsſi ſedda waatmaſt? 

- Wilemon uͤtles monni makſab nende kaͤttel - 2 

Ei wastas ta, laſ' neid mind teotadal. ... 2" wi“ 

Kuͤl fawad pärraft minno furma nahha;.: cu. duc: 2. 

Et naad mind ühhe Inne-parraft nina mia, 5 

Mis arwaft kegi moistab prutade · AR 


* 


! 
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Wilemon furgeb je ja — kes olleks febda arwand? 
Ta on uͤht wimiſt ſeaͤdmiſt teinud, 
Ja omma warranduſt — neil naabrittele jatnud, 
Sepaͤrraſt, et naad kaddedaste tedda wihkand. 
Kuͤl monni ſoͤbber uͤtleb wandudes: 
Eks minnagi ni kadde woinud olla? 
Need koerad ſanud keik, ja mind ta jaͤtnud Uma, 
Kui vöömfaft agga tullewad * 
Need naabrid omma warranduſt ndud waatme, 
Ya, mis naad leidwad, omma fotta faatma! 
Sa kuis naad oͤnſa meeft nuͤuͤd kiddawad! 
Ei tedda parremad ma- ilmas polle olnud, 
Ta olli helde, wagga, tasſane, 
Kuͤl iggapiddi dige ristiinnimenne, 
Sa jummalaſt ma ilma walgusſeks fiin tour 
Ja fedda teil, et nemmad ſanud paͤrrida >) | 
Seſt enne laitfid tedda loͤpmatta. 
Kas naad nuͤuͤd oͤnſad ſuͤddames ? 
Ehk on! neid woͤtkem taͤhhel pañnat⸗ 
Waat teine woͤttab roͤmo taͤis Be | 
End.omntal warral ohweits andag \ sinn an“ 
Ta hoiab ſedda ahnesfte 2 
Ja walwab, kui muud norriſewad, 
Ja watab kohhe jaͤrrele, 
Kui rottid agga kolliſewad. rem 
Ta kargab wahheſt hirmoga AL Teer 
Ja aͤkkiſt' maggamisſeſt uͤlles, — 
Ja laͤhhaͤb wargaid tatfaniama; =; 
Seſt neid ta allati naͤaͤb unnes. 
Sa, oh! kui paljo murret ikka temmal : 


— 


Et temma warra waͤhhe faswale fat. -- .- ..— 
Seft ta ei julge egga ſoͤbral egga wennal 
Muift kasſo peaͤle laenada; ar 
Sepärraft katfub temma iggapiddi 
Nuͤuͤd ikka waͤhhemaga ſada laͤbhi. wi 
. Ei waeſusſes ta jaͤtnud koͤhhut taimattay «+ « 
Nuͤuͤd rikkusſes ta waene mees pool ſoͤmatta; 
Kui lastel leiba pallokeſt ta annabz F 
Siis fa ta kalli aia paͤrraſt oͤkkab; ea 
Sa wöttäb igga ue pawagar «m wre ur änr 
Ni ennaſt kui ka teifi ennam waewada. — 
Se teine naber naerab temma rummaluſtz 

Ma taͤhhan, uͤtleb ta, wiſt targeminne tehhat, „. 
Haͤid paͤiwi tahhan nuͤuͤd ja aewa koͤmo naͤhhal 
Siis prukin targaſt omma warranduſt. 
Ta teeb nuͤuͤd tdeks, mis ta iubband, 
Sa on jo kahhe aastaga keik raiskandz 
Kus temma ſditnud uhkeſt tͤlaga, 
Seaͤl koͤnnib ta nuͤuͤd waeſe keppiga. 

Oh! uͤtles ta nuͤuͤd omma wende —— 
Wilemon on kuͤl arwanud 
Et rikkus meil ei ſadaks eſo 
Sa on ſepaͤrraſt ſedda meile kinkinud; 
Se agga waewaks ful, ma ſedda raiskanud. 
Muͤuͤd iggamees woib ſelgeſt naͤhha, 
Et halpidel ei makſa rahha. 


8. 
Wallelik pois ja temma isſa. 
Ue⸗ rummal kuͤllapois Prits niit, 
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Sai wosra maͤle omma Herraga  " 
Ha kui teekaimisſeſt ta jälle foto tulli, 
Waat, ſiis ta olli mees; keikſuggu wallet raaͤtime. 
Ta ſai fa kohhe paͤrraſt oega kaͤtte, 
Keik ommad walled waͤljaaiada; 
Seſt isſa laͤks nuͤuͤd tele temmaga, 
Sa mis neil tee peaͤl aggä ette juhtus, 
Seſt olli walle jut mo poiſil kohhe kaͤes. 
Uts kaunis koer neil tulleb josstes wasto; 
Jah, huͤab Prits, oh tädike! J 
Mis uͤtlen, -fedda ustuge! ' DE 
Uht toerh olfen nätnd; — ta nimmi of ponto; 
Se olli Magdebürgis koggone — 
Se olli ſurem toͤeste, 
Kui meie moiſa keigeſurem hobbone. 
Se tulleb, kostis isſa immeks paiina; 
Neid immesasjo: naikfe ſtiski iggal maal. 
Ja ſinnagi ſaad immet warsti — 
Mis polle naͤhtudgi fo Säkfa; maal. 
Kaks wersta weel, - füs ſama joͤele; 
Seaͤl laͤhhaͤb uͤlle ſilla meie tee. 
Se on jo mitto rahwaſt hirmutanud, 
Sa ooͤldaks kurje waimuſid ſeaͤl ollewad; 
Seſt ſelle ſilla otſas kukkuwad 
Keik, kes ſel paͤwal uͤkskord agga — 
Ja purruks laͤhwad jallad mollemad. wit 
Pois kohtkus, ſedda asja kuuldes; 
Oh puhkagem ka waͤhhe! huͤdis ta, 
Ya hakkas, hirmio täis ning aega wites, 
Seſt es jaͤlle jutto aiama. — 


— 


ii 

Zah, ättes ta, fe kunt air mh tulleh, fezm 
a mel ern nn 
Se ollüngga pole — eu Musi ar) 
Ei ta ni ſuur kui hobbone rolle, - 
Kui monni härg, ni fuur.ta agga theate, 
Muͤuͤd woͤtwad tuͤk maad jaͤlle minna; 

Prits waene waͤrriſeb; ſeſt nalli.asß,polle fx 
Kui jallad purruks murtaffe, 
Sa kellel ſuͤͤd, fe teab omma hinna; — 9 
Prits ſilla emalt naͤhhes jubba kommistas. 
Siis uͤtles ta: ‚fe koer, mis minna u 
Se olli am „— ja kui ma tedda ſuremaks —8 


nud — Bir um: > 

Weel ſuren small, fui- wadfilat.: r end 
Waat, ſild jo ſeaͤl! Prits. —— For peab 
finnuf fama? ©) 

Ta isfa laͤhhaͤb eel; Prus hakkab temma — 
Ja uͤtleb nuͤuͤd: oh isſa uͤrge usluge, TRREOTLTE HS 
Et minna näinud ni.fuuet-foerals‘ 32 =) aumım) 3 
Ta olli, — mis ma laͤhhaͤn jalga muchma ? n 
Niſamma fuur, kui keik mund koeradgde. 2 
* R PR 


Ei maffa fedda pahhaks panna, : in“. ır 
- Rui monni halp ka kulgeb wallet raͤktida; 
Ta haͤbbiks wotta fa weetreanam-walletadayn« : ©. 
Siis teed * temmale/ ja monmi teiſel ka ;.; * 
art — ee wenn ash 
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nal 
Laste tawwalußs. —D——— 
les: emma andis, tui taıfurki; use «H) „i67al —* 
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Kaks tuͤttart nende ehbbiles. © .c: © 
Se olli wanna ningka⸗kurri, 
Sa unneſt ta ei holindge. ans 
Kui kuk wart hakkas koido aial laulma; 
Siis huͤdis kohhe ta: „nuͤuͤd, lapſed, toustet * 
Kuk laulis kolmat korda jo.“ 
Need tuͤttarlapſed, kes weel waͤhhe . 
‘ mata, —. 
Seſt doͤldaks, tudroko ei ma peäl — 
Kes omma —2* ja und ei armasta; 
Need puͤuͤdſid ikka weekend wodis —* 
Ja wanduſid ſiis wihhaga, * 
Et kuk ei piddand mitte paͤwa ennam weel 
Neil waewaks jaͤma ellama. 
Muͤduid olled kimpus waene kuk;! 
Ei uͤkski woi ſul abbi tehha; 
Kes naesterahwaſt wihhastand, 
Se ello oͤnne kautand. wie 
So furma fame wisfift naͤhha. J 
Eks uͤtſend ma? Seaͤl kuk jo werre m N 
Se wanna taͤddi wannub kurjaſt ae 
Sa feifab nuttes kuͤkke ees. 
Need Iapfed nutwad Ardaft fa,’ 1 mi. Frııı 
Ja wannumad ta ſeltſit 
Res agga ſedda kurja tetrud 1°" mihın. 
Jaͤi wanna taͤddil ae BRRRaN FL) 
Nuͤuͤd lootſid lapfed diget — fan 
Sa hommiloni i gapäwa mata; 
Keik kawwalus vn agga asjata · 
Se taͤddi, kes neid ial eñne aͤrrakauad 


Kui ta ep olnud kukke laulo kuulnud, 

Se nuͤuͤd ei teädnud ennamı aega — 
Sa et ta vmmas waͤnnas cas” ze 
Keſt oͤſel ikka uͤllesaͤrkas, 

Siis wottis a feſt aiaſt lapſed fa 

D ſuͤdda aial uͤllesaͤrrata.. d 


Bppetus. 
Kui fa ei moista wähhe-olle waewa 
Heal melel tas ſaſt kannata; 
Seis pead mittokord keik omma ello aega 
Weel paljo ennam waewa sa naͤggema. 


11: « DER u 
Loukoer ja lammestaf. 


Dai, hakka wasto! ehk — 
Ma hakkan wasſsto? 
Mul polle foͤariisto antudgi, 
Mul antud waggaduſt, ‚mund uͤhtegi. 


So waggadus ſeſt ma ei wotta kuülda - _ 
Se, mis tahhad; ei ma wor keelda; """ 


Da moistan agga tasſaſt kannata, 


Kui waggadusfeft fin ei holita. 3. 


Tal omma wagga kindla ‚melegd 2% — 
Sa roͤmustad mind; ja ſiis elamar "99" 


335 


w 


ERTL, 


32 
[4 
€ 

BR 


Res noͤdra wagga loma waewab keit, =" ST. 


Sel polſe toͤeſt mitte aufh mehhe meer © 


Nuud minnez wagga taljů waggaks allati. 
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v 12. — “ a 
Kahhefuggune innimeste furus. | 
Ko htefugguſt ſuruſt ma peätt feital, , 
AUts ja teine tö8tab omma meeft. 
Aus td kaub uͤht ja teift tuͤl kangats, 
Agga wärw.on teiſe katla ſeeſt. 


Teine ſeiſab aiwa paistusſes, 
Teinenäotima walgusſes. 


Teine hiilgab ni kui pauͤwa paidte,, 
Koͤrwetab ka, kui ta fojendab; 
Seine on kui tu, mis oͤſe 
Waikſeſt omma walget lautab. . 
Seife kaͤtte jaͤwad filmadfe, _ , , 
Teine ei te wallo kellelge. — 


Ni kui maͤggede peaͤl wolas — 4 
Kohhiſeb fe teine hirmſaste a 
Agga teife td ja waikne agfi. 

On kui uͤhhe oja jooksminne. 2..: 

Teine rikkub waͤljad, mis ta ee, en, 

Leine jahhutab neid, üffine ineg. — — 
Teiſel ehhitakſe —— RE. 

Mitme kaddund liüna muͤrideſt 
Teiſel walmistakſe ausperlid.. un 
Taͤnno paͤrraſt rahwa fi ma ; wert, * — 
Kiwwid juttustawad teife 800, - 

Teiſa au tundwad ſuͤddamed. 


Teiue ſaab fün-Küitfemiafe REP 
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Ellab funningarte matades; ' 
Agga teiſt fa artſikuͤtteſt leitaks, 
Sata palk on rahho ſuͤddames. 
Teine woib ka oͤnneſt ſuͤndida, 
Teine touſeb ikka toͤſtmatta. 

Surus, ſure nimmegat fo tiwad 
Ullatawad ma peaͤlt taewani; 
Agga ſada, kus ſo lippud ſeiswad, 
Tuhhandatteſt uͤks ei jjuagi. — 
Waikne ſurus! find ma tummardan, 
Seſt * ind: — kui find > Himmustan. J 
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Ppernan, 

beim Herausgeber. Neval, bei. Bornwaffer. 

Riga, bei Hartmann. Dorpat, bei 
Meinshaufen. 1817. 


Der Druck dieſes Buch? wird unter der Be⸗ 
dingung bemwiligt, daß gleich nach dem Abdruck, 
und vor Herausgabe deffelben fieben Exemplare 
an diefe Eenfur-Eomite jur ge 
Bertheilung eingefandt werden. 

Dorpat; den 23ſten Oftober 1816. 


Leetor G. v. Roth, 
Cenſor. 


Bor ve ' 


Haͤtte das, was der mir —— Herr 


Verfaſſer der erſten Abhandlung in dem - 


gegemwaͤrtigen Hefte mittheilt, nicht eine 
Widerlegung deſſen ſein ſollen, was ich 


vor einiger Zeie geſchrieben/ und wäre, 


nicht. der Anfchyein de, : daß derfelbe 


nicht allein, fondern mit ıhm mehrere den: - 


Een wie er denkt, und daß ſich daher hof; 
fen laͤßt, daß jemand ſich ‚finden werde, 
der feine Anfichten zu prüfen und zu bes 
urtheilen Luſt, Zeit und Benntniſſe bat? 
waͤre diefes alles nicht, 19: ich geftehe es 


vr 


aufrichtig, wuͤrde ich diefe Abhandlung 


nicht haben drucken laſſen. Denn ſo ge⸗ 


maͤßigt auch der Derf. ʒu ſein glaubt, ſo 


ſind doch ſeine Vorſchlaͤge nichts weniger 


als das, ſondern im Gegentheile ſehr bar⸗ 


bariſch. Gern würde ich daher ihre 


Prüfung übernommen haben, wenn es 
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mir nicht gänzlich fehlte an jener tiefen 
Einſicht, dte durchaus nothwendig ift, 
um es nur einigermaßen . begreiflich zu 
«finden , wie einige Deutfche eine neue 
ehſtniſche Sprache (die der 5. V. 
im Sinn hat) bilden koͤnnen; wenn ich 
mir ferner eine Vorſtellung von den Glie⸗ 
dern einer Committée machen Eönnte, die 
ſich mit dem Unterfangen conftiruiste, ebfte 
nifchen Schrififtelleen zu unterfagen 
(fo drücke! fi) der H. V. aus) gewiſſe 
Formen und Woͤrter in der Sprache 
nicht zu gebrauchen (Etwas bis jest wer 
“ nigftens ganz unerbhörtes!); wenn es mir 
nicht völlig unbegreiflicy waͤre, wie ein 
Buͤche lchen (dasmeintder 5. V. wuͤr⸗ 
de hinreichen) die Norm für alle wel; 
che ehſtniſch fehreiben, fein koͤnne; wern 
es mir ferner nicht eben fo unbegreiflidy 
wäre; wie man Cenfuren für ehſt⸗ 
nifche Schriften wuͤnſchen kann, 
welche (fo fagt der 4. V. woͤrtlich) die 
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Manuſcripte nach den beſtaͤtig⸗ 
- ten Regeln (d. i, Sprachregeln) 3 u 
prüfen und die etwa dagegen bes 
gangenen Fehler zu verbeffern - 
hätten. Nicht minder auffallend und 
eben fo unbegreiflich iſt es mir, daß dns 
Dereinigung und Derbrüderung 
der beiden ebftnifchen Dialecte fein fol, 
wenn Leute aus einem fremden Volke ein 
Buͤchelchen verfaflen, bei dem fie nicht 
das Ohr des Volks, fondern ihre eigenen 
Ohren zu Richtern beftellen, über das 
was Eünftig in der ihnen fremden Spra⸗ 
che gut, ſchoͤn und correct fein ſoll. Heißt 
das nicht eine Sprache, ein Unendliches, 


zu etwas fehr Winzigen, oder: einen 


kraͤftigen, geiftvollen Mann zu einem 
unmündigen Binde, oder: einen herrli⸗ 
chen Strom’zu einem feichten Graben 
machen, aus dem ſich von den Landes; 
$Eingebornen nicht ein einziger erquichen 
kann und mag, und der blos den Bra; 
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binfchneidern zu inniger Luft und gro⸗ 
ßer Bequemlichkeit dienet. — Da ich 
alſo bei den Vorſchlaͤgen des 5. V. fo 
wenig begreifliches finde, ſo habe ich es 
nicht unternehmen koͤnnen noch duͤrfen, 


etwas mehr, als hier gefeheben,. über fie 
zu ſchreiben. 


Bei der Stage in feiner Abhandlune 
welcher deutſche Schriftſteller 
befümmert ſich wohl. um das 
Niederdeutſche, oder ſucht ſeine 
Sprache aus dieſem Dialecte zu 
bereichern? bei dieſer Frage kann man 
wohl nicht anders als wieder fragen: 
aber wo lebt der Mann und was lieſt 
er, daß er nicht weiß, daß die deutſchen 
Schrififieller dies allerdings thun? 


Wenn man von Annäherung der beis 
den chfinifchen Haupt:Dialecre und aͤhn⸗ 
lichen Dingen ſpricht, ſo, duͤnkt mich, 


vi 
follte. man doch zuvoͤrderſt nicht uͤberſe⸗ 
ben, daß die befte und ficherjte Annaͤ⸗ 
herung die ift, daß jeder von uns die 
Sprache feines Orts und die Sprache 
überhaupt recht gründlich zu ‚erlernen 
ſuchte; ſo wird man ſich verſtehen ler⸗ 
nen, und je mehr man ſich verſteht, deſto 
näher wird man einander kommen. Je 
gebilderer zwei find, defto näher ſtehen 
fie fi. Denn von den Deurfchen ift 
und kann ja doch bier nur die Rede 
fein, oder zweifelt man wirfich, in als 
lem Ernſte daran, daß die 3. B. Oeſel⸗ 
fchen und Dorprfchen Ehſten fo weit in 
Anfehung der. Sprache auseinander fiehn, 
als die auf Defel und im Dorptſchen 
lebenden Deutſchen? Verftänden wir nur 
mehr Ehſtniſch, gewiß es würde ums, 
nicht einfallen an KIorm Büchlein, Cen⸗ 
füren, Verbrüderungen und aͤhnlichen 
dergleichen Dingen zu denten. 

Und darum freue ich mich auftichtig 
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und herzlich, daß dies ſchon das fiebente 
Heft der Deiträge ift, und daß ich mich 
durch einen fiebenmaligen Verluſt nicht 
„babe abſchrecken laffen an dieſem Werke 
zu arbeiten, Die genauere Äenntnißder 
ebftnijchen Sprache wird gewiß durch 
fie befördert werden, und darum bitte 
ich Alle und Jeden, dem davan nur. ir⸗ 
gend gelegen, mich mit Beitraͤgen zu 
unterftüsen, Nachtraͤge zu Hupels Woͤr⸗ 
terbuche z. B. ſind im ganzen nur noch 
von wenigen Orten her geliefert wor⸗ 
den, Pernau den sıten September 1816. 


Job. Heinr. Aofenplänter. 


I. Abhandlungen, Auffige uf. m. 


Auh etwas über bie Bereinigung 
der beiden ehfinifchen Dialecte, 


( Eingefandt. ) 


Die Vereinigung des revalifch- und börpefch« 
ehſtniſchen Dialefes ift nicht nur höhern Orts 
in Anregung gefommen, fondern man hat auch 
auf Conventen darüber deliberire ja es ift 
auch bereits in diefen Beiträgen über diefe 
Sache gefprochen worden, namentlich im drit- 
ten Heft ©. 55— 73, und im vierten Heft 
in der zweiten Abhandlung von ©. 56-79 
Eine Sache von folher Wichtigkeit muß bil« 
fig mwohl erwogen, und auf allen Seiten be 
frachtet werden, damit entweder der Plan nicht 
gänzlich mißlinge, oder damit man durch die 
Durchſetzung deffelben nicht efwa mehr Scha- 
den als Nutzen anrichte. Nächft feinem Glau- 
ken und feinen bürgerlichen Rechten und Frei⸗ 
: . I. 
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beiten, iſt wohl einem Volke nichts theurer 
‚als feine Sprache, Man darf, um fich das - 
pon zu überzeugen, fich nur erinnern, was es 
in Ungarn für Erbitterung erregte, als Joſeph 
U. die deutſche Sprache allgemein in diefem 
Sande einführen wollte. Hoffentlich wird man 
zwar Feine gewaltfamen Maafregeln ergreie 
fen, um dieſen beiden Dialeften einerfei Buͤ⸗ 
&erfprache zu geben, aber es koͤnnten doch viele 
feiche folhe Mittel dazu gewaͤhlt werden, die 
von den gewaltſamen wenig verſchieden ſind, 
und wenigſtens einen indirekten Zwang invol⸗ 
viren. Es waͤre daher vor allen Dingen aus« 
zumachen, mas, und wie man es thun muͤſ⸗ 
fe, um dieſe beiden Dialekte zu vereinigen. 
Auf die Frage was? antwortet der Herr Ver⸗ 
faſſer der Abhandlung im dritten Hefte: Der 
revalfhe Dialekt ſoll allein Schriftfprache 
bleiben. und der börptfche, als folche, einge 
ben. Wir wollen die Gründe davon hören. 

Erſtlich: der dorptſche Dialekt ift auf einen 
kleinen Kreis eingefchränft , der revalſche hin« 
gegen iſt viel meiter verbreitet. Das heißt 
alſo: das Recht des Gärfern foll gelten, der 
Schwaͤchere fol dem Mächtigern nachgeben, 
Aber ic) zweite fehr, ob diefes Recht bier ans - 
wendbar ift. Kine eigne Sprache, und jelbſt 
Schriftſprache zu haben, gehört unter die 
Rechte der Menfchheit, Die man feinem auh 
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naoch fo geringen Theile derſelben ohne feine 

inwilligung nehmen darf. Sei alfo der 
dorprfehe Rreis auch noch fo klein, fo Fann 
dies noch keinen Grund geben, den revalfchen 
Dialekt als Schriftfprache darin einzuführen. 
Ein zweiter Orund foll fein der größere Neich« 
thurn des revalfchen Dialefts; dies iſt aber 
ein Punkt, der ſchwer zu entfcheiden ift, weil 
dazu eine vollfommene Kenntniß beider Dias 
lekte gehört, die fi) nicht bloß aus Hupels 
Woͤrterbuche fchöpfen läßt; denn wer fteht das. 
für, Daß alle aͤcht dörptfche Wörter darin aufe 
genommen find? Ya ſelbſt aus dieſem ift zu 
fehen, daß der dorptfche Ehſte zumeilen Wörter 
hat, an denen es dem revalfchen fehlt. — Ein 
dritter Grund foll die Sage des revalfchen Chft- 
landes an ber See fein, wovon der dörptfche Kreis 
ausgefihloffen iſt. Allein nicht zu gedenfen, 
daß der Ehfte felbft mie ausländifhen Seefah. 
tern wenig in Verkehr koͤmmt, deren Sprache _ 
er auch nicht verfteht, und daß alſo der Hans 
del — mit dem Auslande nur einen ſehr 
mittelbaren Einfluß auf den revalſchen Ehſten 
haben koͤnnte, iſt auch ein ſolcher Verkehr und 
- Handel zur- Kultur einer Sprache gar nicht 
nothwendig. Man denfe nur an Chürfachfen, 
welches ganz von der See abgefchnitten ift, und 
morin doc), wenigftens für eine Zeit, die gräßte 
Kultur der deutfchen Sprache zu finden war, 
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‚Der vierte und wichtigfte Grund endlich fol 
fein Die größere Ausbildung des revalfchen, und 
die Unvollkommenheit des dörptfihen Dialekts. 
Aber diefer Grund feheint mir unter allen der 
mißlichfte zu fein. _ Denn erftlic) wird, um. jes 
nen Satz auszumachen, eine genaue Kenntniß 
beider Dialekte erfordert, welche felten in Ei⸗ 
nem GBubjefte anzutreffen ift, und dann bat 
man gewöhnlich fihon Parthei genommen, und, 
fei es auch nicht vorſetzlich, aus diefer Vorliebe 
für den einen Dialeft fieht man mehr die Vor« 


zuͤge beffelben, und die Mängel des andern. 


Der Herr Verfaffer diefes Auffases zählt eine 
Menge Gebrechen auf, mit denen der dörptfche 
Dialekt behaftet fein fol. Gern hätte ih es _ 
geſehen, wenn ein Gefchickterer ſich deſſelben an⸗ 
genommen, und ihn gegen die hier gemachten 
Vorwuͤrfe gerettet haͤtte; allein da dies bis jetzt 
noch nicht geſchehen iſt, ſo will ich verſuchen, feine 
Apologie, fo gut ic) es vermag, zu uͤberneh⸗ 
men, . Zuerft befchuldige der Herr Verfaſſer 
den dörptfehen Ehften, daß feine Sprache gleich» 
fam noch nicht fertig, und daß er noch nicht mit 
fih einig fei, wie er Die bejahende Form, von 
der verneinenden, den Sjmperativ vom Präfens, 
und den Nom. fing. vom Nom. plur. unters 
ſcheiden ſolle. Allein man darf nur einen Blick 
in Hupels Grammatik werfen, um ſich zu uͤber⸗ 
zeugen, daß alle dieſe Dinge im Doͤrptſchen 
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wohl unterfchieden find. Um von jedem nur 
Ein Beifpiel anzuführen, fo conjugirt der Dörte 
Ehfte das Prafens von rullema in der bejahen- 
den Form alfo: minna tulle, finna tuller, 
temma tullep, meije rulleme, teije tullete, 
nemma tullewa; bingegen in der verneinen- 
den Form bleibt das Verbum ganz unverändert 
durch alle numeros und Perfonen, ei tulle, ge— 
rade wie im revalfchen Dialekt. Der Impera⸗ 
tiv von diefen Verbum ift dem revalfchen voͤl⸗ 
fig glei): tulle, tulgo temma, tulgem, tuls 
ge, tulgo nemma; und was den Noin: fing; 
und plur, betrifft, fo find fie gensshnlid 
im dörptfhen Dialeft immer genau unter» 
fhieden, als paͤiw, paͤiwa, bärg, haͤrſa 
inniminne, innimisfe u. ſ. w. Zwar giebt 
es auch einige Nomiha, wo der Nom. fing. und 
plur: gleich find; als ſoͤnna, Yinna, ibbo u. dgl, 
aber dergleichen Fälle finden fich auch in andern 
Sprachen z. B. im Deutſchen: Adler, Flügel, 
Himmel u. a. m; Mur der Gen. fing. trifft 


‚mit dein Nom. plur. gewöhnlich völlig überein, 


aber dies wird felten eine Zweideutigfeit verur: 


“ fachen. Ferner rügt der Herr Verfaſſer, daß 


der zweite Infinitiv im dörptfchen auf fo vieler- 
fei, nämlich 14 vertchiedene Arten gemacht wer⸗ 


- de. Ohne diefe vielfache Formation gänzlich 


rechtfertigen zu wollen, laßt ung nur einmal 
nachſehen, wie vielerlei verfihiedene Endingen 


“> 
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der revalſche zweite Infinitiv hat; Hier finden 
ſich erſtlich die Endungen 1) in da und 2) in ta, 
als die gewoͤhnlichſten; 3) 1da, als moͤttelda, 
nuhhelda, welches zwar nicht noͤthig geweſen 
waͤre zu benennen, weil es eigentlich die En-⸗ 
dung da iſt; da es aber in dem Verjeichniſſe 
der doͤrptſchen Endungen ſteht, ſo muß es auch 
hier gerechnet werden; ferner 4)a-a,alsfa-a 

in der Wiek; 5) ia, als wia; 6) na als jua 
tuaz )N uͤa, als für; 8) ba, als naͤhha; 9) 
ja als tebja; 10) ka, als laska; 11) In, als 
olla, tulla, 12) na, als panna; 13) paͤ, als 
tappg/ und 14) va, als ſurra; alfo gerade 
eben fo viel als im dörprfchen Dialekte. Ueber⸗ 
dies verfchibindet auch ein großer Theil der dem 
doͤrptſchen Dialekte angeſchuldigten Unregelmaͤ⸗ 
pigkeit in der Bildung des zweiten Infinitivs, 
wenn man bemer®, daß viele folche Infinitive 
bloß daher entftanden find, daß der doͤrptſche 
Ehſte die legte Sylbe da weggelaſſen hat, . D. 
kaiwa, ſtatt kaiwada; loͤppe ſt. Iöppeda; 
leppi, ft; leppida; birmo; fl. hirmoda; 
usku, ſt. uskuda. Oft find aud) beide For» 
men gebräuchlich wenigſtens verfteht es der 
dörpefche Ehſte immer, wenn man aud) die fän- 
gere Form braucht. Ferner ‚macht der Here 
Verfaſſer dem dörptfehen Dialefte gar den Vor⸗ 
wurf, daß er eine Rinderfprache fei, weil er oͤf⸗ 
ters das £ braucht, wo der revalfche Ehſte keins 
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bat. Iſt beitn alfo etwa die nieberdeutfche*) 
Sorache deswegen eine Findifche, weil fie ſtatt 
der zifchenden Buchſtaben des Hochdeutſchen 

das t liebt, als dit, dat, to, ſitten, eten, 
folt, ftate dies, das, zit, ſetzen, eſſen, Salz? 
Alle Unregelmaͤßigkeiten des dörpffchen Dialekts 
will ich ſreilich nicht entſchuldigen, aber jedoch 
ſo viel zu ihrer gelindern Beurtheilung anfuͤhren, 
daß alle dergleichen Verſchiedenheiten in der 

Sprache gewoͤhnlich nicht an einem Orte zu: 
gleich, fordern in mehrern Kirchfpielen einzeht 
angetrofferi werden; welches aud) in dent revels 
ſchen Dialefte der Fall ift, denn anders fpricht 
man in Harrien, anders in Wierland, wieder 
anders in’ der Wiek, und fioch anders im Per⸗ 
nauſchen und Sellinfehen; Ich übergehe eini⸗ 
ge minder bedeutende Bemerkungen des Herrn 
Verfaſſers, um die vermeinte Unvollkommenheit 
des doͤrptſchen Dialekts zu prüfen, daß er oſt 
zwiſchen laute Buchſtaben einen oder zwei Con⸗ 
ſananten einflicke, welches die Ausſprache ſchwe⸗ 
rer, und dem Ohre weniger angenehm mache. 


* * N b} 


5 Ich wuͤnſchte, daß man immer dieſes Wort und 
nicht das verächtliche: Plartdeurfih, brauchte; platt 
foricht dee Bauer und der gemeine Mann in jeder 
deutſchen Provinz, aber Nicderdeutfep if ein song 
eianer fär fich beſteheuder Dialekt 
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Der Herr Verfaſſer wird mir verzeihen, daß 
ich dies fuͤr gar Feine Unvollkommenheit erfen- 
nen kann. Es iſt weder eine Schönheit einer 
Sprache, noch befördert es das leichtere Auss 
ſprechen, wenn fie viele laute Buchftaben in 
ihren Wörtern hinter einander folgen läßt, da— 
ber iſt der dörptfche Ehfte vielmehr zu loben, 
daß er diefe Anhaͤufung von Vocalen durch 
Einfchiebung von Eonfonanten ‚. die noch) dazu 
- die Ausfprache gar nicht hart machen, vermies 
‚ den hat. Denn was Die leßtere betrifft, fo fra» 
ge ich jeden Unbefangenen,, ob ihm lawwa, 
nõowwa, ſjowwa .nicht leichter auszufprechen 
it, als laua, nous, und joua, zumal wenn 
diefe beiden legten Wörter mit dem im Reval- 
ſchen ihnen eigenthümtlichen Klange ausgefpro- 
chen werden follen, ben das ift der Fall mit 
naͤtta und tetea, ftatt naͤhha und tehha, welche 
letzten Wörter dem ausländischen ‚Deutfihen, 
der in feiner Sprache nichts dem Aehnliches fine 
det, gewiß ſchwerer auszufprechen find als jene. 
Ich habe wenigftens mehrmals Ausländer ganz 
gegen die richtige Ausfprache fagen hören: Ma 
tahan ſedda teha, welde tetta und naͤtta 
ohne Schwierigkeit ausgeſprochen haͤtten. Das 
wäre num die ſchlechte Seite des doͤrptſchen 
Dialefts; nun laßt ung aber auch, Die aridere 
Seite betrachten, und von den Vorzügen des- 
jelben vor tem revalfchen fprechen, die gewiß 
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hicht unbedeutend find. Ein Hauptvorzug iſt, 
daß er das harte, fchleppende, widrige Fe, 
das im Nevalfchen immer die Oßren peinigf, 
gänzlich abgeſchafft hat, und dafür nur ein 
8 braucht, als isfafs, esfas; wargaks, wars 
gas; fo auch in dem DVerbum, flatt armas⸗ 
takſe fagt er arımasteras, flatt minna aus 
mastaffin, minna armastas, Man ver 
gleiche nur diefe zwei Nedensarten: Tedda 
arwatakſe ſureks wargafs, und: tedda 
arwatas ſures wargas, und urtheile un- 
partheiiſch, welcher leichter und lieblicher klingt. 
Ferner braucht der doͤrptſche Ehſte in der De⸗ 
clination oft weichere Buchſtaben, als ver 
revaliſche, z. B. kombide ſtatt kombette, 
jummalide ſtatt jummalatte, juͤngride ſt. 
juͤngritte, und macht dadurch ſeine Sprache 
ſanfter. Die Bildung des Futurum iſt bei 
dem doͤrotſchen Ehſten ganz beſtimmt durch 
das Huͤlfswort ſama mit dem erſten Infini⸗ 
tiv; der revalſche Ehſte hingegen ſchwankt zwi⸗ 
ſchen mancherlei Formen; bald braucht er da— 
fuͤr das Praͤſens, bald die Huͤlfswoͤrter pid⸗ 
dama, tahtma, woͤtma und auch ſama 
mit dem zweiten Infinitiv. Der doͤrptſche Eh⸗ 
ſte macht auch ſein verneinendes Verbum in 
der vergangenen Zeit leichter und fließender. 
Er ſagt z. B. minna es tahha, minna 
es olle aͤrra unnetanu; der revalſche Ehſte 
2. 
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fagt dagegen: minna ei tahtnud, minna ei 
olnud aͤrra unnustanud. Es kann wohl 


nicht zweifelhaft fein, welches von beiden an— 


genehmer Flinge. Ich übergehe noch einige 
andere Eigenfihaften des dörptfehen Dialekts, 
welche, wie auch der einſichtsvolle Herr Ver⸗ 
faſſer der zweiten Abhandlung im vierten Hef- 
te bemerft, nebft, den bisher erwähnten, hin⸗ 
länglich zeigen, daß der dörptfche Dialeft fanf- 
ter und zarter, und ich möchte noch hinzufeßen, 
leichter und fließender ift, als der revalfche. 
Aus diefen Gründen möchte alfo wohl noh 
nicht folgen ‚ daß der revalifch» ehftnifche Dia⸗ 
left durchaus, auch im dörptfchen Bezirke, als 
Schriftfprache eingeführte werden müffe., Und 
gefegt, er follte dieß, fo fraͤgt ſich erft, ob es 
auc) thunlic) ſei. Man beruft fich zum Ber 
weis diefer Thunlichkeit auf Miederdeurfchland, 
wo, ohngeachtet des niederdeutfchen Dialefts, 
der dort herrfchend ift, nicht nur die Schrift: 
fprache hochdeutſch ift, fondern aud) Predig« 
ten in hochdeurfcher Sprache gehalten werden, 
und felbft Perfonen aus den höhern und ges 
bildetern Ständen hochdeutfch fprechen. Ich 
babe diefe Inſtanz fehon manchmal mündlic) 
anführen hören, und finde auch, daß der Herr 
Verfaffer des genannten Aufſatzes fich derfel- 
ben zur Stüße feiner Behaupfung bedient, da- 
ber halte ich es fuͤr noͤthig, fie etwas genauer 
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zu unferfuchen, Daß die deutſche Sprache 
überhaupt fehr viel dadurch gewonnen habe, 
daß nur Ein Dialefe derfelben allgemeine 
Scriftfprahe wurde, das ift nicht zu läug« 
nen; aber ob es der deurfchen Sprache, und 
felbft der deutſchen Nation vortheithafter war, 
daß gerade der hochdeurfche Die Oberhand bes 
fam, und der niederdeutfche verdrängt wurde, 
daran iſt noch zu zweifeln. Man vergleiche 
nur beide Dialekte unpartheiifch, und urtheite, 
ob der hochdeurfche nicht weit härter als der 
niederbeutfche, und ob Die Ausfprache vieler 
Wörter in jenem nicht weit fehwerer als in 
diefem fei. Der Miederdeuefche vermeidet 
die Doppelbuchftaben pf, 6, chs, und die vie- 
len zifchenden Confonanten des Hochdeutfchen, 
ingleichen die breiten Diphthongen au, du, ei 
und eu, und braucht oft weichere Buchftaben 
ftate der. haͤrtern des hochdeutſchen Dialefts, 
und hierin zeige ſich, beifäufig zu fagen, eine 
auffallende Achnlichfeit des Verhältniffes zwi⸗ 
fhen dem nieder: und hochdeurfchen, mif dem, 
zwifchen dem börptfchen und revalifchen Dia- 
left. Zum BBeifpiele mögen folgende Wörter 
aus beiden. Dialeften dienen: pärd, peper, 
hüppen, os, vofs, kat, lüde, tyd, boom, thun, 
theken, pipen, swyn, moder, danfen und auf 
der andern Seite: Pferd, Pfeffer, hüpfen, Ochs, _ 
Bus, Kage, Seute, Zeit, Baum, Zaun, Zei: 


) 
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hen, pfeifen, Schwein, Mutter, tanzen; und 
ich denke, jeder Unpartheiifche wird zugefteben, 
daß jene Wörter weit leichter auszufprecyen, 
und Dabei groͤßtentheils auch wohlklingender 
find als dieſe. Wäre der niederdeutſche Di— 
aleft der herrfchende geworden, fo häfte unfre 
Spracje viel mehr Leichiigfeit und Anmuth 
erhalten, fremde Völker würden fie dann lies 
ber erlernt und gefprochen haben; mit unfrer 
Sprache hätten fie zugleich unfre Wiſſenſchaft 
und Kunſt Fennen gelernt, und uns gerne 
den Ruhm ertheilt, den wir uns fehon längft 
in beiden erworben hatten, da hingegen haupta 
ſaͤchlich die ſchwere Ausfprache des Hochdeut— 
ſchen die Auslaͤnder von der Erlernung unſrer 
Sprache abhielt, die dann, weil ihnen dieſe 
fo rauh und barbarifch fihien, davon einen 
Schluß auf die Rohheit und Barbarei der. 
Deutſchen machten, und fie alfo lange Zeit vera 
fannten, und zum Theil noch verfennen, Da— 
bei ift der niederdeutfche Dialekt nichts weni« 
ger als arın, er hat vielmehr viele Wörter, 
die in der hochdeutſchen Mundart ganz fehlen, 
und wenn auch diefe auf andern Seiten reis 
cher geworden iſt, als ihre ältere Schwefter, 
fo bat fie eg hauptfächlich dem Umftande zu 
verdanfen, daß fie fehon verfchiedene Jahre 
hunderte die allgemeing Schriftfprache war. 
Wäre der — Dialekt dieſes ge« 
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worden, fo würde er ſich eben fo, und viel- 
leicht noch fehneller ausgebildet und bereichert 
haben, und wenn $efling und Garve dann in 
diefer Sprache philofophirt, und Göthe und 
Schiller darin gedichtet hätten, fo fürchte ich 
gar nicht, daß ihre Werke deshalb fehlechter 
ausgefallen wären, als fie es in. der hochdeut— 
fhen find; ja ich getraue mic) vielmehr zu 
behaupten, Gedichte würden in derfelben beſ— 
fer, als in diefer, gelungen fein, und Göthe 
würde, wenn er darin gedichtet hätte, vielleicht 
weniger über den fihlechten Stoff, den er be« 
arbeiten mußte, geklagt haben.*) Indeſſen 
die Sache fei nun, mie fie wolle, fie ift ein« 
mal gefchehen, und läßt fich nicht mehr ändern; 
was uns aber dabei am meiften intereflirt, 
ift die Beantwortung der Frage: Wodurch 
verlor der niederdeutfche Dialeft feinen vorher 
befeffenen Antheil an der Schriftfprache, und 
wodurch errang fich der hochdeurfche die Als 
feinherrfchaft in der Schriftftellerwele? Ohne 
Zweifel durch die Reformation, und bejonders 
durc) die lutheriſche Bibelüberfegung, die, im 


nf Mufenatmanad- von saltler Jade 
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Nur der] Meifterfcbaft nab bracht ich ein einzige Talent: 

Deutih zu fihreiben; und fo en — ungluͤckli⸗ 
chter, 

In dem ſchlechtetken Stoff, en eis £eben und 
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hochdeutſchen Dialekt gefehrieben war. : Man 
hätte geglaubt, fo groß war das Anſehen dies 
fer Ueberfegung, ein Sacrilegium zu begehen, 
wenn man fie in einen andern Dialekt über. 
getragen hätte; man mußte fie alfo in ber 
Sriginalfprache lefen, und. folglich) hochdeutſch 
fernen, Dazu famen $uthers Katechismen, 
die man eben fo wenig ändern durfte, und 
nad) denen die Kinder in ven Schulen unter 
richtet wurden, dann eine Menge anderer 
Schriften $uthers und feiner Mitreformatoe 
ren, die ſich in Niederdeutſchland verbreiteten, 
und dort gelefen wurden. Ohne Zweifel Fas 
men auc) manche $ehrer aus dem Sitze der 
Reformation nach Miederdeutfchland, welche, da 
fie fein Niederdeutſch verftanden, natürlich in 
ihrer Mundart öffentlich lehrten und predig- 
ten. So ging die Sache immer weiter, bis 
‚- endlich Die hochdeutfihe Mundart ganz allein 
das Recht erhielt, Schriftfprache der gefamms 
“ ten deurfchen Nation zu fein. Kine folche 
Revolution war alfo nöthig, dem niederdeuts 
fhen Dialekte den bisher gemeinfchaftlichen 
Antheil an der Schriftfprache zu entziehen, 
und ihn dem hochdeutf.hen allein zuzumenden. 
Auf eine ähnliche Revotution aber fönnen wir 
nicht rechnen, die den revalſchen Dialeft allein 
zur Schriftfprache machte, und den dörptfchen 
gänzlich davon ausfchlöffe, * Vielleicht wäre 
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dann ein günftiger Zeitpunft dazu gemefen, 
wenn das revalfche Ehſtland zuerſt die Bibel 
in feinem Dialefte hätte überfegen, und den 
dörprfehen Kreis daran Theil nehmen laffen; 
aber man fehe, wie fonderbar ! der Fleine dörpt- 
ſche Kreis war mit feiner Ueberfeßung des 
neuen Teftaments weit früher fertig, als das 
große revalſche Ehſtland, nämlich fihen im 
Jahr 1686, und diefes erft fünf Jahre nad) 
der großen, Peſt; und nun war auf diefem 
Wege alle Vereinigung der beiden Dialekte 
verfperrt. 

Nach diefem allem ift wohl ſchwerlich gu 
erwärten, daß ber reonlfehe Dialekt, fo mie 
er jest ift, die alleinige Fchriftfprache mer: 
den, und daß der börptfche Ehſte fein ganzes 
Hecht an diefelbe gutwillig abtreten werde; 
Da alfo eine gänzliche Umwandlung der dörpt« 
ſchen Schriftfprache in die revaliche nach dem 
bisher gefagten unthunlich feheint, und nicht 
zu erwarten ſteht, fo bleibt wohl, wenn der _ 
ganze Pan fücht aufgegeben werden fell, nur 
eine wechfelfeitige ‚Annäherung beider Dialekte, 
iporaus mit der ‚Zeit eine völlige Verſchmel⸗ 
jung derſelben in einander erfolgen, würde, 
übrig, für welche Annäherung ſich auch der 
eben fo geiftvolle als humane Herr DVerfofler 
der zweiten Abhandlung im vierten Hefte dies 
fer Beiträge erllaͤrt. Und dieß ift auch ganz 
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billig. Denn waͤre bei dörptfche Kreis auch 
noch fo flein, fo ift doch fein Recht an feine 
Sprache eben fo groß als das Recht des re« 
valſchen Ehfilandes an die feinige, und man 
wird ihn nicht ohne Gewaltthaͤtigkeit dazu ver 
mögen, von dieſem Rechte etwas fahren zu 
faffen, wenn er nicht einige Entſchaͤdigung da⸗ 
für zu hoffen bat. Ueberdieß hat der reval⸗ 
ſche Daalekt auch feine Sehler, und wer dies 
fes läugnen wollte, der müßre, fo fern. er an⸗ 
ders denfelben gehörig Fennt, äußerft partheiifch 
für ihn fein. Warum fellte fich nun der Dörpte die 
Sehler des revalfshen Ehften aufdringen laffen, 
und dafür offenbare Vorzüge aufopfern? Auch 
wuͤrde hierdurch die ehftnifhe Sprache wenig 
gewinnen; aber weit größern Wortheil würde 
fie denn erlangen, wenn aus jedem Dialeffe 
das auffallend Fehlerhafte entferne, und da= 
gegen das Beſſere des andern Dialefts auf- 
genommen würde. Hieraus wiirde eine neue 
Sprache entftehen, die Feine Unvollfommenhei- 
ten der vorigen beiden hätte, aber dafür die 
Vorzüge beider vereinigte; und viefen Um— 
kauſch koͤnnte fich jede Parthei, wenn man fie 
nicht für eigenliebig. oder hartnädig halten 
follte, gern gefallen laffen. Eine folche Spra= 
-che würde auch leichtern Eingang in die Bes 
zirfe beider Dialekte erlangen, denn. jeder fände 
. darin etwas von feiner Sprache, und würde 
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dann um, fo eher das annehmen und lernen, 
was ihm bisher noc) fremd war. Aber wenn 
nun diefes auch für richtig erkannt würde, fo : 
entfteht die zweite Hauptfrage: Wie ift dies 
fes zu bemerfftelligen? Ohne mic) auf die Be 
urtheilung anderer vorgefchlagenen Mittel ein. 
zulaſſen, bitte ich um Erlaubniß, fogleicd) mei 
ne Gedanken hierüber zu eröffnen, und einen 
Meg anzuzeigen, der mir der einzig zweckmaͤ⸗ 

ige ſcheint. Es müßte fi) aus beiden Die 

iften, dem revalfchenund dorptſchen, eine da» 
zu autorifirte Gefellfehafe von Männern vers 
binden, von denen jeder nicht nur den Dide 
left feines Bezirks gut Fennte, fondern auch 
von dem andern wenigiters einige Kenntniß 
‚ hätte; dieſe müßten entweder auf perfönlichen 
Zufammenfünften,; oder durch fehriftliche cir⸗ 
eulirende Correfpondenz; ſich berachfchlagen, 
was von beiden Dialekten zu behalten, was 
zu verwerfen fei, damit eine neue Schriftfpra= 
che heraus fommie, welche beiden Theilen are 
nehmlich fein koͤnne. Als Praliminär : Artikel 
diefer Vereinigung würde ic) vorfchlagen: Der 
revalfche Ehfte verbanne ganz und gar das 
rauhe, fchrverfällige ks, fo wohl aus den No- 
minibus als Verbis; und nehme dafuͤr die dorpt⸗ 
fhe Form an; er brauche, wie der Dörpte eis 
ne beftimmte Form des Futurum; er wähle 
auch die leichtere und: fließendere Bildung des 
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Verbi negativi in ber vergangenen Zeit, die 
der leßtere braucht, 

Auch würde es wohl gethan fein, wenn er 
ftatt feines langen, und befonders in der Poe- 
fie fchleppenden Dat. plur. als bingedele, 
woannemattele, Eunningattele, den fürzern 
dörptfchen hengille, wannambille (oder wanz 
nemille) Eunningille annähme, und wenn er 
in der dritten Perfon plur. des jmperfec« 
tum, zum Unterfchiede von der zweiten Per« 
fon fing. fo wie im Dörprfihen feßte, nämlich 
3 B. ſtatt ollid, olliwa, oder ollimad. 
Dagegen entfage der doͤrptſche Ehfte dem vie- 
len Willführlichen, womit er bisher feine No- 
mina und Verba flectirt bat, und laffe ſich 
die beftimmtern Formen des revalfchen Dia: 


leekts gefallen z. B. er feße im zweiten In⸗ 


finitie, dem revalfchen Dialekte gemäß, im. 
mer die Endung an, wo er fie bisher, wie 
es fcheint, aus Bequemlichkeit weggelaffen hat⸗ 
te; er verweife das b aus feinen Comparatis 
ven. Auch fönnte er die erfte Perfon fing. 
‘in feinen Verbis der revalfchen gleich machen, 
als minna ollen, minna ollin, minna arz 
mastan, ftatt minna olle, minna olli, mins 
na armastaz; wo ſeine Sprache zu weich ift, 
nehme er den fräftigern revalſchen Ausdruck 
an. Geringere Verfchiedenheiten Fönnten ent« 
weder ganz unentfchieben bleiben, inderh man 
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in beiden Bezirken die anders flectirten Woͤr⸗ 
fer leicht Fennen würde; es könnte alfo gleiche 
viel gelten, ob man ſagte naͤtta, tetta oder 
naͤhha, tehha; ob man brauchte lawwa, juw⸗ 
we, tuwwa, oder laug, jua, tua u, dgl, — 
oder man fönnte fic) auch noch über einige 
allendlicy zu vergleichen fuchen, z. B. ob der 
revalfche Ehfte den legten Confonanten in den 
Nom. plur, und in den Supinis, als puͤwad, 
olnud, fahren laffen, oder ob der dorpriche 
Ehfte ihn aufnehmen ſolle. Was.die in bei« 
den Dialeften ganz verfchiedenen Wörter ber 
friffe, fo Eönnten fie in der Schriftfprache ohne 
Unterfchied gebraucht werden, anfangs nur 
etwa mit der Vorficht, daß man das gleich« 
bedeutende Wort in parenthefi daneben fegte, 
als: 5dde (ſoͤsſar) ſusſi (hund). Nur in 
‚folhen Fällen, wo ein Dialeft ein durchaus 
befferes Wort hat, als der andere, oder wo 
in dem einen Dialefte ein Wort eine Zwei— 
deutigfeit hat, die in dem andern nicht anzu— 
treffen ift, müßte immer das beffere vorgezg« 
gen werben. Sym dörptfchen bedeutet 5. B. 
arm fowohl Gnade als Liebe; da aber Diefes 
zwei verfchiedene Begriffe find, fo müffen auch 
‚zwei Wörter dafür gebraucht werden, fo wie 
im Revalfchen, wo arm bloß Önade, armas⸗ 
sus hingegen Siebe heißt. Diefe Bedeutun- 
; gen müßten allgemein eingeführt werden, Der 
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revalfche Ehfte nennt die Braut pruut, da 
aber diefes Wort offenbar aus dem Deutfchen 
entlehnt ift, der Dörpfe dafür aber ein eiges 
nes Wort hat, nämlich) mörsja, fo verdiente 
diefes, als das allgemein geltende Wort auf 
_ genommen zu werden. Ich gebe diefe Wör« 
ter nur Beifpielsweife; bei einer genauern Une 
terfuchung wird man vermuthlich mehrere fin« 
den, die aus einem Dialefte in den andern 
verpflanze werden müßten. Wörter, die we: 
nig von einander unterfchieden find, und die 
man in beiden Dialeften leicht verftehen wuͤr⸗ 
de, fönnte man promifcue brauchen, als hea, 
pea, und hä, p&; faggede und faggedass 
te; Eoggone und koggoniste; ial und eäle; 
laͤhhemb und liggimenne; oͤhto oder 805 
dang; hommiko oder hommung u, dgl. 
und dieß wuͤrde befonders dem Dichter fehr 
zu Statten fommen, der alsdann die Freiheit 
hätte, das eine oder das andere Wort zu ges 
—— je nachdem er es zu feinem Syl⸗ 
benmaaße oder Heime bequem finde. Dem 
Dichter müßte man überhaupt die Befugniß 
äugeftehen, nad) feinem Bedarf bald aus dies 
fem, bald aus jenem Dialefte zu wählen; bloß 
die einmal unferfagten Formen und Wörter 
ausgenommen, weil diefe durch Gedichte eben 
fo wenig, als durch andere Schriften fortge 
pflanzt werden ‚müßten, Alles diefes, was 
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die erwähnte Committee abgemadht hätte, wir. 
e erft in beiden Bezirfen den gebildeten Deut: 
hen zur Prüfung vorgelegt, und ihre erwani« 
en Meinungen darüber eingeholt, und wenn 
man fi nun über alles vereiniget hätte, fo 
wuͤrden die neuen Sprachregeln, und die alle 
gemein aufzun ehmenden Wörter gedruckt, und 
dieß würde vermuthlich auf fehr wenigen Bos 
gen gefchehen Fönnen, weil nur das Neue und 
Abweichende darin aufgenommen würde, und 
man fich in allem, was auf jeder Seite un. 
verändert bliebe, nach den bisherigen Sprach⸗ 
lehren und Wörterbüchern richten könnte, Dies 
fes. Buͤchelchen waͤre dann die Norm fuͤr alle, 
welche im Ehſtniſchen, es ſei in welcher Ge— 
gend es wolle, etwas ſchreiben wollten, und da- 
mit Fein Schriftfteller davon abgehe, fo koͤnn⸗ 
ten Cenſuren für ehſtniſche Schriften errichtet 
werden, welche die Manufcripte nach den be 
ftätigten Kegeln zu prüfen, und Die etwa das 
gegen begangenen Fehler zu verbeflern hätten, 
un wäre aber fürs erfte nöthig, den Ehften 
eider Diftrifte ein und das andere in der 
neuen Sprache gedruckte nügliche Buch gratis 
in die, Hände zu geben, weil fie es fonft viel- 
leicht nicht faufen, oder auch vielleicht, wegen. 
ihres, vermeintlich übel angewandten, Geldes 
ein Vorurteil gegendie neue Schriftfprache be- 
fommen möchten; und hierzu. fönnten die re⸗ 
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valfhen und dorptſchen Bibelgefellfchaften thaͤ⸗ 
tig mitwirfen, wenn fich nicht etwa auch noch 
andere Gefellfchaften fänden, die durch Geld« 
beiträge oder Arbeiten diefes nüßlihe Werk zu 
befördern fuchten. Sähe man nun, daß die 
neue Schriftfpradhe bei den Ehften Eingang 
fände, _mozu befonders die Prediger auf alle 
Weiſe bepülflich fein müßten, dann Fönnte man 
mit mehr Sicherheit in dieſer Sprache ge« 
druckte Bücher für den Verfauf herausgeben. 
Ein Hauptſchritt aber zur völligen Gründung 
diefer neuen Schriftfprache wäre der, wenn eis 
ne neue Auflage der ganzen Bibel oder auch 
des Neuen Teſtaments in derſelben fuͤr beide 
Diſtrikte gedruckt wuͤrde. Hierdurch wuͤrde 
nicht nur dieſe Sprache einen feſten Fuß ge= 
winnen, fondern die Druckoften würden auch 
Dadurch für beide . Theile erleichtert werden, 
und für den doͤrptſchen Kreis wuͤrde dieß ing« 
befondere den Vortheil haben, daß feine Be⸗ 
wohner das Alte Teftament, welches fie bis« 
ber entiveder gar nicht, oder nur hier und da 
im revalfchen Dialefte hatten, in Zufunft haͤu⸗ 
figer, und in einer ihnen verftändlichern und 
annehmlichern Spradye würden lefen Fönnen. 


Dann würden aud) felbft die Prediger, fo bald 


nämlich auch die Übrigen Religionsbücher in 
ber neuen Sprache vorhanden wären, in ihren 


aͤffentlichen Vorträgen fih der Schriftfprache 
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bedienen fönnen, wenn fie auch in Privatge- 
fprächen die Mundart ihres Bezirks beibehiel« 
ten; und in allen Gegenden, wo ehſtniſch ger 
fprochen wird, würde man mit mannigfaltigen 
Vortheil in den Kirchen nur Eine Sprache, 
hören. Auf diefe Art allein, glaube ich, koͤnn⸗ 
te durch Vereinigung beider Dialefte eine all 
gemeine ehftnifche Schriftfprache eingeführt wer- 
den, Vielleicht ift diefer Weg etwas lana, 
aber dafür, hoffe ih, defto ficherer, und bei 
einemi folchen Plane darf ohnehin nichts über 
eilt werden, wenn er nicht entweder mißlingen, 
oder fchlimme Folgen nach fic ziehen foll, Marne 
che andere gerhane WVorfchläge fcheinen entwes 
der wenig wirffam zu fein, oder auf ein an« 
deres Reſultat zu führen, als das was bier 
aufgeftellt worden ift, nämlich auf diefes, daß 
“ber revalfche Dialekt, ſo wie er ift, überall als 
Schriftſprache eingeführt werden ſolle. Nicht 
zu gedenfen) daß diefes nicht wohl thunlich 
fein, und unter den dörptfchen Ehften zu vies 
len Widerfpruch finden würde, fo wuͤrde die— 
fes für die ehftnifche Sprache mehr fehädlich 
als nüglich fein. Der dörpefche Dialekt wuͤr⸗ 
de dann, als Schriftfprache, bald gänzlich ver« 
geffen, und nicht meiter benußt werden, fo wie 
es mit dem Miederdeutfchen der Fall ift. Wel⸗ 
her deutſche Schriftfteller befümmert ſich wohl 
um das Niederdeutſche, oder ſucht feine Spra- 
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che aus dieſem Dialefte zu bereichern? Diefer 


Dialekt ift für die deutſche Bücherfprache ganz- 
verloren, und gerade fo würde es aud) mi 
dem vdörptfchen gehen, wenn der revalfche ganz 
allein zur herrſchenden Schriftfprache erhoben 
werden follte. Mur durch eine Vereinigung 
und Verbruͤderung beider Dialekte alfo kann 
die gemeinfame Sprache Ehftlands gewinnen, 
und dieſe bald moͤglichſt zu Stande zu brin« 
gen, müßte das Ziel aller wohlwollenden, auf⸗ 
geflärten Deutſchen, und befonderg der Reli⸗ 

gionglehrer fein. — 


I. Poeſien der Ehſten. 


Erſte Sammlung des Herausgeber® 


1. Olli mul kolmi foerofesta, 
Ufs olli irmi*), feine armi,®). 
Kolmas muido mustofenne 








aͤkſin metfa föndimaie, 


Hommifulta hullimaie, 
Warrakulta watamaie. 


Koerad ſaid poͤdra Fädbele;t+*) 


Minna ſiis koeri palwemaie: 
Koerokesſed, kullukesſed, 


) arau. *e) rotbbraun. »e) Gtatt katte. 





Säge fe lihha ätra j6; 

Jaͤtke need ſarwed minnule, 
Ma:mwiin ſarwed feppa kaͤtte. 

Te feppa, fa=o feppa, 

Te mul höbbe oͤrrekesſi, — 
Kus pannen kullad kuiwemaie 
Hoͤbbe loͤngad s6bfumaie*). 


2. Laͤkſin metſa koͤndimaie, 

Hommikulta hullimaie. 

Mis ma metſaſt eesta leidſin? —— 

Leidſin nelli metfatuffa**). 

Ees olli isſi tammetukka, 

Tagga olli teista ſaretukka. 

©eäl olli nelli neidokesta; 

Ei olnud julguſt jure miñna, 

Egga ſuͤddat ſuͤlle woͤtta. 

Laͤkſin koio kurwal meleh, 

Kurwal melel, nutto fell; 

Isſa minnulta kuͤsſima: 

Mis ſinna kurwad poiokenne? 

Minna agga moiſtſin, koſtſin wasto: 

Mis minna kurwan isſakenne, 

Laͤkſin metſa koͤndimaie, 

Leidſin nelli neidokesta, | 
*) bewegen. 


») Metfatuf ih ein Behüfd oder Meines einzeln 
ſtehendes Gchege: — — 


A 


Ei olnud julguſt jure minng; 

Egga ſuͤddat fülle wotta. 
(Dies iſt blos der Anfang eines laͤngern 
Gedichts.) — 

3. Laͤkſin metſa puida raiuma, 
Raiſin ridad rinnustikko*) 
Wannad hallud wastastikko. 
Moͤda kaͤiſid mürifeppad; dd 
Igga redi Ria herraddd 
Igga laupaͤaͤw laſiſeppad; 
Ei agga uͤkski ainus ſoͤimmand. 
Tulli — Mardi mustokenne, E 
Soͤimas minno ridakesſeed. +7 
Minna agga andfin alwad fannad :; 
Mardifenne, mystofenne,. 

Mis fa ſoͤimad minno rito 

Oh, finna wanna alma Marti, 
Kuida finna isfi moͤtledgi? 

Eks fa arwa ennaftfi 

Wallelikko ollemad ? 


4. Ollin orjas, Fäifin karjas, 
Dllin Hollandi**) fullafes,***) 





*) reibmweife. F 
“ Holland iſt auch ein Hunde Name, der haͤufig 
im Zorgelichen angetroffen wird. Aber, möchte man 
bier fragen, wie find die Bauern mit diefem Nas 
men befannt geworden, und wer fagte ihnen, daß 
ir nun nicht die freigebigien find. — ***) für 
ullaſeks. 
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$indir) Landi kamma poifis. 4 
Mis mulle palgafs paifati**) jo? 
Kuk mulle palgafs paifai! — 1 2": 
Saula mulle kukke rogo***), 
Ollin orjas, kaͤiſin Farjas, 
Ollin Hollandi fullafes, 
Lindi Landi lamma poifis. 
Mis mulle palgafs paifati jo? 
Kanna mulle palgafs 'paifäti jo! — 
Körut) mulle kanna, * 
Laula mulle kukke rogo. 
Ollin orjas, kaͤiſin karjas, 
Ollin Hollandi ſullaſes, 
Lindi Landi lamma poiſis. 
Mis mulle palgaks paiſati? 
Kas mulle palgaks paiſati! — 
Naͤu mulle kasſi, 
Koͤru mulle kanna, 
Laula mulle kukke rogo. 
Ollin orjas, kaͤiſin karjas, | 
Ollin Hollandi ſullaſes, 
Lindi Landi lamma poiſis. 
Mis mulle palgaks paiſatiꝰ 
*) Eindi mots, Woldenbof im. Pernauſchen. — 
Palsaks palfatt, was wurde mir, oder was 
erhielt ih zum Lohn? 5 — 
*r Kukke roog, der Geſang des Hahns, das Kraͤ⸗ 
ben. Auf die Frage was kukke voog heiße, ſag⸗ 


te dee Bauer: kuk laulab rogo 
D gateln. Va —— 





⸗ 


A— I 
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Koer mulle palgafs paifati! — 
Haugu mulle‘ foera, 

Naͤu mulle kasſi, 

Koͤru mulle kanna, 

Saula mulle fuffe rogo. 


Ollin orjas, kaͤiſin karjas, 
Ollin Hollandi ſullaſes, 
Lindi Landi lamma poiſis. 
Mis mulle palgaks paifati? 
Lammas mulle palgaks paiſati! — 
Maͤ mulle lammas, 
Haugu mulle koera, 
Mau mulle kaͤsſi, 
Koͤru mulle kanna, 
Laula mulle kukke rogo. 


5. Olleks mul ommal hobbene, 
Kilos minna teaffin, 
Mis minna teeffin. 
Siis minna föidafs bradele, 
Ülle oia onnidele; 
Seaͤl minna födgfin foosterida, > — 
Paugutakſin paͤhkelida, — 
Tookſin tommingid koiogi, 
Naͤljaste laste naͤrrida. 





Bocksbeeren oder ſchwarze Johannlsbeeren. 
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6. „Iglat,) Figla,**) nögla Ewa, 
„Awwi hammas, färje fomus,*t**) 
„Kadet) radet}) Eannatage,” 

Dllefs mul fuusteift meeft, 

Wiis minna ſoͤdaks, 

Wiis minna jodaks, = 
Wiis minna annafs ſoͤggedale, 
UÜhhe hoiaks enneſele. | 
„Neitfit, neitfit mis fa teed?“ 
Istun agga afna al, 
Smblen peigmele färfi, 

„Neitfit, neitfit peigmees tulleb 
$aast+t) fulla, Inas tulla, 
Temma aeg on full, 
Minno luſt on miñna, 
$ähme agga linna, 


% 





*) Iggel ein Heiner Bohren, wahrfheintich daſſelbe 
Wort mit Wiggel, das auch im Hupel lebt. — 


Was heißt figlat — 


rn) Es find doch eigene Pradikate, die diefer Eva befe 
gelegt werden: Weißfiſch⸗Schuppe, Hecht⸗Zahnchen, 
Nadel: Eviben ꝛc. ıc. . 

+) Ih habe nicht ge berausbreingen fönnen, mas 
Fade heißt. Nach dem was ich verfanden, möchte 
es einen Damım bezeichnen. 


1) Raad od. pusraad, ein Kleiner Zweig; viels 

eicht eine Ruthe, da (nad Hupel) Iuasraab 
Befemſtrauch heißt. — In welcher Bedeutung 
feht aber deun bier; fannatama? — 


At) Sir Lasfen - 


J 
Br 
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inna waͤrrawaſt wähle, 
Mis ma naͤggin merre peal? 
Naͤggin kolm noort meeſt, 
Uks pakkus jua, 
Teine ſoͤrmuſt ſoͤrme, 
Kolmas*) omma armo kaͤtte, 
Olle klaas ja wina kruus. — 
„Illus mees ja noor mees, 
„Arra minne rikkale kosſia, 
„Rikkas ei wotta wasto ſind; 
Minne agga, waefele kosſia, 
„Waeſele on agga hea meel, 
„Et ta tuͤttar mehhele ſaab; 
„Tappab kukke, fanna fa, 
Teeb agga pulmad peälegi.” 


7. Ollin minna enne nori meſi, 
Mori meſi, nolpi**) poiſi; 
Kaͤiſin tuͤkki Tuͤrgi mada, 
Nattukesſe Narwa mada, 

Pole wersta Pola mada, 





Es ſcheint daß der Ehſte teine — teine (deris „ 
ne — der Andere) nur dann zu brauchen pflegt, 
wenn nur von Zweiten die Rede M: Iſt aber, mie 
hier ‚- Von Dreien (und Mehreren) die Rede; fo 
macht er es wie der Deutiche und fagt: uͤ ks (Statt 
esfimenne), teine und folmas. 


**) Nolb leichtfertig; nolpi poiſi, ein leichtfer⸗ 
tiger Bube. F 
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Nelli agga wersta Wenne made,“ 


Wiis agga wersta Wirro mada. 
Eöirfin Some filda moͤda; 
Some agga ſilda rakſatille, 

Allus agga palgi paugatille. 

Kura ma neiud waatſid, 

Laͤbbi tammitſe tahnama, "| 


ülle lauatſe waͤrrawa. 


Olleks ſe meſi minnule, 

Seeb on mees mehhegi Sr 

Meer wahhaft ta wallatuh. 

Errilasfe hingefenne, : u... 9 
- Waabfilasfe*) waimokenne, 

Mesfilasfe melefonne, , ; 

8. Kui minne haffan lauſemaie, 
Laulemaie; laskemaie, i 
Pisfofenne pillamaie, m 
MWeifenne weretama; a 
Ei mind joua ohjad hoida, 

Ohjad Hoida, koͤled koͤita, 
Pilwed pikka jo piddada. 


Taewas laia tallitſeda. 


ütlen uͤmber teiſepiddi, 


Warſi wanna jaͤrje peaͤle. 
Ohjad agga hoidko hobboſt Finnt, 





*%) Waabſik, auch eine Art Wespe, ober melche 7 
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Koijied koditko koormad kinni, 

Taewas agga laia lunda kinni, 

Pilwed pitka wihma kinni! 

Nenda agga, nenda agga wennikenne, 
Nenda agga meile, kes teab teile? 


9. Perre tuͤttar pekker koki, 
Tallo tuͤttar tatra leiba, 

Orja laps odra kesſine.*) 

Oh! ſinna kulus perre tuͤttar, 
Mis finna foimad waesta lasta? 
Ewakenne, perre türtar,: - R 
Einna agga jofid Jani järgl, 

Oh fa wanna wallelif !**) - 

$ifo, finna isfi tahtſid Juͤrrit, 

Mis fa Marri walletad? — 

Oh ma mwaene, fus minno naenet 

Kirre werre(?) moifas, 

Mis temma feäl teeb? 


- 





>) Daſſelbe mit kesſi, Gerſtenhulſen. Der Nom 
Plur. if feed, den ich bei der Gelegenheit hörte, 
da mir ein Bauer fagte, daß die Hüllen dee Gerfe 
odra⸗keed hießen. 


») Diefe Lieder find, wenn gleich unvollfommene, fo doch 
immer Gittengemäbide, die denen, die den Ehſten ge⸗ 
nau kennen zu lernen wünfchen, ſchon allein deshalb 
angenehm fein werden, Die Airthötochter fchimpft 
den Aufzönling, die Wirthstochter Iduft den Kerlen 
nach, und fo ſcheint auch hier das Sprichwort fich zu 
bewähren: je höher Stand, je größere Gefahren für 
die Sittlichkeit. : = 


- 


er 
Istub ue tofi peäl, 
Dmbleb une Eube, 5 
Paifab wanna Fasfufaft 
Sidiga ja nidiga, 
Wanna wiltſe löngaga. 
10. Attefenhe, memmefenne; 
Dsta agga mulle uta pölle, 
Kui ep osta uta pölle, 
Arra agga mwöttan härja pari, 
Teine tüttar teife pari, 
Kolmas tüttar laugo lehma; 
Poeg woͤttis wanna hobboſe. 
Siis jaͤid poͤllud kuͤndematta⸗ 
Aia aͤred aͤaͤstamatta, 
Toe⸗teiwad*) torfamatta, 
Kaͤnno aͤred kaewamatta, 
Kiwwi aͤred kiskumatta. 
11. Kui minna hakkan laulemaie, 
Laulemaie, laskemaie, 
Ei jouaks hobbo weddada, 
Musta runa muigutada.**) 

Kui minna hakkan laulemaie, 
Laulemaie, laskemaie, 
Ei jouaks hobbo weddada, 





*) Eoesteimad, Stutzen, mit denen Zaune, ehe 
weder vom beiden oder von einer Geite nur, geflügt 

‚werden. 

“) Muigutema oder mulgotama, vonder Stel 
le ruͤhren, bewegen, 3, ©» ein uber: * 


—* 
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Körwir) runa koͤigutada. 

Kui minna hakkan laulemaie, 
Laulemaie, laskemaie, 
Ei jouaks hobbo weddada, 

Laugo runa**) ligutada. 

Kui minna hakkan laulemaie, 
Laulemaie, laskemaie, 

Ei jouaks hobbo weddada, 
Linna agga laffa***) ligutada. 

Kui minna hakkan laulemaie, 
Laulemaie, laskemaie, 

Ei jouaks hobbo weddada, 
Wesſi ei hallif) weretada. 


12. Mit gegangen, mit gefangen. 
aͤks agga merfa Tibbonibbo, 
. 2äfs agga metſa Kulaind,tf) 

gaffin merfa minna fa: 

Püsfi wottis Tibbonibbo; 





*) Koͤr wi ſchwarzbraun, fo viel ald muſtj as pune 
nane over tumme (mas heißt-tuinnie?) puns 
nanc. 

**) Laugo runa, der Wallach mit dem Bleß. Rus 
na (wenn nicpt vielmehr vuun) beißt alſo der 
Wallach, und man has nicht nöthig feine Zufuhr: 
zu der Umſchreibung runatud hobbone zu neh⸗ 


men, 
+) Linna lak (wörtlich: die Zlachömdhne), ein 
Fuchs (rothes Pferd) mit einer weißen Mahne. 
+) Wesficbal, ein dunkelgraues Pferd. 
» tr) Was Tibbonibbo und Kulaind für Perſo⸗ 
nen find, babe ich nicht erfabsen können. 


* 


Püsfi wortis Kulaind, 
Püsfi woͤtſin minna fa. 

Karro lasfis Tihbonibbe, 
Karro lasfis Kulaind, 

Karro lasſin miuna fa, 

Nahka müs agga Tibbonibbo, 
Nahfa muͤuͤs agga Kulaind, 
Nahfa müfin minna fa. 
NRahha fai agga Tibbonibbo, 

Rahha fai agga Kulaind, 
Rahha fain agga minna Fa, 

Koͤrtſo läfs agga Tibbonibbe, 
Koͤrtſo laͤks agga Kulaind, 
Koͤrtſo laͤkſin minna fa. 

Ollut woͤttis Tibbonibbo, 
Ollut woͤttis Kulaind, 

Hllut woͤtſin minna fa. 

Wangi widi Tibbonibbo, 

Wangi widi Kulaind, 
Wangi widi mind ka. 
Tornis istus Tibbonibbo, 
Tornis istus Kulaind, 
Tornis iſtſin minna ka. 


13. Ein geiſtliches Lied. 
Kui Jeſus risti naelati, 


Ja ſamma jure kanneti, 
Pia ollid pilkiad ſilmad. 


J 
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Ma⸗ ilm läfs hukka tullega, 
Rahwas nuttis murrega, 

Uks ingel huͤdis halledaſt: 

Oh poeg, oh poeg, kus olled ſa, 
Ras walwad ſa, woi maggad ſa, 
Woi head roga walmistad, 
Kücnlad jures pöllemas? - 


üks olli merre aͤre peaͤl, 
Seaͤl kahhe risti ladwa peaͤl. 
Kes fi*) kaͤis pimmel oͤoͤl? 
Maria kaͤis pimmel oͤoͤl. 
Mis ta orfis pimmel 661? 
Otſis omma ainuſt poega. 
Kuft temma leidis poiofesta ?**) 
Serufalemma maͤe alt, 
Mis finna lats***) fÜ reed? 
Paljo rahwaſt wannumad, 

a paljo ‚patto tehhaffe, 
Sa jallad nahko taͤis, ) 





2) für fiin.—**) Im zten Hefte (S. An 
diejenigen, die chitnifch dichten, ſich doch, auch ber 
Sormen bedienen möchten, welche ſich der Ehſte i 
feinen Poeſien bedient. Dies potofesta bewet 


daß er es nicht mit Mibfallen aufnehmen würde, wenn 


man ich dieier Formen (mie z. B. die auf maie'bei 
ride u. 9.) ſelbſ in geiſtlichen Geſangen be⸗ 
iente. 
*#*) Dorptich, für laps. Man ſieht daß die Dias 
" _pefte vermilihter find, als man bisher geglaubt bat. 
H Enthält diefe, Zeite einen Ginn ? 


4 


Kuͤlgeſt jofeb ello jdggi, 
Se on fe wiimſe päwa täht, 


14. An olli Anni. pima franni,*) 
Ei ſoͤnud fea lihhada, 
Ei fatsnud fanna munnada, 
Ei jonud ſedda ölluta, 
Kus olli waffa wahto peäl, 
Kaffi wakſa kanno laggi.**) 
Katsfem neida***) neidofida, 
Kellel ni poͤsſed punnafed, 
Eüsfi musta uͤmmerikko,f) 
Lummi walge et juuffed, 
Käggi walge et Fäiffed.t}) 
Wirro neiud wiffid neiud, 
Jerwe neiud jänderiffud.ttt) 
Ei naad wiltfind woida tehha, 
Moorta Eoorta kopputada, 
Ehdiwad fore, joͤiwad pima, 
Wiskas männa mönnifusfe, 





*) Was heißt Fran:oder pima Fran Cod. kraan)? 
) Hagai Heißt wie bekannt die Rage; mir aber. ers 
Aete 4 der Ehſte durh: kanno pohbi, der 
N) 


i e . 
"r) Züe need. — +) In Wierland, ein unterrock; 
vwiahtſcheinlich daſſeibe Wort mit ümbrik (von 
umber, ein Kleibungsſtuͤck daß um den beib gebt, 
denſelben einfchlieht). Sn 
77)alkſed, Halskragen, (vielleicht von EdiE und 


mad. 
u 'ändertf krumm. el Recht: ja 
— A ud a 


. a5 

Lapſed laddudes*) jaͤrrele. 
Hio⸗wma neiud, taewa tarkq, 

Need ollid kurjad kuͤndemai, 

Waljud adra wapputama**) 

Kaͤsſa kuldne kuͤlmetanud, 

Rohho jured roostetanud; 

Se kuͤl rikkub rung reied, 

Katkestab kuͤl hooste kaelad. 

Oh neid haͤida***) haͤrgaſida, 

Parram haͤida pariſida, 

Kiuto kuͤndis ſelga noͤtkus, 

Walge laffutast) ſabbada. 

15. Andresſe laul. 
Oh Andres haͤdda ſullane, 

To talliſt haͤdda hobbone, 

Panne ſelga haͤdda ſaddule; 

Sada mind falla minnema, 

Er ei kule Hio kukked. % * 
Hio kukked, Hioff) koerad. 





2 ſo viel als joo s tes, laufend. 
N abichätteln, fo viel ald mahha pulstama. 
) fuͤr bald. 
+ Faktiuma ſchlagen. Walge lakſutas ſab— 
bada, der weiße Ochſe ſchlug mit feinem Schwänze. 
Fr) Belidadia baden die Ehſten mit der Infel Dagen 
su thun., Gewiß hatte fic in frübern Zeiten in mehr 
ald einer Hinficht Michtigkeit für fie, und daher 
wäre es intereffant, das, mas man jetzt noch 7 
davon weiß, mitzutheilen. AnOrt und Stelle würde 
4 wohl die meißen und, Defien  Yufihlüffer ers 
h) m. { ” . J 


Kule, fin on norem poedd, 

Hudis mind uͤlle waͤrrawa, 

ülle kullatud tannawa. 
Tufgem ſisſe neiud nored! | 

Neido moistis, fostis wasto: 

Ei pofle aega fisfe tulla; 

Karja. jäi metfas ſatematta, 

Lehmad jäid koddo luͤpſematta, 

Wasſikad jaͤid jotematta, 

Mis weil jua antanesſe?) 

Ollut neil jua antanesſe 

Wahto alla, wahtd peaͤle, 

Wahto kerab keskeelle, 

Wahto witi waenoelle, 

Wahhuſt kaswis ſuri tamme; 
Okſad otſiti merres, 

rehhed laiadꝰ) lainees. 


16. Sia lau"), 


Sekesfed, ellakesſed, 
Olli mulle uͤkſi ainus mehda, 
Sega ſoͤtta ſoͤlmiti. 
Kui hakkas wenda mine, 
— — 
*) für an tub on, eine eigene wobl des Beinerkent 
wetthe Form. — 


) Sollte der Ehre blos in feinen Pöefien z und. nicht: 
auch in feiner Proſa das Adjertiv hinter van Haupie’ 


vort ‚fhelken ? 
—* Eiche das ate Heft diefer Beitrage ©, 135, 
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Minna kuͤl wenda oͤppetama? 
Wennakenne, ellakenne, 
Arra hoia ſoͤa ette, 
Soͤa ette, ſoͤa tahha, 
Hoia ſoͤa keskeelle. 
Esſimesſed heidetasfe; 
Tagqumisſed tappetasſe, 
Keſkmisſed koio tullewad. — 
Tulli ſiis wenda jo koddoje, 
Minna wennalta kuͤsſida: 
Wennakenne, ellakenne, 

Kas olli das naene armas, 
Naene armas, kaſa kallis? 

Wend agga moistis, kostis wasts: 
Ei polle ſoͤas naene armas, 

Soͤas olli armas haljas moot, | 
Haljas moöfa, haljas yüfl, “ 
Kaunis fange pea hobbone. — 

Kes peästis mehhe ſoͤaſt, 

lunnastas lumme ſa⸗ uſt? 

Tulli ſiis wenda jo koddoje. 

Haugus ikka waino koera, 

Hirnus ſoͤa hal hobbone, 

Käggi tal kukus?) loga peaͤl, 

Tetter teiſe aiſa peaͤl. 

Kes läfs oue watamaie? 


— 


_ 





von ne Der Sudat faß auf feinem Krunim⸗ 


bolze und 


‚w 


Isſa läfs one watamaie. 

Igſa ei tunnud omma poega. 
Haugus ikka waino koera, 

Hirnus ſoͤa hal hobbone, 

Kaͤggi täl kukus loga peaͤl. 

Teine teiſe aiſa peaͤle. 
Haugus ikka waino fora .. ;: 

Hirnus (da Hal hobbone. 

Wend laͤks oue watamaie, 

Wend ei tunnud teista „wende; 

Haugus iffa waino koer, 

Hirnus fda hal hobbone, 

Kaͤggi tal. kukus loga peaͤl, 

Tetter teiſe aiſa peaͤle. 

Kes laͤks oue watamaie? 

Odde laͤts oue watamaie, 

Odde tundis omma wenda, 

Omma kirjo kinnastesta, 
Omma poe pusſakesta,*) 
Mis ta enne temmal teinud/ 
Kui ta kaswis isſa koddus, 
Isſa koddus, emma koddus, 
Omma wie wenna jures. — 
Nendab, nendab oͤekenne, Er 
Otſa loͤppeb laulofenmeg;. un. © 





*) Voe pustafas Auch fusfatas, der Buden⸗ 
aurt, von Kufchub, der Burt: un 
j 4. 


so 
Otſa laula luukenne,*) 

Kuͤllab ſaab meile, 

Kes teab teile? 


17. Wanna: fosfia. 
Marina pois, läfs kosſia; 

Sabba loͤdi fölme, 
Kimwiſt kella loͤdi, — 
Eanmift ſaia ſoͤdi, 
Peaͤlt murraka maͤe, 
Ale ſilb C?) ſoni foo 
Deält muiftfe ma, 
Alla mesfife foo, 
Alt koͤwwera Fasfe, 
Peaͤlt muiftfe ma. ' 


18. Klage über ben ertrunkenen 
Bruder. 
Olli mul folme wennakesta; 
Uhhe minna faatfin karjasmale, 
Teiſe minna ſaatſin maͤr jasmale, 
Kolmanda emma.- jöele. 
Koio tufli farjasmaalta, 
Koio eulli marjasmaalta, 
Ei tulnud emma, joelta . 


* 





Pe 


22 die Welle Melodie, wiisß. 
) muifine ſtatt ennemufstne ma, ehemali⸗ 
ges Ackerland, mis poͤlluſ mabhajderatie. 


51 
Laͤkſin agga — noudemgie, 
Uife merre ſoudemaie. 
Laͤhme, laͤhme“ 
Jouame, jouame! — 
Millas agga meie ſinna ſamne 
Kus need waͤljad wetta joolswad, 
Leppa ladwad laenetawad? 
Tulli wasto kukenne: 
„Terre fu, mo kunningas, 
„Kas ſa naͤggid mo wenda nore ? 
Minne mo mele pahhasta®);. 
Wend ſul ammo alla wetta, 
Kuͤbbar jai peäle füllade, 
Mooͤt⸗) jäi peaͤle moiſa, 
‚Perg jaͤi tal Perno alla, 


19. Ellakenne, wennafenne, 
Arra agga woͤtta fita®**) naesta, 
Siin on ſured fülge rinnad, 
Neufiema rahhafed rinnad, 
Kuffesmat) furjad tuͤdrukud. 
Te agga teiſed head laewad, 


3 





a Wahrſcheinlich für pabhastaja. 
”) Nicht ohne Schwerdt hat der Juͤngling die Reife 
gemacht; wie man denn überhaupt bemerkt haben 
wird, daß in den meiſten Liedern mehr oder weniger 
— * ee Ye ft “ Be: —* 
10 Au ute Tammi ei Pernau) gehörige 
AP ee Su 8 A * A 
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Te agga. teifeb Head purjſud, 

Panne agga peaͤle piffad purjud, 
Laewa kohta laiad purjud; 

Sada agga wannad ſoudemaie, 
Wannad agga ſoudwad, 

Purjud joꝛidwad. F 

Saab fe lippo liñna alla, 

Seaͤl on riddad neioſida, 
Ees agga ridas helmes kaelad, 
Tagga agga ridas tader kaelad, 
Wahhel agga ridas waeſed lapſeb, 
Keskel ridas kudrus kaelad. 
Soͤkku agga mahha ſolge rinnad, 
Talla agga mahha tader kaelad, 
Kuffura”) mahha agga kudrus kaelad, 
Woͤtta agga wahhelta waesta lastal. 
Kui on oͤnne, füs ellage, . 
Kui on terwis, tehke toͤtaz 

Ei woi oͤnneto ellada,. 

Terwiſetta tehja toͤta. 


20. Kuͤlla tuͤdrukkud, oͤeſed, 
Laͤhme ſeddg teda moͤda, 
Kuͤs ta enne jummal kaͤinud, 
Marriag‘ 660 magganud, 





9 ————————— oder mahhakukkutama berab» 
faßen machen, mas an ſich ſelbſt ſchon (oje Keber. 
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Eiin on firfo*) feifatanub, 

Eiin on parti pannud jalga. 
Mis tal jänud jäffe aufs? 

Kuld tal jänud jälle aufo. 

Kes olli hüllo woͤttis külla? 
Minna ollin hullo, wotſin kulla, 
Wiſin kullg jo koddo ja, * 
Pannin pikka pingi peaͤle. 

roͤhki ldi ta pikka pingi, 

Pannin laia laua peaͤle. 

Poles loͤi ta laia laua. 

Mis fis, mis ſiis wennifenite? 
Minna- agga werida palmemaie: 
Kulla wenda, pai wenda, 

Wi fe fulda Wiljandisfe, 

Tallo fulda Tarwastusfe; 
MWiljandis on wirgub ſeppad, 
Tarwastus on targad ſeppad. 

Hele teeb höbbe formuffida, 
Wennale waske waljaeida, 
Pulma poistel pusſakida. 
Nendab, nendab wennad, mwellad, 


21. Surma laul. 


Wennakesſed, ellakesſed, 
Jummal agga ſundko ſurma kaͤtte, 


Em Rohboeſteko, eine Het fen | 
oa en RE EEANIRERN! — 


\ 
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Naͤhko fure nälja kaͤtte! 

Kes furretas minno isfata, 

Kes fürretas minno ernmata, 
Minno wifi*) wennafesta, 

Jaͤttis mind warra waeſeks lapſeks, 
Warra woeraste wartale.**) 

Polle mul isſa, polle mul emma, 
Polle mul wiſi wennakesta! 
Huͤuͤdſin emma uͤkſikorda, 

Huͤuͤdſin isſa uͤkſikorda: 

Touſe uͤlles memmekenne, 

Touſe uͤlles tadikenne! 

Emma moistis, kostis wasto: 

Ei woi tousta adbar nore, 

Ei woi tousta, ei toota; 
Muld on alla, muld on peäle, 


Murro on fasnud mulla peäle, 


Arro « heina haua peäle,, 
Sinni - lifled filma peäle, . 
Kullerfuppud kulmo peäle, 
Nendab, nendab tüttar nori 


- Ei woi tousta, ei toota.. 


Tüttar agga iffa palwemai: 

Toufe iffa memmekenne, 

Zoufe minno kirsto kinnitama, 

— ie 5 > g 
*) für wits, fünf, 


“*) Warralejdt i 
od, binterlafen, mA, Be demanden laſſen, zurad 


 Meime*) wakka walmĩstama. 
Ei woi tousta tuͤttar nore, 
Ei woi tousta, ki toota. 


22. Pulma lauf; 


CEiner von Seiten der jungen Fraͤu.) 


$angofesfed, linnokesſed, 
Andke minno neido nähtawal, 
Meido nimme teädamal, 
Mis ma eile ehhitafın, 
Tunne eile diteitafin*), ) 
gangofesfed, linnofesfed, 
Ei ma tulnud füma pärraft, 
Soͤma pärraft, joma pärraft, 
Ma tullin omma otfimaie, 
Walged pead tullin watamaie, 
Mis ma eilg. emmalt töin, 
Ehk ta felle fomalaggi, 
Ehk ta felle jomaläggi, 
Mis ta eile emmal Pi, I 
Mis ta eile isfal jdi. 
$angofesfed, linnokesſed, 





5 


*) od. weimede wak, ber Paudel worin bie 
der Braut Yebdrigen Sagen berivahrt werden. 
*) Turtifüh eine feine Spishaude der Weibers tuts 
titama beißt daher die Braut bduben, ihr die 


"Haube aufſehen. 


[4 
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Eiin.ei offe tedde neido; 
Meido istub kammerus. 

Ei ma tulnud föma pärrafl, _ 
Soͤma paͤrraſt, joma pärrafl, 
Meil jät koio fufi rg, . 0, 
Linno kuͤljeb fünfemat,, 
Pardi kouͤtjed paistemai, 
$aagre*) lihha laua peaͤle. 
Ma tullin omma ötſimai! 
Tänna fame fans täle, 
Home we firsto taͤie. 

\ (Inte Shwefier.} 
Marrikenne, oͤekenne, F 
Ma annaks ſuud ſo ſule, 
Ma annaks kaͤt fo kaͤele; 
Ei ma tohhe ſo jure tulla, 

Sul on nihhed mollemil pool. 
Mollemad ollid moiſa mehhed/ 
Uhhed modgad neil fürs; 
ühhed kindad neil kaͤes. 
Marrikenne, oͤekenne, 

Tulle tuppa tantſimai, 
Tantſi tasſa, lasſe laugu**) 


— — 
Lagreb od. Laged, Zugudsel, bie im. Herbl 
— warmeren Gegenden ziehen · ¶ Aber was füe 


1 ber), a REIT ®- it.) u Der * 
Yeauguloftmad.t pitta mödbatansfima. 
” ! | 
[% 
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A te pölle pörmurfes, 
Tanno fül tahti”) tahmatſes. 
Tantfi tasfa, lasfe laugu!- 
Nendab, nendab defenne. 
(Ein Hochzeitgaft.) 
Sangofesfed, linnofesfed, 
Mis tei’ oͤllut muido jote, 
Tehke oͤllele illuda, 
Kuͤtke Fannule**) kasſukaſt, 
Hummalale uta kube. 
Kui ma home teile tullen, 
Ma teen oͤllele illuda, 
Kuͤttan kannule kasſukaſt, 
Hummalale uta kube. 
Langokesſed, linnokesſed, 
Otſa loͤppeb laulokenne, 
Otſa laulo wiſikenne. 


23. Uks laul ſaksteſt. 
Oh minno erts Herrakenne, 
Kulda kroni prauakenne, 
Touske uͤlles toli peaͤle, 
Aſtke akna aͤre peaͤle, 
Wadage ſeaͤlt agga walla peäle; 





*) Zannos tabt, das Tuch, womit bie Weiber 
Hauben umdedt werden , fin St. Johanniſchen Kird+ 
fpiele. Im Pernauſchen heißt es tanıo  cdt, im 

Torgelſchen uiu. 
*) yon kan die Bierkanne⸗ 


/4 
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Kuidas: fedda walda nanetafe, 

Pisſokesſi pinataffe, 

Walda agga Aetaffe wardaesfe. 

Olleks fe minno olleminne, 

Teifefs minno teggeminne, 

Ma pannefs faffad fantimaie,. 

Tallopoiad tantſimai; 

Herrad pannefs dästamai, 

Prauad pannefs rohfo niitma, 

Preilid pannefs rehte peksma, 

Mamfelid marfimai*). 
Moiſa mees monnefuggune; 

Isſi temma fdidab maanteed moͤda, 

Silmad tal wälfwad ‚wälja peäle. 

Hüdis Fubjad omma jure, 

Hakkas ta Eubjaft peffemai, 

Kubjas agga herrat palwemai: 

Kulla herra, pai herra, 

Arge pekske herrakenne, 

Üürra laͤhhaͤn, aͤrra tootan, 

Sia jaͤttan ſelle walla. 

Herra agga kubjas palwemai: 

Arra minne kubjakenne, 

Laͤhme koͤrtſo kubjakenne, 

Jome oͤlrut, jome wina. 

Kubjas moistis, kostis wasto: 

Mis meie holime juesſagi, 


) Marſima marſchiren. 


Rahha meil rafjub reidees, 

Tibbo meil. tillertap*) peus. 

2ähme füs pöllale watamaie, 

Kas on töd wifi pärraft. 

Ts on hästi Fubjafenne, 

$asfe meil lapfed louneelle**), 

Hegfaste oͤhtoelle. 
24. Laͤhme, lähme! 

Jouame, jouame! 

Sasfeme runad ladduda, 

Hobboſed agga haͤsti joosta. 

Millas me***) ſame firma male, 

Kus need kukked fuldas fäimad, 

Kuffed fuldas, kannad kardes, 

Hannid haljas höbbedas. 


25. Kuku, fufu kaͤokenne, 
Kus fo fulda pesfafenne ? 
Metfas kuiwa kuſe otſos. 

Kus ſe kuiwa kuuske jaͤnud? 
Wanna meſi mahha raius. 
Kus ſe wanna mees on jaͤnud? 
Wanna mees on aͤrraſurnud, 
Poͤllo piinras mahhamaetud. 
Kus ſe poͤllo pinar jaͤnud? 





) Tillertama, Elingen. i 
**) tauneelle für launat ſoͤma. 
“") Me flat meie und ta flatt tete, hört man 
/haufig im: Pernauſchen. 3. B. Me tullime, 
tetullite 
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Kiudud haͤrjad kuͤndſid ülles, 
Walged haͤrjad aiaſid waule. 

Kus need kiudud haͤrjad Jänud ? 
Laͤkſid metfa pillirogo. i 
Kus fe pillirogo jänud? - 
Wikkati / mahha willistas, 
Kus ſe wikkat jaͤlle jaͤnud? J 
Luisko*) katki kullutanud. 

Kus ſe luisko jaͤlle jaͤnud? 
Metſas kuiwa kaͤnno otſas. 

Kus ſe kaͤnd on jaͤlle jaͤnud? 
Karro kiskus kaͤnnokesſe. 

Kus ſe karro jaͤlle jaͤnud? 

Karro laͤks uͤlle kuͤmne ma kirriko, 
ülle wie wina jaͤrwe, 

Ülle kahhekſa kalla jaͤrwe. 

Sinna fe karro aͤrraſurnud, 

Siñna ta maetud maͤtta ſisſe, 
Pikka poͤllo piinra**) ſisſe. 

26. Wennakesſed, ellafesfed, 
Laͤkſin metſa koͤndimaie, 
Hommikulta huljomaie, 
Warrakulta watamaie. 

Mis ma merfaft eesta leidſin? 
geidfin ſalga ſarrapuida, 





*) Wikkatit luiskama, bie Senſe mit dem bee 
kannten Holze ſchaͤrfen 
*) Pinar od. Bllo pinar, der Kain. 
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Zeife falga farefida, 
Kolmas falga Folapuida, 
Meljas falga neidofida, 
Oekesſed, ellafesfed, 
Kes minno wasto jo tulleks? 
Tulli wasto tammekenne, 
Minna tammelta kuͤsſima: 
Mis ſa ikked tammekenne? 
Mis minna ikken ella wenda, 
Muud puud mahha raiuti, 
Mind uͤkſi uͤllesjaͤeti. 
Wanna mees moistis, kostis wasto: 
Olle ſinna waita tammekenne, 
Mul on koddus wiſi wenda, 
Iggal wennal wiſi kirweſt; 
Wennad tullewad ſinda raiumai. 
Tüfas*) tehtas tuͤnderida, 
Jureſt tehtas joma⸗kanno, 
Keskelt ſakſa ſoͤma lauda; 
Ladwaft**) laewa ankurida. 
Nendab, nendab ellad wennad, 
Utlen uͤmber teiſipiddi, 
Warsti wanna jaͤrje peaͤle. 
Tulli agga wasto teine tamme. 
Mis ſeſt teiſeſt tehtanesſe? 
Jani aita raiutasſe. 





Taäkas od. du tükas, Stumpf, Bqumſtumpf. 
badde od. pu laddo der Gipfel di — 


* 


- \ Fr 
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Mis finna aida fisfe pannas ? 

Sängid ſiñna aida fisfe pannas. 
Mis finna fängi fisfe pannas? 

Ollet ſiñna fängi fisfe pannas, 

Mis finna oͤlgi peaͤle pannas? 

Padjad ſiñna oͤlgi peaͤle pannags. 

Mis ſiñna padja peaͤle pannas? 

Pallakas oͤlge peaͤle pannas, 

Mis ſiñna pallaka peäle pannas? 

Nelli noorta neiokesta, | 

Iggauͤks omma ommaga; 

Iggal Fafa kaenelas. 

Kel polle kaſa, woͤtko kasſi, 

Toͤiwa tuͤkki teiſeks poleks. 

Otſa loͤppeb laulokenne, 

Otſa laulo wiſikenne. 

27. Terre, terre Jeſuke! 

Kas ſa naͤggid mo ainuſt poega? 
Minne Rufalemma liñng, 

Seaͤl ſaad ſa tedda naͤhha. 
Mis ta wottab ſeaͤl tehha, 

Nuttab fa, woi naerab ta? 
Minne finna merre Are, 

Kus need oddad puͤsti ſeiswad. 

Kus nende oddabega minna? 
Ulle ilma läbbi ma; 

Kurratid on ingli walwadb*), 


*) für walmwajad. — Dpgleih dieſes Lied, wos 
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MWalmistage taewa lauab, 
Jeſus tulleb vuttades, 
Samba laufa töttades, 
Helde emma rinna peäl. 


28. Wanna naene mwallelifko, 
Wanna meji fele- foeraz 
Utles: mo karja kaddunud. 
Karja koio odatakſe, 
Waͤrrawasſe wadatakſe. 
Karri agga maͤngib mimifusfe, 
Lehmad liñna leppikusſe, 
Haͤrjad haͤrma heinamasſe, 
Kitſid kero Foppelisfe*),, 
Sokkud ſone heinamasſe, 
Mullikad**) murro maͤele. 


2% Pulma laul 


Neiokenue, norofenel 
Kui on fulle dia kurja, 








Mr Sprache betrifft, nur wenig Intereſſe haben 

möchte, fo if doch der Ideengang in Ddemfelben 
nicht unbemerkt zu laffen. Zuerſt dee Gruß, dann 
die‘ Fragen, endlih der Schluß: walmistage 
taewa lauad! — Man fieht, daß der Edlſlen 
Phantafie, wenigfiens in diefem Liede, keinen ber 
ben Flug nimmt⸗ 

N) Kero koppel, ber mit feinem Zaune vielfach 
ſich ſchlaugeide Koppel. a 

*) Mul likas ſoll eine einjährige junge Kuh bezeich⸗ 
en. f. Hup. 


64 = 
Woi on fule amma kurja, 
Maodo*) nattufe kaͤrreda; 
Kaͤi füs aͤia alta jalla, 
Kai füs aͤmma alta jalla, 
Nao warwaste wahhelta, 
Kui ei ſiiski Ai ei Eule, 
Kui ei fiisfi am ei kule, 
Naddo ei fiis naeratagi; 
Wotta füs :uldene kurrikas, 
Wasfine wali » faigas**) 
Kuͤtta agga amma kuͤlgi möda*"t), 
Ka pitfa pihta mödat), 
Napfitt) nao nahka mödal 
30. Defenne, Tinnofenne! 
Kus me fe farja aiame? 
Joͤe fuhhe, via ſuhho. — 
Mis fi Farri ſeaͤlt füs fdb? 
Föeft [836 agga jshnwefida,ttf) 
Diaft ſoͤoͤb agga osjaſida; 
Isſi istun maͤtta otſa, 





*) Nad do heißt, nach Hupel, des Mannes od. des 
Weibes Schwefler. Hier aber beißt es, wie mir der 
Bauer fagte, ein Braͤutigam. 

*v) Waltstaigas das runde Holy, worauf die 
Waſche gewickelt wird, um fie zu rollen. 

+) Schlage die Schwiegermutter in die Seite. 

HI) Schlage den Schwiegervater auf feinen breiten Ruͤ⸗ 


LU P 
MR apſi der Imperativ vom Zeitworte napfima, 
fdlagen, prügeln. . 
trr) Johwed ein hartes Gras, fowwadrohhuß. 


e3 
Teen agga ubdo + Firjafida*); “* 
Pillun**) pini färgifida. ' 
Eeft kaddus isfa bobbone, E 
Wahhelt agga wella***). warſokenne, 
Keskelt memme kiuͤdik lehma 
Laͤkſin koio joostesſagi, 2.» 
SFoostesfagi, nuttesfagi;- 
Tulli waste memmefenne, 
Mem agga minnulta füsfima: 
Mis finnä nuttad tüftar nori? 
Mis minna nuttan memmefenne, 
Eeft kaddus isfa bobbone, _ .-: | 
MWehhelt agga mwella warfofenne, . 
Kesfelt memme kiuͤdik lehma! 
Emma agga moistis Fostis wagte: 
Olle wait agga tüttar nori, 
Ma fadan orjad orfimaie, 
Leiwa⸗ lapfedt) leidemaie; 
Ellafenne, memmefenne! 
Orri ei otji hobbostagi, 
$eiwa » laps ei leia lehma; 
Laͤhme agga isſi otſimaie, 





*) ER, ‚ feine Näpterei, feine bunte Spie 
® e 

—— das Buntwertk an Hemden u. dergl. 
“> Rad Hupel iſt der Genitiv welte; bier aber 


28 ’Y e r — alapſed, die Aufsdalinge in einem — 
uͤberhaupt alle fr * mde Kinder; 


5. 


Laͤhme ſurele maͤele, * 
Köllistame*) waljuſida. en, * 
Eeſt tulleb isſa hobbone, 

Wahhel agga wella warſokenne, 
Keskel memme kiuͤdik lehma. 
31. Ob, ſedda ennista”*) elloda, 

Kalliſt kasſo pölmefestat — 

Heitſin murreta maggama, 

Ilma holeta vete; 

Wiskaſi hole oͤrre peaͤle, 

Murre musta parre peaͤle, e) 

Waewa wanna warna otſa. 


32. Uks agga uͤtleb: laula, laula! 
Teine jaͤlle: laula, laula! 
Kuͤllab minna laulaks oͤekenne, 
Kordan koio kulewada, 
Ukſe ette elfimadd,t) 
Pakko alla paukuwada, 
Tahha ſeina ſelkiwada, 
Lua otſa lakſowada. 





*) Kodllistama Cichtlger wohl keltistama) mit 
der Glocke klingein. Wenn ein Stuͤck Dich, Pferd 
oder Dihie, verlosen gegangen if, ſo ſucht man es 
indem man mit einer dem Thiere befannten Otocke 

klingelt, worauf es dann dem Tone nachgebt und 
wieder habdaft wird. - ’ 

»yEnnista (Hup. ennine) vorig, ebemalig: 

*#r) Wenn biejed Lied, wie id glaube, fehr alt if; 
fo würde es auch zugleich für das hohe Alter der 
gegenwärtigen Bauerwohnungen zeugen. 

YElfima, ein Echo geben, fi 
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Soͤnnad feil pannaks popperille, Pe 
Ramatulle rapfitolfe,) : var... ‘? 
Home etteheidetaffe, .:. *— Le 
Tunna ette töstetaffe, ee | 
Pea agga peäle paugutaffe. ; =! ' 
33. Koera laule⸗ 5 nn 
Emma olli Eitfe lürtar Rai, , 
Isſa lango poeg mwabbere. . 
Härjad haukſid, Foerad kuͤndſid; 
Sigga olli toͤoͤl, mooͤk olli woͤoͤl; 
Lammas laͤks laudile munnele, 
Kanna teggi kakſi tallekeste, 
Lehmad ſarwiſt luͤpſeti, 
Hobbo teggi härrif- wagfifa,***) 
Lehm teggi trmuttof) taͤkkokesſe. 


34. Jaͤnneſe faimgminnen).! 
Jaͤnnes, jännes, wagga find, 
di ja paͤwad vorn find, — 
23 :7 * 


9 Kapfima h viel ai hta Id in q, Hopfen, ſchla⸗ 
gen; oder auch ee der —— ſaatetaſfakeste 
wasto lauda oder pu ma — Bieleicht 

iftramoatullerapfi 2% Auchtig niederfchreis 
en rer freilich nicht füglich obne Gerdufch geſche⸗ 
n 
7) &o viel ald: Gipnttig edi cht, —— 
*) SArrik⸗wasfikash ein Ochskalb 
2, Mit diefen: Syiden hat. man "den Zuru 
fchreiben werfucht ; Defien ıman ſich bedient > Beh 
man ein. Pferd anhalten will. 
tt) ©o ſpricht man bier, Matt tocbaminne. 





.68 


Tulli wasto lamba farri,:: * ne 
Mötfin*) ennaft feltfi —e— 
Toͤi kurrat jäägri koerdd. — 
Huus! haas! aeti; Y 
Poots! paats! panti 
Minno waeſe Fülle pihta: 
Siis mind aͤrra tappeti, 
Ja mind aͤrra wieti; m 
Saddula Foljo**) tabha wisſati 
Seaͤl mind moiſa wieti. 
Moiſas aͤrraraeti,“**) 
Kirbo raswaga mind kedeti, 
Saͤſe raswaga mind ſeaͤti. 

Armas kok, raswa mof, 


Arra mind keda kibbedaste, 
Arra mind rae rasgeeste, 
Keda mind kergeeste! 


ws 


35. Pisfote foeraslauf - * 
Kilk, kilk, kaͤrn⸗ſapas 4) 
Minno isfe noa warrad,  ... . 
Körtfimehhe fuffe warrag, — 
Dia Mihkli unne wer, 


F 2 Hin 





In dieſen und‘. ben folgenden Bellen cudbit der 
2 feibft feine Schickſale. 
) Bernaufchen fagt man nicht, wie in Supel ſteht, 
...„tolto; fondeernfohlkoder kol jo oder Eolio. 
**5 Von raatma,praatma, —— 
+) Briße,du alter elender Stiefel! “x 


— 


* 
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Jani Mihkli tuppe warras) 


36. Olſin naesta uppafasta,tr) 
Tahtſin naesta taelakastaz*) 4 
DOrfin laͤbbi Hommala () walda. 
Kaͤiſin laͤbbi Keila waldä;; 
Wiſi Ford Fäifin Wirro maal. 
Ellakenne, wennakenne! OR 
Sippimet) laewa, lappime laewa, 
Sadame laewa laeneesſe, 
Wottame rogo mastiesſee 
Purjud peaͤle, kui need poͤllub, 
Kui need meie neido poͤllud. 
Soua laewa! joa laewal : 
Soua furesfe merresfe. 

. Seält foua Ria » liñna alla, 
To feält naene nastolinmestt)  . - u 


m — 





H Die Scheide ſeines Meffers haſt du dem einen zer 
nagt; den andern, durch dein Geſchrei, um ſeinen 
Schlaf gebracht. 


m) uppafas, Bell, Kbbn geihmädt, ubte, 


prächtig. 

"+ Sm Hupel hebt: taelafas hobbone ein fans 
les Pſerd. Nach — — ſcheint tael aka s mehr 
die Bedeutung von kill, fsomm, gurmüthig 
zu haben; denn der Heirathsluſtige will fich ja, wi 
er gleich in der erſten Zeile fagt, nichts Schlechte 
ausfucben , vdr andern’ fol ſich vielmebt feine Braut 
auszeichnen. — }) entipricht vollkommen dem Piuldns 

diſchen sufammenbafeln, zufammenficten ‚noth« 

darftig ausbeern, "Bippimra’on fe,tuimirto 
-  pisfofeitasia Eoffopannaffäiın , 

MH) Naftelin ne bunt; scheint" mit naftlikod, 

naftlit Ch Hup. Rein Wortizunfein, 19. \ 
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Teista poolta poortiling, a. 9° 12 irn, 
Mis e> olle-meestele masganud FR 
Poe poistele punnunud. 


Kirub®) neido, karjub ehe, I 


Kirub kinni wottesſagi, — * 
Karjub latto wiesſahi; —— 


Saab latto lauſu ſannagi. er 
Tikkub poift tiwa alla, 
Puggeb poifi hölme alla, " 
Hellafenne, wennafenne, 
Polle meid pappi pari pannud, 
Musta fube fummardanud, 
Kihhelkonnal kulutanud. 


37. Das Alter. 


Ollin minna enne nori meſi, 
Huͤppaſin uͤlle hobboſe, Ban Ware 


Kärgafın ülle' Fartuffe, 


Ülle loga fünnapufe®), 
Naͤuͤd jaͤin wannaks jaͤttiſeftksz. 

Ei: fa ennam uͤlle vrrika, — 
ülle paͤiſe pörfukesfe,***) 

Eggap fa uͤlle Aaͤwwegi. 

98. Tallapoiod ı on; N tunalah, F 





—8 — fe en: denikfe! bealesa tat ju⸗ 


qu 
*#) Neber eih —— ‚Shwaneiten. 
ueber ein eintagiges Berkel, 
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Ei naad karda junmolat, LED 
Tewad patto melegay': : 0 
Kaͤiwad jalla kirrikus.. 1 
Dige mees, fes förtfis kaib, —— 
Sedda kidab iggamees), na Dan 
Hilut jood, ja nfaks faab,, .... .... 
Naeſe tappab, aewa laͤhhoͤb⸗ EEE 

39. Ütsford olli hea ilm, Br ie 
Teine Ford olli kaunis kuͤm; 


Siis läfs minno armokenne 


Punnaſema padiga, — 
$inna « lakka laugugg m 
Ulle pisfofesfe Rootfoumerre; 
Minna joostes jaͤrrele... 6 
Terre, terre armöbelin. "u: en 
Stummalimme fafafe a... 2.0. 
Andfin fuud, ja loͤime kaͤt 
Summalaga jätfin ‚Fa: 

40. Jurri juttustas minnule: 


Poͤdder olli meie poͤllal kaͤinud, 


Karro olli kaera?eda laͤinud, 

Hunt olli udes aitas kaͤinud 
Rebbane rehhe loukas?*). m: 
Jurrikenne, wennakenne, var 
Laͤhme agga vödra Fatfumaie; 





*) Kalake, Verlobter, Bräutigam ſowedl als 
die Bra ut. z 
— od. tolde lougas heuerhelle. 
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Ehk fame pödra poͤllalt kaͤtte, 


Karro kaera aiaſt kaͤtte, 

Hunti ueſt aidaſt kaͤtte, 

Rebbaſe rehhe loukaſt. 

Karro nahhaſt ſaan kasſuka, 

Hunti nahhaſt upsla -ib, . . 

Rebbaſe nahhaft röhhe » mücf, 

Kubjal kuhja⸗ [oma » mütfi, i, 

Teo » poifil td» muͤtſi. 
41: Di muf üffi ainus tberbe, 

Todtas naefeta ellada, 


Ilma fafata kasſuda. 


Sai ellama, ſai ollema, 

Ei woind naeſeta ellada, 

Egga kaſata kasſuda. 

Ta wottis miñna kosjulegl. 
Tulli kosjulta koddusſe, 
Panni kindad laua peaͤle, 
Kuͤbbara kinnaste peaͤle, 

Isſi ikkes kuͤbbara peaͤl. 

Emma iffelta kuͤsſima: 
Mis finna iffed 'nori mefi? 
Mis minna iffen memmelfenne; 
Ei tulle naene minnule, 
Ei tulle minni ſinnule. 

Sul on paljo tuͤtterida 

Wi agga tuͤtterid wesſile, 
Kanna lapſed laeneesſe, 
Alwemad wi hallikasſe, 
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Siis fulleb minni finnule, 
Eiis tulleb naene minnule, 
Emma mottis hullo. mele, 
Hullo mele poia kele. 
Wiis agga tuͤtterid wesſile, 
Wiis need alwad hallikasſe, 
Kandis lapſed laeneesſe, 
Siis tulli naene poiale, 
Siis tulli minni emmale, 
Einma aias minnit wetta toma, 
Ei wiisnud minnigi miñna. 
Emma wottis ſelga ued panged, 
Ued panged, pakſud lauad, 
Hoͤbbe witſad, kuldſed kuͤned,“) 
Laͤks ſiis merreſt wetta toma. 
Sai ta merre aͤre peaͤle/ 
Wottis huͤda tuͤtterida: 
Tulle waͤlja tuͤttar nore, 
Tulle wälja wee-weddaja! 
Tuͤttar moistis, kostis wasto: 
Ei minna tulle memmekenne, 
Ei tulle, ei toota; 
Parrem mul meryes ellaba, 
Alla Fallaste Fasfuda. 
Sul on koddo kuldne minni, 





*) Die Enden der Bänder, die eingefchnitten: find, 
damit fie zufammenhalten, Die Bänder der Spänne 
— — Silber, ihre zuſammenkommenden Enden 
von Gold. 


- 
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Höbbedane poia naene, 
Efs fe wiſi wetta tua, 
Kaeo teda föndimaie? 
Ei fe wifi wetta tua, 

Ei ſuda koͤndi kaeo teda, 
Maggab kulda wodiesſe, 
Walge linnade wahhele, 


42. Senni mul wennad, ſenni mul wellad; 
Said agga wennad naeſed wotnud, 
Walged pead wadanud, 

Kulda kinga kulanud, 

Hoͤbbe poorti ostenud, 

Wottis ſiis welli wihhada, 
Teggi kodid Folli - puifed*) 
Rehha warred wastifasfed**); 
Mötles mind Fodile Fullumad,***) 
Rehha warrele waiuwad. 

Ei minna kullund kodilaggi, 
Egga waiund rehha wartelegl, 
Kulluſin wenna kurjusſele, 
Waiuſin wenna wandeele. 


43. Pulma laul. 
Olli mul uͤkſi ainus wenda, 





— Proſa kolli⸗puud, die aber hier unbekannt 
ud. 
*€) uneben, aſtig, raub. 
. **") (Er dachte, ich müßte bei dleſem Eſchweren und 
ſchlechten) Drefchfegel nteinen Berk aufgeben. 


* 


Ä | 75 
Olli uͤkſi, makſis kakſi, 

Seiſis ſeitsme mehhe ſeasſe, 
Kandis kuͤmne mehhe kuͤbbara, 
Teggi ilmale illuda, 

Ma peaͤle malifesta,*) 
Hoͤbbedad ſuus ſullatas, 

Waske hammaste wahhele, 
Kele keskel kero kulla. 

Siis teggi hoͤbbe ikkeida, 
Wallas waske Filpifida,**) 
Teggi agga kulda wehmerida. 
Haͤrjad panni hoͤbbe ikkeesſe, 
Warſad waske kilpidesſe, 
Waͤrſid Fulda wehmerisſe. 

täfs ſiis Narwaſt naesta toma, 
Saremaalt Sakſa emmandat, 
Sinni noͤri neitſikesta. 

Poͤris pea Perno pole, 

Taotas Tallina pole. 

Perno ſakſad ehmataſid, 
Moͤtleſid omma ma kunninga. 
Joſe Anna, karga Kaie, 
Toͤmma hanniſt halli ſulge, 
Pardiſt toͤmma pati ſulge, 
Kalkuniſt karredat ſulge, 





*) von maal, das Gemälde. — **)Kity, Nom. pl. 
R H id Blechhüde zur Verzierung der Pferde⸗Ge⸗ 
ve 
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Puͤhhe tolid, Tani*) lauad, 

Külma - higgi afna peälta! ... 
Nuͤuͤd tulleb meie ma funningas, 
Kelle need Fullad fummanad,**). 
Kelle fe böbbe errifeb.***) 
Minna agga moiftfin, koſtſin waste s 
Se polle teie ma funningas, 

Se on nıinno üffi ainus wenda; 


dLoaͤhhaͤb agga Narwaſt naesta toma, 


Saffa maalt Saffa emmandat, 
Punna mäelt (?) punna pösfe, 
Seaͤlt töi elmito emmanda, 
Sinni nöri neitfikesfe, 

Kes tal pirib piffad pöllud, 

Kes tal lanib laiad waͤljad, 


Ei jarta lible lifumaie, 


Egga koͤrta Föifumaie. 

44. Kes mind panni laulemaie, 
Laulemaie, lulemaie? 
Isſa panni mehheks metſa kaͤima, 
Poiſiks puida raiumaie, 

Allati aggo teggema. 
Tullin ma metſaſt koddo jo, 


Emma kuͤl heitis panged ette, 


Ued panged, pekſud lauad, 
Pakſud lauad, laiad witſad, 


N font { .— ſchallen. 
Bea gez > wa 
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Hoͤbbe ölbufed*) oͤllale.) 
Laͤkſin merreſt wetta toma, 
Kuͤlla alta hallikasta, 
Kuͤlla fülmasta kaewusta. 
Tulli teñna nori meſi, 

Nori meſi, nolpi***) poiſi. 
Hobbo tal alla kui ſe ahjo, 
Isſi peaͤle kui fe pawa, 
Kuͤbbar peas kirriko kirja, 
Linti peaͤle liñna kirja. 
Terre, terre neiokenne, 
Anna mo holef) jua⸗ 
Minna waene tede fäia: . air 
Tedefäia, made manfia, 0) 
Safste asjade aiaja,.: 

Rae- ramato weddajat. 

Meio moistis, fostis wasto 

Oh finna pettis peiokenne, 
Kawwalik firna kaſakenne, 

Eks ſinna arwa teaͤdewada, 
Teaͤdewada, tundewada, 

Er fa koer ja kosſilanne?7 


*) Denen für tael kook mit den — 


* lale w stm a tragen auf dem Rüden od. 
r Schulter. 

—* —8 poifid, f. o. liigz⸗ubked ehk wale 
latumad poifid, übermätbige eingebildete Kerle, 
Bierpenee), Ki idicroyabl es. 

dD R.bobbofele. 
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Kosja Findad ful kaͤes, 
Peio kirri poidelesfe, 
Nao kixrri narmastesſe, 
Soͤtſe kirri ſormedesſe, 
Pettis aͤia, pettis emma, 
Petſid perre pine*) neido. 

45. Olli mul uͤkſi ainus wenda, 
Olli uͤkſi, makſis kakſi, 
Seiſis ſeitsme me ſeasſe, 
Kandis kuͤmne me**) kuͤbbara, 
Uhhekſama uͤllikonna. 
Kuub temmal olli kulda toime, 
Kasſukas olli karda toime, 
Särk olli ſerje ſome toime, 
Kuͤbbar kui ku taewas. 
Kus ta hoosta keretelle, 
Siñna keretas kirriko; 
Kus ta hoosta tantſitelles, 
Siñna tantſitas tannawa. 
Laͤkbs agga temma Saffa - male, 
Geile tdi Sakſiko emmanda. 
Poͤl tal fünnab, hand dägtab, 
Derfe pillub pipparida, 
Moͤda poͤllo pinaride, 
Sabba rapputab rahhada. 

46. Seiſin kui finnepifenne, 





N. ‚penite fein, (blank, 
wm) Amecste * 


19 


Kaſwſin Fui tannepikenne, 

Linna kiudu neitſikenne, 

Su mul oͤlli ſuhkurista, 

Pea mul olli paͤhkelista, 

Silmad kui ſibbulakesſed, 

Ninna kui ſaia⸗ ſarwekenne, 

Palled kui paiste pullikesſed. 

Weerſin kui munna —2 

Alla oue ounakenne, 

Peaͤle paͤwa päpetfenne, 

Roͤmo lilled mul kaͤes, 

Roͤmo oͤied hölma alla, 

Roͤmo kannid Faenelusfe.***) 

Omma memme, ella memme, 

Omma atti armokenne. 

Panni waͤlja kuͤndemaie, 

Andis mulle ergud haͤrjad, 

Ergud haͤrjad, kerge atter, 

Wits olli wilitud peusſe. 

Kuͤndſin ma maa maddalaſt; 

„Ep ei osſand ohhafasfe, 

Putund ei pu juresfe, 

Suiſe rabba fammaldesfe, 
47. Hummalas uikab viagfe, 

Käbbi kaͤrke podfaesfe: 

Tulle teñna nori mefi, 





2 Dlafe:. ")murrssmunn 
*3*) unter den Armen bie Beiber ber Freude 
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Wi mind Fottisie koddo jo, 
Panne agga futma parre peäfe, 
Keda minda Fattelesfe, 

Toͤsta törre äre peaͤle, 

Wadi mitfade wahhele.- 


Ollut olli hullu, 

Taar olli tarka. 
Wottis mele meeste peasta ; - 
Tannud agga targa naeste pet, 
Oio poiſi orfa eesta.. . 
Mehhed mürfata müggafi id, *) 
Maefed tantfid tannotagi, - 
Doifid pole pölrilagi, - 

Neiud nelja töllafille,**) 
Hüppafille, kaͤppakille. 

48. Kuͤsſi tagga fülmafenne, 
Aa tagga ballafenne; 

Kus fo furfo Eue pannud 

Körri Farratud kasſuka? 

Pannud Förtfi Fanımeresfe, 
Wina watide mahhele, 

Hlle anfro otfa peäle; 

Kalja aftja kane peäle; 

Siñna on furfo fie pannud, 
Koͤrri karratud kasſuka. | 
Siis nemmad finna Buße jaͤnud. 


Akaugelt heatt kwiutfe. 
ja toͤllakbille, auf allen Vieren. 


Kulm agga kuͤsſib het, 
Talli tahhab tallokida. 


49. Et ma kuͤl uͤks tallpoeg/ 
Siiski mul hea poͤlli on. 
Naene lahke, tasſane, * 
Polle ial wastane, 

Karri mul, haͤsti korda laͤhhaͤb, 
Poͤld mul hästi wilja kannab, 

. $apfed faid uͤlleskaswatud 
Haͤsti heaste, peaͤlegi 


Kuulwad kuͤl mo ſanna weel.  " 


50.Uksnahga uͤtleb: laula; laula!. J 
Teine jaͤlle: laula, laulat: » u =... 


Külleb minna laulaks oͤekenne, 


Kurg mimul kuiwa, mis minna aulan⸗ 


Anna mul ſedda oͤlluta, 

Kus on wakſa wahto peäle, 
Sedda mul wina rijpatagi, 
Kus on kuͤnar kirja peaͤle; 

Siis minna laulan oͤekenne. 

Kui minna hakkan laulemaie, 

Kukkub kuͤlla kulemaie, 

Wiſi walda watamaie, 

Sadda ſakſa feifimaie, 


Mehhed agga aſtwad aia peaͤle, 


Poiſid puu- rida peaͤle, 

| Lapſed laagtoje. mäele, = 

Saks agga möttes farwe heaͤle, 
6, 


i — 
I ET! 


4 


4 
Pag 
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Piis agga foppi*) pilli heile, 


Soͤa⸗ wäe föido heaͤle. 

Ei fe polle ſakſa ſarwe heäle, 
Piis ei koppi pilli heäle, 

Soͤa ei wie weri le; 

Se minno omma isſa heäle, 
Isſa heaͤle, emma heaͤle. 

Au temmal annan haua poͤbja, 
Kes and heaͤle haͤista puista,***) 
Taime tatra tumadesta, 

Oio odra ſemendesta. 


51. Kuͤndſin minna fülle tannawas, 
Aästaſin oue aedas; 

NPiitſa piſtſin pineresſe, 

Haͤrjad mutſutaſin murrule. 

Kuulſin kuͤllas kigetawad, 

Kige oͤrſis oͤiſatawad,f) 

Kige laudes lauletawad; 

Joſin aita ehhitamaie: 

Selga pannin ſinni koͤrdi/ 

Jalga — füffad. ſilledad, 





*) Piis und koppi gehoͤr —* 
zu Kun) kapnie En yon — des 
ſchoſs. Auffallend if d — 
„.llston, und des weiter unten. ern — dau de. 
ri —— —* 
)Y Die Schaukel jauqute In deu Gtangen. 
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Otſa pannin kingad Fäbbedab, _ 
Sure woͤo pannin woͤle, 
Ni kui ſure toͤrre witſa; 
Sure rahha pannin kaela, 
Kui fe fun taewaesſe, 
Helme korra pannin faela, 
Ni kui taͤhhed taewaesſe, 
Sure paͤrje ‚parmin paͤhhaͤ, 
Ni kui wihma wikkerkaarti 
raͤk fin kigel kikumaie, 
Kige oͤrſis oͤiskamaie, 
Kige laudes laulemaiez 
Perg ſiis kostis para wasto, 
Paͤwa poolt paistis punnane, 
Kuu poolt paistis kummera, 
Elmed paiſtſid ehha wasto, 
Ehha poolt paistis helleda; 
Soͤlg agga maͤngib ſoͤrmustega, 
Ku agga maͤngib kudrustega, 
Paͤ agga maͤngib perglidega, 
Ehha agga maͤngib heimestegn. . 
52. Di, oi, oiud“) peifib;. 
Mo, no, nored mehhed, * „ 
$as tulleb fui, jouab függifi, — — 
Kuͤl kaͤite kuͤlla kuͤllalta, = 
Kuͤl aiate tallo tallulta; 


or 





®):Otud podiTid, die Kiel, denen man Immer nn ! 
j a. zurufen muß, wril 'fic font nichtraus der Stel⸗ 
(4 mmen. Rah 
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Kuͤkkakil*) kuͤlla tannandas, » ! 

Perſekil**) ‚perre waͤrrawas. Are 

Kuülla eided, memmefesfed, 

Külla tadid, tadifesfed,, 

Andfe fe fütfar minnule, 

Kellel kerud Finga » paelad, 

Kellel wikſid wiſa « paglad. « 

53. Ob, minna waene ostet orja, * 

— kaewode allune! u iR 
Satfafenne, fandifenne, ©: "0m Sms 

Isſa mind hüdis hiljokenne, 

Emma mind enne aegenesfe, 

Mu perre munna “rebbofe. ; . © ! 


— nt 
1 


Welli wooͤrad orjafesfed,. “e 
Ob, mo kallis tadikenne, — 
Ulli⸗**) armas eidekenne; — — 
Laske hiljoke ellada,  .  " — 

Enme aegune asſuda, | 
Hiljokeſt faab ilma riffag, 2 — 


Enneaegfeft asjolinne.}) > 
54. Mis. feat merfa fees mie, 2 
Pillirogo fees vabbifeb? 
Se minno omma ella wenba, 
Raiub agga puida wiſi ſulda, ö n 


4 im 





*) — — —995 ‚gebilett, "auf den Knfien” 
gehen. f. Kup. kuͤkkbikelle. — "N Mit der Solbe 
kil od. Eiktermwerden alſo Udwerbiem gebildet, 

“yr A je _ n Auch aus dem. zu feäp @chornen 
wird ma 


Kaddakid Fahheffa fülda, 
Tuhhat agga fülda turda — 


— 


Sadda agga ſuͤlda fanga- — 


Ellakenne, wennafenne,. 
Tulle ſiis leppa raiumaie, »» 


Sured kirwed, —— ‚N 
Tuͤuͤſt agga teggi tuͤnderida, 


Ladwaſt laewa polikida, 


Keskelt kirriko kehhada. J—— jr 


Se jo neiude firrifo, 
Seeſt olli firile feurud, 
Höbbe Löngule oͤmbeldud, 


Peält olli kullale kuiutud 


Alt olli ounale istutud, 


Peält. ofli paͤhklidel iͤllicud. ie ü Re 


55. Kits Fülle -Farja,. 
Ulle merre metfas:.- 
Wotta poeg pärra, upi". 


To mulle heino. LA 66 
Minna heina lehmale  » uns she ' 
$ehm mulle pima, +, 3 1m iur 
Minna pima pörfale, LE 
Poͤrſas mulle fülge,! DE TER; 
Minna fülje ämmale, 4 ni) 


Am mulle kakko, 

Minna kakko kallewele, 
Kallew mulle rauda, 
Minna⸗ raua tammeie/ 


— 


35" 
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Tam mulle lebte, U N ne 
Minna lehhe lammale, — 
fanımas mulle willa, 
Minna willa weringille, 
Wering mulle ue ku 
Mani makſa karwalisſe,*) 
Kasſi kaͤppa poͤllekesſe. 


56. Hür agga nuttis Bene. 
Ras agga hirilta füsfima; . leer 
Mis finna nuttad hirifenne? .- 
Mis minna nuttan fasjibenne, 
Minno tüttar witi mehhele, 
Nirgi norema poialäe. 
Keddaſt agga joma kutſutegi? 
Kurge joma kutſutegi, 
Kurg tulli kulla kannustega, 
Warres tulli waske —— 
Harrakas halli habbemega, 
Tihhaſel tinna kuͤbbara, —— A 
Raͤhnil ollid rauda ridedd at 
Korwitſel kowwa Fasfufa. ———— 
Tihhane teggi oͤllutʒ J x 
Paljas pen panni hummalid, NT Pr 
$eofenne föhfus pulda, 11. 


‚" — 





Wer bezahlen kann betaainet rl Pr von jege; 
liber Farbe und lang bis site oh Erbe,, me; * 
will, und kasſi —V d1 er le 74, 

gen auf denen Kagen » Blätden 


Westerifko waͤnis wie, =: :- 
‚Kanne waene kandis wetta, — 
Kuk tulli kargutes jaͤrrele. 
Kiphufas*) ketis leinekesſe, 
Au· us. Happy. tarikesſe. 
Warresſe wallo woetit 
Narraka Habbe.ami,. 1... > 
Pardi perſet paigakinı u. 4. S, 
ded keeita leigati) une. 
ee wi tt}, 
. — — ' { 5 


fi — 
\ 


IT. Woͤrter und’ Redensarten, die 
in Hupels Woͤrterbuche nicht ſtehen. 
Zwoͤlfter Beitrag. 
¶Fortfetzung der im fuͤuften Hefte von Seite 
66 — 89 befiudlichen Sammlung von Woͤr⸗ 
tern, die in der erfien Audgabe von Hupel’s 
ehſiniſchen Voͤrterbuche fehlen, u. ſ. m.) 
re —S ee 3 
Sawwi bone ein Haus von Wellerarbeft. r. d. 
eriwwi — — heißt auch Die Kachel. d. 





*) Eine Art Muͤcken die Heiner find als die gewöhn- 
lihen, (als fdfed),. 
+) Dieter Sabel fehis leider der Schluß 


* 
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„kiwwi kodda Ziegelfcheime. d. Rlab⸗ 
bidas. tr, od. lapjo'od;: luits d. die ee 
„fep der Töpfer ds u} aritn 

ſawwus es raͤuchert. Rq, : 

fea burjafed od. Kane: CS chweinstors 
ſten; Miteffer, Milchhaare heugebörner Kin- 
der. r. „kapstad Bachbungen. r. „fir die. 
Gabel unter dem WägemTr;" zesigeh 
gla, Schwicbohrer; Mifkgadel.'r.’d. 

fe&djs ein Anordner, r. 

eh ) vielmeferig->—zipp; ein Taͤnd⸗ 

fe&d ) ler. r. 

Kan, taͤndeln⸗ viel Rz machen; pfle· 


di iin ſeas. r *feän! d; biſhen untet! 

ſeaſt von, aus der Zahl. J 

ſeaste od. ſeate ſchweiniſch, Ad. r. 

febbö Höte man zuweilen anſtatt. des Spott⸗ 
worts ſebbaͤ d. 

febbi wits Seitenruthe ‚der Regge. d de 

ſebitſema einſeifen. t. d. 6 

fedda. r. d. ſeddaͤ. d — bei auch je, 


d Os. ö g 5 
ſedd linne rd, dergleihen 8 vn * 

ſeddaͤmaid od. Den N apa, ezeig 
augenblicklich, d. 


ſeddul, i. Zettel. r. d. 
ſeedma — — heißt er nn (vont Die: 
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* He, wenn man es höflich ausdrücken will.) r. d. 
fedan ich: verdaue. r. 
feedöminne — — beißt auch der Hintere 
© (höflich) ſelt. r. d. 
ſeemne Same. bl. d. „Eocbitenne Sa- 
menhülfe, Samenfnofpe. r. d. ? 
feen — — "heißt aud) der Schwamm an 
' Wänden, r. d. 


” fees — — heißt. aud) innerlich) r. fees wal- 


lutab Schmerzen im Eingewelde, Magen. 
fhmerz. „od. feeft piddi — — heißt 
auch innerlich, inwendig. r. „piddine das 
innere, inwendige. r. „pool inwendig. r. 

feet, e, Made, kleiner Wurm. felt. r. 

feerri vie Ölanzlein, Zeter. r. d. 

feeworid Zewer, Saturey, r. 

feggal, gla, das Sieb. d. 

feggaminne. r. d. feggämime.d.— — hei 
gen auch Erfchütterung, heftige Bewegung. 
(das Sübftant. u. Adject. u. Adv. ſind 
gleichlautend.) 

ſegglama od. ſegglema od, feglema (fe, 
li, gel, gelda) ſichten, ſieben. d 

ſeggu rahwas Poͤbelvolk. bi. d. 

ſeiratama Milch zu Kaͤſe gerinnen laſſen. Ro. 

ſekertarius Secretaͤr. r. d. 

ſekka heitma vermifchen. r. d. 

ſel, gen. ſelli, Geſelle (bei einem Meifter), nd 
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‚fel hobil damals. r. puhhul dieſes Mal. r. b. 
ſelee Gelee, Schelee, Galler. r. d. 
ſelga pannema anziehen (Kleider); auflegen 
(taft); omma felge pannema auf fich 
nehmen (fremde Schuld od. Laſth 5. 
felgelt rein, flar, deutlich Wi. 
felgembide deutlicher, heller. d. | 
felja Iu od. rood. od. roog. gen. roo od, 
to, Ruͤckgrad. r. 
Seljasfe. m. Selli zu Oeſel. 
felit Weiber: Unterrod, r. 
fellal zu derfelben Zeie (ſtatt ſel aial) r. 
ſelletaja Ausleger, Dollmetſcher. r. d. 
felleti od. ſelliti rüclings, auf dem Küden)r. 
Selli m. Selli in Bi. Zellie gu Oeſel. 
ſelſammal Eombel desgleichen, eben ſo. r. d. 
ſeltima pohja fi auf dem Grunde anfeßen, r. 
ſeltſi jaͤma anhangen, ſich zu einem halten.r.d. 
ſeltſtus od. feltfe-us Gefellfchaft. d» 
ſeltſima kokko ſich vertragen. r. 
feme tolm Samen⸗Staub. r. d. 
ſemen Same, Saat. d. 
ſemendaminne das Saͤen. r. b. ſemenda⸗ 
misfe aeg Saatzeit. r. 
ſemiſt nahk Semiſch⸗Leder. r. d. 
femmis od. femme pu Holz zum Woll 
fhlagen. d. 
fene kuͤlwab es iſt Mehlthau. Sprichw. ti, 
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fenetama kehmig werden; ſich einfreffen od: 

feftfegen (Koch) r. 

ſengakas einer der aus Bosheit ſchnaubet. 5 

fenna ning teima hin und her (laufen) r. 

fepine feificht. r. d. 3 

ſeppale minnema zur Schmiede gehen, r. 

ſeppane ſeiſicht. d. 

ſeppa od. ſeppi kodda od. paja die Schmie⸗ 
de, d, 

went pli, das mit Kechenpfennigen beſetz⸗ 

Kopfband der Braͤute (zu Dagen.) 

— einer der zur Schmiede geht. r. d. 

ſere In Schienbein» Knochen. d. er 

ferw kapstad N 3 

ſerwaͤma koſten. d. 

Serwe ma Sworbe zu Defel. 

fesje darin. r. 

ſeſt aſt (ſtatt ſeſt aiaſt) von der Zeit an, 9. 
„fadif von nun an, von da an, t, 

feftmaft vielleicht. di 

fefuggune-folcher, folcherlei. r. 

ſettima ſich abſetzen Schlamm im Waffer). BL. r. 

ſia Falle Siek (Fifh) r. r 

fidine feiden,*von"Seide. r. d. 

ſidi⸗ ſabba Seidenfchmwanz — r. 

ſiggade laud Schweinsftall. r.. . 

ſiggestama aͤrra haͤrten, abfirten. No. * 


ee “ ‚gebeiben, ſich mehren. vb 
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figgineminne Gedeihen, Vermehrung, r. d 

ſiggiſene od. ſiggiſine herbſtlich, was im 
Ser fte iſt. d. „willi Herbftfrüchte, Luth. 

ſiggitama. r. d. ) Gedeihen geben, feucht: 

ſiggitaͤma. d· ) bar machen, vermehren. 

ſiggodik ein junges od. er erwachfenes 
Scmein. v; 

figgurit Schweinehirte. r. 

fiht das Ziel oder Korn al der Slinte) r. d. 

ſihwakas, ka, ſchlank. r. 

ſüdne ſeiden, von Seide. r. J. 

ſüg od. ſük, gen. ſiga od. ſia. Siek (Fiſch) r. 

fül, i, Igel, Schweinigel. r. d. 

fül, 9, Zipfel, Zwidel. r. d. 

ſiüs waſt dann erſt. r. 

ſütminne das Jucken. d. 

hi, — — pl: ſikkuſid/ Ziegenboch, Bock. 


ſi nn — aus⸗ od, durchtreten. Rg. 
„wilja Korn. austreten. fi kkatu ſawwi 
durchgetretener Son 

fitko tal. r. 

ſikkut tel, vr. - Bath, einjunget Dod. 

fitfofenne. r. d. ) 

filgna ) em wenig melten. nd ihm; 

filgutama ) filgub die Kuh giebt noch ein 
wenig Milch, ma filgutan lehma aͤrra 
ich melfe die'wenige Milch aus. tu: : 7°; 
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filledaste glatt, ad. r. d. 
fillestama glätten. d. 2 R 
fillulinne ein Wegeverbefferer, der zum Bruͤ⸗ 
‚Fenbau geht. .r. ei 
film, ac. pl. film — — beißt. auch ein 
enger Weg od, Paß; das Loch im Müpl- 
ftein, Aber im pl. filmad Angeficht, x. 
film näggo Angefiht, WI, ſilmadega 
prees eine mit Steinen befegte, Bruftfchnale . 
le. r. d. 
filme r. d. ſilmaͤ. d. kirjaks zum Schein. r, 
„kiwwid die Unterlage der Fleinen Steine , 
auf dem Dfen-Gewölbe, r. „lak Augen« 
lied. d. „laug, i, od. gen, lauu, Aus 
genlied,. r. „lummaja Tafchenfpieler, d. 
"„Eolmo Augenbraunen, r. d. Knochen uns 
ter den Augenbraunen, „muundaminne 
Blendwerk, ſchwarze Kunſt; Such. das Be⸗ 
ſchwoͤren. r. „naͤggo, gen. naͤo, das Se⸗ 
ben. r. d. „naͤtten opma vom Zuſehen 
etwas erlernen. d. „panneminne das 
Okuliren der Gewaͤchſe. r. d. „pilk, gen. 
me, Augenblick. r. d. „pilklik, augen« 
blicklich, kurz dauernd, d. „rahk Eiter im Au⸗ 
ge. d. „taͤis loͤngo ein Faden Garn, r. „tags 
gune die Schläfe, r. „walge das Weiſſo 
im Auge; sicht zum. ‘Brennen, x. d, „zilk 
Throaͤne. d. ae a 
ſilmakenne Aeugelchen. r. d. 
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ſilmi wesfi &bränen, BD 

filmilinne. r. ) aͤugig. z. B. gänfeäuigie" 

filmme, r. d. ) ger Dreil. 
ſilmima durch Umherſehen bekannter od. drei· 

ſſter werden; r. jubba ta on ſilminud er 
iſt nun ſchon bekannter. 

ſilmuma verblenden. „aͤrra wieder anfan- 
gen zu ſehen (wenn man aus einem hellen 
Orrte in einen dunklern —— iſt, od. 
umgekehrt.) 

ſil lmus Schlinge (im Zooien, u, dgl. ) r.“ 

Simon Simon, bl. 

ſiñna jure r. ) 

ſinna od. ſinnaͤ mannu. d.) dazu, Binz, 

firma ning. teñna hin und ber, hin und 
wieder, r. 

ſinnaͤp od.finnep, i. r. d. ſinnapis, pi, 
bl. r. Senf. ſinnaͤpi terra Senfkorn. 
bi. r. d. 

ſinnaks r. finmas, d. (ſtatt kas ſinna) .ete 
wa du? ſinnas ſe ollet du derſelbe? d. 

ſinni kaunis Indigo. r. d. „kiwwi ‚Gar 
litzenſtein. d. „Eoppad Zaunglocke. Kr. Pp. 
„lilled blaue Veilchen.r. wulud. r. blilli.t.) 
blaue Kornblumen. 

ſinnikas. od. ſinnika marri, Blaubeere (mie 
- fihlechterm od. Neem Fleiſche) r. — 
uliginoſ. —J 


* 
# 
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ſinniſed kapstad. r. finnitfe kapsta. d. 
Braunkohl. 
fine — — heißt auch das Futterzeug unter 
dem Vordertbeile des Bauerrocks. d. 
Sinti m. Serge im P. 
fippuls Zwiebeln, d. 
ſipputama waͤlja ausſtreuen. d. 
ſireni pu Syringenbaum, gemeiner Füedet, 
liefl. Syrene. r. d. 
ſirg od. firge gerade. r. 
ſirriſema ſehr“ wenig laufen ob. teäufeln (0e 
- fäße) r. 
fisfalit die Eidere, r. d. | F 
ſisſe jooftminne: Einfluß. d. „Baldamis 
eingießen. d. „Löärfutsing einblafen, bl. r. 
* „minnek Eingang, r. d. „polinne das 
innere. d. „ſaatma hineinſchaffen. r. d. 
„toppima einſtopfen. r. 
ſisſemenne innerlich. d. 
ſisſu Brodkrume, das Weiche im Brode; 
Mehl im Korne. d. 
ſitk u. ſitke — — heißen on gut durchge: 
knetet (Teig) r. 
ſitta aed ein Viehzaun auf dem Felde um 
es zu duͤngen. r. „kaͤggar. r. „kaͤggaͤr 
d. gefrorner Thierkoth. „lawwa Mifte 
pall. r. d. „ma bemijtetes Sand. r. d. „pe⸗ 
nor Miftbeer. .r. d. „ſittik Miftkäfer. r. 
ſittama düngen, ‚bedüngen (Aecker)er. d. 
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firtane raͤstas Wibehopf. J. 
ſittika od. ſittiko Johannisbeerſtrauch. d. 
„marri Johannisbeere. walge u. 
weiffer«, werrewa fittifo vorher Johan⸗ 
nisbeerfiraud). 'musts ſittika Bocks⸗ 08. 
Bucksbeerſtrauch, ſchwarze Johannisbeeren. d. 
ſittuma — — beißt (eigentlich vom Viehe) 
miſten. vd. — — 
fing od. ſiuug (einſylbig) gen. u od. ſiuwu 
Schlange. ſiwwu⸗ od. ſiuwu wihha 
Schlangengift. d. * 
ſiwolinne * d. 
ĩwus, a, adj. — 
——2— 3, ’ anftändig, gebuͤhrlich. Wf 
ſo Eaelud od. Enelad. r. „kikkas. d. Porſt, 
Pors, Pleiner wilder Rosmarin. 
fo kanna Moraftyuhn, r. d. „kaſt Zwerg. 
od. Sumpf: od. Moraſt⸗Birke. r. kok⸗ 
ka od. kukka Schnecke. d. „marri Sumpf: 
beere, lieft. Blaubeere. r. d. „murrakas 
Schellbeere. r. „tedder Moraſthuhn. Rg. 
ſoa harja puud die Hoͤlzer zwiſchen welchen 
die Staͤbchen im Weberkamme ftehen. r. 
„pind, ‘gen. pinna, das Stäbchen im We- 
berfamme. r. | j 
ſoe hamba, Brand» od. Mutterforn. Rg. „pu 
od, oe ni pn Mafernhotz. d. „ſau fehlechter 
Thon od, Lehm. r. „ſaun die Salivation; 
ein ausländifhes Bad. r. ! 
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ſoen ich hechele, ich kaͤmme ‚u. dgl. (von-fugs 
gema.);t.. . 
fa, gen, fSäme od. f$äine, : ac. ſoͤgnd, das 
‚Herz; das Innerẽ, d. pu ſoͤa das Herz 
des Holzes; ſoͤame pu Kernholz — 
ſoͤa laew (laiw. d.) Kriegsſchiff. 
„waͤe uͤllem peälik. r. 
— paͤ mees. d. 3 — 
ſoaͤl, a, das Sieb. r. '. 
ſdaͤla taͤhhed das Siebengeftiin. bf. r. 
ſoͤame teedminne Gewiſſen. d. tundſa Her⸗ 
zenskuͤndiger. d. 
ſoͤaͤmelikkult Herzlich, freundlich. bI..d.. 
ſobbralikkult freundfchaftlich, freundfich. d. 
ſoͤbroke lieber Freund, fiebe Freundin.-r, db. 
"56004 p& mees Officier, Hauptmann. dv. 
ſoͤddalik Friegerifch. d. 
ſoͤddiminne Streit, das Kriegen. r. : '-! 
ſoͤggelasſed Bichftecher (Stiegen) r. * 
ſoͤgget Kley, Kornbulfter. d. ©... 
ſoͤggi der Wels (Fiſch) d. 
eeree⸗ laſi, las, lada) on, fi fer 


— ſieben, ſichten. b. 

ſoͤggluminne das Sichten. d. 

ſoͤgi (gen. von fESE) kaer Zukter-Haber. r r. 
„lammas Muaſtſchaaf. r. d. „tubba (cat 

. _re. d.) Speifezimmer. r. 

Bido luggu ‚ein Marſch Cin der Duft); 


Tr 


* 
tin Sei, welches der ‚Sadpfeifer blaͤßt, 
wenn die Braut wegfährt. r. de 
ſdiminne ag das Schelten (ſtatt 
ſoimaminne) bi. d. 
Pititaja od. fSichtäja Kufher; pruti Piz 
titaſa der die Braut Furfchet. r. 
Pbilinne eßbar. d. 
ſokke blind (ſtatt ſogge) bL ®. 
ſok kuma od. ſoͤkkoma od. ſokma (ki, fi, 
k, ku,) treten, feltern. „aͤrra zetfreten. d. 
ſoͤla (gen. von ſöoͤl) Eerre der Umlauf deg 
Siebes. „pohhi das Gewebe des Sie⸗ 
bes. t. 
fsiit Weiber - Unterrod.. R* 
ſoͤlle tilEud, die Zunge in der. großen Bruft- 
fpange der Weiber, r. 
ſoͤllitus od. ſoͤllites eine’ Saft Rom) d. 
ſoͤlmima (einen Knoten fnuͤſfen. +, 
ſoͤlmilinne knotig. r. 
ſoͤnna Wort. d. (felt. r.) „ja Sylbe. „Eu 
ma geborchen; d. 
foͤnnik Mike. rd. 
(BE, i, fertige Wurft; Maſſe mie fie. in, bie 
Därme gefüllt wird. r.  - 
f66rd, and) (Hör, gen. ſoro. r. d. od. föru. 
d. Roͤdung. d. ein kleiner gereinigter und 
umzaͤunter Heuſchlag; ein Heuſchlags⸗ 
Zaun (in Jerwen.) ſoͤrd menns Wald 
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» gun Roͤdur — boͤrde roogma die 
Robung rt Rg. or. 

füsrm, e, Nafelodh. r.d. ninna (nöhma. d.) 
ſooͤrm das Nafeloch. Wer, 

för, a, — — heißt aud) Futterung Mar 
ftung. r. d. Sa, ‚päle-voSting auf. Aus, 
fütterung nehmen. ſoͤta päle pandına auf, 
„Die Maft, fegen. d. 

fst,e; — — = auch Made, Schabe, 
Wurm. ti 

ſoͤoͤt, i. od. di, r. e. d. auch för ma, 
od. föri ma ob. — poͤld, unbearbeitetes 
and, Dreefihland,, r. d. Anger. d. före 
poͤld Triſpacker. d. 

ſoͤprus od. föpprus. Freundſchaft. bi. d. 

ſorb Rodzipfel, Schteppe. H. 

fürm Einnas Singer « Handfhub. r. d. „was⸗ 
tab am Finger iſt ein Nietnagel. r. 

— b. 2 de der Knoͤchel · am Finger. 

fdrmielinne die mit Gchern verſehene dünne 
Röhre der Spdpfeife. x. d. ein Dieb, Spr.d. 

frolinne ein. Röpungsbrenner. d.. 

förrama funfen, tsewas fürrab der Him« 
„mel j# voll, ‚Sterne, od. funkelt Cin Jer⸗ 
wen.) 


X ch Jh ie ſchlecht gebeuteltes Mehl.r. 


ſoͤruma Milch von ſi geben. nieſa Bernd, 
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die Miſch fließt Yon felbſt aus der Bruſt 
ſoru ſru lehmakenne liebe Kuh gieb 


viele Milch „(ein tied)r. I 


ſörutama durch, Reiben. oder Ziehen den Zur 
flug Der Mitch befördern. w a 

fösfarenne reife, Schweſter ed. 

fösfer ‚€, Schiefte. 0. 

ſoͤstra karw braun, rarwaſed ſilmad 
braune Augen. vr. * A 

förfed der, Bart im Fiſchkopfe Pp. 


ſohhi was neben bey ift (von fobE) — hob⸗e 


bone ein Pferd welches der "Knecht mit 
Erlaubniß feines Wirihes fuͤr ſich unfer« 
hält, r. „laps ein uneheliches Kind.’ * 
ſoſa warm (von foe.) rt. „reggema peäle 
in Schreden fegen, feharf nad)treiben. Spr. 
ſoiguma aͤchzen, ftöhnen, 9. 
foinsma — — heißt uch‘ N d. 
ſoklat od. ſoklaat Schefolate. r. d. 


ſola (gen. von ſool) leem Satzlade. d lih⸗ 


ba eingeſalzenes Ste. t, d. „pannema 


ſalzen, einfalzen. r. d. „pin Butter. Rg. 


taͤwwik Warze. r. „leiba maias der 
Wohlſtand, bequemes Auskommen. r. 
foldan, er heißt‘ * der Knecht od. 
Bube-im Kartenfpiel. rd. 
fole keſtmed das Fett ‚Auifgen b „den Din 


men. 


ſolgma ee im gelbe. 6, ie ee 
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ſolika rohhi Wurm⸗ od. Zewerlmen # : 
Zetwerſaat. r. 

ſolikad kusſewad der Mund laͤuft / voll Bafı 
fer aus dem Magen Woͤrt. die Wuoͤrmer 
piſſen) r. 

ſolkmed Wuͤrmer im Leibe. r. 

ſome Schuppen. d. 

ſomine ſchuppicht. d. 

ſomitſema — — — 2. 

Sommeri m. Sommerhufen in Wi 

fomus kiwwi Biberſchwanz d. i. ein gera⸗ 
der. Dachſtein. r. d; taub, — laua, 
Schindel. rd. 

fomusfene. r. d. fornusft ned. ſchuppiche. 

ſonekenne Aederchen, Sehnchen. r. d. 

ſonelik aderig. d. 

ſonneminne Poantafi e, Unfinni‘ r. er 

Sontagusſe m. Sontad im D. - - 

ſool wesft. r. d. ‚leem. d.- Satytafe.; 

- foolte keſtminne Maſtdarm. fell, x.” 1 

foop, a, Bodenſatz von frifch gekochter Sei« 
fe; Lauge mit Seifenfett vermiſcht; duͤnne 
-aus Fett und Del zu er ge⸗ 
kochte Seife: r. 

foor, a, Ruthe ob. männtiches Geburtsglied 
der Thiert. r. haͤrja ſoor Ochſenpinſel. 

foor hummala Taufendgüfdenfraut, d, 

fop, pa; — — heißt auch ein Näpfchen, d. 

foppane od. foppastanud halb betrunken, r. 
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fsppikdma.buctig,- falig Dr gar 
forte, da, gröblich. grob, Flat. d. „lin 
Igrober Sand . — Iahbe aecheicles 
Mehl. na 
forreli Schwäßer. d. 
Hrreminne unnüßes — r. d. 
ſort, i, Sorte, Art. ſelt. r. d 
ſortſik ein A (der mit Worten kurirt, u. 
dgl.) r. 5; 
ſortfima hexen, mit Worten kuriren. r. d. 
ſosſistama flütern, heimlich ins Ohr veden. ve 
fostra film Katzenauge. r. 
fou, e (felt. a) Lehm, — A 
ſoudja ein’ Ruderer. r. d. 
ſoudminne der Wunſch. x. d. „wee peaͤl 
Waͤaͤl. d.) das Rudern, r. 
ſpangruͤs Gruͤnſpan. r. du. ©; 
fü, ac. u, nom. pl. füud, ‚gen. pl. firte, 
Mund, u. ſ. m. r. temma on nenda 
kui isſa ſuuſt kukkunud er. fiehet feinem 
Vater ganz ähnlich, r. ſuuſt ſuhhe od. 
ſuhho Mund vor Mund, mündlich, d. 
fi auk Oeffnung des Mundes, x... „kannel. 
r. d. „pil, d. Brummeifen, Banane 
mel od. Harfe. 
ſuggemg hecheln u. . ſoen ich hechele, ” 
függi die Hechel. R 
ſuggima hecheln u. — m imperat, fi, d. 
fuggulinne Auverwandter. d. 
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ſuhhe od. ſuhhu in bei ee —* m 

ſuhwlaad Schublade. r. *5 

ſuiet Pfloͤcke — PB; 

Suigo m, Suick im P. en 

ſuikuma. r. ſuigma. de ſhiinmern- Ast 
rig feyn. 

"fü - ilinrie Sommerling, der nur dis! Son. 
mers dient. r. 

fu · wie fommerlich, was des Sommers if r. 
„paͤwa tousma tuul Nordoſt? Wind, 

ſuisme heißt auch Prahm vor dem 
Fiſchzuge. dx 

ſu · iste puͤhha :Pfingften, \r, 

ſaiſutama einſchlaͤfern (Kinder) r. 

—* rauchig, voll Rauch. v. 

nitswa taht glimmendes Tocht od. Dacht. d. 

ſua effen (von ſoͤma) r. 

ſuͤda andma od. arwama boſchuldigen, zit. 
rechnen (von fü) d. 

ſuͤddaͤ das Herz. d, 

ſuͤddame himmo Wunfh, u d. 
taminne Aergerniß, Anſtoß. bir: 

ſuͤddamesſe hakkama zu Herzen seen, | das 
Herz ao, ‘ 
ggawaste. r. 

* Tgamelle. Bi ) I cief ‚tief blüima. ad. 

függelittud,-pl. feine Kräge, feiner Grindd. 

függifine herbfilich, was im. Herbſte iſt. d. 

fülgminne das: Speien, Speichel. d 


= 
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ſuͤlle kaſt Speikaſten. nr we. — — 

ſuͤndaw/, a, ſchicklich, gut. r. 

ſuͤndimatta ungeboren; unvertraͤglich. r. b. 

ſuͤndis, dſa, vertraͤglich; hoͤflich; geſchickt. r. 
dreompar ſuͤndſam. x: fundfamb, d. ſuͤnd⸗ 
ſad ſannad Reime, r, 

ſuͤndlik. r. d. od. ſuͤndne. de ſchicklich, be 
quem, verträglich, 


‚fündma- ed, ſundmaͤ scater werden, ſich 


fhicten > au. f w. d. kas fünnis od. füns 
nip iſt es recht? ſuͤndi (ſuͤndis. r.) es 
trug ſich zu od. begab ſich, d. : 
fündfaste ſchicklich, paffend. di ' 
füsfi, gen. fe, Kohle, — kohiſchwar 
ein Pechrappe. r. 
füste Pool :) Weber - Site, Webefuh- 
füstüf ) ker 


. ſuͤſt odda Wurfſpieß. 9. J 


ſuͤtte pan Kohlenpfanne. & ſedde Zeuer⸗ 
funfe, r. 


ſuͤttima (pöllema) anzünben, fi ch entzunden. 


* 


r. wihha ſuͤttib poͤllema er wird zornig. 
uͤttiminne Geneſung. d. 
ſuttitaͤſa laͤtte Geſundbrunnen. d. 


ſuͤtus zum Anzünden dienlich, Holz u, dgl. \ 


womit man euer, anzuͤndet. r. 
ſuͤudlaͤnne od. ſuͤͤdlaine Schuldner, ein 
ſchuldiger. d. 
fühts arwama zurechnen, beſchuldigen. Pe 
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fühtma poͤllema anzünden, x. ſuͤtan ich 
zuͤnde an. 
ſukka labba. r. „poͤid. Oberp. der Fuͤßling 
des Strumpfes. 
ſulgama verſtopfen. ſelt. d. ſulla ich ver 
ſtopfe. | 
fülgma- verftopfen u. ſ. w. r. d. füllen od. 
ſelt. ſullun ich verftopfe. r. 
fülinne Gebiß; Mundftü der Sadpfeife, r, 
‚_ das Pleine Feuer bey dem Ofenloche, d. 
ſulk, gen. fülle, das Schloß. dJ. 
ſulla — — beißt aud) fließend, mürbe, r, d. 
„ma mürbe Erde, „jur füße Worte. „rah⸗ 
ha baares Geld. r. d, „woͤls große für 
‚gen. d. ſullaks teggema ſchmelzen, muͤr⸗ 
be machen. r. Puls 
fullaminne das Schmelzen, r. d. 
ſullaſelik Enecheifch. Rg. 
ſullaſus Knechtſchaft. d. J 
ſullatamisſe pot Schmelztiegel. r. d. 
file nugga (waits. d.) Federmeſſer. re: 
ſulluma kinni zuſtopfen. d. — 
ſulpitamamit Sulpa (d. i. gehacktem Stroh 
und Mehl) füttern. r. 
fumpma im Finftern tappen. Rg. 
fündima zwingen, treiben ; richten, rächen, v.d. 
fundiminne Drang, Gewalt. r. d. — 
ſundma raͤchen, richten. r. d. zwingen. d, 
ſurdama ſterben. ſelt. r. N‘ 


* 
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Sure Mm —— Be Ai ni, Rn 
Br Sabkka od, Satto m. Sackhof 


ſure melelinne hochmuͤthig rd. fü 
gune vornehm. v. d. 
firm .— — deißt auch Seude. r. pr * 
fürma haaw tödtliche Wunde, ——— J— 
„de. Sterbensnoth. td, „Pasım  — heißt 
” aid) ‚der Sterbe⸗ Tag. r,, „panneme pin- 
richten, am. $eben ficafen. vd. „Put 
Scierling, r--. 
furmalit tödelich, ſterblich d. —* 
ſurnd haud ‚Grab, r. „hu AANAIEEON Ue. 
‚ berbein, r. .. 
fürnut, a, Weberfchtiße od. — * 
ſurraͤtu keswaͤ Graupen. d. 
— unfterblich. San und Ant 
urruma — — beißt ‚au je. 4. 
fürus, Größe, r. d. NR Sk Y 4 
ferlikf fo fürus S eine. RD Kaiferl 
Sobeit r. d. ſuruſt ubh 9 wörme etwas 
koſten. . 
fürüstama — — heißt Ach ein wenig rät, 
rücken. x 0 arte 
kei ‚ein, Prah a Rs uk die 
růstellema — — ‚beißt ‚troßen, £ 4 
ſurustus Stolz, © ——— lerey. — 9 
ſurwma ftampfen, zwin ngen. En 
Sutlemmi m, Sutlem in .. 
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» } £ j 8 
ſuud (von ſu) kinni ſulgma das Maul 
ſtopfen. r. d. vlougutama od, non, 
fein Maul‘ brauchen; rt.” „Besfenidl"r. 
'„möfema. d, das Geficht wafden. Din 
ſuukſe das Trictbrett am Weberſtuhle 
ſuur Maarja poͤiw Mariaͤ ——— Mt. v 
ſuur mois daß’ Haupegut’ (im Cegenfage: der 
Hoflagen) r. d. addat CEdarmwvche. e! 
„rede r. „redt, d:  Eparfeegtag:“ 1,187 
da — — heißt ad Lrotz. x. dt „wärs 
gew mees Rieſe.b. d." Wuͤtſt! Groß⸗ 
fuͤrſt. r. d. Wwuͤrsti präug ‚proud; v) 
Großfürftin. vi ine 
Su w m. Große — auf Mi. Sabta 
Sackhof in J 
ſuurma kantſo Brise, die noch He che 
ein germaptert it. 3 SE nat PRAG EFT 
üurwama "ftp if. "nu lo 
iüs, a, hölgerner Schiieefehug. d.-" 2 


funwi Fübbar. der — nlsſo Som⸗ 


mereißen. ds RR I 


ſuwwil eini.im Sommer gebornes %ie; 
ein Herbftlamm. ‚ud. © _ 

fixoilinne was des Sommers iſt Fade 
ſuwwilinne wars ein: a N . 


ll Read an u 2y ce anhrin Ba 
uwwinine ſerũmerig * Sommer gehoͤ⸗ 
renbde I 4 150 


« u My ee 153 
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© 

Taalder, dri/ Thaler. r. b. 

Taama weichen. Inf., 2. taata. Imperat, 
taake od. taage weichet. d 

taandes abe ae | 

taar, a, Hürde, Viehzaun d. 

taart, i, Torte. r. d. 

taas perri ‚hinterwärts. Re. 

taathalter, tri, Statthalter, r. d. 

taawarra Vorrath. bl, d. 

Taawri m. Anrepshof im D 

tabbaminne feindlicher Angriff. d. 

tael, a, Zunderfhmwamm, r r. 

taelakas — — heißt auch ein hartnaͤdiger 
Menfh): r. 

taewa allune Aether, die fuft. r. „Binnis 
tus od. In - urus Feſte bes Himmels, 
Luth. r. „laggi Firmament. r. „min⸗ 
neminne, Himmelfahrt. r. „pool Hims 
melsſtrich od. Gegend, r. „ſap Wetter. 
galle, Sonnenroth; Gegenſchein des Regen⸗ 
bogens: r.Htaͤht, gen. tähhe, tern, r. 

Taewerre m. Taifer im P. 

t& er, fie, fein. d. 

- t&&mbä paͤiwaͤni bis auf den heutigen Tag. 

täämbäne od. taͤͤmbene heutig. d. tääm- 
bärfel päitoäl heutiges Tages. , 

ehddi poeg od. tüttar Geſchwiſterkind (von 
der weiblichen £inie) © 


2 
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eSgi kandja Pitenier Sul. Schuͤtze. d. 
taͤhhima ) ‚ächzen, ſtoͤhnen. d. taͤhk er 
taͤhkama ſtoͤhnte. 
—— 3; i ; 
t nelinen eckig, un, eig, wen 
taͤhnik. 9.  ) liche, si 
taͤhtlik. d. ) 
taͤhte möda ſuüggema — — heißt auch 
die — nach der Reihe nennen. r. 
taͤhtſas, ja 
rbti⸗ ae tfa kenntlich, kennbar, merk⸗ 
ara = fr ) id, fühlbar; gezeichnet. r 
Tähwerre m. PEN im D. 
tdi tapja der —— (wortt der * 

Todtſchlaͤger.) xr. d 


dimarnd © > vermögen, koͤnnen. ei, 
taͤidama, ſelt, r· uͤtle mitte taͤidawat 
taͤidima, ſelt. Wl. )er ſagt er koͤnne es 


nicht. r. taͤidib mul ich vermag. Wl. 
taͤis mees od. täis kasſonud mees ein 
voͤllig erwachſener Kerl. r ſuͤddame taͤie⸗ 
ga aus der Fuͤlle des Herzens, Oberp. 
täites, fe, Ergänzung: r. 
täitmatta unerfättlih. r. ’ 
söitminne Erfüllung; das Bolfülen. + r. 
taͤkkima ritzen. H. 
taͤkkilinne ſchartig, zacig. r. 
taͤnna her, hieher. r. oT üngn 
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chnmäroäne, &. taͤnnaͤwaͤnne herrig d 
mälig. v 
ecke, Eme, Kerbe. t. kinga cattmed Bit 
fellöcher. 
taͤrkeldama Stärken, ftärfen aͤſche) wi 
tsrkimaftärten.Y. d. einferben, leicht * 
taͤrkle Staͤrklis, Stärfe: d. 
taͤrra Korn, Koͤrnchen. firma ehren ki io 
flern, t. — terra. Bun 
taͤttaͤ Vater. ©. ——“ dr 
tättär od.» taͤttar, tra; bis traten 
Sxühen, Kluͤmpchen, Bischen; Locke. © 
und — ach 
Ars Tante, 6% U Mita — v. 
taͤttrane zottig d. ea I 
taͤu Lunge. d. „többi —— 
taͤudes od. taͤudus Deggut, Birkentheer. D. 
tabs bdeißt auch — volfän 
9. d. eomp! taͤwwemb⸗ 
** anerſaͤttlich ds ©... 
taͤwwelinne xwoͤllig, Re deut 
tärmweft..ad;;)» ich} vollends. De < 
tagga "Linfamirme. od. kiuſe ats. Verfols 
gung. t, d. „perſe h — fl. r de 
(tas, Hafı, gas/ gada —5 
taggaſi — = a t auch rüctwärte. „As 
oma en (5 — d — 
Taggawerre m. Tackſer — — 
taggenema weichen. r. % —5 = “ 
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eat, ‘Seh. Tage, Klette [N —— 

taggominne od, tagguminne das Schmie⸗ 
den. r. ; ° 

—— metſe hinterſte äußerfte, leh 


hatfe, ſtill ſelt. d »4, tar fas \ 
ma fid) legen (Meereswellen) 
PR land. ‚Shiefertafel. dv. 
tahbene, hetſe, trocken. d. 
tahheneminne das. Trodnen. r. d. 
Kaßıi loͤng (lang. d.) Tocht» od. Dacht. 
garn. r. (von taht) 
tahhine/ hitſe, trocken; welk; glatt behauen. 
d. ſuͤdda om tabbine das ‚Herz ift welk. 
Tahhula m, Tahhul auf Hefel, 
abbune, huͤtſe glatt behauen. d. 
hkel marri Sachebeere. Er r. 
* * Re 6, Viehſta Hürde, tahr 
arten. d. 
Bi Kun aber, williger. Käufer, F..d 
—— ‚wollen. rd. past — od. 
ſelt. tahhes man will, es wird gewollt, ?. 
olgo mis taht od. tabbes es fen wie, es 
wolle, ‚x, mes feft tahtnes fada was vin 
daraus werden? bi. —5 
tahwel, Eh Tafel 1 d. tahwli laud 
Schie iafel d. Ss 
Teibls m, * in W. NR 
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taibuma von ſtatten gehen. H. keel ei toibu 
die Sprache will nicht fort. 
taignane — — beißt ‘auch teigig. r. 
taime lawwa Kohlpallen. r. — 
tsinas, na, der Teig. r. d. 
taiwa kinnitus od. laotus Feſte des Him⸗ 
mels. d. „kottus Himmels Gegend. d. 
„rehha ein Sternbild das einem Harken 
aͤhnlich ſehen ſoll. d. „riſt vier Sterne in 
Geſtalt einer Raute. d. „ſap — — heißt 
auch Wettergalle, Sonnenroth. d. „fit 
Himmeisziege (Vogel) d. „ſoggel das 
Siebengeſtirn. d. „taͤht, gen., taͤhhe, 
Stern. d. N 
taiwelinne himmliſch. d. 
takja. d. takjas, ja, r. d. Klette. 
takka hoidma teiſt ſich zu einem halten od. 
thun. Luth. r. „tunna mullo vor 3 Ja ah⸗ 
ren. r. „urima nachforſchen. r. 
takkaja od. takki Klette. d. 
takkistama — — heißt auch kleben bleiben; 3 
im Zickzack ſchneiden. r. 
takkistaminne Anſtoß, das Anſtoßen. H. 
takkitſema gleiten. r. 
„etirfeminne das Gleiten. bl. r. 
tabEo konal ein Klumpen Heede od. Werg 
fuͤr das Spinnrad. r. 
taldoma od. —— f 2 legen 68 
Wind) r, 
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talent; i, Centner; Luth. Pfund. . 

talla palk Quer⸗ od. auch Stestblfen r.d. 
„pu — — heißt aud) das T Tritt / od. Fu ß⸗ 
brett am Weder ſtuhle r. 

tallama — — heißt auch verſohlen. d. 

tallatama. — — beißt auch Schuhen ver 
fohlen. r. 

talli pois Stallknecht. r d. — 

tallo maia Bauerhaus. r. d. „rahwas — 
— heißen auch die Leute einer Voauetweh⸗ 
nung. r. d. 

tallok, a ) leinenes Fußtuch. r. ein kurzer 

tallokas, ka) Strumpf. Oberp. 

tallotama — — heißt auch gehen en. B 
‚Sohlen unterlegen. d. 

taflurama führen, leiten, geben lehren, 'r , 

taltoma f. taldoma. ? 

tals od. talts — — heißt auch fill, r: 

tultſima bandigen, zähmen, r. 

taltſimatta unbändig. r; 

talw nisfo Winterweitzen. r. d. 

talwe tee Schlittenbahn: r. d. 

talwekenne Dohmpfaff (Vogel) d; 

talwik im Winter geboren, e: d. — 
(Bogel) d. 

talwikud kurze ſchlechte Winterwolle. r. 

ge pühbA, ER pöhhs Neujahrs- 

tag. d 


8; 
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tamme pu Eichenholz. r. d. „taͤhw, a7 
Eichel, Ecker. d. au 
tammine waat ein Faß von Eichenholze: td. 
tampitud oddrad Gerſtengraupen der Baus 
eh. v. — 
tampına ſtampfen, im Moͤrſer ſtoßen. d.’ '' 
-Tamfalo m. Tamfel in J. — 
Tamſela m. Tamfel auf Moon. 
tang fool £leinförnichtes fehlechtes Salz r, 
tanga f. tuͤkki. — 
tangiga pitſitama mit der Zange kneipen. d. 
tanno kirjad. r. „kirja od: tene. d. Spk 
Gen an der: Haube, — 
tannume aid Zaun Des Zaunweges. d 
tanſi ring Tanzplatz; Reihe od. Kreis der 
Tanzenden. r. — 
tantsja od. tansſa Tänzer, r. d. * 
tap po od. pu, Hopfen, Hopfenpflanze. d. 
ſaiwas Hofpenftange. di. 0.0.0.5 
taplema teifega mit einem zanfen. „reife 
wasto ihn befriegen. r. . 
taplus — — heißt auch Schladt. r. de 
tappama fehlachten. Wl. — 
tappeldama fe perraͤ darnach ringen. d. 
tappits, a, Ofenkruͤcke. d. 
tappo kaͤbbid Hopfenkoͤpfe. r. „roikas (ſai⸗ 
was. 8) Hopfenſtange. r. „aid Hopfet- 
garten. d. „tilg od. tilk Hopfenkeim, Ho⸗ 
pfenſtengel.d. „wanned Hopfenranken. (Dg.) 


— 


tapris das Eleine Beil.r. - - 

targa melelinne vorfichtig, weife. r. 

targalikkult weisfich, kluͤglich. ad. r, d 

targamalt weisliher. P. 

tari aued Mehl u, dgl. wodurch das Din. 
bier verbeflert wird. r. j 

tarklik, Eo, Flug, vernuͤnftig. d. 

tarn, a, Teichgras, Schilfgras. r. d. 

tarne pu Zwerg. Sumpf.» od. Moraſt⸗ Bir, 
fe.. r. 

tarraͤ Emporficche, Chor, d. 

tarrama aͤrra gerinnen (4. B. Milch.) r. 

tarrandus Bruͤckengeſtelle od. Kaſten. tar⸗ 
randusſe palk Streckbalken auf Brücen.r. 

tarratama od. tarretama gerinnen, zu Gal— 
lerte werden, durch Kälte hart ſeyn. r. taz, 
ratand fool wesfi Gallerte. 

tarre esſine od. eddine Vorhaus. di 

tarro pi. Bienenſtock. Rg. | i 

tarski rahha Einſatz im Kartenfpiele.-r. d. 

Tarto Tehkwerre ın. Techelfer im D. ., 

taruma -taumeln. tarub ja warub er tau⸗ 

. meit hin und her. Spr. r. 

tarwis pu Nutzholz, ein Baum der u Te 
„arbzitung saugt. ve 

tanwistus —— ſelt. Oberp. 

tarwitam noͤthiger. comp. Wl. —J 

tarwitaw asſi Beduͤrfniß r. 

tarwius Nothdurftʒ Luth. Roth. &, 
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tag, ſi, Taffe, Theeſchale. rd 
tasſakeste fanft. P. 
tasfane ilm angenehm ftilles Wetter, r. Ps 
„mees ein ftiller Mann, r. d. 
tasſanema gleich od. eben machen, Rg. 
tasfani bis es eben iſt. d, were tapfani ger 
fteichen voll. Ä 
tasſarik, Ko, gelind, eben, gleich. d. 
täsfi teggia Porcellan :Fabrifant. (von tas) 
ed. ... od. wabrik Porcellan⸗ 
- Fabrik, r, d 
‚tat ninna (noͤnna. 2 Rotzloͤffel. r. 
tatriku Buchweitzen. d 
tauk, gen. tauwa od. tauwwa Sommer⸗ 
korn. d. 
ta un ich ſchmiede (von tagguma) rn 
tar us od. ta-usfe od. taosſe Kummet, Ran⸗ 
ken, Krummholz d. 
ta · usſe rahke Guſen, Kanfen-Riemen, b. 
te las teije) ihr, felt, d, 
te mache du (von teggema) r. d. 
te od. tee, der Thee. te wesſi gekochter Thee. 
te wer. joma Thee trinfen, r. d. „kaus 
od. tas. r, d. od. Foppa. d. Theetoſſe. 
„kaͤiminne. r. „kaͤuk. d. Reiſe, Wan 
derſchaft. te kaͤimisſe rüſt Wandergerathe. 
bt. t, „lahkmid. r. „lahkme. d. Schei⸗ 
beweg. „poſt Wegpfoſten, Wegzeiger. 
„felee, 7 ——— Garavane. x. d 
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teoͤdma mees — heißt auch ein Zeichenden- 

ter, r. 

teädus Nachricht, Anzeige. WI. 

teaͤdwa melega' vorfäglich, wiffentlich. r. 

tedda t, d. teddͤ. d. ihn (von temma.) 

Teddo nı, Toͤdwenshof im D. 

tedre karwatſe ſilmaͤ braune Augen, d Hd. 
darad. r. „marrone. d. Tormentil, Kufre, 
wurzel, 


teenma dienen. d. 


teggat, i/ Degut, Birkentheer. r. 

teggematta jaͤtma unterlaffen..r d. 

teggima od. . taglma erſchallen; gerathen, 
entftehen d. 

tegginema fördern, entftehen, benfallen; ges 
deihen. d. „mälja erfchallen, Eustas fe 
umbrohhi teggines moher “ fommt - das, 
Unkraut. bi. 

teggo pat wirflihe Suͤnde. Katech. r. d. 

tehtud gethan, Machwerk (von teggema) r. 
ſe on minno tehtud das habe ich gethan, 
das iſt meine Arbeit. 

Teilis koppel Ziegels-Koppel bey Reval. 

teils kiwwi bone Ziegelſcheune. r, 

teiſik am Dienſtag geboren r. 

teiſt poolt woͤtma heirathen. x. 

teitid euch (anſtatt teid) bi. r. 

tet — — heißt auch‘ Teppich. nd 
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teldi teggija Teppichmacher. bl. d. „reiwas 
Zelt Leinwand. d. 
- tele minnema verreiſen. r. d. | 
telg — — beißt aud) die Zunge in der Bruſt⸗ 
ſchnalle. d. 
telli od. telle od. kangro telle Weberſtuhl. d. 
tembud (uͤble) Sitten, Angewohnheiten. Ob, 
tempel, pli, Tempel, r. d. 
tenari rahha Groſchen. bi. r. d 
tengalinne was einen Kopek koſtet. d. wina 
tengalinne ein Kopeken · Maaß zu Brant⸗ 
wein. 
tenikenne — — beißt auch Gefaͤßchen. Rg. 
teñna od, teñna ‚pole. r. tennd. d. hieher 
Tenusfe m. Steinhaufen in W. 
eo paͤaͤw (paͤiw d.) Frohn» pd, Arbeitstag 
am Hofe, r: - 
Terkimaͤe m. Terkimeggi anf: Defel, = 
terraͤ — heißt auch Korn od. —— 
„air Kornhaus. d. 
terrakas koͤrnicht. ve 
taerrane. r. d;.) ſchneidig. re de: friſch, * 
terraͤlinne. d. ) ter. r. koͤrnicht. d. kahhe 
katte. d terxane zweyſchneidig. ꝛ. - 5 
terrike Koͤrnchen. r. 
terwe toͤsſi ĩ gewißlich, auveläig, 8 voltun 
men wahr. r. anm 2 
terwuͤs Geſundheit. v — RR 
testament, i, Teſtament. bl. — Be 


Ä | ni! 
te -ud Die Wet, Late (von teggo).r. 
X (anftatt teije) ihr. Mg. 000... 

tia perräft ollema bekannt ſeyn. d. 
tibbaim Mäufetd regnen. r. k 
tiggalinne Meiſe, Meischen (Vogel) db. 
tigge — — heißt auch der Teufel. rt. d. 
dgo — = beißt auch Schmachrede. d. 
tiglits Stiegliz. r. dJ. 
tihhane — — heißt auch Zaunkoͤnig. r. 
rihke, keda, garftig, ſchandtich Rg. 
riht deicht. kam ein deichter Kamm. r. b. 
tijo perraͤſt ollema befannt od. zu wiſſen 
a a 
tik, ko. r. ku. d. Pflöckhen, / Staͤbchen (an 
Blumen u. dglJJ. 
tikkel (od. tel) marri. t. d. tikker pu 
marri. d. Stachelbeerre. 
tikkima graben od. ſchneiden od. ſtechen (in 
Stein od. Erz). r. Luth. zeichnen, entwerfen, 
tikkokenne. r. tikkukenne. d. Stäbchen od. | 
Stöfchen (an Blumen u. dgl.) 
tikkutama anpflöden (Leinwand u. dgl.) r. 
tilg, a, Keimchen, Knoſpe. r. d. 
tilgakenne Ttopfchen. r. 
tilgastanud piim halbſaure Milch. t. 
tilgima od. tilgama. r. tilkama vd. tilkma. 
H. efein,” anekeln, Ekel od. Abſcheu ha⸗ 
ben; verwerfen. ma tilgin od. tilkan ſe was⸗ 
to ich habe Ekel daran. 


1 
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tilkuma — — heißt auch traͤufeln. r. 
tilkuti od. tilkut, i, Zunge an der Spange, 


Dorn in der Schnalle. r. tilkutj wae⸗kau⸗ 


ſide peaͤle Zunge an der Wage. bl. 
tilkutama traͤufeln laſſen. Luth. triefen; ein 
wenig melken. r. SU — 
tilla — — heißt auch die Pfeife od. Roͤh⸗ 
‘re an einer Kanne. , BR 
tillistellema klimpern (mit Ger Glocke) Rg. 
tils, i, Geburtsglied kleiner Knaben. d. 
timma hawa dieſes Jahr. Rg. „hawane 
willi dießjaͤhriges Korn. Rg. 
Tina Chriſtine. — 
ting, o, Nuß in Haaren, r. d. 


tingalinne Kopekens ⸗Maaß od. Werth. & 


f 


tingi poimama bey der Aernte jedem Ge» 


finde fein Stuͤck zum Abſchneiden anwei⸗ 
fen, d, a i Der 
kingima od. tingma. r. d. tingmö. d. ting⸗ 


lema. Mg. digen, bedingen, abdingen. tin⸗ 


geldu bedungen, Rg. 

tingleminne das Dingen. RG: | 
Tinkoli m. Murrikas im P. r 
tinnotama berzihnen. Ed. tinnatud. r. tin⸗ 
natu. d. verzinnt. 
tinnotaminne das Vetzinnen: r. d. 

tip, po, Spitze, Zacke. x. d. — ſ. tippo. 
tippama trippeln, affektirt ‚gehen. r. 
tippima ſtippen, ſtecken (Körner) rt. B: 
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tippo Spiße, — nisſa tippo Bruſtwar· | 
je r. di tippud perlförmige Buckeln an 
der Bruſtſpange. r. 


tipputama auszacken. r. d. 

tirna pu gemeiner Kreußdorn. r. b: 

tirra ots Eichel des männlichen Geburts- 
gliedes. r. d. 

tirutame ſchwingen, wedeln. d. 

tiskusſe haigus Schwindfuche erwachfener 
Perfonen. r, 

tisler. r. d. tisker. d. Tifchen; Liſchler. 

titta ein kleines Maͤdchen. Schmeich. r. 

tittakenne Puppe. r. 

tiukma pipen; zifchen. r. d. 

tiun ollema bekannt od. — ſeyn. Rg. 

tiuta pannema ſchmale Bretterchen zwiſchen 
das Aufſcherlis legen. Pp; 

tiv, wa, ein dünnes Bretchen zwiſchen den 
. Auffcherlig - Faden. r. 

timakas, Ba, mit Flügeln verfehen; ine 
lig. r. 

to, gen. tuma, ohne, un⸗ fuffix. r. d 

toa kehha Stubenwände ohne Dach (von 
tubbs) r: „laggi Stubendecke od. Lage. r. 

td margad ai Oberp. 

- „palf Macerlohn: r. d. 

többe wihha Krankheits⸗Gift. r. 

toͤbras od. toͤbbras Vieh. ac. pl: toͤppra 
od. toͤpprid. d. 


— 


: 
2122 


toͤe ſammas Grundfeſte der Wahrheit. r. 

toͤeste — — heißt auch wahrhaftig. r. 

toͤiſik am Dienſtage geboren. d. 

töifine wahr, wahrhaftig. d. 

coitma ernähren, ſelt. d. 

toͤkke ned Fiſchwehre. r. ‚ 

toͤlg. r. tölf. d, gen. tölle, — — uk 
auch die Zunge. in der Bruſtſchnall 

toͤlk kurz, — d. 

toͤlk, o, Dolmetſcher. d 

toͤlla hobbone Kutſchpferd r. b. Ap Wag⸗ 
ner, Stellmacher. xr. d 

toͤlle pulk od. „otſa pulk er r. d. 

toͤltre ein Paßgaͤnger. d. 

öl, a, Keule. d. 

toͤmbaminne das Ziehen. r.. b 

toͤmmama ziehen ſelt. r. 

roͤmmik ein rothbraunes Vieh. r. d. 

tömp, gen. toͤmbi, geſtubt/ — ¶Naſe 

u dg Wr r. 

toͤras, ra, Vieh. pp. 

toͤrd, o, Kuͤben, Kuͤbel 

törguma od. törkina, r. d toͤrkutama. d. 

widerſtreben; maulen; fiechen, r. floßen, 
— — r. d. hobbone törgub. r. 
„törgup. d das Pferd ſtoͤßt (im Reiten) 
te törgup ber Chöderige) Weg ftößt. d. 

törne piim die abgefochte erſte Kuhmilch, 
Lefl. ni r. 
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toͤrra pulk Streithammel. | 

toͤrre iaggi Unterlage des Kübels. r. d. 

torreleminne das Schelten, Zanfen. r. d. 

toͤrro od. tamme toͤrro Eichel, Eder. r. 

toͤrruke kleiner Kuͤbel. Pp. 

toͤrwa rie gedruckte Leinwand womit ber Bau⸗ 
errock vorn gefuͤttert wird. d. 

toͤrwas Kienholz. Rg. 

toͤrwane, waſe od wakſe, — — beißt auch 
Fackel. Luth. Brand. r. ſchwefelig. d. 

toͤta muͤſſig. r. d. 

toͤteggija Arbeiter; arbeitſam. ‚gen. pl. toͤ⸗ 
tegiſide. d. — * 

toͤtlane od. toͤtlanne ernſthaft. Rg. 

toͤtte piid Grundfeſte der Wahrheit. d. 

toͤtte - us Gewißheit. 2. 

tohhandas der taufendfte. d. | 4 

tobhut. — temmal om tuͤhſad tohhut 
“fie hat abortirt. d. 2 

tohletama pelsig- od, ſchwammig werben. r. 

tohtre Doctor, Arzt. d. 

Tohwer, wori, Ehriftoph. 

tom lahkme Drellartig. Rg. 

toime fantma in Nichtigkeit od. zu Ende. 
bringen, r. d. 

öfter, tri/ Doctor, Arzt. r. de. 

tole vd. tolle pole jenfeits. d. 

tolgut Klunker (Koth) Oberp · 

tolgutama haͤngen, hangen bleiben. r. 
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tolmoma ftaubeh, d. 

tolmune ſtaubig. r. d. 

tomik, o od. u. KL eominkaey ka r. — 
baum. ©“ 

tomp — — heißt auch ein Kluͤmpchen. r. 

tomplinne ungleich gefponnen, r. d, 

tondi liblikas ein bunter ag r. d. 

toolmaker, kri, Stuhlmader...r. d. 

toop kan Stooffanne, r.d. d. 

toot, i, Stoß od. untere Einfaſſung des Un- 
terrocks. r. 

toowri der Zuber. d. „koͤrwad die Loͤcher 
in welche man den Zuber-Baum Er r. 

top, Piz Pfropf, Stoͤpſel. 

topilinne ſtoofig, ſtoͤſig. r. d. 

tops/, i, kleiner Becher, Tumter, r. 

— ka, etwas gruͤnlich, nicht — 
reif.er 

— Fi, unreif, faftig, vB, imgetoft, 

r. d 

torkima ſiechen (mit der Nadel) r. 

torre — — beißt auch ſtolz, ftörrig. r. d. 

torredaste prächtig; ſtolz. r. d. 

torredus Stolz; Pracht r. 

torro — — heißt auch die kleine Röhre an 
Pumpen und ©ießgefäßen. r. d. kuͤb⸗ 
bar eine hohe Muͤtze, Grenadier⸗ Müge; 
Hut mit hohem Boden. r. d. 
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torrogenne Tarakan. d 

sorroft: ein — d. 

sort, a, Klump, Kluͤmpchen. r. 

ort, i, Torte, r. d. 

torwik ein Beeren⸗Koͤrbchen. Oberp. 

tos. — hobboſel om tos aͤrra⸗ laͤnnu 
das Pferd iſt verreckt. Spr. d. 

tosſin, a, Dußend.r. d. * 

tosſone dunſtig. dJä)c. 

tosſutama dampfen, Dampf’ machen. d 

tu Tau, Scifffeil, r. d. „nurm Som 
merfeld. Rg. DE Ä 

toud, i, Mutterſchweſter. ſelt. d 

souf, gen. tougo, Wurm; ai in der 
Haut des weidenden Viehes. t 

eouras, va, Vieh. Pp. 

tousma (fe, fi, 8, sta) — auch ef 
ben, hervor wachſen. r. d. 

tousminne — — beißt auch Aufftand, Auf: 
ruhr. r. d. 

traawli paan Rennbahn. vd 

trahma rahha Grofchen, bi. r. 

tab, i. r. d. trahwi. d. (Geld⸗) Strafe; 
Trab. 

traklima traheln, verloren annähen, r. d. 

trakſias flink, munter, witzig. r. d. 

trampima hart treten, trampeln. r. 

trawwand/, i, Trabant. r. di Laͤufer. d. 


\ 
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trehtel, ti. r. d. ) Trichter. trehtri wilt 
trehter, tri. r. od. narts nn 

trehtli od. tri. u. I... pam Ede 

erei die Streu. r.d 

treijer od treiman Drechsler. dv. . 

tre iman od⸗ treiuma x. d. ot trerima. 9 
drechſeln. 

trens, i/ — vd | 
‚ep — — heißen aud) Die — 

Steine zur ger zweyer — Le: 

twesyfisstrehle r. . 

triip bone Treibhaus. r. d. 

trik herne Spirren. d. 

truti (taͤis) geſtrichen voll. r. 

triki raud Stzeich · od. Buͤgel⸗ od. Plaͤtt⸗ 
eiſen. r. d. eh 

trakima —— bügeln, x. d. — 

trinka drey Blaͤtter von einerley Groͤße im 
Kartenſpiele. r v. 

tripolinne fteeifig. r. 

tromp od. trompias dick, — mom; 
pind mokkad dicke Lippen. Pr. 

trompet, i, Trompete. kuth. Trommete . es 

truͤk Abdruck (eines Buches) d. 

truͤki raud Streicheiſen. d. 

truͤkkal, i, Drucker (it Farben) x. d. 

truͤkker, kri, Buchdrucker. r. d. J 

truͤukma ſtreichen (Wãſche) d. 

trukber od. wrufli ieſw⸗⸗ 


term). miy - — — heißt aud) Dante. r. d. 

trummo ISına’tommeln r. d. 

trupi Furhl- Reimer der’ Echlongeneöteen, rd. 

Taggama Cſaa/ ggaſi, gas, gada) ſchmie 
en. d. 

tſilk, a, der Tropfe, Tropfen, d 

tſoͤri rund umher. d. 

tſuskama ſtechen, ſticheln. d. 

tubbaka luud ein Bündel Tabaks Blät- a 
ter. r. d. * 

tubbakut joma od. woiddäme‘ Tabaf rau⸗ 
chen. r. d. 

— bre, Meſchholz. r. 

tubblie doppelt. felt. r. d. 

tubli innimenne ein- rechtfchaffener od. vor⸗ 
zuͤglicher Menſch. r 

tudder / dra, unächtee Flachs, indetet 

ter. r. d. 

tuddotama bey den Haaren zaufen, raufen. d. 

tuggerama ſtuͤtzen. W. 

tuhha karwane aſchfarbig. r. d. „od, tuh⸗ 
ka paͤiw Aſchermittwoch. d. 

tuhhandekeste tauſendfach; bey Taufenden,r, 

tuhhane aſchig, voll Aſche. d. 

tuhhat tauſend. r. d. gen, pls tuhhande ob, 
tubbandetre, v- 

tuhhing Unordnung * en Gaͤſte 
u. dal) 7 u 
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— naine Woͤchnerin. d. „wodi Wochen⸗ 

ette. d. 

tuhk, gen. tuhha od. ſelt. tuhka, Aſche. r. d. 
„us Aſchenwurm (auf dem Kohl.) r. 

. ubber hoppen Schweißfuchs (Pferd.) Rg. 

tuhkma od. tuhku Wieſelchen. d. 

tuhkur, kro, Iltis, Teufelskind; aſch⸗ ob. 
maufefarbig. r. d. Mehlthau. r. 

tuhnakas dumm, albern. v. 

tuhnid ſilmad dunkle Augen. r. tuhniks 
teggema blenden (wie die Sonne.) 

tuhwel, wli, Pantoffel; Kartoffel. felt. r. d. 

niitama ſchlagen, klopfen; taumeln. r. d. 
ſuͤdda tuikab das Herz ſchlaͤgt. r. werri 
tuikap ſonin der Puls ſchlaͤgt. d. 

tuikma klopfen. d. —— | 

tuifane ob. tuiſone ob. tuiſune ftürmifch, 
ungeftühm, ftühmig. d. | 

tuͤddi ots Eichel des männlichen Geburts. 

Gliedes. r. d. —— 

tuͤddimus Ekel, Ueberdruß. r. 

ruͤdditama aͤrra uͤberdrüßig machen, über 
täuben, tr, 

tuͤdrikokenne Maͤdchen. d. 

tuͤggane Zaunkoͤnig. d. | — 

tuͤhheme koht die Weiche, hohle Geira 
(ſonderlich bey Thieren)r. 

ruͤhhi asſi Kleinigkeit; Vorwitz. r. d. „jut 
Maͤdhrchen, füge, albernes Geſchwaͤtz. r. d. 
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tuͤhhius — — heißt auch Seitenſtechen. d d. 

tuͤhja eeſt w die lange Weile, zum Zeit- 
vertreibe: ud 

tuͤhjaks (tuͤhjas. d.) minneina zu nichte 
werden, r 

tuͤhſane, jorfe, leer. d: 

tuͤhk od. tuͤhke feft, derb, gut gewebt. r. 

tuͤkas — — heißt auch das dicfe Ende (des 
Baumes) r. tuͤka ots das dide Ende. . 

tuͤkka raiuma in Stuͤcke hauen. r. „tanz 
ga raiuma zerpuͤlvern, in tauſend Stuͤcke 
zerhauen. Spr. r. 

tuͤkki kaupa leikama jedem Bauern fein 
Stuͤck zum Abaͤrnten anweifen. r. 

tuͤkkilinne — — beißt auch ein Schnitter 
der auf. dem Hofsfelde ein angewiefenes. - 
Stuͤck abaͤrntet. r. . 

tuͤkkis Stoͤpſel. d. puddeli tuͤkkis Kort, 
Pfropf. 

tuͤkud das dicke Ende. r. 

tuͤlgaͤstama. Rg.) 

tuͤlgastama. d. >) efeln, Abſcheu haben, 

tülgma. d. H.  ) überbrüßig werben. 

tuͤlkatama. d. ) 

tuͤlk band‘ Stumpfſchwanz (Pferd) Rg 

tuͤlline unruhig; verdruͤßlich; elend. r. d: 

tuͤlpima aͤrra uͤberdruͤßig werden. r. 

tuͤmme rohhilinne dunkelgruͤn. d; 

tuͤmmid große Muͤcken. Pp. 

9. 
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tuͤmp ſtumpf. Ro: 
Tuͤna joͤggi die Dina. r. d. 
tuͤnnik ein Fäßchen. r. — — 
tuͤnts / i, dunkel: rad laͤhhaͤwad tuͤnt⸗ 
ſiks die Augen werden dunkek 
tuͤrakas, ka, geil, bruͤnſtig. r. di: 
ruͤt, te, ein kleines Kind, H. * 
tar ermuͤdend, beſchwerlich. H. 
tuͤtrek, © od. u, das Mädchen. Mg, 
tuͤtriko naarja Mädchen: Sthaͤnder d. 
tuͤttar laps Maͤdchen, junge. Tochtet. r. 
tuͤttrind Stieftochter. Jcd.— 
ruͤttruk Magd, Ditne. Rg. 
Tuͤuͤn, a, die Duͤna. d. u 
stlered Tauchenten. 9. PER Re 
rcuͤwwi, we ;) det Stamm vom Baume; 
tuͤwwik ) das dicke Ende. di ſola tuͤw⸗ 
en c.. 
tukka, Eme, Ende. d.. ei olle otfa ei fa 
tukkat da ift nicht Anfang nicht Ende. 
tukſuma Elopfen. r. d. ſuͤdda tukſub r. 
„tukſup. d. das Herz klopft. Bez 
eule hang die Luft. d. „laͤhk od. läht. r. 
od. laͤhn. r. d. od. laͤhwekenne. Rg. fahft 
wehender Wind. ei olle tule laͤhwekeſt 
es wehet fein Lüftchen. Mg. „ohk, O/ 
kleiner geringer Wind, r. „Paͤaͤlſe Tas 
beſte od. ſchwerſte Korn. d. Puhhandus. 
r. „puhhetus. Rg. Windftoß. „rouged 
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& gBinbgoden. a zrawwandus Er⸗ 
res r. d luß. d. „tallaja lind ſchwe⸗ 
‚benber Boeen d, ; nor, ir reißender 
Wind, r. d. uhbin, a, Sturmwind, 
—— x. „wirril Windflapper, 
Muͤhle. R 
tulik Bindmüßte r. d. ‚$uftfprung. ſelt. r. 
tulikas windig. r. „koͤnne windige Rede. 
tulle karwa roth, Feuerfarbe. r. „Eibbe, r. 
„kibben. d. Feuerfunke. Zluilid od. ob⸗ 
itad gelbe Ranunkel. r. „loͤhn Feuers- 
lut. d. „okkas feuriger (Sonnen.) Strahl; 
brennende Hiße. r. „pihhid Feuerzange. 
x. „pihhirfe Schmiedezange. Rg. „pis⸗ 
ſo Feuerfunke. d. „Pu Brennholz. r. d. 
„raud das große vierfuͤßige Eiſen auf wel- 
chem gefocht wird. r.d, „roog Here (des 
Feuers werth.):r. d. „workid — 
Gabeln; Luth. Kreuel. r. 
tuliewanne, watſe, künftig, d. 
tulli hein Stolzer Heinrih. Kr. r. „pun⸗ 
nane hobbone ein Pferd das uͤber und 
uͤber roth iſt. r. „werrew blutroth. d. 
„wihhane grimmig, verbittert. d. 
tulilitama (aͤrra) A erhigen (wie friſches 
Heu, u. dgl.) r. 
sullotesfel — 5 kaͤima des Naches 
mit Feuer fiſchen. r. 
tulp, a od. ba⸗ — — heißt ET d. 
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tulpa kirwes das fchmale Beil mit dem man 
göcher in Pfoſten hauet. - 
tulpalinne fäulig, was Säulen od. Pfoften 
hat. R . ee 
tulutama — — heißt aud) lüften, auswet 
teen, r. d. 
tum, me, bunfel, r. 2 
tum, mi / Tumm od. Tumme auf Speijen,r.b, 
Tumalla m: Thomel auf Defel: 
tumme. i. od. meda, bunfel, trübe. r. „ilm 
truͤbes Wetter. „punnane dunkelroth. tum⸗ 
medaks minnema den Glanz verlieren. 
tundja heißt auch der Kenner, r. d. 
tungel, gie, $öfchbrand. „leibaͤ Brandkorn. 
de „pen. rt. »p&. d. eine ſchwarze durch 
Froſt od. Hige befchädigte Kornaͤhre. 
tuntgeljas, ja, Brandforn, r. 
tunias, nia, dunfel, r. 
tunnelinne ftündig, mas Stunden hat, Rg. 
tunnistusfe taͤht Quittung. r. d. 
tupima tagga an- od. nachtreiben. r. 
turb, a, Turbe (Fiſch) d. 
turbel, bli, der Raſen. Dagen. 
turduma pannema ein verlechzetes Gefaͤß 
ausbruͤhen. r. 
turki ubba tuͤrkiſche Bohne r. d. „weis Buͤffel.r. 
turkutama od. turkatama verpflegen, in 
Obacht nehmen, v. 
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—* bruſten, ſchnauben, nieſen Der 

de) D 

turrik, go, Schopf, Hintertheil des Nackens. dö 

turrutama verlechzete Gefäße ausbrühen. r. 

turrutaminne das .. Bin; 

turslaf, i, Ducchfchlag. r. d | 

turſuma aufbringen, oufbunften ee: 

turt, gen, turra, troden (Hold) r. 

turtel tu-ife, r. „tuwwikenne. b. Turtele 
taube. 

turtfume fehnauben ; ſprudeln; — (Bir 
de), Luth. trogiglichh handeln. r.. 

eurwoift ma Sand das ;voll Raſen iſt d. 

us, fi od. fo, Fiſt. r. 

tuſk, gen. tusſo od. tusfa, Bangigfeit, Un. 
ruhe, Beflomnienheit, Verdruß, Mißmuth, 

8% tusko od, tusfa aiama od. jahhuta⸗ 
ma die lange Weile od. den Mißmuth 
vertreiben. 

tuskama ennaſt ſich Muͤhe od. Verdruß 

machen. WI. 

tustane od. tusfane migmirhig, — 

unangenehm. r. | 

tusſuma fiſten. r. 

tut, to. r. d. od, ti. r. , eu. d. Quafte, 
Troddel, Buͤſchel, Zopf Can Hühnern). 

tutma od. tuttama — — beißt auch fen, 
nen, r. d. tuttas es wird erfannt. d 

tutta ollema dünfen, deuchten. d 
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— — — Bm. 2 
tuttik, o, fleine Weiberhaube. Wl. fehle te 
Fruͤhjahrs Weit Dberp. kr; * 
tuul piddo, gen. peo, Windſtille. W. 
tuum, a od. e, Kern; das dicke 33 in 
der Hinterlende od. dem Schinken. x.  : ) 
tuur, a 0d. e, Brechftange, Das kurze Brech⸗ 
eiſen an einem hölzernen Stiele. r. d 
tuus er erkannte (von tundma):d. : 
tuusti od. tuuste ang ungebleichter bie 
Bauerzwitn. d. 
musik, 9 ne r. d. 


ubba Bohne. r. d. nenda kui ulbedega 
wisſatud getiegert. Spr. r. 

ubbi lebt Dreyblatt, Waſſerklee. d. Aum— 
mi lockerer Schnee. d. 

ubbina aid Obſtgarten. d. 

ubbik Sauerampfer. d. 

Udderna ſaam Uddern Poftirung in D. 

uddikenne Mutterlamm. d. 

uddo wihm Staubregen. r. „woͤrk, rgo, 
Faden und Spinnwebe auf dem Graſe. » 

uddrus Fifchetter. d. . 

uddudama nebelicht fon, Staubregen reg⸗ 
nen. r. 

udes ellus kaͤima in ‚einem neuen Leben 
wandeln. bi. v. 

udſo Nebel, »- 


x 
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udone nebelicht. d. 

uhhin, a, das — (des Feuers) r. 
uhhiſema ſauſen (Feuer) r. 
uhhutaja Walker; tut: Färben r. 
ubtes mit duͤnnem Eife belegt. vr. 
uhmer, inri, der hoͤlzerne Moͤrſer. d. 
Uhtja m: Ucht im D 


uhtmant. ..) ausfpülen. uhhan * ſpuͤ⸗ 


uhtuma. r. 2. Rle aus. r. 

uibi terraͤ Apfelkern. d. 

uibo — od. uibu Apfelbaum. d. aid Of 

garten, d. 

uimane — — heißt auch. waufmetfam, 
zerſtreut, dähfig.'r. d. . 

* pesſa Raupenneſt. d. P. 

uiſakenne Raupe, Wurm: d, 

unitma umberftreifen, ſtorgen. r. don ich 
fireiche umher. 

ujutaminne vie Schwemme. nd. 

übbe arrolinne. gleich , ähnlid, gleich alt 
Won uͤks) v. Xarwane einfarbig, ‚von 
gleicher Farbe. r. „melelinne einmuͤchig. 
r. »„ſarnane ganz aͤhnlich. r. Woͤrs 
gleich viel, von einem ſo viel als vom an⸗ 
dern. di 

uͤhhekſa kuͤmnes der neunzigſte. r. „ſilmad 
Neunaugen.r. „teiſtkuͤmmend neungehen, r, 

uͤhhel hawal od. Eorral auf einmal, ı. 
„bobil überhaupt, in Summa u + 


/ 
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übte pannema verfaflen, zuſammenfuͤgen, 
fummiren. ti. „piddaminne Benfchlaf; 
Luth. Braud. r. „puhko immer fort. r. 
puͤhko pedle immer darauf los. r. „far 
minne Zufammenfunft..r, „fünnitame 
zuſammen orönen od. fügen. r. | 
uͤhtege od. uͤhteke od, ühmgi od. uͤhtegit 
- etwas, fell. r. ei uͤhtegi nichts, Fein, - 
uͤks ein, pl. uͤhhed einerlep, r. Ba 
uͤkslaine einzeln. WM, 
uͤksteiſtkuͤmnes der eilfte. x; 
uͤllapiks ennaſt teggema ſich verſtellen, ſich 
naͤrriſch anftellen, r. ! 
uͤlle aedne was jenfeits des Zaunes ift; de 
nächfte Nachbar. r. „heil vorgeftern. d. 
„jaͤtma übrig- od. nachlaffen. r. d. „Eat 
ma -überkleiden, uͤberdecken. r. d; „kige 
überhaupt, d. „kullatama vergolden, d. 
„melik uͤbermuͤthig. Oberp. „minnema 
— — heißt auch voruͤbergehen (Wetter) 
r. d. „mullut vor. zwey Jahren. d. „ol⸗ 
levo uͤbrig; Luth. hinterſtellig. r. d. Fom⸗ 
menetſe uͤbermorgen. d. „ſallas mit gan» 
zer Gewalt: H. „ulde. r. d. „uldſel. d. 
uͤber und uͤber. „uͤldlikkult uͤberſchwaͤng⸗ 
lich, unausſprechlich. d. „waͤgga ob. waͤe⸗ 
ga recht ſehr, überaus, r. 
uͤlleanneto. r.) wuͤſt, wild, laſterhaft, füs 
Hlleanto: d. ) derlich, böfe: 
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Sellähnethe‘ Süderlichfeie. r. 

uͤllem laul das hohe Lied Salomons. Bf. r. 

üllemale minnema hinauf rüden. „ſama 
empor fommen, r. 

ülles heikama aufbieten , proflamiren. d. 
heitma aufmerfen. r. d, „kaͤrima aufs 
ſcheeren (Garn) r. „kaswatama erzie⸗ 
ben, r. d. „katma bloͤßen; aufdecken. r. 
d. „kaͤuͤtma auffchürgen , aufgürten. d. 
„naͤitma. r. „naͤütma. d. anzeigen, be 
meifen, „pasia Aufwärter. v. d. „taͤrka⸗ 
ma auffeimen , aufgehen (Kraut) r. d. 
„tosſema — — beißt auch Aufftehen. d. 
„toͤsſeminne Auferfteyung. d. „tullemin⸗ 
ne das Aufkommen, Avancement; $uch, 
. Stuffen. r. d. „ullatama ausſtrecken d. 

uͤlleskond rided ganze Kleidung, Rock und 
Pelz über einander, r. 

uͤllewaͤl on ſe jo das iſt ſchon angefchries 
ben. ſaks on jo üllewäl der Herr iſt 
ſchon aufgewacht od. aufgeftanden, r, 
Ullewänne das obere, was oben iſt. Luth 
himmliſch. d. 
ſehr. r. d. zu/ zuviel. d. lg⸗ verwe⸗ 
gen. d. „karowa zu lange, d. „ſuur zu 
groß. de 

uͤllikonna rided Feierkleid. bl.r. | 

uͤltama od. uͤltma fagen. Rg. ma uͤlta ich 
ſage. 
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ümber hulkuma umberftreihen. r. „kalla⸗ 
ma ſich kehren, wenden. r. „wahhetama 
ummechfein, r 

uͤmbre kuhjatama mulda Erde haͤufeln 
(um Pflanzen.) d. „maͤhkma umwickeln. d. 
„nakkaͤma umarmen, d. „pannema um⸗ 
legen. d. piritaͤma belagern. d. 

uͤmbret od. uͤmbrel um, umher. d 

uͤmmarkunne. r.) 

uͤmmaͤrkunne. d. ) 

üppama fpringen. r. 

üppitama aufhelfen, aufheben (von der Er. 
de.) „laſt ein fleines Kind auf dem Schoofe 
hüpfen laſſen. r. 

uͤrtered. uͤrri. d. die Weile (von uͤͤr.) 

uͤrikenne od. uͤrrikenne od. uͤrike klein, 
fur. r. d. 

uͤske der Schoos. d. 

Gens od, uͤsſa u und gar; nur. ds 

üsfatfe Kafforn. R 

üsfite od. üsfiki — ei uͤsſike nichts. b. 

uͤsle pusto immetfort, Pp 

tlema fagen. inf. pas: 66ldama. r. uͤttel⸗ 
dama. d. ſup. pas. öoͤldud. r. uͤtteldu 
od. uͤtteld. d. 

uͤtleminne — — heißt auch Ausfage. ud 
mis ſul on Ötlemift was dr du anzu⸗ 
bringen? ae | 

uͤtſi ige irgend, nur. d⸗ 


rund. 
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uͤtſik ein- einziger. d. ei uͤtſik feiner. 

uͤtſike jemand, irgend ein; nur. d. 

uͤtte haͤlelinne einftimmig, gleich lautend. d. 
„kaugel gleich weit entfernt. d. „koͤrd⸗ 
ne einfach (auch Blumen) d. „koͤrralin⸗ 
ne einfach; aufrichtig, fromm; $uth. einfaͤl⸗ 
tig, d. „origa ſchnell, mit einem Male, 
P. „polelinne einfältig. d. „woͤtma zu⸗ 
fammen faffen. d. 

uͤtteke od. uͤttege etwas. ſelt. d. ei uͤtteke 
nichts, kein. 

uͤtteſa ſilmaͤ Neunaugen. d. 

uͤtteſas, ſama, der neunte. d. 

uͤtteſt aͤrra von einander. d. 

dur, gen. uͤri. r. d. od, uͤrri. d. die Weile. 

uͤwwa — — heißt auch ag Pp. 

ukkurits, i od. e. Gurke. r. d 

ukſe allime Thuͤrſchwelle. r. „konks, o, 
Thuͤrangel od. “Hafen. r. „päliszpu . 
die obere Thürfchwelle. r. 

nl, gen. ullo, albern, toll. d. 

uljuma fid) ein wenig bewegen, facht gehen. r. 

ullo — — heißt auch Abfchauer. r. 

ullys Albernheit, Tollheit. d. 

ullutama faflen, begreifen. d. 

ulp albern, laͤppiſch. r. d. 

ulping tollen, haſeliren. r. d. 

umb aed — — heißt auch ein Garten am 
Haufe; ein umzaͤuntes Stuͤckchen Feld, r- 
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umb abber ganz güft, was gar- feine Milch 
giebt. r. „keel — — heißt. and der eis 
„ne fremde "Sprache redet, F. d. „Erekaz 

- finne Ungrieche. bl. d. „peo die Fauſt r. 
„peo kaͤis eine Handvoll. r. „rumpſo 

mit gefammter Hand (abaͤrnten) Pp. „folm 
ein zweymal geknuͤpfter Knoten. r. d. 

umbe pam trüber Tag. d. „te zugeftüme 
ter Weg, d. 

umbes — — beißt auch) ungefähr. te „ar⸗ 
wama vermuthen. r. „usſutama ohne 
Grund beſchuldigen. r 

umbusfen im Trüben od, Dunkeln. d. 

umteelne — — heißt auch der eine unbe⸗ 
kannte Sprache redet, ein Ausländer; £urh. 
_ Ungrieche. r. 

ummelus — — heißt auch Naͤhwerk. d. 

ummiſema verdompfen auf der Erde ſchrei⸗ 
en. r. 

ummulfis — — heißt. auch verdompfen 
(z. B. fochen) r. 

ummusſen ollema verſtopft ſeyn. d. 

umrumpſo ſ. umbrumpſo. 

undama heulen. d. | 

undamisfi (od. undamisfe wifil) raͤkima 
etwas unverbürgtes reden. Pp. 

undſu Nebel. d. 

unkas, ka, — — heißt aud) das. Rauchloch 
unter der Dachfpige. r. 
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unnema träumen. W. 

unno — — beißt überhaupt der Oheim. d. 

unrehti unrecht, widerrechtlich. felt, r. 

unſe od. untfe Nebel. d. 

unfene nebelicht. d. d. 

untale minnema zum Henfer gehen, Spr. r. 

untruk, 0, Weiber-Unterroc. r. d, 

upi leikama (poimama. d.) mit gefammter. 
‚Hand abärnten, r. ‘ 

upma oaͤrra erfaufen. d, 

uppin, a, Apfel. Rg. „bain Kamillen or, 
Chamillen. Rg. 

uppitama ſelga (ſeljaͤ. d.) auf den Rücken 
fpringen od. heben. r. 

upputama 'erfäufen. r. d. „ſeljaͤ auf den 
Rüden beben od, fpringen, d. 

upputaminne od, upputus od, uppotus 
Erfäufung. r. d. 

upflae Auffchlag des Ermels, felt. r. 

urb, gen. urwa. r. urbe. d. Samenfnofpe 
an Bäumen; Kaßenpfötchen. r. d. Pal: 
men, Palmbaum. d. 

urbe paͤaͤw Palmfonntag. r, 

utima jaͤrrele erforfchen, nachforfchen , be- 
trachten. v, ta urib ſannad tagga er wie 
derholt die Reden. H. 

urk dd. urg, a od. e. r. d. od. urro. d. 
Loch od. Tiefe im Strome; Neſt. r-d, 
der Hintere oder das Gefäß. d. 
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urm — — beißt — die uohe W. wer⸗ 
riu em iſt ein Scheltwort. 


urmama ausſchlagen (Knoſpen) W. 
urmane — — heißt auch ſchmutzig, unrein, 
aufgebrochen (Geſchwuͤr) r. 
urtſik — — heißt auch eine kleine elende 
Hütte od. Wohnung. r. 
urw, a, Roͤhre od. Tille an Gleßgefaen r. 
usſe aid Gehoͤft, Hof. d. „beng od, Fonts 
Thyhuͤrangel, Thürhenge, d 
ae jahho Wurmfraß, Mehl im Holzer. d. 
karp Schnedenhaus. r. d, „kuddo Ot⸗ 
terngezuͤchte. bi. r, 
usſitand wurmſtichig. r. 
usſo (usſu. d.) ſelts Sefte: r. d. „woͤtja 
Proſelyt. r. de 
us ſutama ausforſchen, genau nachfragen; 
beſchuldigen. r. d. 
usſutaminne Ausforſchung. r. d. Ueberre⸗ 
dung. d. 
usſutawus die Treue. d. 
ut, ta, Holztaube. d 
nt, te, Mutterſchaf. r. 
uema brennen, Ng. „toͤrwa Theer brennen. 
„aͤrra ausmergeln. 
utſo Mebel. d, 
utſutama nebeln, nebelicht (m d. 
utſutaminne feiner Regen. b: 
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utteke. x. uttikenne. 2. ein junges Mutter 
fhaf, Mutterlamm. 

uteit iammas Murterfhaf. r. „od. utte 
od. utlet od. felt. urto tal Mutterlamm, 
r. „wonakenne Mutterlamm. d. 

ur, i, die Uhr, r. d. 

uurfe leib neues Brod. r. d. tal om leiba 
uutſeni fein Brod reicht bis zur Fünftie 
gen Aernte. d. 

uutſe putſai od. ſulle Pflaumfedern. d. 


Waagma. vr. waakma. d. kraͤchzen. „hin⸗ 

get, „henge. d. in legten Zügen liegen, 

woängne die Schüffel. d. 

waalma — — heißt auch beugen od, bies 

gen. Rg. 

waamb frömmer. compar, d. 

waap, a, Farbe, Beiße, Anftrich, Malerey. r. d. 

waar — — heißt auch dicke Molken. d. 

wabaminne das Anſtreichen, die Beitzung. r. d. 

wabbadik. r. wabbandik. d. heißt auch ein 
Lostreiber. 


wabbare od. wabbarne marri Himbeere. d. 
wabbat paͤaͤw Frohntag des Lostreibers. r. 
wabbus Freyheit. ds. 
wablane die Hummel. d. 

wabrik, o, Fabrik. r. d. 

wadi ſep Böttcher, Faßbinder. r. d, 
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waeldaminne Wechſel. Rg. taͤhhe — 
minne Verlobung. 

waet, gen. wadi, das Faß. Oberp. 

waͤaͤl mit Gewalt. r. 

waͤaͤndlik biegfam. Wi ; 

waͤaͤndma drehen, biegen’; Verrenfen. d. ©: 

waͤaͤn⸗ kael. r. „kaal 0: Wendehals (Vogel 

waͤaͤr — mees Schleichhaͤndler, Sur. 
fäufer, d 

währe Sieger. di: 

waͤaͤrma (Sera) fiegen, bezwingen, d. 

Waͤaͤtſa m. Waͤaͤtz * Waͤetz in J. 

waͤbak Zwieback. r. d. 

waͤe kaup — — heißt auch Gewaltthat. r. d. 

waͤetama poͤldo den Acker beduͤngen. d. 

waͤewald, walls, Frevel, Gemaltthätigfeit. r. 
d. waͤewalla riistad moͤrderiſche Wafe 
fen. Luth. r. 

wößewaldne frevelhaft. r. b. 

waͤga ſehr. Oberp. | 

wäggefe, r. wäggefl: d. mit Gewalt. 

woaͤggewenne. r. wäggewänne, d. mächtig, 
gewaltig, nachdruͤcklich. 

woͤggewaͤste od." woaͤggewelt mächtig, d. 

waͤggi kaikas ein Stod: art welchem junge 
geute ihre Kräfte mt r. 

waͤggine fruchtbar: W 

wäggifega gewaltſam. Rg 

waͤggiwald/ walls; Frebel Geiste 
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keit. waͤggiwalda teggema bedraͤngen. 
Luth. r. d. 

waͤhhaͤkenne u. waͤhhaͤkesſe ein wenig. r. 
waͤhhaͤne od. waͤhhene klein, gering. WI; 
wähheljas etwas klein, mittelmäßig groß. r. 
waͤhhelinne Elein. r. | 
woaͤhhembaͤste od. waͤhhaͤmbeſt weniger, d. 
waͤhhemaks minnema fic) verringern. vr. . 
waͤhhemalt zum mwenigften. Wl. 
waͤhhi (waͤhhaͤ. d.) lak Krebsfihwan;: r, 
wäh, gen. wähja. r. d. od. waͤhhi od. 
waͤhhe. r. od: waͤhhaͤ. d. der Krebs; 


waͤi naine Schwiegertochter; d. 


waͤiko Marie paͤiw Maris Geburt, d. „uff; 
ja Fleingläubig. d. 
waͤkkew maͤchtig (ſtatt waͤggew) bl. d. 
waͤlgo u. waͤlgi f. waͤlko. 
waͤlſa aiama — — beißt auch) ausnaͤhen. Op. 
„kallama ausgießen. d. „kitkuma ausjaͤten, 
ausreißen. r. „luͤkkama koggodusſeſt in 
den Bann thun. bi, r. „pannema — — heißt 
auch herausfegen. r, dv. „pao 00; paid gel- 
be Bandweide. r. d. tegginema erſchallen. d. 
„wallama ausſchuͤtten. r. d. 
waͤljaͤl pool auſſerhalb. d; — 
waͤljaſt piddi od. poolt von draußen. r. d. 
waͤlko od. waͤlgo (wälgi. d.) loͤminne das 
Blitzen. kuiwad woͤlkud das Wetterleuch— 
ten, Liefl. Mehlthau. r. 


10. 


146 


walkama blißen, ſtrahlen. d. 
waͤlkuma ſchnell ſeyn wie der Blitz; ſchnell 
verſchwinden. r, 
waͤlline was im Felde liegt, ober dazutaugt. r. d. 
wälscer, i od, Eri, Wundarzt. r. 
wöännel Ranfe an Gemwächfen, d. 
wänelus Hopfentraͤube. d. | 
waͤnnima fi) reden, ausftrecfen, dehnen. v. 

warjud on pitkaks wännind die Schat- 

ten werden groß. bl. 
waͤnſakas großes Stüd, Liefl. Klump. tr. 
wänt — — beißt überhaupt die Welle an 

Drehmafchinen. waͤnta ots der Zapfen der 

Welle r. d. Ze 
wäntas ollema uneinig od. mit einem. übe 
‚ den Fuß gefpannt ſeyn. r. 
möänts, a, — — beifit auch unausgebrüte- 

tes Federfafel und Geflügel. r. 
wöärbwel, wli, Würfe, d.. - 
wörilinne gleich, ähnlich, von. gleichem Wer« 

the. „palf verdienter John, r. d. 
waͤrra die Pforte. d. fach, fältig. x. kahhe 

waͤrra jwenfältg.r. waͤrra naene. r. „naine. 

d. Kebsweib. 
waͤrraja lats Findling. d. 
waͤrrat, e, r. waͤrraͤt, e. und waͤrraͤw, Mr _ 

d. Pforte, Thor. 
waͤrrawa pool Thorflügel. t. 
wäsfadik, Eo, Hede, Striffelbuſch. H. 


- 
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wöäster, tra, Stecheifen zum Fiſchfange. r. d. 

waggo maad — — heißt auch ein. Feld 
von einem Loofe Ausſaat r. d. 

waggoma Furchen ziehen. r. 

wagi Eaus Wagfchale. r. 

waglama und waglatama wurmflidig mas 
chen. d. 

wahhe — — beißt auch Zwifchenzeit, Er. 
hofungsftunde; Kluft, r. d. „aed Zwiſchen⸗ 
zaun. r. „kriips Abtheilungszeichen zwiſchen 
Wörtern und Shiben.r. „muͤͤr — — heißt 
auch Zwifchennauer. r, d, 

wahhedad, pl. Eissaden. Luth. felt. r. 


wahhel — — beißt auch — r. 
wahheldaſt zuweilen. H. 
wahhelt — — heißt auch zumeilen. v. d. 


wahhelik — — heißt auch ein zuſammen⸗ 
gelegter langer Haufen Sommetforn auf 
dem Felde. J. 

wahhetama kihlu Ringe bey der Verlobung 
wechſeln. d. 

wahhemanne dazwiſchen befindlich. d. „lats 
ein zwiſchen zwey andern gebornes Kind. 

wahher, tra. r. d. od. tre. d. — — heißt 
auch Buͤche, Buche. 

wahhi Wade. oͤ wahhi Nachtwache; r. d. 

wahhune ſchaumig. r. 

wahk ⸗— heißt auch Sturm. r. rule wahk 
ſchrecklicher Sturm; ſchaͤdliches Wetter. Luth. 
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wahro od. wahr ein von Nufhen gebrehetes 
Band. d. 

wobter, tra. r. d. tre. d. Ahorn, Laͤnen. 

wahtja — — heißt auch ein Laurer. r. d. 

wai Schwiegerſohn. d. 

waib, a. od. i. od. o. Decke auf dem Bauer⸗ 
Bette u. dgl. Luth. Kleid. r. 

waiboma — — heißt aud) ſchwach feyn. r. 

waibotama müde machen. r. 

Waida m. Wait in H. 

waidlema — — heißt auch ringen, r. d. 

waigemb ſtiller. compar. d. 

waigoma —— r. 

waija noͤthig. d— 

waijen zwifchen. d. 

waijotamg niederdruͤcken. r. d 

waikistama — — heißt auch beruhigen, 
beſchwichtigen. r. d. 

waikone harzig. r. d. 

wailitte pannema kaͤsſi od. (me bie Yin. 
de falten. d. 

waim, 0.1. d. od. u. d. — — heißt auch 
Perſon, Seele. nelli waimo vier Perſo⸗ 
nen. r. d. 

Waima m. Waimel auf Dagen. 

waimota ungeiftig. r. d. ungeiftlich. bi, d. 

wein — — beißt aud) ein Anger, offener 
Gras: od. Weideplag bey dem .. d. 
Seindfchaft, Haß. d. 
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weine lats Waiſe. d. 

waino Eöis follen zuſammen haͤngende weiſſe 
Wuͤrmer ſeyn die den Fingern eine Heilktaft 
mittheilen. r, 

wainlik 0d, wainolik feindfelig, feindlich. d. 


waiw, da, — — heißt auch ſpitzig. d. 
Waiwara m. Lagena in Wl. 
wat — — heißt auch ein Gefaͤß, z. B. ſola 


wak Salzdoſe. r. d. 
wakka kerre der Bork od. Umlaufdes Pudels. r. 
wakkel, Eli, Fackel. bl. r. d. 
wakkuma willo Wolle ſchlagen. d 
walge kurg Storch. d. „punnakas röthlich. r. 

„raag — d. „tinna Zinn. r. d. 

„werrelinne weißbluͤtig. r. d. „werrew 

blaßroth. d. 

Walgejaͤrw od. Walgierre m. Weiſſenſee 

im D. 
walger wima Silber zum (abergläubifchen ) 

Dpfer fehaben. r. d. 
woalgjas en d. 
waljſa Zaum. d 
waljad paͤhhaͤ od. ſubbe pannema aufzaͤu⸗ 

men. r. 
walik ein weiſſes Vieh. ud 
walk der Prügel. d. 
welt, 0, der Blig. r. d. „löoͤb walko es 

blißet. r. 
walkias punnane blagroth. r. 
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walle — — beißt auch ein Holz das jum 
Wurſt · Trichter dient, r. „keik dag ift niche 
wahr. „prohwet. r. „proweet. d. ein Sg 
ſcher Prophet. bl. | 

wallestama lügen, Wl. 

wallo rahha Schmersgefb. r. d. 

walluma fließen. Wl. 

wallustama ſchmerzen, wehe thun. d. 

walmis pu ein aͤchter od. ——— r. d. 

wals muſt fahl ſchwarz. d 

walſk — — heißt auch weißlich. d. „wer⸗ 
rew boc)« od. hellroth. 

walustama haina Heu umſchlagen od. umwen⸗ 
den. d. 

walwaka punnane Purpur. Luth. r. 

walwakas punnane bloßtoth. r. 

walwlik wachſam. d. 

wammus Kamiſol. r. d. weiſſes Unterkleid. r. 

wen, ni, Wanne. r, d. 

wand, i, Stride die den Maft halten. u 

wandma kurja fluchen. r. d. 

wunelimre fromm, d. (Nicht wanelelinne. N 

warg bone Gefängniß (Haus) d. 

weng, 0, Handgriff, Bügel. di d. 

wangi hoidja Stod- od. Kerkermeiſter. r. dar 
„pu hölzerne Klammer od. Ziehband. r. di » 

wankri täbbed der Wagen (Geftien). bi r. 

wanna esfa kulus od. kaͤup es demmers, Spr. 
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d. „naeſe pus Boviß. r. „lendwa Drache. 
r. d. „warrg Vorrath. r. d. 
wannal aial vor Alters, ehemals. r. 
Wannamois — — heißt auch Althof in P. 
Alt» Parefeft im D. Wannamois im H. 


wannas Steeven od. Stewen am Schiffe v_ 


wannaſt von Alters her. r. d. 

wanne ſ. tappo. 

wannemba Eltern, Vorgeſetzte. d. 

wannikoma kroͤnen. d. 

wannugas Paſſel von gegorbenemLeder. Dagen. 

wannund Ink verfilzte Maͤhne, Mahrloce. r, 

wannutaja Walker; bl. Waͤſcher. r. d. 

wañnutama aͤrra — — heißt auch verflu⸗ 
chen, r. d. 

wanskruuw, i, Schwanjfchraube. r. d. 

wants, a, ganz junges Bögelchen, unausger 
brütetes Federfafel. d. 

wapra frifch, wacker, munter. d. 

wars piim Kaͤſemilch. d- — 

warb — — heißt auch der Zehe. d. der krum⸗ 
me Stock mit welchem an einigen Orten ge⸗ 
droſchen wird. r. 

warbas — — heißt auch Vogelklaue. r. d. 

warda taͤhhed Orion (Geſtirn) bl. r. 

wargne biebifh. r. d. | 

warıEad Himbeeren. r. 

warjo kats Spiegel. r, 

warjone und warjuldane fehattig,überfhattet.r, 
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warjulinne verborgen. „paik bie Höhle. rs d. 

warjuma beſchatten, bededen. r. d. 

warrajalt fruͤh. d, 

warrajſamb fruͤher. d. 

warralinne fruͤhzeitig. d. 

Warrango m. Wrangelshof in WI. War⸗ 
rang in J. 

warras, gen. warda, Spieß; Pumpenflan- 
ge. r. d. 

warres kuk ein mit ſchlechtem — ge⸗ 

zierter Hahn der nicht kraͤhet. r. 

warrid herunter od, abgefallen. W. 

warrima — — beißt auch hüten, fih in 
Acht nehmen. r. d. 

warrifema ſauſen. d. ausfallen (z. B. reifer 

Hafer) r. 

Warrode m. War; in WI. 

warrus, ruffe, Zügel, Zaum. r, Ermel am 
Roc od. Hemde. WI. 

wertuma sera überdrüßig werden, d. 

wartus Zügel, Zaum: r. 

warwa Sproffe in der Leiter. d. 

waſt us Kupferfchlange. r. „w$ eine mefjin- 
gene Kette mit daran haͤngendem Meſſer.r. d. 

wasfima aͤrra verwickeln, verwühlen: d; 

wasſine fupfern, ehern. d. 

waſt entgegen. v. 

wasta osſa verkehrt. d. „putma begegnen ® 
Woͤtlik angenehm. d. 
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wastama antworten. wesſi wastab. r. was⸗ 
tap. d. die Muͤhle kann nicht mahlen weil 
zu viel Waſſer unter dem Rade iſt. 
wastastik entgegen ſtrebend. r. d. 
waſtla Eu der März. r. d. 
waſtma antworten.d, 
waſtne ajas aig Neujahrstag. d. 
Waſtne Waimara m. Neuhof od. Waimel⸗ 
Neuhof im D. 
wasto helliſema od. kaͤllama wiederſchallen. r. 
„raͤkima widerſprechen. t, „taͤhhendus Ges 
genbild. r. „toͤrkuma widerſpenſtig fein. r. 
„woͤtſa Aufnehmer; die meſſingene Schlin⸗ 
ge bei den Haken der Bauerkleider rr. 
wastolinne entgegen; Widerfacher. r. 
Waſtſelina m. Neuhaufen im D; . 
wastus — — heißt auch die Flintenpfanne. 
2 Widerwaͤrtigkeit. d. 
waterpas/ fir. Waſſerpaß. x. d. 
Watla m. Wattel in W. 


warenig Arfe verwickeln, verwirren. d, 
watteheina verſchießen. Rg. 
wattolinne ſchaumig. d. J 
wattoinaͤ ſchaͤumen. d. Rn, 
watwullane Wachtel. d. — 


wau, a, Fieber. d. Pfaͤu. r. d. 

waugma winſeln (Hunde). Rg. 

wa⸗ undus Niederſinkung. r. 
wa⸗ utus Laſt, Preffe. r. 
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webak Zwiebad. r. d. 
weddal Schleppangel. d. 
weddama hinge in letzten Zügen liegen. r. 
„kangaſt Garn zum Weben aufſcheeren. Rg. 
weddelaste duͤnn, flüßig. r. d. 
weddo — — heißt auch die Fuhre. r. d. 
„haͤrg Zugochſe. r. 
wee haͤdda Waffersnoth. r.d. „Logo face, 
große Pfuͤtze. r. „lagguminne — 
im Fruͤhjahre. r. „muttik Waſſerſpinne. d. 
„o Fluth, Waſſerſtrom. r. d. „oſa. d. „(os 
ned.r. Waſſerbaͤche. „ofs.r.. „os. d. Waſ⸗ 
ferzweig. „pinnan piddama mit der Ober- 
fläche des Waſſers gleich halten, Rg. „ſeg⸗ 
gaminne heftige Bewegung: des Waflers. 
r. „waiw Waffermangel. d. „wolss Waſ⸗ 
ſerfall. d. „woog Waflerwelle, r. 
weeldama ſich umherſchleppen, umberliegen. r. 
weer nahk teder den Pelz am Rande zu be⸗ 
ſetzen. d. 
weerſilli od. weerslemi — Ff. 
Vorſielen.d. 
weerwa ma. d. ) abhaͤngiges ‘od. "abe 
weerwad masd, t. ) fehüßiges & Sand, 
weeta waflerlos.. r. b. 
wehhane od. wehhaw zornig. d. 
— od. wehhastellema erzuͤrnen, 
eifern. d 
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wehhima blinken faffen, r. wehhib es ift 
Nordlicht. 
wehklema ſich flechten. d: 
wehmer — — heißt auch Femerſtange. r. d. 
wehtlema medeln. r. 
Weiberri m. Timmofer im D. 
weid Butter; auf Defel. 
weidikenne wenig; furz. d. 
weikfe wiſil viehifh. r. 
weits/ e; — — heißt auch Vieh, d. 
Weilja m: Niethof auf Oeſel. 
Welikſe wald Felix im P. 
welkima uͤberſpringen, ſich verrenfen. r. ſe on 
wævelkinud eine Sehne ift über geſprungen. 
wellitſe, pl. die Brübder,gen. liste, dat. litſille. d. 
wembei, bla, Pruͤgel, Stecken. Rg. 
Wendre Eu. ın. Fennern im P. 
wennakſed die Brüder. pl. r. 
wennaste lapſed Brüder » od, Geſchwiſter⸗ 
Kinder, leibliche Vetter. r. 
wenne ruflifch. r. d. „aun Gurfe. P. „mees 
ein Küffe, r. „ſiid ruſſiſche Seide, r. d. 
„Eapstad die Zackenſchote (Unkraut). J. 
wennistama aͤrra ausdehnen. d. 
Wemgo lin (lin. d.) die Stadt Wenden. v, ' 
wera fältig, fach). ad. d. kolme wera dreifach. 
werandi ma ein Viertel Haken (andes.) te 
werandik, Viertel, r. d. 
werane faͤltig, fach. d. 
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werdele minnema gelb werden (Getreide). Rg. 

werden od. werdne Spule am Spinnrade. d. 

were tasſani geſtrichen voll. d. 

werema tollen, rutfchen. r, 

weretama wet weinen. r. d. 

werew, a, abhängig, abſchuͤſſig. r. d, 

werbwel, wii, Würfel. r. d. | 

werik die wollene bunte Borte am Unterrock.r. d. 

weritama — — heiße auch im Buchſtabi— 
ven unterrichten. r. — 

werk⸗raud Werkeiſen des Schmids. r, d. 

werra faͤltig, fach. d. 

werre Weert od. Meſche vom Bier. d. „mees 
Bluthund, Mörder. vr, d. „rohhud — — 
beißt auch Schellkraut. r. „waew blutſaure 
Arbeit. r. | . 

werrelinne blutig. walge werrelinne weiß« 
bluͤtig (ein fehöner Menſch.) r. d. 

werres halb reif (Gerfte,) r. 

werrew waſt Erz, Metall. d. 

werine, rirfe, am Ufer liegend. d. 

werriste urm Blurhund. Scheltw. r. 

werristama fihlachten, blutig machen. r. d. 

Werro lin (lin. d.) die Stadt Werro, re 

werwel, vwoli, Duerl (an Hofen ıc.) r. 

wesfe paifo Waffer unter dem Mühldamme,r. 

wesfilinne Mühl« od. Mahlgaft, r. d. j 

I Desneri m. Weslers: od. Wesnershof im D, 

Wesſelkuͤlla m. Weffelsdorf auf Oeſel. 
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wesfi kuͤnar die lange Elle womit man zum 
Einfrümpfen miflet. v. „Ieigo weiffe Korallen 
vd. Krellen.d. „pao od. paio.r.d.) Mandele 
„raͤmmalgas. r. ) weide. 
„waͤrrawSchutzbrett am Damme.r. wag⸗ 
go Waſſerfurche. r. d. „wo Waſſerſtrom. 
r. d. Waſſerwelle. d. a 
weft ni od, Griff dd. Bügel; Luth. 
Heft. r. 
wettimed od. wetmed, pl. die Blaſe aus 
welcher bey der Geburt ſich Waſſer ergießt.r. 
wewiſema beben. d. 
wibbiſema beben, quabbeln. r. 
wiger, gri, ein weißlicher Seehund von der 
mittlern Gattung. Dagen. 
Wiggola m. Viol in WI. 
wihha — — heißt aud) die fhädliche Schärfe 
im Körper. r. d. Dur 
wihhame baffen: r, d. 
wihhanema ergrimmen. d. 
wihhas grimmig; bitter. Kg. „folm. ein fe⸗ 
fter Knoten. | BERG 
wihhaſem zorniger, comp, r. „maddo od, 
us Otter. wihhaſematte maddude ſug⸗ 
gu Otterngezuͤchte. bl. | 
wihhastellema perr& nacheifern. _ 
wihma ook Schauer, od. Strichregen. r. d. - 
Wihterpallo m Wichterpahl. in H. 
wiid lema fchleudern (Schlitten, ꝛc.) r. 
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wiikſuma winſeln, quicken. r. 
wiin aͤdikas Weineflig. r. 
wincega ollema Brantwein ha ber Stadt 
führen. r. 
wiirlenne und wiitrik abfchlägig, abſchuͤßig 
(’Beg.) r. 
wiitlik langweilig, eh r. d. „te ab⸗ 
ſchlaͤgiger Weg. r. d. 
wütſima Luſt haben, mögen; Liefl. zähmen. r. 
temma ei wiitſi 1598 tehha er mag nicht 
arbeiten. 
wilmmä verziehen, verweilen. d; 
wikkati 1558 Senfenftiel: r. „laſt Wetzeſtein 
‘od. Span die Senfe zu fchärfen. 2 „wits der 
erhabene Rand der Senſe. r. d 
wikkel, Eli, Zwiefel (im Striden). r, d. 
wilgutama rauſchen, Getoͤne machen; flattern, 
wehen; frennen. r. 
wili purro Feilſpaͤne. r. d- 
wilja ors die Stange oben auf dem Kornfuder. 
d.- „otus Bathkorn. d. „ſalk ein klein Stuͤck⸗ 
chen unabgeaͤrntetes Getreide. r. „wood 
die Aernte. Wl. 
wiljalik fruchtbar. d 
Wilip Philipp. 
wilkop das Schoͤpfgefaͤß mit langem Stieler. 
wills kraſid (od. kaarſed. ſelt.) Krempeln, 
Wollkratzen. v. „loͤja Wolle Schläger. r. d. 
„femme koͤlus die Saite zum Wolleſchla⸗ 
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. gen, thetar ob. taͤtter ein Stuͤckchen Wol⸗ 
le. Pp. 
willand genug. Rg. 
Willaͤndi lin Fellin d. 
willane wollen, wollig, von Wolle, r. d. wil⸗ 
laſed pikſid Hoſen von Warman. r. 
willaſk ein lang und 2 aufgewachfener 


Menſch. Pp- 


wille , ieda undeicht, (08 (gensebe od. durch Ab. 


nußung.) r. ſchnell im $aufen. d. 9, 
willifenne Blätterchen, Higblatter. r, d. 
willisteams — — beißt auch verfpotten, ass 

ziſchen. r. d. 
willo kraſima. r. „kraasma. d. Wolle krem⸗ 

peln od, kratzen. 
willokat maͤngima ein Kartenſpiel wo Kar⸗ 
ten von einerlei Groͤße gewinnen, r. 


wilnik Wolle- Schläger, Pp. 
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wiloEas. ein duͤnnes Scheibchen, Stücken. r· 


wilt kinnas ein dicker wollener Handſchuh. r. d. 
wiltſima zaudern. H. 
wil⸗ waat Fuͤllfaß (bei gebrautem Biere.) r. : 
wimane der leßte, r. keige wimane der aller⸗ 
lehzte. keik wimane alle ohne Ausnahme. 
wimb, o, ein lofer Faden bei dem Garnha - 
fpeln, r. ein Kreutz. wimbut ette heitma * 
beekreutzigen. felt. r. 
win — — heißt auch Flintenhahn. r. 
wina kattal Brantweins Keſſel od. Blaſe. b. d. 
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wina fatla pea kael Hals am Helm des Brantw. 
Keſſels. r. „ku October. felt. r. d. „maͤe 
harrija Weingaͤrtner. bl. d. „maͤe zaug 

Weintraube. d. „perremees der Haupibren⸗ 
ner in der Brantw. Kuͤche. r. d. „rahha 

Trinkgeld. r. d. ꝓtruup Brantw.⸗ od, Kühle 
roͤhre. r. d. 

winane was von Brantwein gemacht iſt od. 
darnach ſchmeckt od. riecht. r. d. 

wind od. wint, gen. winno, ein vertrockne— 
tes od. zaͤhes Stuͤck; Raſenſtuͤck od. "Gras: 

wuryeln, welche die Egge nicht zermalmer bat: 
r. lihha wint fehlechtes Fleiſch raswa win; 
nud Fett- Kriefen od. Sehnen od, Ueber— 
bleibfel von ausgefchmolzenem Fett. 

wisödunud zähe od, fehlecht gebraten (Rüben); 
ein fauler Umherſtreicher. r. 

wingertama fih Frümmen (wie ein Wurm.)r.d. 

wingume. t. d. wingma. d. — — heißt 
auch knarren (z. B. Räder.) —* 

wingur ein winſelnder. v, 

winkel, kli, Winkelhaken. r. d. 

winkias ein Ungerechter. bl. H. 

winnajas einer der ſpoͤttiſch od, moquant aus⸗ 

ſieht. r. 

winnama ſchleudern. 

Winni m. Finn in Wl. | 

winſutama od. wintſotama od. wintſuta⸗ 
ma ſchuͤtteln, ruͤtteln, ſchleudern, r. 
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wint f. wind. 
wintſuma ſchmauchen, nicht recht brennen. d. 
wintus, aud) wintusfetenne mager, ver« 
crrocknet; ſchlecht. r. 
winutama flaͤchſen fahren, (in Doͤrfern Flachs 
gegen Brantwein u. dgl. eintauſchen) r. d. 
wiol, i/ — — * auch Geige od. Violine, 
wioli pogen. r. d. „look. d. Geigenbogen. 
wipzlat, ti, der Stod welcher die Spar« 
ren aufrecht hält. r. | 
wipatta od, wipattak Spath (der Bene Id 
wipperus ein fuͤrchterliches Ding, d 
wirastama fpufen. r. 
wirastus — ⸗ heißt auch Spuderi, Nacht⸗ 
poltern. tr. 
wirgaste friſch, hurtig. d. 
wirjoma uͤlles aufwachen. d 
wirjotama od. wirgotama uͤlles ermuntern.d, 
wirmalisſed Noerdiicht. pl. r. 
wirpima Blendwerk ug r. 
wirril ſchief. Rg. 
wirrin, a, Schnelligkeit, Eil. r. d. 
wirrinaͤl ſchnell (laufen). d. 
wirrotama uͤlles ermuntern. d. 
wirrutama ausringen (Waͤſche). tr. 
wirts od. wirtſu wesſi — — heißt auch 
Pfuͤtzwaſſer. r. d. 
wirtfif, a, laͤppiſch, vielweſerig; wild; hin. 
gend * Thieren) r. 


ti. 
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wirwetama ſchimmern, glaͤnzen, blenden. d 
eine zitternde Bewegung machen. r. 
wirwetus leiſer Schlaf darin man alles päit; 
Liefl. Daͤhs. r. 

wiſakas — — heißt auch manierlich, geſittet, 
mit Anſtand Handeln. r. d. 

Wiſkmeister Fiſchmeiſter in H. 

wisia⸗ od wisnaͤ pu Kirſchbaum. d. 

wispel, pli, Querl (zum Unmühren) Siefl: 
Wiſpel. r. d. 

wispeldama querlen, wiſpeln. r. d. 

Misti m. Quiſtenthal im D. 

wits ſoͤrmus ein glatter Ring. r. d⸗ 

witſa palla ein Pflöcchen zwiſchen vu 
nen des Faßreifes. r, 

wibsne ruthig. r. 

Witti m. Wittenpoͤwel in —9*— * 

wledri pu Hollunderhaum. Liefl. Flieder. er 

wobbiſema beben, zittern. Oberp. 

wodertama unterfuͤttern cafeln Luth pi 
den. r. d. 

wodikenne ein Betechen.' r. d. 

woeriti verkehrt. Rg. 

ws — — heißt auch bie: Sender d. „part 
- Windelband.r. „raͤt das weiffe Tuch weiches 
Mannsperſonen anſtatt des Gurtes tragen? Ppi 

wödilinne ftreifig, geftreift. v. 

wögas od: woͤkas Frhrelih, B wuͤſtz * 
ſam. r. d. 
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en koͤis der Strick womit ein Sal aufgezo: 
gen wird. r. 
‚ wöid Butter, auf Defel. 2 
woiki in die Werte. Ng. 
woͤl Wellbaum, Welle im Rabe, d 
woͤlk fahl. d. 
Woͤlla m. Magnushof auf Moon. 
woͤlla der Galgen. Dt. „pu MWeberbaum. d. 
„tagge ajaja der Mahner, r. d. 
woͤlskima lügen, felt. r. 
woͤngotama veriren,. d.. 
woͤngutama paͤaͤd den Korf ſchutteln. d. 
„piltfa Elatichen, d 
1850 ſigga ein Schwein mit einem Striche 
um den Seid, r. 
woͤoͤr For Quer- od. Mantelſack. d. 
wösrlenne große Wefpe. d. 
Wsoͤrnon m. Errides od. Erredes in Wl. 
wooͤrſt wits Ruthe an der Femerſtange. d. 
woͤotlinnegeſtreift, ſchwarz mit weißgeſtr eift. Pp. 
wootma od. woͤsdma duͤrten. d 
woͤras arwama ſich befremden laſſen. d. „is⸗ 
fü Stiefvater. d. „Ints Stiefkind. d. »op⸗ 
pus * freunde $ehre, d. „poig Stief- 
“fon. D . „tüttar Stieftochter. d. 
— ſich vor Fremden ſcheuen, iefl. 
fremde 1, d 
woͤrgo nö Nehznadel. r. „paͤrra Sack des 
Neses.d J— „fellis. Pr „ein. P P. Stri ick wo⸗ 
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mit man das Me& ziehet. „ſtiw Mess - 
gel. d 

wörgutama verftricen, r i 

woͤrik. r. d. woͤris. d. — — heißt auch ein 
breiter Gurt auf dem weißen Unterrocke. 

wörilde verfebrt, unrecht. Rg. 

wöritama mit Eiern fpielen, d. 

wörkalinne neßförmig. r. 

FE UNE pael Yergerniß, Ana, Fall, . 
l. r 

woͤrme Strieme. bl. H. 

woͤrre die halbe Vorſchiebethuͤr der Be 
be; nieorige Gatterthür. Oberp. 

‚wörusfe piddo Gaſtmahl. d. 

woͤrutama entwoͤhnen (Kinder x) d. 

woͤsſa. — ülle wösfade minnema_ nie 
zu rechter Zeit Faiben (junge Kühe). Spr;r. 

woͤsſai od. woͤsſar Strauchbeil, das krumme 
Strauchmeiiet: d. 

woͤsſodik kleines Geſtraͤuch. r. 

woͤsſolinne, ſtriffelig , mit Geſtraͤuch — 
fen, r. 

woͤsſu Gebuͤſch. d. 

woͤtlik annehmend. r. d. ſanna. (ſonna. d.) 
woͤtlik gehorſam. dienſtwillig. r. 

woͤtamã guͤrten. d. ws 

woi kirn Butterfaß (um Schlagen), r. d. leem 
"Salzwaffer vonder Butter. Rg. „liblikas ein’ 
weißer ob. aud) ein gelber Schmetterling. r. 


| v6 
woi lillid ee Eichorien. e; 
„pim Buttermilch. r. d. „rasſi Butter: 
ſchachtel. W. „ruge buftergelb, r. „waat 
Butterfaß (zum Drehen). r. d. 
woid leib Butterbrod, r. d. „kokko ISma 
buttern. r. d. 
woido kirnma buttern. No. „maͤrk Sie 
geszeichen. r. „palk Siegespreis, Prämie, 
Gewinn bei Werten; Luth. Kleinod. r. 
woigas widerlich (Gefi cht ꝛc.) r. 
woije Schmiere, r. d. | 
woit, gen. woigo, gelb, fahlbraun. t. 
woimalik moͤglich. d. 
Woiſiko m. Woiſeck im P. 
woitus Sieg. r. d, woitnoſe hind Prämie, 
- - Siegespreis, d. 
woiwotama · ··heißt auch ein Kind fchaufeln.d, 
wok fep Drechsler, Dreher der Spinnräder 
macht. d. 
Wotka m. Sodenhof in eg 
wokka purri Fockſegel. r. d. 
wokki kedder Scheibe neben der Spule des 
Spinnrades. t, „kurk Einſchnitt an der Spin⸗ 
- del, „luͤht Flügel an dee Spule. r. „nabba 
Nabe worin die Speichen ſtehen; Mitte des 
KHauptbrettes.r.„pink Hauptbrett des Spinn- 
rades. r. „poſt Pfoften des Spinnrades. r. 
„rattas das Nad am Spinne. r.d. „waͤnt 
der Stoc welcher das Rad drehet. r. 
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wolama fließen, ſich ergießen. t. d. 
wolaminne Ausflug. Luth. Strahl. r. d. 
woldima in große Falten legen, r. d. 
a. r. — 
— ſchnitzen, ſchnickern. 
woilt, i, die Falte. r. d. 
woodma lechen, triefen, laufen ( Gefäße) &ifl; 
lecken. d. ei woda od. wuwwa es lecht nicht. 
woodri lauad Tafelmerk. bi. r. (von woder). 
woögas, ga, od. wookas, Fa, — — beißt 
auch widerlich. r. 
mwoörss emma Stiefmutter. r. „isſa Stief⸗ 
vater. r. „laps Stieffind. r. „poeg Stief⸗ 
ſohn. r. 
woðraste tubba Gaſtzimmer. bl. r. 
wooöreti verkehrt. r. „tulleb kohhus woͤlja 
es kommt ein verkehrtes Urtheil hervor. bl. 
woörutsma entwoͤhnen (Kinder). r. 
woor, i, Fuhre; Mat.r.d, uͤhhe (ütte,d.) wos 
riga ſchnell, mit Ungeſtuͤm; auf einmal. bl. r. 
woos, i, das Einkommen. (vom Felde und 
dgl.) ac. woſe. H. Zr ee —— 
wormid rother Steinbrech. Kr. r. 
worsti wille hoͤlzerner Worſt ⸗ Trichter, r. 
woruͤtel, tli, Vorreiter. r. 
wotka gemeiner Brantwein. d. 
Wrat, od. Wratti joͤggi Eupfrak bi. 
wuama traͤufeln. d, waat wuap das Faß let, 
od. laͤuft. | 
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wui od, wuih pfui. r. 
wuͤllitud. r. wuͤllitu. d. gefüllt 2humen) ſelt. 
wuͤrok Weihrauch; Furche. d 

wuͤrokus od. wuͤrgus — d. 

wuͤtrinne vom Wege ab. Rg. 

wuljalt — reichlich. Pp. 


wurrin, a, das Knaſtern, Praſſeln, Sauſen 


(des Feuers ıc.) r. 
wuttatama bie Hunde aufhetzen. Rg. 
wuwwa ſ. woodma. 


8. . 
Zabbula Schlietfehuhe von Stricken = dbem 


Schnee zu gehen), Rg. 
zae raud Hadeifen. d, 
zaͤbbras od. zaͤppras munter (Kind u.dgl. “ Rg. 
zaͤlgma od. zaͤlkma zerkauen, zerbeißen. d. 
zaͤlf — — heißt auch eine Scharte. d· 
zaͤppar kraus (Haar ꝛc.) Rg. 
zaͤppriko kapsta Krauskohl. Rg. 
zaͤtſele zermalmt. Rg. 
zagga die Hacke (zum Erde graben. d.) 
zaggama kiwwi Steine piden. d. 
3a, a, Scharte, Kerbe. Rg. 
zaskama tauchen (in das Waſſer). 
zauk od. zaug, u, Traube, Beere. d. 
zaukama hacken See Voͤgeln) 
zea tiggo Schnecke. d. 
zerriſema ae. & 
zilfe die Traufe. -d 
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zilfutama tröpfeln. d. 

zipplema (le, li, el, da) — d. 

zippol Zwiebel. Rg. 

zipputama — d. 

zirg od. zirk Vogel. d. „od. zirgo pe 
Huͤhnerhund. d. — 

zirgo Faſel, Federvieh. d. 

zirkeldama abzirkeln. d. 

ziſike Zeiſig (Vogeſ). d. 

ziuggur Schweinehirte. » 

zöri umher, rings umher. d. 

zörik uͤmmaͤrik laͤnglich rund. d. 

zoͤritama — — heißt auch im Be ber 
um drehen. d. 

zörkel Zirkel. d. . 

zondına wuͤhlen (Schweine). b, 

3007, i, Harnröhre männlicher Thiere. r. 

zorra der Knabe: Rg. 

zuͤtſitama hetzen, anheßen. Rg, 

zutklema im Waffer baden. d. 

zullistellema im Waffer plätfchern. d. 

zuugma wuͤhlen (Schweine). d. 

zuskama (ka, kſi, kas, od. sſas, da) ſtechen 
ſtecken, ftoßen, d. „aͤrra aus: od. durchſte 
hen. anga noͤggla perra Zwirn einfaͤdeln. 

zuskaminne das Stechen. d. 

zuſkma verunreinigen; necken. Rg. 

zuſkminne Neckerei. Rg. 

zuwwa nahk. Paſſelfal. d. 








Drudfehler diefed fiebenten Hefts. 
S. 363. 13 fdsji 


lies: kasſi 
2402 1. 2. und 3 kinni ⸗kinni 
⸗17 Kirre werre *s  Kirrewerre 
46 s 2 tarfa e.  targad 
⸗— s 16 faddule ⸗ſaddula 
347 «7 metſas ⸗metſa 
⸗76 ⸗1 Puͤbhhe ⸗ Puͤbhi 
⸗283210 La fin ⸗Lakſin 
1605 4 v. u. winnama ⸗wiñnama 
Sunbalt 


des fiebenten Hefts, 


Seife. 
1. Abhandlungen, Aufſaͤtze u. ſ. m. 


Auch etwas uͤber die Vereinigung der 
beiden ehſtniſchen Dialekte Eingeſandt.) 9. 

I. Poeſien der Ehſten. 

Erſte Sammlung des Herausgebers. 

II. Wörter und Redensarten, die 
in HupelsWoͤrterbuche nicht ſtehen. 
Zwoͤlfter Beitrag, vom Herrn Conſiſtorial⸗ 
Rath A. W. Hupel zu Weiſſenſtein. 87. 


32. 
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Beiträge 
jur: | 


| genauen Kenntniß der ehfinifchen 
Sprache, 


Ahtes Heft 





| Pernau, 
beim Heraudgeber. Neval, bei Bornwaffer. 
Kiga, bei Hartmann. Dorpat, bei 
Meinshauſen. 1817. 


Der Druck dieſes Heftes wird unter der 
Bedingung bewilligt; daß, gleich nach dem Ab» 
drude und vor dem Debit deffelben, ſieben ein⸗ 
gebundene Eremplare an die Eenfur » Eomite 
diefer Kaiferlichen Univerfität jur vorſchriſtmaͤ⸗ 
ßigen Bertheilung eingefandt werden. 

Dorpat; den agften Maͤrz 1817. 
2. W. Morig, Cenfor, 


* 


Borrede 


Das gegenwärtige Heft ift das zweite 
des vierten Jahrganges, und hätte mit: 
bin fchon im vorigen Jahre erfcheinen 

muͤſſen. 


Die beiden Hefte fuͤr das gegenwaͤrti⸗ 
ge Jahr ſollen, wo möglich, auch in 
diefen Jahre erfcheinen. Bann das, 
wie ich wünfche, geſchehen; fo haben 
. diefe Beiträge von 1813 bis 1817 incl 
den geehrten LZefern derfelben eine jäher 
liche Ausgabe von zehn Aubeln 

>. af. gemacht, 


Und warum ich das bier fage! — 
Darum, weil mir fowohl Prediger als 
Candidaten das Compliment gemacht har 
ben, daß fie wohl diefe Hefte auch hal⸗ 
ten wuͤrden, wenn fie nicht jährlich fo 
viel koſteten. 


Die Verfaffer Caber nicht Erfinder; 
denn diefe haben wahrſcheinlich ſchon vor 
mehreren Jahrhunderten gelebt) , der in 
diefem Hefte befindlichen ehſtniſchen 
Fabeln, ſind meine ehſtniſchen Schuͤler. 
Da die meiſten Stuͤcke ſchon im erſten 
Jahre ihres Hierſeins geſchrieben find, 
ſo muͤſſen ſie immer viele unvollkommen⸗ 
heiten an ſich haben, jedoch werden ſie 
nicht ganz ohne Intereſſe ſein. Man wird 
finden, daß die Ehſten auch denken und 
beobachten koͤnnen, und daß manche Fa⸗ 
bel ſehr wohl den aͤſopiſchen an die Seite 
geftelle werden kann. Moͤchte man doch 
auch in andern Begenden die Fabeln der 
Ehſten fammeln!! Pernau den sten Fe⸗ 
bruar 4817. | 


Joh. Heinr. Roſenplaͤnter. 








I. Abhandlungen, Auffige u, ſ w. 


1. Ueber die Bildung und Ableitung 
der Woͤrter in der ehſtniſchen Sprache. 
Fortſetzung | 
der in dem 3ten Hefte diefer Beiträge von 
©. 1 — 46 befindlichen Abhandlung. 


Penn ich gleich bei dem fortgefegten "Stu: 
dium der ehftn. Sprache, in Verbindung mit 
der allgemeinen Sprachlehre, mic) täglich im⸗ 
mer mehr von manchen Mängeln des erften 
Theils diefer Abhandlung überzeuge, fo über 
laffe ich fie doch fürs erfte der nachfichtsvol« 
fen Beurtheilung der $efer, und bitte nur die 
Drudfehler, von denen die wichtigften bereits. 
angezeige find, mir nicht als Sprachfehler 
zuzurechnen, ch gehe jeßt zu den Adjecti- 
ven über, und befolge im Ganzen den einmal 
entworfenen Plan auch bei ihnen. Die Sprach): 
vergleichungen faffe ich weg, bis auf einige 
aus der finnifchen Sprache. Theils find fie 
ein entbehrliches Mebenwerf, theits fehlt tes 
mie zu diefem mühfamen Geſchaͤfte an Zeit 
und Hilfsmitteln, theils hoffe ich, durch Den 
‘ XL. 
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erfien Verſuch ben Zweck erreicht zu haben, 
den ic) mir dabei vorfeßte: die ängftlichen 
Puriften in ihren Verdammungsurtheilen vor- 
fichtiger zn machen, indem die Sprachverglei⸗ 
ungen den Beweis führen, daß die ehſtn. 
Sprache nicht nothivendig jedes glei) oder ährt, 
lich fautende Wort, um ihrer urfprünglichen 
Armuth abzubelfen, aus. den Sprachen ihrer 
Nachbarn entlehne haben müffe. „Denn die 
„Worte mehrerer Sprachen fönnen von der 
„urſpruͤnglichen Befchaffenheit und Ausbrei- 
„tung feyn, daß fie fchon für fi auf inner⸗ 
„ic fruchtbare Wurzeln im gemeinfamen Bruns 
„de, im gleichen Darftellungs « Inſtinct dag aͤhn⸗ 
„lichen Gemuͤther, deuten, aus denen fie ge⸗ 
„zeugt oder erfunden worden find,*) Mit 
den Anfichten welche Heft III. p. 139 f. herr- 
ſchen, kann ich taher nicht im Allgemeinen, fon= 
dern nur bei einzefnen Wörtern übereinflimmen. 
$. 19 
Die Adjective zerfallen wiodie Subſtantive in 

I. Stammwoͤrter, 

II, abgeleitete, und 

III. zufammengefegte, 

9) Siehe: Fragmente eines Vetſuchs Äber dynamiſche 

Spracherzeugung, nach Vergleichungen der perſiſchen 


indiſchen und deutſchen Sprache und Mothen. 
v. Othmar Frank. 1815. pag. 6, 





— IR ; 
1. Stammmörter. 


20, 

»  Gtammmörter find diejenigen an welchen fich 
Peine Abfeitung erfennen läßt. Die einfylbigen 
find entweder urfprüngliche Wurzelwörter, oder 
ftehender Wurzelam naͤchſten. Solche find z. B. 
bea (indem Stranddialecte: haͤ, eben fo auch, 
nah Hupel im D. u. P., und nad) der Des 
merkung eines fprachfundigen Freundes, in ei ⸗ 
nigen Gegenden be und gar: bi — börpt. 
huͤwa fin, hywaͤ); el zart, weichlich; AE 
wovon aͤkkine; Sal; bal; hul; arg; Ark; 
Sen; ram; rop; noor; ſuur; paks; noͤrk; 
tark u. dgl. 

$. 21. 


Zweiſylbige, die ſich in Vocale endigen, 
und bey denen ſich Feine gemeinſame Neben« 
bedeutung entdecken läßt, fiw: wanna; pah⸗ 
ba; kowwa; wagge; ſalla; ſullaz tuͤm⸗ 
ma; wabba*); ſoe; bige; tine; julge; 
— — — 

*) Die Behauptung, Beitr. Heft II p. 118, und Aus 
pelö ebitn. Sprachl. te Aufl. pag- 143; daß wabba 
nicht fren im Gegenſatze des Leibeignen bedeute, fan 
fch nicht umterfchreiben. Der Grund: daß die Eb⸗ 
fien, weit fie urfprünglich ale frey waren, keines 
Wortes zur Bezeichnung ihrer Srevbeit bedurft hits 
ten, ſcheint mir ſchon deswegen Feine Beweiskraft 
su haben, weil aus der alten nordifchen Geſchichte ber» 
vorgebt, daß die freuen Ehſten ihre Kriegsgefanges 
nen zu Selaven machten, und nach damaliger Sits 
te, im gleichen Kalle, ohne Zweifel daſſelbe Schick⸗ 
fol hatten, mithin der Gegenfag zwiſchen frey und 


8 
haige; kaine; raske; pehme; walge. In 








©clave ſich aus der Erfabrung von felb ergab. 
Spracharunde find folgende: ı) Wabbandama, 
von dem Stammmorte wabba, heißt nach Hupel: 
befreven; wenn ich es gleich in diefer Bedeutung 
nicht kenne, fo liegt in der andern: entfchuldigen 
offenbar der Begriff; von einer Anklage befreyen. 
as hat nun aber dieß: wabbandama für eine 
Beziehung mit wabbat⸗mees, und wabbat 
pdwad? — Doc mohl feine andere, ald die in 
dem gemeinfamen Stammmworte: frey, fiegt! =) Das 
finnifhe N. T., ſowohl eine ditere Ausgabe von 
1732, ald die von der Gt. Petersb. Bibelgefellfchaft 
edirte von ı814 braucht durchgängig, ſowohl im Ges 
genjag von orja und von palwelta (fullane) 
als auch in moraliſcher Ruͤckſicht: wapa, frey ' 
G. Cor. 7,21. 225 Gal. 3, 28) wo Stahl in feis 
nem Handbuhe wabbasmees hats Eol. 3, rs 
wapaus Frepbeit, ı. Cor. 8, 9 2. Cor. 3, 175 
Gal. 5, 2.13; 1. Petr. 2,165 2. Petr. 2,195 Roͤm. 
8, 215 Jac. 2, ı2. wapahtaman freymachen : 
Joh. 8,32. wapahtaja Erlöfer, Befrever: Act. 5, 
313 7, 35. In einem Fleinen finnifchen Catechi6s 
mus, Reval 1757, wird durchgangig: wapahtas 
Den, erldien, und: wapahtaja, Erldfer ges 
raucht; ferner finde ich darin: wapa tahto: 
freyer Wille und wapa tahdolla freymilie. Im 
der finnifchen Sprache beißt alfo wapa mit feinen 
derivativis in jeder Beziehung: frey. Die Finnen, 
die nie leibeigen waren, haben died Wort folglich 
in feiner Urbedeutung immer feſt gehalten. Wabs 
bad mehhed und pawad möchten fie fehmwerlich 
kennen. Die urfprängliche Bedeutung von wa be 
ba iſt alfo wohl: freu in perſoͤnlicher und moralis 
(her Ruͤckſicht. Daß es fib in den engen Kreis 
des wabbatzmees und feiner Tage zurückgezogen 
bat, feltdem der Ehſte mit der Sache den Begriff 
der perfönlichen Sreyheit verlor, möchte wohl daher 
sühren, daß anfänglich derjenige, der fich ohne Lands 
eigenthum von feiner Hande Arbeig ndhrte, noch 
keinen Leilungen unterworfen, within frohnsfrey war. 


ER 
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der Poeſie, Heft IV. pag. 139 finder ſich das 
einfylbige woal, welches in dem Verbo: wals 
lendama weiß. erfcheinen, auch vorherrſcht. 
So hat Stahl in feinem Haus- und Hands 
Buche, haik, raſk u. dgl. auch ftatt lahti, 
laht, ferner Subftantive einſylbig die jeßt 
zweiſylbig gebraucht werben, wie: ik ftatt ik⸗ 
te, roht ftatt rohhi u, dgl. 

Außer dieſen 'gehören hieher noch diejeni- 
gen zweifylbigen Adjeckiva in: e, welche im 
Genitiv um die ganze Sylbe: da verlängert 
werden, alsı magge; Eibbe; Sage; tahhe; 
kadde; Eolle (fiheine mie Fol: Popanz ver 
wandt); jölle;s karre; rabbe; fille; falle; 
tigge; lagge; pimmez jämme; libbe. 

. Sn i endigen ſich folgende: walli; Eurriz 


* 








Als auch ihm ſpaterbin ſolche auferlegt wurden, 
hießen fie nach ſeinein Namen; wabbat pdwad, 
und für die yon der Leibeigenfchaft mieder Befrey⸗ 
ten, mußte, da das Urwort von feiner erſten Bes 
deutung herabgefunfen war, ein neues: pri aufges 
nommen werden. Ich dächte alfo die Ueberſetzer 
der ehſtn. Bibel haben das. — —— Wort 
mit vollem Rechte wieder zu Enten gebracht, fo 
wie ich ed eben fo wenig tadelnswerth finde, daß 
fie follame und nicht parris orri brauchen, 
Das griech. dulos kann fowohl Diener als Sclave 
beißen; der Ginn bleibt in den allegieten Bibelfiel« 
len derfelbe, man. mag nun den Gegenſatz zwiſchen 
Diener und Heren, oder zwiſchen Sclaven und Erba 
beren annehmen, und die Bibel enticheider weder 
= ci einen noch für den andern befiimmt und 
utlich. 
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nuͤrri; nurri; monniz kirri (ober -Eirjo), 
liggi; tuͤhhi. 

Sie möchten wohl alle urſpruͤnglich einfyl« , 
big geroefen feyn, und erft bey der weitern Aus- 
bildung der Sprache, den Vocal, der fih auf 
den wiederholten Confonant ftüßt, als Andeu- 
tungszeichen oder ⸗Sylbe ihrer attributivifchen 
Natur, angenommen haben. Warum fie theils 
den Genitiv dem Nominativ völlig gleich, theils 
verfchiedentlich verändert, bilden, wird ſich ſchwer⸗ 
lic) angeben laffen. 

Nachtraͤglich bemerke ich hier zu der Bil⸗ 
dung der Subftantiven, die mit der der Ad⸗ 
jeetiven gleichen Schritt hält, noch folgendes, 
Die dritte Perfon des Imperf. act. des doͤrpt. 
Dialects zeichnet fich, bey vielen Werben, durd) 
ihre auffallende Kürze aus. Betrachtet man 
das Verzeichniß der Zeitwörter des d. Dial. 
bey Hupel I, Aufl. p. 75, fo findet man daß 
eine Menge einfylbiger Subft, auch im rev. Dial, 
ganz mit der 3ten Perf. des d. Imperf. act. 

 gleichlautend find. Ferner finde ich in Stahls 
Hand- und Hausbuche viele Beyſpiele einfyl« 
biger Imperfecten 3. B. hak für hakkas; 
laus fir lauſus; tous fuͤr touſis; kaͤſk für 
kaͤskis; lang fuͤr langes; ſeis fuͤr ſeiſis; 
von denen tous, kaͤſt, lang, ſeis noch jetzt 
auch als Subftantive gebraucht werden. Und doch 
war Stahl aus Reval gebürtig, und nicht aus 


“- \ 


dem Theile Steflands in bem ber doͤrpt. ehſtn. 
Dialect herrfche! Auch jetzt noch höre ich zu— 
weilen von Strandbauern: ai fir aias, wei 
fiir wiis u. dgl. Hieraus geht hervor 1) daß 


der rev. Dialect weit fihneller in der Fortbil« , 


dung vorgefchritten ift als der dörpt. mithih 
diefer leßtere von denen, die auf die erften 


Gründe der Sprache zurücgehen, ganz befon« 


ders berückfichtige werden muß. 2) aber, daß 
nicht der Imperativ, deſſen Kürze in der Na—⸗ 
eur des Befehlens liegt, fondern das Imper- 
fect, und zwar deffen 3te Perfon, als der Wur« 
zel am nächften ftehend, zu betrachten ift. Bern: 
hardi, diefer tiefjinnige philofophifche Sprach⸗ 
forfcher,fagein feiner Sprachlehre (Berlin 1801) 
©. 203: „der Menſch findet ſich zuerft als 
‚.empfinbendes Wefen, und von der Zeit ofe 
„fenbart ſich ihm daher die gegenwärtige zuerft; 
„aber Darftellen wird er und kann er diefe 
„micht, eben darum, weil er fie empfindet, 
„Demnach ift die erfte Dargeftellte Zeit eis 
„ne vergangene, allein die Darftellung felbft 
„gefchieht ganz und gar unbeſtimmt, es iſt em 
Aoriſtus der vergangenen Zeit, welcher aber 
„eben, weil in diefer Sprachperiode Genauige 
nfeit weder möglich, noch noͤthig it, auch auf 
„Die Gegenwart gezogen wird, welche für dem 
„erfahrungsiofen Menfchen nur eine fürzer ver⸗ 
„gangene Zeit iſt“ und p 241 „von ben 
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„Derfonen war gewiß die dritte die frühefte, 
„Denn die Darftellung geht aus von der Ems 
„pfindung einer außer ung ftehenden Subftan;, 
„und fofern der Darfteller oder das empfane 
„gende Subject dargeftellte Subftanzen wer- 
„den follen, müffen fie anfangs ebenfalls als 
‚ außer diefen Graͤnzen fallend, folglich als Sub» 
‚tanzen behandelt werden”; — eine Anfiche 
deren Nichtigfeit fi) an Kindern beftätigt, bie 
von fi, in den erften Jahren, in der dritten 
Perfon reden, und die Perfon an welche fich 
ihre Rede richtet nicht mit der 2ten fondern 
gleichfalls mie der 3ten Perfon benennen. 


. Das Praefens der verneinenden Conjugation 
enthält in dem rev. Dialect die Stammfylbe 
des Verbi in der allerfürzeften Form, Aus 
dieſer Conjug. negat., welche durch alle Per⸗ 
fonen des Sing. und Plur. unverändert bleibt, 
geht noch hervor, daß bei dem Entftehen der 
ehſtn. Sprache, die 3te Perfon blos als das 
"Zeichen gegolten habe, daß ein Begriff fich 
überhaupt auf ein Object, ohne nähere Bes 
ftimmung deffelben, in Anfehung der Zahl, oder 
des Gefchlechts, oder fonft einer Eigenfchaft, 
beziehe.*) | 

Daß bei den zweifplbigen Subftantiven und 


”) Leipz. Fit, 3. 1805 März: Recenſion dee Butt⸗ 
mannichen griech. Grammatik. ü 





\ 


13 
Adjectiven mitverdoppelten Confonanten, und ei⸗ 
sem Endvocal, die zweite Sylbe blos das for 
male Merkmal des Subftantivs oder Adj. iſt, er⸗ 
weift ſich auch aus den Wörtern, deren Wurs 
zel fich ebenfalls in andern Sprachen finder, 
oder die aus ihnen entlehnt find, und in die— 
fen noch einfplbig, in der ehftnifchen aber ſchon 
zweifplbig erfcheinen. 3. 3. linna (Sein; len 
ruf. ; lin ſchw. — im Lat. und Griech. aber mie 
einer Andeutungsfylbe: lin-um, lin-on.) lih⸗ 
ba (Leich. altd.); merri, (Meer, im fat, und 
Rufl. ausgebildeter: mare, more); maggo 
(Mag. altd.); lubba Claub, in Ur-laub, und 
‚er-laub-en.) hanni (Gans; griech. chaen — lat. 
aber ausgebildeter: anfer). tinna (pld, Tin) 
warme (wahrfcheinlich aus Bann entftanden), 
wodurch das, Heft II p. 8. und 9, Gefagte 
eine neue Beftätigung erhalt: 
II, Abgefeitete Adjectiva, 
| g 22: 

Diefelben Andeutungss und Ableitungsſyl⸗ 
ben vermittelft deren die Subftantive gebildet 
werben, finden fich auch faft alle bey den Ad⸗ 
jectiveä tdjeher. Die attributiven Nedetheile, 
namentlich) 843 Adjectiv, ahmen in allen Spra« 
chen faft die formale Bezeichnung der Subſtan⸗ 
tiven nach, um biefen einverleibt werden zu 
Fönnen, oder ihre Inhaͤrenz beftimmt anzudeu« 
ten. Die wichtigſten und teichften Anden- 
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tungsſylben der Adjeciivform find im Ehfint- 
ſchen ne, und 6: Daher zerfallen die chftni- 
fehen Adjective auch in zwei Haupt» Claffen, 
von welchen die erfte als formaled Merkmal 
ne und die andere 8 hat, Diefen ordnen fich 
die Ableitungsfylben mit erkennbarer Nebenbe⸗ 
deufung unter: Es giebt ‘aber außer jenen 
zwei Haupt-Claffen noch einige Ableitungs- 
und Andeutungsfolben die weder der einen noch 
der andern Form folgen, nehmlich ik und lik; 
ar, er; ur; das ta und to privativum, und 
die Participien. Diefer Anficht nach, bei wel⸗ 
cher ich die Grundfäße Bernhardis auf die 
ehftn. Sprache. anwende, ordne ich bie Ab- 
leitungsſylben der Adjectiven anders als bei 
den Subftantiven, und zwar alfo: 1) Ne (mins 
ne, linne, lane, ldane und die Diminutiv- 
Form Eenne oder Fe). 2) if und lik welches 
ich dazwifchen ſchiebe um bie Vergleichung 
der Bedeutungen zu erleichtern. 3) s (es, is, 
us, as, ias, kas). 4) ar, er, ur. 5)ta, to/ 
“ti. 6) die Participia. 


$-. 2 
Die Andeutungsipibe; Ne 
Es ift bemerfenswerth daß fich a ni 
mehrern Sprachen als formales Merfmal für- 
Eubftantive, Adjective und Participien findet. 
In der ehſtniſchen bildet es die Subftanfive 
‘in: inne unb erfcheint in dem Participio Praet. 
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act.; in der lüteinifchen in dem Part. praef: act; 
in ber deutfchen in den Adjectiven in: n, en 
und ern, und in dem Part, prael. act. — und 
in der ruffifehen, in den Adjectiven in: ni 
und’ nji, und bei einigen Subftantiv« und Par _ 
ticipialfermen. Die griechifchen Adjective in inos 
und die fat. in nus and inus. find dieſen ehſtn. 
in Abſicht des Andentungszeichens und der Bes. 
deutung ahnlich, 

Am natürlichiten leitet man diefes ne. in 
der ehſtniſchen Sprache, aus dem Genitiv der 
finniſchen ber , mit welcher die laplaͤndi⸗ 
fihe hierin übereinftimmt, (Siehe Heft IV. 
pag. go und das lapl. N. T. 1811). Der 
Genitiv vertritt in mehren Sprachen die Stel- 
le des Praͤdicats, wo das entfprechende Adjec- 
tiv dafür fehlt. So im Hebräifchen der Gott der 
Stärke, ftatt: der ftarfe Gore; fo find im 
Deurfchen des Vaters Haus und das väterli» 
che Haus gleichbedeutend; im fat. gilt der Ge⸗ 
nitiv oft als Cafus praedicativus; 5: E. vir ex- 


cellentis ingenii atque dogtrinae; im Ehftn. eben 


‘fo: patto toͤ fündliche Handlung, wanna 
naeste juttud, altvetteliſche Fabeln bl.; Jum⸗ 
mals ſuggu goͤttlichen Geſchlechts bl.; raewa 
164 woͤggi himmliſche Heerſchaar, wofür das 
finn. N. T. das Adj. tqewallinen hat. U.ſ. w. 
Da in der ehſtn. wie in der finn. und lapl. 
Sprache der Genitiv, wenn durch ihn irgend 
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ein Verhaͤltniß des Subjectbegriffs näher bes 
ſtimmt wird, eben ſo wie dag Adjectiv vor dent 
Subjectsworte fteht, fo erklaͤrt ſich hieraus ganz 
natürlich) wie Das n als Zeichen des Genitiv 
auch das Andeutungszeichen der Adjectiv⸗-Form 
hat werden fönnen. Die finnifchen Adjective tra⸗ 
gen die Spur ihres Urfprungs noch ſichtbarer 
an fich, da fie den Endvocal: e nicht haben, 
3. E. waiwainen, muotoinen ähnlich, und 
alle diefer Form, 

Die Andeutungsplbe ne bildet Adjective faft 
von allen Redetheilen, nur nicht von Verbis, 
indem fie entweder an den Mominativ ober den 
Genitiv des Stammwortes, falls es declinabel 
ift, angehängt wird. Bei manchen derfelben 
wie auch bei einigen inbeclinablen erleidet der 
Endvocal dabei eine Veränderung, Der Wohk 
klang feheine bei den Stammwoͤrtern, die mit 
‚einem Confonant endigen, über die Bildungs- 
art zu entfcheiden. Auch bleibt ſich die Spra⸗ 
che nicht gleich; denn von demfelben Stamm⸗ 
worte wird das Adjectiv bald vom Nominativ bald 
vom Genitiv, bald mit, bald ohne Einfchaltung 
eines Vocals formirt; fo fagt der Ehfte bald 
kuldne bald kullane, kaſkne und kaskine, 
lepne und leppane, ſoune und ſouene, wil⸗ 
lane und wilne, ſuine und ſuwwine. 

Durch die Adjective in ne, wird ihrem Ur⸗ 
ſprunge nach, blos der in dem Stammworte 
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enthaltene Begriff ohne irgend eine Nebenbe⸗ 
deutung als Attribut ausgedrückt. Sie find 
ganz einfache Eigenfchaftswörter, und fagen 
foeiter nichts aus als: ter Stammbegriff. ift 
anmefend, in dem Subject enthalten oder an 
ihm befindlich; das Subject ift der Art; es 
wird mithin das Particip: habend, auch fey- 
. end durch fie adjectivifch bezeichnet. Sie ha- 
ben eine ‚gleiche Bedeutung mit den deuffchen 
Adjectiven in: ig, einige auch mit Den Materi⸗ 
alibus in: n, en und ern. 

Eigentliche Materialia, welche blos die Sub« 
ftanz , den Stoff ausorücen giebt es, nach dem 
von mir bemerften Sprachgebrauche, nur mes 
nige, als die attributiviſche Bezeichnung der 
Holzart woraus etwas gemacht ift: z. B. 
tamfed Eoddarad, kaſkſed jallakfed, eben 
fo lepne, mändne, Eaddakane, auch puine, 
Inine u. dgl. Die Metalle leiden wohl auch 
die Adjectivform, mie kuldne, böbbedane, 
wafkne, jedoch eigentlic) nur metaphorifch und 
in der Poefie, denn im gewöhnlichen geben 
fage der Ehfte lieber: Euld formus, waſt 
kattel, raud Iabbidas, hoͤbbe lusſikas, oder 
braucht, bey der Beylegung vermittelſt der 
Copula, den erſten Ablativ: ſoͤrmus on kul⸗ 
laſt u. ſ. w. Daß der Ehſte einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Adj. in ne, und den Com⸗ 
pofitis mache, und durch letztere eigentlich 
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die Materialia bezeichne, ergiebt ſich ans fol 
genden Benfpielen: werriworſt eine Blut⸗ 
wurft, aus Blut gemacht, werrive worft, 
eine jede Wurft die blutig, aͤußerlich mit 
Blut befleckt iſt; raſwrattas ein Talgboden, 
durch und durch von Talg; raswane rattas, 
jedes Rad das aͤußerlich fettig iſt; kiwwi⸗ 
laud ein Tiſch von Stein, kiwwine ſuͤdda: 
fteinartig, eine Aehnlichkeit bezeichnend. ‘Die 
Adjectiva in: ne haften daher den Begriff des 
Merfmals im Gegenfaß der Subſtanz genau 
feft, wie die Deurfchen in: ig. Ob ein Adjectiv 
ein Materiale fey oder nicht, läßt fich am leid) 
teften darnach erproben, ob eg der Steigerung 
fähig ift oder nicht. Dies find-aber faft alle 


in: ne, mithin ihrer Natur nach Feine Ma— 


terialic. Maine ſcheint ſich bald zu den Ma« 
terial. bald zu den bloßen Attribut. zu neigen. 

Da fait jedes Subftantiv diefes Adjectiv⸗ 
Merfmalverträgt,fo find eine Menge vergleichen 
von Stammfubftantiven abgeleitet, und der Eh— 
fte bifdet immerfort neue; als Beyſpiele die⸗ 


nen: isfane; emmane; talwne; sastane; 


rukkine; koͤrſine mit Roggen oder Halmen 
vermifche); rojane; näljane; folane; toͤbbi⸗ 
ne; kaͤrnane; higgine; pilwine; tuifone; 
wihmane; pattune u. dgl. 

Zu punnane und finnine eriftiren noch 
die Stammwoͤrter punna und punne (roͤhe 
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Farbe) and finni z. B. in ſinnikapstad, 

und finne (blaue Farbe); Follane fcheint mit; 

God und gülden urfprünglid verwandt zu 
pn. 

— der Natur der Stammwoͤrter neh. 
men einige diefer Adjeckive Die Nebenbedeutung 
einer reichlichen Anwefenheit des Stammbe- 
griffs an, z. B. tulline, aud) kiwwine und 
mäggine, | 
Alikane, zweigig, ift von dem abgeleife- 
ten Adjectiv arik gebilder, 

" Einige Prädicatswörter, die auch für ſich 
eriftiven;: nehmen die Andeutungsſylbe ne noch 
an um ihre attributivifche Natur beftimme zu 
bezeichnen, wie: waggane, uudne, tuͤhhi⸗ 
ne, pahhane, pettine; ſie druͤcken aus, daß 
ein Subject der Art ſey, welche das primiti⸗ 
ve Wort angiebt. 

Beſonders eignet ſich diefe Andeutungsfpl: 
be dazu um von Adverbien Adjectiva zu bile 
den, wie z. B. tösfine; katkine; loͤhkine; 
lahtine und hilline; warrane; wimatine; 
endine auch ennemuiſtne; eilne; homne; 
taͤnnane; hommikune; uͤlleuͤldne (allgemein 
bl.); waͤhhene; koddone; umbne, und 
mehrere unten vorkommende Compoſita; peälz 
ne und allune koͤnnen nicht leicht fuͤr ſich 
allein beſtehen. 

Von Pronomintbus ; ommane, ſich eignend, 


nn 
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paſſend; mildine welcher Art; ſeſinnane; ni⸗ 
ſuggune; misſuggune, welche eigentlich) Com- 
polita find; maͤhherdune; ſaͤhherdune, deren. 
Stammmörter ſich nicht im Ehftnifchen finden. 

Auch einige Ordinalzahlen gehören hieher, 
wie: esfimenne und teine, 

Einige Adjeetive in ne find von einer Wur« 
zelſylbe abgeleitet, die in feinem einfachen 
Stammworte mehr übrig ift, oder blos im 
Verbo erfdheint, wie; waene (in waew wel⸗ 
ches mit waene zu einem Stamme gehört, 
ift das w wie bey dem Partic. Praef. ein 
Andentungszeichen) ; farnane; feggane; poͤ⸗ 
rane. 

Werkane, welches als Praͤdicat eines unfl. 
Schimpfworts gebraucht wird, ſoll, wie mich 
ſprachkundige Ehſten verſichern, von werri 
herſtammen. Pilkane (pimme) moͤchte wohl 
in pilgutama und ſilma⸗pilk fein Stamm⸗ 
wort finden. FA 

Mehrere Adjective leiden diefe Bildungs 
ſylbe nur bey Compofitis wie dieg auch im 
Deutfchen oft Start findet; und zwar find es 
diejenigen relativen Adjectiva, die erft dadurch 
verftändlich werden, wenn das Wort, welches 
die Beziehung erflärt, voran geht. Hieher 


gehören die Compofita mit meelne; jalgnez 


nurgane; poolne; piddine; peaͤlne; allune; 
wörne; kordne; fuggune; z. B. kahhe⸗ 
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meelne; neljajalgnesneljanuestane; louna⸗ 
poolne; feeftpiddinez Ealjopeätne; möe alz 
Iıme;. Eabbewörne; kolmekordne; meie 
függune und, mehrere die ich noch bey den 
Compofitis anführen werde. Auch fann man 
hieher rechnen: wie. bingene oder waimone 
perre; minno wannune, pitkune, laiune. 
Die 3 legten find von abgeleiteten Subftan- 
tiven gebildet, wie, auch polifime von einem 
abgeleiteten Subſtantiv oder, Adjectiv. 

Ferner gehören hieher uͤmmargunne, pits 
Fergunne, lattergunne, in welchendas: gunne 
ohne. Zweifel, von Fond berftammt. 

Endlich ‚möchten auch usfin und Easfin, 
als die urfprünglichere_ einfachere‘ Form der 
Andeutungsfplbe. ne beurfundend, zu dieſer 
Elaffe zu rechnen feyn, 
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Die Ableitungsfplbe: minne 
bezeichnet Ort: Zeit« und Rangverhaͤltniſſe dem 
hoͤchſten Grade nach, und leitet Adjective von 
Subſt. Adverb. und Zahlwörtern ab. Diefe 
Ableitungsfylbe ift mahrfcheinlidh aus dem m 
des Comparatiy und Guperlativ und der Ad« 
jectioform ne zufammengefegt. Mur wenige 
Adjective gehören hieher, wie: keſt minne, ots; 
minne (bl.), aaͤrminne, tagguminne, als. 
luminne, peälminne, järgminne. Auch ess 
fimenne gehört eigentlich durch das charactes 
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riſtiſche m bier, und iſt im ®. Dialect den 
übrigen die alle in maͤnne endigen, ganz gleich. 
Wodurch in wimane contr. wiimne, das & 
veranlaßt wird, iſt nicht leicht zu erklaͤren, es 
ſey denn daß es wie bey den Adjectiven in lane 
amd ldane / den Begriff einer Verkleinerung 
oder Geringfchäsung andeuten foll. Vergleicht: 
man mit den angeführten die von denfelben . 
Stammmörtern derivirten: aͤaͤrne; taggune; 
allune; peälne; järgne (bi. fortdauernd nad) 
der Bedeutung die in uͤkſi jaͤrgi auch liege); 
fo zeigt fich offenbar, daß in diefen letztern das 
Prädicat ohne allen Grad, in den obigen aber 
‚ im höchften Grabe on werde. 


§. 2 
Die Abfeitungsfnfbe: linne. 

Die Adjective diefer Form "gehören dem 
formalen Merkmal nady zu den Attributiven 
mit der Andeutungsfylbe: ne, Da aber außer . 
diefer, das l oder li ihnen-einen beftimmten - 
Nebenbegriff ertheilt, fo find fie nicht mehr zu 
den reinen fondern zu deu abgeleiteten Adjec⸗ 
tiven zu zählen. Es fräge fich bier zuerſt: wo⸗ 
her ift dies: I entffanden? und dann: was iſt 
feine characteriftifche Bedeutung? 

Es läßt fichh bey mehrern Sprachen — 
weiſen, daß der Artikel und das Pronomen demon⸗ 
ſtrativum als Merkmal der Subſtantiv⸗ und 
Adjectivform an die Stammſylbe angehaͤngt 
| 
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werbe. Bey den Abjecriven mit den. Andeu⸗ 
£ungszeihen: s wird diefe Anficht noch Flaree 
bervortreten. Wenn gleich) in der ehſtniſchen Spra⸗ 
he Eein Artikel oder Pronomen mit dem Wurs 
zelbuchftaben: I eriftiet, fo finder fich diefes: I 
doch als Artifel, Cafuszeichen, und Präpofie 
tion in mehrern Sprachen, die theils mit eine 
ander verwandt find, theils in Feiner erweis⸗ 
lichen Verwandſchaft ftehen. So ift im Aras 
bifchen al der Artifel: der, und nad) mehrern. 
Grammatifern der hebr. Artikel: h gleichfalls 
aus? hal entftanden. EI ift im Hebräifchen 
der Plural des Pronom, demonftr. und | und 
le Zeichen des Genitivs und Dativs als termi- 
nus ad quem, und in dem Sinne des Deuts 
ſchen: zu; eben fo im Ehaldäifchen, und li im 
Arabifchen. Al ift im Hebräifchen die Prac- 
pofition auf u: dgl. Nach Adelungs Mithri⸗ 
Dates ift im Tibetanifchen: Ihu und la, und 
im Tamulifchen : le, die Prapofition in. In 
der Sranzöfifchen Sprache ift le der Artikel und 
il das Pronom. perfonale; in der Italieniſchen il, 
in der Spanifchen: el, un» in der romanifchen : 

- Ja und le der Artifel. Es geht aus dieſer 
Sprachvergkichung ein fehr durchgueifender 
Gebyauc) eines und deſſelben Zeichens zu dem⸗ 
felben Zwecke hervor, und zwar bey den mor⸗ 
genländifhen Sprachen zur Bildung des Da« 
ins wie im Ehſtniſchen. — Bemerkenswerth 
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iſt noch, daß: Ley altd. die Art, das Gefchleche 
heißt, wovon einerley herſtammt, welches dem 
finnifch. uͤhtl ainen correfpondirt. 

Pur wenige ehftn. Adjectiva haben das l 
allein, als Andeutungszeichen der Adjectivform, 
wies rummal; Eawwal; maddal; immal; 
Salz; kaddal (berabhängend); Eindel, wed⸗ 
del: dies letztere Adjectiv ſtammt ohne Zwei⸗ 
fel von wesſi her, und moͤchte nichts weiter 
als der 2te. Dativ ſeyn, ſtatt deſſen jetzt weel 
gebraucht wird. Der finniſche Genitiv von wesſi 
iſt weden, und in der ehſtniſchen Poeſie koͤmmt 
noch: weddeie ſtatt: wette vor. 

Weit zahlreicher find die abgeleiteten Adjective 
in linne, und diefe find, nach meiner Ueber⸗ 
zeugung, von dem Dativ. entfprungen, Denn 
1) giebt es mehrere derfelben, deren Stamm⸗ 
more mit dem angehängten: le oder l bald 
als wirflicher Dativ, bald als Adverbium gilt, 
weiches durch die Andeutungsfylbe ne in eim 
Adjectiv verwandelt wird, wie: rahholinne 
von rahhul; koͤrwalinne von Förwal; wah⸗ 
helinne von wahhel; kerolinne von kerul; 
warjolinne von warjul; nimmelinne von: 
nimmel; wallalinne von wallal oder wal⸗ 
lale. 2) Beweiſen dies die Subſtantive in 
linne, welche denſelben Urſprung haben: tal⸗ 
gulinne; reielinne; killalinne; kirrikolin⸗ 
ne; koͤgilinne (Gehuͤlfe in der Brantweins 
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kuͤche u. ſ. w.) bezeichnen Subjecte die tal: 
gui, reiel u. ſ. w. find, und zwar nicht blos 
um den Dre ihres Aufenthalts, fondern den 
Zweck ihres Seyns arzudeufen. 3) In 
der finniſchen Sprache behalten die Adjectiva 
diefer Form’ das ll des. finniſchen Dativ, wie 
33. in: atmollinen; murhellinen; mee⸗ 
iellinen; täydellinen; weljellinen; kunni⸗ 
allinen (herrlich) und vielen andern. 4) Spricht 
für diefe Anſicht die urfprüngliche Bedeutung 
des Dativ, ſowohl des zweiten als des erften. 
Der Dativ bezeichnet‘ nehmlich weder: die blos 
Be Richturig zu einem Gegenftande als Ends 
punft der Bewegung, noch das ruhige Seyn 
an einem Orte, fondern fo wie in andern Spra⸗ 
chen, das Ziel welches das handelnde Subject 
ſich bey feiner Handlung vorſetzt, und zwar 
ift diefes Ziel ürfprünglich eine Perfon, mit 
Hin enthaͤlt der Dativ die Beziehung eines 
vernünftigen Wefens bey feiher Handlung auf 
ein andetes vernünftiges Wefen, Dieſes Ziel 
iſt in Ruͤckſicht auf das handelnde Subject 
eine innre Tendenz, der Zweck, die Abficht 
deſſelben. Der Dativ wird daher von den 
Grammatikern bald das Zwetfwort, cafus te- 
leologicus;, terminativus, bald der Cafus des 
perfönlichien Gegenftandes genannt. Die ur 
fprüngliche Bezichung auf eine Perfon ift ſpaͤ⸗ 
terhin auch auf andere. Gegenflände angewand⸗ 
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worden, ber Zwecbegriff laͤßt fih aber faſt 
durchgängig immer nachweifen. Der erfte Da⸗ 
tiv nimmt zu dem Zweckbegriffe den der Rich⸗ 
tung und Bewegung der Handlung nach ei« 
nem Ziele hin, mit auf; der 2te läßt dieſen 
Begriff fallen, und bezeichnet blos das Seyn 
zu, und das Beharren bey einem Zwecke, ein 
fortwährendes Handeln ober Seyn zu einer 
und derfelben Abſicht. Es ift bier nicht ver 


Ort diefe dee weiter zu verfolgen und am 


Beyſpielen zu zeigen, wie der Zweckbegriff die 
eigentliche Wurzel des Dativs iſt. 
* Dagegen gehört eine andere Bemerfung 
über den Gebrauch des I und ll ganz hieher. 
Es findet fih nehmlic) als characteriſtiſches Zei⸗ 
hen der iterativen oder frequentativen Zeitwoͤr⸗ 
ter wieder, wie in pssrlema ; heitlema; furusz 
tellema; vömustellema, und überhaupt in 
den Verbis die ihrer Natur nach den Begriff 
der Wiederholung und Fortdauer der Handlung 
in fi faffen, wie: moͤtlema; waidlema; 
taplema; woitlema ; weddelema; wibrles 
ma; aelemau.dgl, Das I bezeichnet auch hier 
den Begriff des Beharrens bey einer und dere 
felben Handlungsweife und fällt daher mit der 
Bedeutung des Dativs zufammen. 

Aus diefen -Prämiffen gebt nun die untere 
fiheidende Mebenbedeutung der Adjectiven in 
linne bervor, fo wie fie bey den Subftansiven 


— 
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Biefer Form die gleiche iſt. Wie der Dativ 
den Begriff einer innern Tendenz, einer Ab⸗ 
ficht, eines Zweckes involviert, und fo wie die 
Verba iterativa das Beharren bey einer und 
derfelben Handlungsweife andeutet, fo werden 
Durch diefe Adjective, characteriftifche. Eigen. 
haften ausgedrückt die wefentlich dem Subjecte 
inhaͤriren, und vorherrfchende Befchaffenheiten, 
weldye die Natur deffelben bezeichnen. An 
diefe Bedeutung fchließen fich zuerft diejenigen 
Adjective an, welche beftimmte Arten des 
Seyns, Beſchaffenheiten und Verhäftniffe be« 
zeichnen, die als an dem Suhjecte oder Gegen⸗ 
ftande haftend, gedacht werden, wie: nimme⸗ 
linne ; wahhelinne (aeg); koͤrwalinne; naͤo⸗ 
linne; wallalinne; naefelinne (mees, für 
noefe mees) u. dgdl. 


Unter die allgemeine Bedeutung ordnet fich 
die fpeciellere, einer verftärkten Zueignung 
und der Fülle des Stammbegriffs (amplih- 
cativa, fignificationis excellentioris). Eigen- 
fchaften vernünftiger Wefen erhalten Durch die . 
fe Ableitungsfylbe den Mebenbegriff der Boll« 
fommenheit, Gewohnheit, einer anhaltenden 
Beſchaͤftigung, der Fertigkeit, des Hanges, 
der Empfänglichfeit; Eigenfchaften Teblofer 
Dinge aber den Nebenbegriff der Menge und 
des Meberfluffes (copiam figuificantia), 
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Ich kann baher ber Bemerkung. bes: Ten: 
Heftes ber Beytraͤge pag.,103: daß zw 
den Adjectiven in linne und lik fein Andere 
ſchied in der Bedeutung Statt finde, — nicht: 
beyftimmen. Warum fagt denn. der: Ehſte nie, 
von Gott: armolit Jummal, fondern flets 
armolinne Jummal? Mit erfterem Prädis, 
cate beehrt er wohl feinen Herrn ( ©, ‚aueh. 
$uc, 22, 25), weil armolik blos eine zulä k-. 
lige Eigenſchaft anzeigt; von Gott muß er aber 
das Praͤdicat in der hoͤchſt verftärteften. Der 
deutung brauchen, als wefentliche göttliche Ei, 


genſchaft. Eben fo habe ich beobachtet Daß. 


der Ehfte murrelit für forglich, forgfam, mur⸗ 
relinne aber für forgenvoll braucht, alſo die 
Bedeutungen dieſer Adjectiva, wie ſie Gutsl. 
und Hupel angeben, gerade umgekehrt werden 
muͤſſen. So verhält es ſich auch mit den Ad⸗ 
jectiven in linne und ne; le&tere deuten blos 
die Anmwefenheit des Stammbegriffs an, ‚ohne. 
das Mehr oder Weniger zu beftimmen, die ete 
ſtern aber die Fülle des Begriffs, etwas durch⸗ 
gehendes, wie aus, folgenden Beyſpielen her 
vorgeht: pimalinne (lehm milchreich) und. 
pimane milhig; rahhalinne mees geldreich, 
der immer bey Gelde iſt, und rahhane mit 
Geldſtuͤcken geziert; waewalinne mübfelig, 
armfelig, und waewane was mit Mühe ver- 
bunden ift; susfalinne, ungebuldig (als eine 
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üble. Gewohnheit), tusfane, beflommen, unru⸗ 
big (Heft II. pag. 130). en 

Taewane ‚(loco cit.) ift das einfahe Praͤ⸗ 
dicats- Wort. wofür ung im’ Deurfchen ein 
adäquares fehlt, und bedeutet z. bimmlifcher Art 
und Matur, im Gegenfaß deffen was irdiſcher 
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am Himmel befindlich aber. nicht hoͤherer Mas; 
tur find; 1. Cor, 15, 49 heißt aber der ver⸗ 
Flärte Leib Jeſur taewane. Hebr. 9, 23 ſteht 

taewalik fuͤr das griechiſche to oon en uranoiss,, 


wodurch der Gegenfaß : taemoafed asjad leporr. 


nos) ‚in demfelben Verſe £räftiger hervortritt. 
Die, Ajestive Diefer Form werden meiſten · 
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theils von Subſtantiven abgeleitet, einige auch 
von Stamm» Adjectiven und Adverbien, durch 
Anhängung der Ableitungsfylbe an den Geni« 
tiv des Subftantivs oder Adjectivg. 

1) Bon Eubftantiven außer den ſchon geo 
legentlich angeführten : 

a) Eigenfchaften vernünftiger Wefen, mit 
der Bedeutung verftärfter Zueignung, ber Ger 
finung, Gewohnheit, Fertigkeit, des Hanges, 
ber Leidenſchaft u. dgl. Holelinne ſorgſam; 
aͤkkilinne übereilt, als Gewohnheitsfehler (aͤk, 
jaͤh, ſteil, haſtig; aͤkkine in derſelben Bedeu⸗ 
tung, nur in beſtimmter Adjectivform zur Bey⸗ 
legung geeignet); 1. Thefl. 5, 3-und auch 
ſonſt, auch von leblofen Dingen und abftraften ; 
aͤkkilinne hukkatus plöglich, wo aͤkkine viel- . 
leicht beffer waͤre. Haͤddalinne als Adjectiv 
elend, jaͤmmerlich, auch: haftig, uͤbereilt; roͤ⸗ 
mölinne ; Iustilinne, froher, luftiger Gemuͤths⸗ 
aftz haͤbbelinne ſchamhaft als Gefinmmg; aus 
linne ehrenwerth, (auch Luc. 13, 17 aulisfed 
asjad herrliche Thaten); aulik heißt blos aͤu⸗ 
herlicher Ehre werth, daher es der Ehſte als 
Ehrentitel braucht. “ir 

b) Eigenfchaften leblofer Dinge mit der Be⸗ 
deutung der Menge, des Weberfluffes, des 
- Durchgehenden. 3. B. wirolinne; lappis 
linne; wörfulinne; taͤhnelinne; taͤkkilinne; 
rutolinne; täppilinne; urmelinne (voll 36. 
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cher, daher auch durchfichtig) ;. Fipfolinne ling 
(voll loſer Flachsflocken); filmilinne Caud) fil 
mine Eangas, wodurch blos die Art bezeichs 
net wird); okkalinne; nurgelinne vieleckig; 
wiljalinne fruchtbar (woilline wo fid) Korn 
befindet, wird indeffen auch ftatt wiljelinne 
gebraucht); risfolinne (3.8. risfolinne am⸗ 
met ein befchwerliches Amt; risſone wo fid) 
bürre Keißer befinden, unordentlich); ristilinz 
ne ello, Leben reih an Kreug und Noth; 
leiwalinne mees brodreich; Eorrulinne voll 
Runzeln; tangolinne lihha voll Finnen; noͤg⸗ 
golinne ma voll Niedrigungen ; Iogelinne fort« 
während gefchlängelt ; kaͤndalinne vielftämmig; 
tuͤllilinne voll Beſchwerden (rulline wobey 
Beſchwerde iſt; Sir. 40, ı wird zur Ver⸗ 
ftärfung des an fich einfachen Prädicats noch. 
ſuur hinzugefügt); robbelinne durchgehend 
grasfarbig (rohhine grafig); karwalinne und 
karwane braucht der hiefige Ehfte promiscue 
für: farbig, 

Koͤlbolinne und einige unter No. 2 find 
abftracta, 2. Timoth, 5, 17 ſteht dies Prädicas 
offenbar amplificativewie das Adverbium taͤieste 
zeigt. Roͤlbaw iſt blos tauglich. 

2) Bon Stamm⸗ Adjectiven abgeleitet; 
wörilinne; töielinne (wofür die Bibel blos 
taͤis braucht); ſurelinne; pitkalinne langwie⸗ 
rig, und langſam, traͤgee 


* 
Wie es Adjectiva in ne giebt, die gewoͤhn⸗ 
‚Sich nur in der Zuſammenſetzung die Adjectiv- 
Endigung vertragen: oder denen das erflären« 
de Beziehungswort beygefügt' werden muß, fo 
auch in: linne. 3. B. nimmelinne; nuͤolin⸗ 
ne; ealinne (dies follte billig blos: hohen Als 
ters bedeuten; denn eane und iggane  bezeich« 
nen hinlaͤnglich den Begriff: was ein gewiſſes 
Alter hat iggaw wie überhaupt die Parti- 
cipia Praef. deutet die Fortſetzung einer Hand» 
fing ober eines Seyns, alfox fortwährend, 
mithin langweilig an, und geht. in iggawenz 
ne in den Begriff des immerfortwaͤhrenden 
Seyns über. Bon demfelben Stamme find noch 
iggand verlebt , und das von Gutsl. und 
Hupel angeführte iggarik oder iggerik, das 
ich nicht von Ehften gehört. habe); neljatabs 
bulinne; kahheſarwelinne (die Bibel braucht 
auch ühhefarwelinne, wofür ühbefarwene 
beſſer wäre);. melepsrralinne; targaarro⸗ 
linne; beamelelinne; isfemelelinne (auch 
isfemeelne); kurwanaͤolinne; welche mei- 
ftentheils nicht fo fehr den Begriff der Viel- 
heit, oder einer verftärften Beylegung, als ei— 
nes beftimmten Seyns, weſelitlicher Befchafe 
fenheiten und Verhaͤltniſſe andeuten. 

Die finnifche Sprache braucht nad) dem 
N. T. die Aojeetive in linne ohne den Ne— 
benbegriff den fie im Ehſtniſchen haben, als 


33 
„ feine einfache Prädicatswörter, Nach dem 
" Hupelfchen Wörterbuche ſcheint der dörptfche 
Dialect die Adjectiven in ne, linne und lik 
auch ohne Unterfchied zu brauchen. Der re« 
valfche Dialect zeichnet fich auch hierin als der 
gebildetere aus, indem er genauere Beftim« 
mungen und Muancirungen anwendet und fefte 
hält. Man beobachte nur den Ehften, wenn 
er durch ein augenblickliches Bebürfniß gend« 
thige wird fich ein abgeleitetes Adjectiv zu 
fhaffen, fo wird man finden, daß die eben 
angegebenen Grundbedeutungen der Adjective 
in ne und linne, und der weiter unten er« 
Käuterten in lik feiner Seele immer dunkel 
vorfchweben. 


Die —— lane und ldane faſſe 
ich zuſammen, weil ich in ihrer Bedeutung 
keinen Unterſchied finde. Mach der Bemer⸗ 
kung eines Sprachkundigen Freundes zu der 
im zten Heft aufgeſtellten Bedeutung der Ab⸗ 
leitungsſylbe lane, involvirt: fie ftets einen vers 
bleinernden, oder verächtlichen Nebenbegriff. 
Dieſe Bemerkung iſt ſehr treffend ‚denn die 
daſelbſt pag. 25- zur erften Claſſe angeführten 
Benfpiele führen die Bedeutung: des Veraͤcht⸗ 
lichen meiftentheits mit fich; fügulane 
und $simlane mit nad) diefer LA gebildet 
fd, möchte auf eine geringe Schaͤtzung der 
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Verwandtſchaft im Allgemeinen hindeuten, wie 
denn der Ehſte aus dem großen Reichthum 
der Bezeichnungen für die verſchiedenen Ver⸗ 
wandichaftsverhältniffe lieber den gerade dahin 
gehörigen Terminus gebraucht. Oder: die ehſt⸗ 
nifche Sprache hat erft fpäterhin diefen Unter» 
ſchied zwifchen den Subftantiven und Adjectiven 
in. linne und lane feftgefeßt; denn in dem 
finnifchen N. T. werden Yudalainen, Gre 
Ealainen, Romalainen, Corinthiläi— 
nen,Öalatalainen,Hebrealainen,Kr es 
talainen u. f. w. als Öentilia ohne verächt« 
liche Nebenbedeutung gebraucht, während : wenns 
nelone, foomlane, wirrolane u. f. w. im 
Ehitnifchen mehr Sport» und Schimpfnamen 
find, und der Ehfte um das Volk zu bezeich- 
nen: wenne s mees, fome z mees u. f. w. 
braucht. Bey Göfeke finder ſich für: Eosfis 
lane das edlere Fosfilinne, und in Handt⸗ 
wigs Reformationspredigt, die er zu St. Cathri« 
nen gehalten und 1718 in. den Drud ges 
geben hat, für: fuggulane, fuggulinne. 
Der Urfprung der Ableitungsfyiben Iane 
und ldane ift nicht. klar aus der ehſtniſchen 
Sprache felbft zu erweifen, Mit der deutſchen 
Diminutiv-Endigung: lein hat fie in der Form 
und Bedeutung Aehnlichfeitz noch mehr die 
finnifdye Endigung lainen*) Die Endfyle 
*) ©. aug $.24 die Bemerkung wegen bes altd. Led. 
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be ldane, dienur felten vorkoͤmmt koͤnnte von 
dem Ablativ abgeleitet feyn, fo wie beyde Ab⸗ 
lativ· Formen aud) Adverbia bilden, z. B. wae⸗ 
walt, armolikkult, und: armſaste, auſas⸗ 
te u. ſ. w. Das t, welches in dieſen Adjec⸗ 
tiven in ein d uͤbergeht, hat durchgaͤngig im 
Ehſtniſchen eine privative Bedeutung. Of 
fenbar iſt dies bey Dem to und ta privativum; 
bey dem Ablativ zeigt es urfprünglich das Ver⸗ 
laffen eines Gegenftandes an; bey dem Xe- 
cuſativ: etwas Bewirftes, alfo die eigne Ihas 
tigkeit vernichter; eben fo beym Pasſiv u.f. w. 
Mithin liege in der Ableitungsfylbe ldane felbft 
ſchon die Bedeutung einer Beraubung, welche 
fih an Werfleinerung, und etwas Verächtli« 
ches nahe anfchließt, In der ehſtniſchen Po⸗ 
eſie ſind auch poegadane und tuͤttartane ge⸗ 
woͤhnliche Diminutiva. 

1) Adjectiva in lane mit verkleinernder oder 
veraͤchtlicher Nebenbedeutung ſind z. B.: uͤht⸗ 
lane (durchweg, von gleicher Dicke, alfo ſchlech⸗ 
tem Wuchfe); uͤkslane einfam und verlaffen ; 
Eabtlane zweydeutig, voll Zweifel, zweifelhaft; 
tuͤhhilane (tuͤhhilinne bezeichnet uͤberhaupt 
großen Mangel, tuͤbhine nichtig); haiglane 
kraͤnklich; peenlane; tuͤmmalane; kuiwla⸗ 
ne, etwas fein, weich, trocken; kuͤnklane auch 


kuͤnkrik und kuͤnklik huͤglig. Giglane und 
kohtlane einfältig in gutem Sinne; die End⸗ 
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ſylbe rührt vielleicht von dem Mebenbegriff her, 
den das deutſche einfältig mit fich führt. 

2) in ldane ſureldane; pitfaldane; uͤk⸗ 
fildane; aͤkkeldane führen alle einen verklei— 
‚nernden oder verächtlichen Nebenbegriff mit ſich. 
Sn warjuldsne ift er nicht fo Elar, 


- 27. 

Die Endfyiben if und lik find in 
ber ehftnifchen Sprache eine befondere Erfchei« 
nung, wenn man fie mit der finnifchen ver- 
gleicht. Syn dem finnifchen N. Tefl. von 1732 
und 1814 findet ſich diefe Adjectivform fehlech« 
terdings gar nicht. Ich kann fie daher niche 
anders als für Fremdlinge erklären, die fich 
aus der plattdeutfchen, ſchwediſchen oder daͤni⸗ 
ſchen Sprache eingefchlihen haben, und von 
den Ehften nationalifirt worden find.*) Denn 
die lateinifche Adjectiv-Endigung : icus, und die 
griechiſche: ikos liegen zu weit ab, um mit 
ihnen eine Verwandfchaft annehmen zu dürfen, 

Die vielen Abftracta welche diefe Form, und 
zwar befonders in Beziehung auf religiöfe Ge— 
genſtaͤnde hat, und die Anwendung derfelben 
um von Namen, Würden und Titeln Adjec- 
tiva zu bilden möchte ihre Aufnahme in die 





*) Die einstige Mdalichkeit dieſe Bildungsſolbe aus 
dein Ehſtniſchen felbit abzuleiten wire von liggi, 
fo wie liih von gleich, 


G 


31 


ehſtniſche Sprache wahrſcheinlich in die Zei. 
ten der Eroberung Ehſtlands durch die Dänen 
oder den deuffchen Orden, und der Einführung 
des Chriftenthums verfegen. Daß die Finnen 
fie nicht aus der ſchwediſchen Sprache annahe 
‚men, rührt vielleicht daher, "weil die Firnifche 
Sprache nicht in dem Grade von gebildeten 
Ständen verfhmäht worden ift als die ehftni« 
he, und daher mehr Selbſtſtaͤndigkeit behaupe 
tet hat, 

Nur wenige Mojectiva haben die Endfylbe 
iE ohne das I; wie 5. B. allandik (auch: 
allandlit) jodik; ſoͤdik; punnik (lehm); 
loggarik; konnarik; petſik; uͤkſik;t) kak⸗ 
fit; kolmik; kolmandik; neljandik u. dgl. 
“von denen manche auch als Subſtantive ge- 
braͤuchlich find ($. 11); und die nad) den deut: 
ſchen Endſylben: ig, icht und ifch gebilber find; 
die in lik folgen dem deurfchen lich, oder viel- 
‚mehr dem plattdeutfchen, daͤniſchen oder ſchwe⸗ 
Diſchen lik. Zu 





«: #) Bergleicht man uͤkſfik; uͤkſine; Afslane: 
ukfitdane; üffipiddine und ühtlane mit 
‚einander, fo beißt ükſik: einzig und allein von Der 

‚ Art eriftieend, vunicus — einzeln, nicht dicht bey⸗ 

— . fammen — allein, einfom im Gegenſatz von mehrern 
ſolus, Tolitäarius; Affine it mtr ald Adſectiv nicht 
vorpefommen, wohl aber als Adverbium für ükft; 
‚wegen üfslane, üffildane und ähtlane ©. 
8. 253 dffipiddrne: Nets auf’ daffelbe gerichtet, 


iwmerugleich geſiin.. 
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Da bey diefen Adjectiven bie vieldeutigen 
deutfchen Endſylben ig, icht, lich und lifch zu⸗ 
fammentreffen, fo ift es unmöglich eine alle 
umfaffende Grundbedeutung berfelben feſtzu⸗ 
-fegen. 
Pe hadhftehendes fey ein Verſuch, fie nach 
einigen der hauptfächlichften Nebenbedeutungen 
unter befondere Claffen zu bringen. Weſent⸗ 
liche Eigenfchaften bezeichnen fie nicht, fondern 
zufällige oder befondere Eigenthümlichkeiten. 

Die Adjectiva in lik bezeichnen attributie 

viſch: 
1) Eigenthuͤmlichkeiten beſtimmter Gattum 
gen von Individuen, deren Namen, Wuͤrden, 
Titel. Es ſind alſo Poſſeſſiva und zwar in 
der weitern Bedeutung und in Faͤllen des ent⸗ 
ferntern Bezuges; denn für die engere Ben 
deutung, in dem Falle der beitimmteften Zus 
eignung bey einem Individuo oder einer Spe⸗ 
cies, braucht der Ehſte den Genitiv. Hie⸗ 
ber gehören: jummalik; Feisrilif ; kunning⸗ 
lik; isſalik; emmalik; wennalik; Iapfelik. 
Werden ſie zu Vergleichungen gebraucht ſo 
druͤcken ſie eine Aehnlichkeit aus. 

2) Ueberhaupt die Anweſenheit und Bey⸗ 
legung des Stammbegriffs; hieher gehoͤren die 

bſtracta: waimolik; ihholik; aialik; il⸗ 
malik; und armolik; aulik; rahholik; wal⸗ 
lelik; osſalik; immelik (welches, und imme 
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die Bibel gebraucht, nicht aber immelinne); 
taͤielik (fürvollfommenbrauct die Bibel das 
primitivere: t&is); awwalik; ſallalik; haͤb⸗ 
belik u. ſ. w. 

3) Mit dem Nebenbegriff der Fülle und 
Menge, wie die Deutfchen in ig, lich und ifch 
aud) eine verKärfte Zueignung zuweilen an« 
deuten: maͤttik; auklik; rooplif; winlik 
(von wiñnud Graswurzeln). 

4) Active Eigenſchaften, meiſtentheils Ver⸗ 
balia: noudlik; puͤuͤdlik; murrelik; holelik; 
taplik; kaewlik; piſtlik; kartlik; uſklik; 
moͤtlik; hooplik; taͤnnalik u. dgl. wie auch 
die Compoſita: ſannakulelik; wastowoͤtlik. 
Auch bey dieſen findet die Nebenbedeutung 
der verſtaͤrkten Beylegung, beſonders einer 
Neigung zu einer Handlungsweiſe, Statt. 

5) Verbalia, paſſiver Bedeutung, 5. 
B. laitlik tadelnswerth; undlik in Vergeſ⸗ 
ſenheit. 

6) Eine Moͤglichkeit: wie ſurrelik; kas⸗ 
ſolik; koͤlbolik. 

Die wenigen oben angefuͤhrten in ik gehoͤ⸗ 
ven zu der 2ten, 3ten und aten Claſſe. 

Was die Art der Ableitung betrifft, ſo ſind 
die Nominalia, entweder vom Nominativ oder 
vom Genitiv, und die Verbalia von der Stamm. 
folbe des Verbi abgeleitet. Der doͤrptſche Dialect 
iſt nach) Hupel weit reicher an Adjectiven dei⸗ 
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fer Form, wie denn überhaupt: die. Deutſchen 
fich mit. ihm weit mehr Freyheiten erlaubt haben. 
ng 28. 
» Die Andeutungsſylben 8, es, is, 
us, 08. ; 
Bernhardi zeige: in feinen Anfangsgruͤnden 
der Sprachwiffenfchaft, daß in der Tateinifchen 
Sprache die Endigung: is als Nominativ der 
Subftantiven (5. B. in av-is, ap-is) weiter 
nichts..fen, als: das mit: dem, Subftantiv vers 
ſchmolzene Pronom. demonftr. is, ea, id, durch 
welches die Subftantialität. und Unabhängig: 
feit: des Mominativ, im Verhaͤltniß zu den 
Cafıb. obliq, angedeutet werde, und: daß fer« 
ner diefelbe Endigung, an den: aus einer fpäs 
tern. Reflexion entftandenen Abdjectiven, deren 
nothwendige Vereinigung mit dem Gubjtan« 
tio, ober ihfen fubftantiellen Urfprung und ihre 
Inhaͤrenz bezeichne. Diefe dee, die eigent« 
lich aus. dem. Begriff des Artikels hervorgeht, 
welcher in den meiften Sprachen mit dem 
Pronom. demonfttr. nahe verwandt ift, läßt 
fi) treffend auf das vielbedeutende: s in ber 
ehftnifhen Sprache anwenden, Es wäre dem⸗ 
nach auch. in ihe weiter nichts‘ als. dag Pronom; 
demonftr. fe, und deutete bey den Abdjectis 
ven, als Zeichen der Beylegung, an, daß Das 
Merkmal ſich on dee Subſtanz befinde. — 
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Aus der Idee der: Inhaͤrenz ſtammt auch 
vielleicht die Bedeutung des: 8. als Praͤpoſi⸗ 
tion: in ber.*) 

Bey, Adjectiven denen Eein bekanntes für 
ſich beſtehendes Wurʒelwort correſpondirt, oder 
die ſelbſt die Stammwoͤrter abgeleiteter Sub- 
ſtantive und Zeitwoͤrter ſind, iſt die obige An⸗ 
ſicht, daß das s blos. Zeichen der Einverlei- 
bung. ſey ganz klar. Solche find z. B.: uus; 
täip;; oͤnes; tores; walmis; kallis; kau⸗ 
nis; udris. Daſſelbe gilt von den Ordinale 
zahlen: wies; kues; feitsmes;, Eümnes. 
Da. qndern ‚abgeleiteten,. wie aus; paͤrris; 
Sunig; tähtig ober taͤhtes fönnte das Suffir: 
s, in der Bedeutung der Präpofition. in, die 
— — bezeichnen. Folgende: pettis: 

* (welches die Bibel in 
ae Bedeutung mit naͤggus ſchoͤn, braucht, 
—— naͤggine: ſichtbar heißt) koͤnnen auch 
von der zten Per Imperf. act. herruͤhren. 

ee 
dpation du, weit fdrker, als das; 8, welches ‚den 

i E nur allgemein angtebt. Maas undmafers, 
Etünasımdliäng or kir rikus, und kürr i⸗ 
ko fees und dgl. find offenbar nicht . atziphedeu⸗ 


tend. — bemerte ich gelegentlich daß fees — 
„gu fe, feed, ftin, ftit, fia oder-feie-en 


ie! Ra —5 Sn Saat fia, die, ihre 
v von. edhſtniſchen 
an ya ch hr; me rel; aebraucht 
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Die Adjectiva in: us find faft affe von 
Subſtantiven abgeleitet, und hängen das Suffir: 
s an den Genitiv, der aus o in u übergeht. 
Ganz fihtbar ift dies bey: römus; wallus; 
illus; ellus; rammus; hirmus bey tele 
chen das Adjectiv dem Genitiv mit der ange 
hängten Präpofifi fion s völlig gleichlautet. Mes 
densarten wie: jallad on rakkus; ma of 
ragus u. dgl; in welchen das Subſtantiv mit 
dem Suffir: s, die Stelle eines Adjectivs 
vertritt, erläufern und beftätigen jene Anſicht. 
Sicher gehören noch: maggus; moͤnnus; 
naerus; bölpus; Eulus (welches entweder 
von dem Subftantiv: kuul, o, oder von dem 
Verbo' imperf. £ulub*) herſtammen fFann. ) 
Ainus ſcheint blos vollfommnere Form von 
ain, 9, zu feyn, deflen Bedeutung , ainomane 
fteigert. Joudus Eann entweder von joud, 
oder von dem Imperfect bes Verbi joud⸗ 
ına herſtammen, fo wie laddus mit laddu⸗ 
ma eines Stammes ſeyn moͤchte. 

An den Adjectiven mit dieſer Endſylbe if 
feine befondere Mebenbedeutung erfennbär, wie 
ſchon aus der obigen a ihrer Ente 
ftehungsart hervorgeht. 





9 unter den Verb. imperf. fehlen hed H upelt ttulus 
und tunnmb; erfleres mird auch mit Der x Perion 
conſtruirt: z. B.tem ma kulubſeddatahtma, 
dieſelbe Conſtruction hört man auch von ndib, 


4 
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Die, Endfylbe as bildet den Uebergang zu 
den Adjectiven des folgenden $. Uebrigens ift 
fie ebenfalls ohne eine befondere Nebenbedeu⸗ 
"tung. Hieher gehören: armas; bolas; mäiz 
as; puhhas; ablas; abras; aͤrras; wooͤ⸗ 
gas; parras und parraſas; haljas. Wolas 
und walwas ſind Verbalia in der Bedeutung 
des Partic. Praeſ. Rikkas möchte aus der 
deutſchen Sprache herſtammen. 

Die Ordinalzahlen: kolmas; neljas; kah⸗ 
hekſas; uͤhhekſas folgen auch dieſer Form. 
Die verſchiedene Endigung der Ordinalzahlen, 
nehmlich 1. 2 in ne, 3. 4. 8. 9 in as, und 5. 
6. 7. 10 in eg weiſen dahin, daß dieſe Endfyl- 
ben die erſten einfachſten Adjectivformen ſind. 
Fuͤr esſimenne iſt noch bey Compoſitls es⸗ 
mas als gleichbedeutend bemerkenswerth. 

$. 29. 

Die Ableitungsſylbe ias. Wenn ſich 
gleich der Urſprung dieſer Form nicht angeben 
täße, fo ife dod) die Mebenbedeutung, welche 
fie den Adjectivon ertheilt, klar. Diefe beſteht 
nehmlich in dem Begriff einer Aehnlichkeit, eie 
nes Ueberganges, einer, Abart oder Nuance, 
wodurch der volle Begriff des Stammmorts 
geſchwaͤcht, und die Annäherung an denfelben 
bezeichnet wird. Daher gehören die Zwifchen- 
farben hieher: mustjas, walkias, raudjas, 
pastjas. Der Begriff der Aehnlichkeit liege 


44 


eben fo offenbar folgenden zum Grunde: nah⸗ 
Bias (3. DB, nisfud on taͤnnawo nahkiad); 
roodias; rahkias; tuhkias (lummi, wie 
Aſche), pudrias; wintſias (geſchmeidig, zaͤ⸗ 
be, aud) faul, von windume nelfen); nool⸗ 
jas (pfeilförmig zulaufend); undias; kum⸗ 
majas (wie ein Gewoͤlbe). Elkias und we⸗ 
rias konnen Nominalia oder Verbalia ſeyn; denn 
elk koͤmmt inder Poeſie als: glaͤnzender Ehmnue 
vor, und weer, o braucht der Ehſte vom Son⸗ 
nenuntergange; ſannawered ſind die in der 
Poeſie gebräuchlichen Dehnungen und Abbäu« 
gungen der Wörter, — Kasſias innimenne, 
welches Hupel anfuͤhrt, mir aber bis jetzt fremd 
iſt, mit den beyden letzten, in ſo fern ſie Ver- 
balia ſeyn koͤnnen, und mit den Lubſt. ver- 
bal. eliajas und kaswias zuſammengenom⸗ 
men, koͤnnten auf die Vermuthung fuͤhren, 
daß die Ableitungsſylbe ias aus dem 2ten 
yartic. praeſ. herſtamme, und mit Beyfuͤgung 
des Adjectivzeichens: s, auch auf Adjectiva 
nominalia angewendet worden ſey. 

Die Adjectivendigung wird uͤbrigens entwe⸗ 
der unmittelbar an das einſylbige Stammwort, 
oder die Stammfhlbe gehaͤngt, oder dieſes, wenn 
es zweyſylbig ift, zuſammengezogen, wie in 
walkias und re 


‘9 30. | 
Die Abteitüngsfpibe kas. Bey 
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Skaͤhl in feinem Handbuche und feirter Poftiffe, 
und bey Göfefe in feiner Manüd, ad ling. 
Oelth, findet ſich oft kaas fuͤr ga,) mit, 
Auch Habe ich es hie Und da noch von Alten 
Bauern gehört. Es lebe noch offenbar In den 
Adverbien Fafa md kaſas uhacuin ; th ab⸗ 
bikaſa und kaſarahha, und nach Hupel ih 
dem dörptihen Dialect als für ſich deſtehen⸗ 
des Sub ſtantio fort. Dieſes kgas iſt run 
wahlſcheinlich der Utſprung der Adjectiven in 
kas. So finde ich bey Goͤſeke noch Hetretmit 
turja kaas innimenne, der breite Sthultern 
hat, jetzt heißt es aber in einander geſthmol. 
| den tutjakas. Bey Stahl und Göfeke fih- 
en ſich übrigens nur wenige Adjective in Bis; 
entweder hat der Ehfte erſt ſpaͤter angefähgen 
Ti ihrer häufiger zu hed! enen, oder und 
Goͤſeke haben ſie noch von den Stamm⸗ 
fubffäntiven geſchieden. Einige Siibftantive 
derſelben Endigung laſſen ſich ‘auf eben dieſen 
Urſprung zuruͤckfuͤhren, ‘aber nicht alle. 
Die Adjective dieſer Forin ſind faſt alte 
Nominalia, von Subftahtiven abgeleitet, nur 
wenige von Adjeetiven und Verbis, welches bes 





*) © fheint ein altes Urwort-gu ſeyn; denn gan 
beißt im Altdeutſchen: mit, vovon J. B. Ganerbs 
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fonders gut zu der erften Hypotheſe ihres Ur⸗ 
ſprunges paßt. 

Wie die Adjective in ne, linne und s die 
Einverleibung (Inhaͤrenz) folglich zum Wefen 
des Subjects gehörige Eigenfhaften bezeich- 
nen, fo die Adjective in Eas nur eine Bey—⸗ 
legung, alfo außerwefentlihe Befchaffenheiten. 
Eigentliche moralifche Eigenfchaften werden niche 
durch diefe Form ausgedrüdt, fondern nur zus : 
fällige Eigenfchaften die fid) an Menfchen, le⸗ 
bendigen und Ieblofen Dingen befinden. Das 
characteriſtiſche Merkmal diefer Adjectiven iſt 
aber ftets: der Mebenbegriff des Uebergangs 
in eine zufällige Eigenſchaft, der Hinneigung, 
mithin, wenn gleich nicht einer weſentlich in⸗ 
wohnenden Eigenſchaft, doch einer ſtaͤrkern Dey- 
legung des Stammbegriffs als bey den im 
vorigen $. entwickelten. Und dies iſt natuͤr⸗ 
lich; denn wenn ich z. B. ſage: ſinna ol⸗ 
led naljakas (naljaga) mees, ſo werde ich 
zu dieſer Beylegung durch die Bemerkung ver⸗ 
anlaßt, daß der Mann ſich oͤfters von dieſer 
Seite zeige, ſich alſo zu dieſer Eigenthuͤmlich⸗ 
keit hinneige. Daß der Begriff der Beyle⸗ 

gung zufaͤlliger Eigenſchaften hier der rechte 
ſey, geht auch daraus hervor, daß dieſelbe Idee 
auch durch Vorſetzung des Stammwortes im 
Genitiv vor Mees ausgedruͤckt werde, wie 
z. B. ninna mees ſtatt ninnakas, jutto⸗ 


/ 
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mees und ſannamees ſtatt juttokas und 
fannatas, | 
Nach der Natur der ehftnifchen Suffire wird 
die Ableitungsfylbe an den Genitiv des Stamm» 
wortes angehängt, welcher jedoch zuweilen ſei⸗ 
nen Endvofal verliert. Es ift dies eine reiche 
Claſſe von Adjectiven, die der Ehfte nach) Bes 
dürfniß noch. täglich vermehrt. — Die Deut 
fehen ins haft, haben in der Bedeutung viel 
Aehnlichkeit mit diefen ehftnifchen. | 

sch bringe fie unter folgende. 3 Rubriken 
von denen das bisher Gefagte vorzüglich auf 
die erfte anwendbar ift, | | 
ı) Menfchliche fubjective Eigenheiten mit 
dem Mebenbegriff der Neigung und Angewoͤh⸗ 
‚nung, und zwar in moralifcher Ruͤckſicht mehr 
fehlerhafte als gute Eigenfchaften; ferner: bes 
fondere Befchaffenheiten an lebendigen und lebe 
loſen Dingen, jedoch folhe die nicht zu dem 
Weſen und der Natur derfelben gehören, und 
‚zwar gleichfalls mit dem Mebenbegriff des Ue⸗ 
berganges in. diefelben, mithin einer ftärfern 
Beylegung, jedoch nicht der vollen als weſent⸗ 
liche Eigenfhaft.*) Solche find: himmokas; 
holikas (holelinne ift weſentliche Eigenfchaft; 





Es tonate daher dieſe Endſelbe auch aus dem ver⸗ 
kleinernden kund ‚der Endigung as zuſammenge⸗ 
ſetzt ſeyn. r 
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holas und, holelik möchten ‚mit holikas eine 
Bedeutung haben); ſannakas; juttokas; wi⸗ 
ſakas (wohlgeſittet, anſtellig, wofuͤt Hupel wi⸗ 
ſas hat); riakas; torrifas; eblakas (von 
ebbel albern aus dem plaftdeutfchen ‚Hebelia)z 
eddokgs; tolwakas; noukas; joukgs; lei⸗ 
wakas; warrakas; rammokas; kuͤrakas 
ſaͤrikas (langbeinig); kiukas (von linns fin 
haarreicher Flachs); kaunakas (reich an Sch 
ten); koͤllokas (taubes. Korn ‚das. viel Huͤlſe 
. bat); tumakas (mehlreich); lopſakas und 
kopſakas (von üppigem Wuchſe); lüpſakas 
(Haar das in den Spitzen dünner ijt); terra⸗ 
kas (reich an Koͤrnern). ur: a 
Diefeibe Idee, jedoch mit dem Nebenbes 
griffe einer Ahnlichkeit findet Statt bey: nin⸗ 


natas; nilwakas (fhlüpfticht von, * 





tulitas (tulikad koͤnned bi.); taimakas 
welches ich tainakas auch taͤnnikas gebi 
habe); monnikas (vielleicht, von monni); 
antſikas Cmunderlich, ‚fonderbar ; ben Gute 
heißt es; der in Speifen, wählt, nicht alles ift 
das Stammmort iſt mir unbefannt); ahhe 
kas (von haggo) und kahhokas (viel 
von kahho weil. das bereifte Gras Duft 
ausſieht); beyde Worte bezeichnen Büfhie 
Haar das vom Haupte abiteht; —— 
für, ſchlank, langgeſtreckt vom Vieh); kippa⸗ 





* 
⸗ 
t 





ĩ 
Si 
Eos it wohl ein Verbale. 
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2) Eine ſtaͤrkere Aehnlichkeit oder Annaͤ⸗ 
Bei, eine der Hauptfarbe nähere Nuance 
heine mir zu liegen in mustakas und wal⸗ 
wakas ; jeboch find folgende Mittelfarben bios 


in diefer Form gebräuchlich: kollakas; puns 


nakas und ſinnikas; haljakas wird blos bei 
Tompolitis gebraucht; z. B. haljakas roh: 


helinne, glaͤnzend, d. i. hochgruͤn. 


3) Einige wie wannakas älttic), bezeich⸗ 
nen bios den Uebergang ih eine Beſchaffen- 


heit, ohne den Begriff einer ſtaͤrkern Beyle- 


gung; eben fo niſakas; Erufitas; liwakas. 


a er Besen 1 
, Die dübentunge und Ableitung 
ſylben ar; er; ur; gehören zu den weniger 
bedeutenden; kahhar; aggar; noͤdder; ab; 
- ber; koͤwwer; wapper find felbft Stammi- - . 


wörter; die wenigen in ur find fchon bey Ge- 


‚Tegenheit der Subftaritive erwähnt worden, wie 


poͤddur; kiddur; waggur, und bedeuten an 
dem Subjecte haftende Eigenſchaften, daher 
fie leicht in Subftantive übergehen, und dieſe 
umgefebrt in Abjectibe. 


Diminutiva laffen fi) befanntlih von allen 


Stammadjectiven durch Anhängung der Dimi- 


nutivform: Be oder kenne an die Stammfylbe 

oder an den Genitiv bilden; jedoch wird ber 

Endvofal öfters in einen andern verwandelt, 
| 4. | 
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wie z. B. rummalokenne; hijokenne; mad⸗ 
doke beweifen. Cigehtliche Avjektioa Cinit- 
Nufida find diejenigen, bie ihter Natur nach den 
Begriff der Kleinheit, mit ſich führen, wie: - 
pisfofenne oder pisſikenne; weitenne (voh 
waͤhhe) laͤhhike; ohhokenne; (von SBE 
dünn wie ein Hauch, zum Weghauchen); uͤr⸗ 
rike (von uͤrri die Weile d.). penike ( 

peen); tillokenne (vor til , lo); nattoken⸗ 
ne. „, Diefe find die gewohnüchſten für Raute 





* 


und Zeitberhaͤltniſſe * 
Adjeetiva welche einen Mangel anzeigen, 
‚oder durch welche der Begriff des‘ Erxai Me 
worts aufgehoben werden (1, werden befa Iht« 
lich durch das to oder ta privativum, Welt 8 
an den Gehitiv, bisweilen mit "Weräne 
des Endvocals angehänge wird, for mirt; nie: 
4 ET A Vf AyN 
meleto; n&oto; jalloto; Feleto; koͤl 
wallato; b&bbito ; Patrato; eto. “Die 
An ta ind adverbiefler Ratut, oder werden’Al 
Prävfcatwörter" durch" die Copula dem” üb. 
jeecte beygelegt, daher ſie eigentlich indechinaßet 
find, wiewohl fie, der Ehſte auch zumeilen de« 
'elinier. _$eßtere’ werden befänntlic; Auch” von 
Verbis gebildet, indem: tta an den 1. 
nitiv Srdängt wird; auch dieſe Wh 
len als Adjective gebraucht, wie ſannakun 
matta, leppimatta wog. * 










\ 
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Das to verneint aber nicht immer noth · 
wendig den Begriff des Stammwortes, ſon⸗ 
dern führe nur überhaupt einen üblen Sinn 
mit fich, wie: nurſato; uͤlleanneto; oimato; 
alweto für ab, In wähbero; ; Üllico über 
die niaßen, immeto ſuur Wunder groß, gilt 
"adverbialifch. 

Woaeti gehört ohnerachtet es mit einem i 
endigt auch zu den Adj. privat.; auch möchte 
ich willets hieher rechnen, als Negation von 
willi, welches Stahl und Goͤſeke in der Ber 
deutung von warra / Gut gebrauchen. Bey 
Stahl ‘und im dörptfcehen Dialect Heißt es da« - 
her auch willitſus. Auch adverbiell güt ü 
für 801 in filmiti. 


3 

Die — — in ‚der Form 
das: ruhende Artributiv: von dem urfprünglich 
thätigen, d. h. von den Participien, die ihrer 
Natur nach zu den Adjecriven gehören, daher 
fie. Bernhardi mit recht energifhe Attributive 
nenne. Saͤmmtliche ehſtniſche Partieipia wer- 

den als Adjective gehraucht, und zwar: 
) Das Partie” prael, act. in ja⸗ Ohn · 
erachtet es ſich mehr dem Subſtantiv naͤhert, 
iſt es doch auch als Adjectiv unlaͤugbar im 
Gebrauch; ſo hat die Bibel: hulkuja himmo; 
iſtigd hundid, und kiskujad linnud; ſojg 
kaddedus; romaiad linnud; wiljafondje 
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oks, und der Bauer fagt: kiskuja innimenz 
ne babfüchtiger, Menfh; immetaja naene; 
| maiapiddaja innimenne;z teggia mees ar- 
beitsfähiger Menfch, nooͤlqja us; wodurch fich 
hoidjad rouged als fprachrichtig rechtfertigt. 
Dies Participium iſt ein Attributiv in aller 
Zeit thaͤtig gedacht, mithin als eine an dem 
Subject haftende habituelle Eigenſchaft, und 
wiederholte gewohnte Handlungsweiſe. Es ſteht 
daher mit den Adjectiven in linne auf einer 
Linie, nur mit dem Unterſchiede daß erfteres 
von Verbis, leßtere von Subftantiven und. ans 
pern nicht energifchen Redetheilen abgeleitet wer⸗ 
den. J RN 


2) Das Participium Praef, in w, welches 
ben Begriff des Verbi überhaupt als Attribu⸗ 
tiv auffaßt, ohne jene habituelle Bedeutung 
zu haben, 5.8. ellaw; teggew; kadduw; 
ſuitſew; leppiw; kahhetſew; poͤllew; keew 
und kedaw. Minnew und tullew haben, 

aus der Natur ihres Stammbegriffs, die dem 
Präfens eigentlich widerfprechende Bedeutung 
bes Vergangenen und Zufünftigen angenom. 
men, | 

3) Das Particip. Praef. paſſ. als Adjec- 
tivz z. B. kaidaw; ustaw; jädaw; oddaw; 
ſoͤdaw; jodam. Teaͤdaw und tuttaw find 

auch paſſiwer Bedeutung ; woidetaw z. DB} 
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woidetawad ilmad ertraͤgliches Wetter.*) 
4) Die Partic. praet. act. und paſſ. find 
gleichfalls als Adjectiva im Gebrauch. Erfter 
res iſt bisher der lateiniſchen Granımatif zu 
Gefallen, die leider faft aus allen Sprachen 
viel von deren urfprünglichen eigenthuͤmlichen 
Geifte verwifcht hat, als Supinum aufgeführt 
worden, ohnerachtet beyde durchaus verfchieden 
find, und die ehſtniſche Sprache gar fein Su⸗ 
pinum bat, welches. eine Eigenthümlichfeig der 
Jateinifchen ift, fondern Statt des Accuſativ des 
Supinums den ıften und Statt des Ablativ des 
Supinums den 2ten Infinitiv brauche, 


Als Adjectiv wird es gebraucht z. B, in igs 
gannd abgelebt (eane und iggane bebürfen 
einer nähern Beſtimmung des: wie alt); el; 
latand; waͤsſind; fenetand; kahwatand; 
halletand; wettind (puud durchwaͤſſert). 
Wenn dieſe Participien als Adjective gebrducht 
werden, läßt der Ehſte gerne das u der Par. 


— e e— 


*) Außer dem in Hupels Sprachlehre J. Musgabe 
""pag. 96, V. 3 und H. Ausg. 5. 139, V. ber 
merkien befondern Gebrauch des Part. praek pafl. 
führe ich noch folgenden feltnen, deſſelben in Dativ 
‘an: ct fedda olle fadamal das iſt nicht zu. har 
24 vn mul on mehhed midamal ich babe Re 
 truten abzulieſern; Eui teil Lätbimat.nnn — 
vie! al: kut teit tätb. Der Dativ Acht in dies 
fer Kedensart offenbar sald: Casus, teleplogicun, [br 
8 deutiche: zu. 
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ficipiafendigung aus. Surnud iſt declinabet, 
aud) joobnud wenigftens mit bem Suffix fe. 
Auch die Partic. praet. pafl. gelten biswei ⸗ 
len als Adjective; 3.8. alwatud innimenne ; 
aͤrraſunnitud toͤ lojus; ſoetud linnad; rum 
tud mees (ein befannter Mann; tuttaw bat 
mehr den Mebenbegriff eines guten Bali 
Bey Gelegenheit diefes Partic, praet. pafl. 
bemerfe ich zu $ 5 B. 1. und zu $. 15 fol 
ge Die Subft, Verbalia activa und tran- 
itiva, Die ich nur in fofern unterfcheide, wie von 
fegtern die, correſpondirenden intraufitioa erifkie 
ren, von erftern hiche gebräuchlich find, fchele 
nen mir großentheils gleichfalls aus dem Partic. 
praet; pall, entflanden zu fern, und nur das 
Partieipialgeichen d,,, in. ein: 6: zu- verwandeln, 
Da fie die Handlung: als etwas Vollbrachtes, 
als, Product, als ein Seyn und einen Zuftand 
darſtellen, fo paßt. dieſer Begriff ſehr gut zu 
Dem des Partic. praet. ‚pall. ni 1. 
Auch die, Subftantive: in es und is find 
keine beſondere Claſſe, ſondern gehören zu des 
nen in us. Diejenigen die zufällig — 
lichkeit mit dem Gerundio haben, find fehwer« 
lid) mit dem Gerundio verwandt, fondern der 
Ehfte braucht oft Statt der Endigung. us auch 
is welches leicht in es übergehen kann, die 
hanifche Sprache nachah mend in welcher ys 
Statt us die Endigung vieler Subftantiven ift, 
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I. Adjectiva compoſita. 
| g. 35. RE 
Das beftimmende Wort ſteht bey ihnen in 
der Kegel im Genitiv, nür in wenigen Faͤl⸗ 
Ten der Vergleichung auch im Nominativ. Art 
Jufammengefeßten Adjectiven ift die ehftnifche 
Sprache: ziemlich) arm; mehrere: derfelben find 
ſchon oben erwähnt worden, befohders folche 
bey denen dis Adjectiv nicht für ſich beftehen 
Farin, ſondern eines erklaͤrenden Wortes’ zu’ fet- 
nem VBerftändhiffe bedarf, | 
1, Subbſtantiva mie Adjectiden, beſonders 
mit abgeleiteten verbunden. — 
a) um die Beziehung zu erklaͤren z.B, 
auwaͤart; rahhaahne; kaͤsſowastane ;pids 
dalitsbbine; mapeoͤlne; inerredäcne; kah⸗ 


heterrane; kahhekeelne; Area 


Heaegne; merrepoolne/ Fibbörvitsne; kot⸗ 
tiriöne; aiawiitlit; metſakuiwad puud, 
abgeftorbenes Holz, Lagerhozz. 
s bu. ln Berstieing, bejeichrien; 
Hinnätätt; wesſihaĩz tulipünnäne; all) 
werripunngne; rauakar wane uliatar⸗ 
wane. Bun en De * 
2. Adjective “mit Adjectiven. Hleher gehd- 
ten mehrere oben fchon,angeführte, und alißer⸗ 
dem noch Verbindungen von zwei auch fuͤr 
ſich allein beſtehenden Adjectipen, wie: mus⸗ 
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takoͤrbz punnaſek oͤrb; walwakas finnine; 
ellepunnaht! aͤkwihhane. 

3. Adjective mit Verbis und war m mit dem 
Infinitiv: kaͤimapeaͤlne. 
wie: —— 
melemoiſtja (reif an Berftande); kahjoteg⸗ 
gew; pattokahhetſew; oͤnſaksteggew; fans 
nakuulmatta uf. w. 

5. Adjektive mit Zahlwoͤrtern, Proͤpoſitio tios. 
nen, Aoverbien, Partifeln, wovon oben mehr 
rere Beyſpiele geweſen ‚fü ind: kahhetahhulin⸗ 
ne; Eolmeferolinne, — umbpim⸗ 
ine, waͤstaokſane, u. ſ. w 

Von Subſtantiven und Verbis die ſelbſt 

kompoſita find, werden wieder Adjection ge⸗ 
bildet, wie: wistbaldhe; aͤrratehtud und an; 
dere die ſchon oben angeführt ſind. 
Daß der Ehſte ſelbſt ganze Redensarten als 
Adjective behandelt, gebt aus vielen Beyſpie— 
Ien hervor und trägt zu der Kürje der Sprache 
ſehr bey, 3.8, pebme ſuͤddamega innimeriz 
ne; adra tagga mees (Pflüger); wännufe 
pole intimienne ü. dgl. 

Sollte diefer Auffag richt ganz unnuͤtz für 
die Aufklärung der ehftnifchen Sprache befunden 
werben, fo würde ic) auch die übrigen Redetheile 
mit der Zeit auf eine aͤhnliche —— a 

—— 
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 ,.-% Gine Erfahrung. 
Die Erfahrung, die ich hier den Leſern nrit- 


zutheilen Willens bin, ift für mid) in mehr 


als einer Hinſicht betrübend und traurig, und 
ich würde fie gewiß unterdrücken, wenn nicht 
das höhere Intereſſe der Wahrheit und die 
Hoffnung, durch diefe Mittheilung ein nur zu 
allgemeines Vorurtheil jerfireuen zu helfen; 
(— die ehfinifhe Sprade ift in weni 
gen Monaten erlernt —) mid) gleicyfam 
‚groänge. fie bier niederzufchreiben; 

Im Jahre. 1806 fing in an bie ehftnifche 
"Sprache zu fudiren, und habe mich mit ihr 
bis auf den gegenwärtigen Augenblick, alfy 
zehn Jahre hindurch (ich bitte Dies zu bes 
‚merfen, zehn jahre) faft ausfihließend bes 
ſchaͤftigt. In diefer Zeit; follte man meinen, 
müßte man dod) eine Sprache nicht nur ſchrei⸗ 
ben und fprechen, fondern überhaupt verftehen 
lernen. Wir wollen. fehen, wie weit id) es 
darin gebracht. AR 

Bei einem Kranfenbefuche in einem der 
entlegenſten Dörfer diefes Kirchfpiels am En— 
‚de des vorigen Jahres, wurde, nachdem die 
‚Kranke das h. Abendmahl empfangen, von ih⸗ 


ren Zufällen und ihren mahrfcheinlich nahen. - 


‚Tode gefprochen, in Wort. gab, wie ges 
woͤhnlich das andere, und id) — verftand 
vieles nicht von Dem, was die Leute 


- 
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unter einander ſprachen. Ich fragte, 
als hätte ich nicht recht gehört; allein die Er⸗ 
flärung war mir wieder unverftändlih, und 
da es bei diefer Gelegenheit nicht anging wies 
der zu fragen, fo war ich ftill und hörte zu. 
Man wird vielleicht wiffen wollen, was es denn 
. für Ausdrüde und Redensarten waren, die ich 
nicht verftand? Allein, da mein Gedaͤchtniß 
fremde Wörter und Redensarten nicht, ober 
nur falfch behält, und es auch nicht anging am 
Bette der Kranken zw fehreiben, fo kann ich 
darüber feine Kechenfchaft geben. 

Diefelbe traurige Erfahrung habe ich auch 
in der vorigen Woche, bei einem Hausbeſuche 
gemacht. Der Kirchenvormünder ſprach meh⸗ 
veres, was ich nicht verftand, und da ich 
ihn fragte, was er gefagt hatte, fo war mir 
feine Antwort ein paar Mal wieder unver 
ſtaͤndlich. 

Mag man nun immerhin, eine ſchlechte 
Meinung von meinen Talenten bekommen; ich 
muß. es mir gefallen laſſen und kann es nicht 
bedauern, daß ih der Wahrheit und der ber 
fern Meinung, die vielleicht mancher von mei⸗ 
ner Kenntniß der ehſtniſchen Sprache hatte, 

dies Opfer gebracht habe. 

Doch etwas wird man mir erlauben zu mei⸗ 
- ner Entſchuldigung zu ſagen. 
Erftens habe ih es nicht an Fleiß feh⸗ 


| 
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len Jaffen; was ich nur wußte und Fonnte has. 
be ich gethan um das Ehftnifche zu erlernen, 
Diefe Beiträge felbft find durch diefe Bemuͤ⸗ 
bung ans Licht getreten. 

Zweitens verfteheich jedes gedruckte Buch, 
wenigftens jedes neuere, unter ‚welche ich auch 
die, zähle, die 50 — 80 “fahre alt find. Ich 
habe die ehftnifche Bibel bis auf wenige Stüde 
‘ Durchgelefen, und leider! faft alle übrige ehſt⸗ 

nifche Bücher. — Allein, mein größtes Un- 

glü ‚war 

Drittens eine Erbſchaft. Mein Schwa- ' 
ger Dingelftäde (mein Anteceffor) ftarb und ic) 
befam ein ganzes Bündel gefchriebener ehſtni⸗ 
fcher Predigten von verfchiedenen Verfaffern, 
die ich ordnete und in fieben dicfen Dctav 
Bänden (ein Band ift in 4to) binden ‚ließ, 
and nun. laß und. wieder laß, abſchrieb und 
‚mitunter auch hielt, 

Diefe in der That böfe Sieben, hat mir fo 
‚viele Fehler gleichfam eingeimpft und fo viele 
unehſtniſche Nedensarten zur Gewohnheit ge= 
. macht, daß es mir fehr ſchwer, vielleicht auf 
immer-unmöglid) feyn wird, fie wieder abzu« 
legen, | 
Wenn man mir nur einiges Talent eine 
Sprache zu erlernen zugefteht, und an die 
auf die ehftnifche Spracde mit auhaltendem 
Fleiße verwandten zehn Jahre denkt; follte 


* 


rn 
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meine bier mitgetheilte Erfahrung dann miche 
beweifen; 

Erftens, daß in unfern ehftnifchen Buͤ⸗ 
chern doch nicht das reine Ehftnifch enthalten 
üt, das fo viele in ihnen zu finden vermei- 
nen? — Sollte fie nicht‘ beweiſen 

Zweitens, daß unfere Hüffsmittel zur Er— 
lernung der ehftnifchen Sprache ung wirftich 
nur wenig Hülfe teiften Fönnen und daß man 
daher an allen Orten fortfahren, und woman 
noch nicht angefangen hat, anfangen müffe, 
alles zu fammeln, was man in dem Umgan- 
ge mit Ehften aus ihrem aftäglichen (was hier 
nicht und niemals beveutet: gemeinem oder 


‚pöbelhaftem) Seben nur immer hört und 


erfährt? — Sollte fie endlich) nicht beweifen 

Drittens, daß das Ehſtniſche, das wir 
(wenige ausgenommen) fehreiben, unmoͤglich 
ganz im Geifte der Sprache feyn kann? Daß 
ich es mit dem Wir aufrichtig meine, wird, 
mehr als ich es münfche, die von mir in dies 
Heft darum aufgenommene Predigt beweifen. 
Sch. wünfche ihr einen Recenfenten, der kein 
falſches j unbemerkt und ungerüge läßt, Es 
wird und kann mic) nicht beleidigen, wenn er 
mir, (bei der Kenntniß die wir jeßt von der 
ehftnifchen Sprache haben koͤnnen) in jeder 
Zeile Fehler zeige. Ich bin daran unſchuldig, 


ich Habe gethan was in meinen Kräften fand, 


ya 


2 
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Und überdies find Fehler ver Sprache nicht 
Fehler des Herzens. Man fann ein ganz gu 
ger, ehrlicher Mann. feyn, und doch fehlerhaft 
fihreiben, und wenn einer das leßtere behaup- 
tet, fo will er ja damit nicht dag erſtere ge⸗ 
laͤugnet haben. Ä 
Da c8 bei meiner traurigen Erfahrung (ſoll⸗ 
te fie fonft niemand gemacht haben?) auf die 
Zeit ankommt, wann ich fie gemacht; fo feße 
ich hier noch hinzu: Pernau den zyften Ja⸗ 


‚guar 1817. 
J. H. Rofenplänter. . 





‚3 Zur Beantwortung der gten 
und soten Frage: Beyer Heft 5. ©. 

171. ı) iſt misfeft ächt ehfinifh? a) 

wenn es ähtifl,muß es als ein Wort, 

oder als zwey gefhrieben werden? 3) 

wenn es niht Ahr ehftnifch ift, wie 

‚muß man denn in den angeführten 
‚Sällen fagen? — daffelbe non mig- 
e . fels! —, | 


Mis Heißt: welcher, welche, welches, und 
was? und: wird mit dem Worte Ees theits 
’promiscue , doc) größtentheils'nur von Thie⸗ 
sen und Sachen gebraudjt. ©. Hup. Gramm. 
1780 ©, 33, 11 md 32. 4. Da nun Eos. 


62 

befanntlich decliniet wird nach nachſtehender 

Form: 

N. kes. 

G. Eelle ober Eenne, (auf * hoͤrt man auch 
in einigen Kirchſpielen in manchen Redens⸗ 
arten einmal kesſe.) 

D. kellele, oder kennele, ober kellel, oder kel. 
Ac. kedda. 
Abl. kelleſt, oder kenneſt, oder kellelt, oder 
kennelt S. Hup. Gramm. 1, c. fo koͤnnte man 
ſchon analogiſch daraus fchließen, daß mis aud) 
declinirt werden müffe, da es bey Thieren 
und Sachen ftatt Ees gebraucht wird. Hupel 
fagt auch 1, c. gerabehin dag mis declinirt 
werde, und zwar nad) folgender Form: 

N, mis,‘ | 

6. mis. 

D. mie. 

Ac: mis, guneien midda. 

Abl. mis. 

Ohne gegen diefe Autotitaͤt ‚ bie einem je 
'den ehrwuͤrdig bleiben muß, und ihren guten 
Grund im revalſchen Dialecte haben mag, et« 
mas einmenden zu wollen, füge ich nur hinzu: 

daß ſich manchmal in den -verfehiedenen Die 

—— boppelte Genitivs finden: be E. im oͤ⸗ 

ſelſchen⸗/N. Juͤrri, G. Juͤrri und Juͤrna: in 

Hup. Gramm. ©. 16 ainus ©. aino und ai⸗ 

nuwa: Seggane, G. ſeggatſe und ſeggaſe: 


' 63: 


S. 18 Le. jörg, G, jaͤrre und järje: ©. 
32 l. c, tes G. kelle und Eenne ıc, So fin: 
det fich hier auf Defel (vielleicht nur als Kirch» 
fpielismus, ): von dem Worte mis der Geni» 
tivus misfe, und ein davon grammatikaliſch 
richtig abgeleiteter Ablativ misſeſt. Ob das 
bier auch mehrmals gehörte me laͤbbi und me 
peäle eine Aufmerkſamkeit verdiene, will ich 
dahin geftelle feyn laſſen. 

Nach diefen Bemerkungen würde alfo die 
Forin der Declination des Wortes mis fol⸗ 
gende feyn: De En 
N, mie: 

G. mis oder. misfe. 

D. mil. 

Ac. mis oder midda. 

Daß dieſe Biegungen bes Worts nicht fremd; 
unnatürlich, fondern dem’ Genio der Sprache 
angemeffen, folglich ehftnifch find, wird Hof 
fentlich niemand läugnen, Daß fie fürs erfte 
nur vielleicht dem oͤſelſchen Dialecte angehören, 
mad fie nicht unehſtniſch; eben-fo wenig der 
Umſtand, daß der Genitiv misfe in andern 
Dialecten nicht in allen Redensarten vorfommt, 
fo liegt er doch in der Natur der Sprache 
feibft, und wird in der Bildung des Ablativs 
misfeft und misſeks feinem Ehften unrichtig 
und unverſtaͤndlich erſcheinen. Diefe leztern 
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- Worte find unter den oͤſelſchen Ehſten in tage 
lihem Gebrauche, fo wie man auch oft von ihm 
fragen hört misfe? ftatt mis. Auch in: die= 
fem Falle fcheint mir jenes der Genitiv zu feyn, 
weil fich der hiefige Ehfte beym Lautrufen ei⸗ 
nes Namens auch oft des Genitivs bedient 
und anſtatt Jaak zu rufen,ruft er Jago Warunt 
follte er nicye_bey einer Frage daffelbe, lauf 
Sprachgebrauch, thun koͤnnen? Indeſſen dem 
ſey wie ihm wolle! Da aber das Wort mis⸗ 
ſeſt als Ablativ von mis, und die Anhaͤng⸗ 
ſei Es zu diefem Worte der hieſige Sprachge- 
brauch rechtfertiget, fo fegt die Bildung. dies 
fer Wörter den Genitiv misfe voraus, fey er 
noch im Gebrauc) oder obfolet (wie es im La⸗ 
teinifchen viele folher Fälle giebt,,) wenn wir 
die Formation derfelben nicht wieder zur Aus⸗ 
nahme von der Megel machen wollen: , Denn 
nach Hupels Grammatif ©. 9, heißt die all« 
gemeine Negels der Genitiv endige fich alles 
mal auf einen Vocal. ©. 10, der Ablativ fezt 
zum Genitiv ft, oder It, folglich muß der Ge⸗ 
nitiv von mis misfe beißen, weil der Ablas 
tio misfeft it: Won dem Es fagt Hupel S: 
83, es nimmt einen Gen. fing. oder einen Gen: 
und Accuf. plur, zu fi); da nun mis feinen 
‚eigentlichen Plural hat, fo muß misfe der Gens 
ding. ſeyn. sl Sc HR 

Um nun. allo auf die vorgelegten Fragen 
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kurz zu antworten, fo ift, nach meinem Dafür- 
balten die Erſte völlig zu bejahen, und Die 
Wörter misfeft und misfefs müffen, auf die 
zweite Frage, jedes als cin Wort geſchrieben 
werden. Ijn Abficht der ten Frage Fann man, 
glaube ich ’ wohl, wenn das woran, wovon, 
wozu etc. eine Frage iſt, kuſt, kus laͤbbi, mis 
laͤbbi u. ſew. gebrauchen; in der relativen Conſtrue⸗ 
tion aber ſcheint mir misſeſt richtiger und 
genuiner ehſtniſch zu feyn, felbft wenn man es 
nad) den Sprachregeln anderer Spracyen bes 
urtheilt. Fuͤr misſeks weiß ich gar fein Sur⸗ 
rogat. WBielleicht weiß ein anderer eins, der 
wird mich verbinden, wenn er mic), auf. eine 
freundfchaftliche Art belehrt. F 

D. v. . 





II. Recenſionen. 
1. Ehſtniſche Originalblaͤtter für 
Deutſche. Herausgegeben von Otto 
Wilhelm Maſing. iĩ. Heft. Dorpat, 
gedruckt bei J. C. Schuͤnmann. 1816. 
59 Seiten u. die Vorrede KL ing 
"(Preis 1 Rubl. so Kop. B.) 


Die Hriginalblätter find eine fehr angeneh⸗ 
ine Erſcheinung i in der ehſtniſchen ¶ Literatur. 
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Die gruͤndliche Kenntniß der ehſtniſchen Spra- 
che, die der Herr Verfaffer befigt, ift in jeder Zeile 
ſicht bar, und niemand wird daher diefe Blaͤt⸗ 
ter aus der Hand legen; ohne daß er nicht 
vieles aus ihnen profitirt haben follte. 

Ueber den Titel feiner Schrift bemerfe d. 
H. V. in der Borrede, daß damit nichts an- 
ders gefagt werden foll, als, daß die in dem 
Sefte enthaltenen ehſtniſchen Aufſaͤtze ut ſpr uͤ ng 
lich ehſtniſch geſchrieben und keine Ueb er⸗ 
ſetzungen find. 

Es kann hier nicht alles wiederholt werden 
was der H. V. wahres und Beherzigungs 
werthes in der Vorrede ſagt. Nur ſo viel hier, 
Damit die Leſer mit der Abſicht des Herrn Au 
tors bei der Abfaſſung ſeiner Schrift bekannt 
werden. Er ſagt (S. VII.): Wie zu ver- 
muthen ſtehet, fo dürfte diefe gewuͤnſchte und 
fehe nothwendig gefundene Aenderung 
(daß die Protocolle in Bauerfachen in ehftni- 
fher Sprache und nicht. wie bisher in deut 
fher geführt werden) vielleicht nicht fehr 
fern ſeyn. Da dem fo ift, fo hab’ ich jun- 
gen Männern, welche auf Akademien ſich bil. 
den, und für Geſchaͤfte und öffentliche Aemter 
des Landes fich vorbereiten, nuͤtzlich werden, 
und diefe Blätter herausgeben wollen. 

Das, Heft. enthält einen Discurs mit der 
Ueberſchrift: Widerlegung einer unge 
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gruͤndeten und ungerechfen Behaup- 
tung, und zwei Lieder von ©. 29— 34. Bon 
Ceite 34 fangen Sanna ja nimme ſelletus⸗ 
fed: an, welche bis ©, 39 gehen. Den Be- 
ſchluß (S. 40 — 59.) mahen: Anmerfun 
gen für diejenigen, Denen mandes 
vielleihtunbefannt, zweifelhaft oder 
willkuͤhrlich fheinen koͤnnte. 

iscurs iſt in einem leichten unter⸗ 
Galtenden Style gefhrieben und wird. auch für 
diejenigen, die ihn nicht gerade. der. Sprache 
wegen lefen, intereffant feyn. ‚Die ungegrüns 
Dete Behauptung iftz der Gelehrte muß fih 
nur, mit einer Wiffenfchaft befchaftigen, und 
alle übrige mit dem Rücken anfehen. Dagegen 
heißt es nun ©, 5. ff.: Sedda ennam in⸗ 
nimenne teab, tunneb ja moistab, ſedda 
ennam temmal — ja * ſeſt hinda 
io head. Meie poͤiwil fe koggoniste ei 
ſuͤnni egga laͤhhaͤ Borda, et oͤppetud mees 
(ein Gelehrter) ennam ei teaks, kui agga 
übt asja. Kui ta toͤeste toͤsſine kirjamoiſt⸗ 
ja,füs peab temmal ſe kuͤl is ſiaͤrranis poh⸗ 
jani ſelgeste kaͤes ollema, mis temma om⸗ 
ma ammeti uͤllespiddamisſe kas ſuks püd⸗ 
nud oͤppida, ja, kui fe temmal polik ehk 
ſeggane olleks, füs temma ommal kohhal 
uͤks pool; laidetaw, ja digusſe poleſt lai⸗ 
detud innimenne ſaaks ollema; agga kui 
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temma jaͤlle mund ei teaks, kui agga ſed⸗ 
da, mis temma iggapaͤwaſe toͤ kohta pu⸗ 
tub, flis ta ſiggiwa kasſutamisſe pole 

nendaſammoti pool innimenne isſikeski⸗ 
ſes ellus ſaaks ollema. — — — — — 
— — kirſamoiſtjad oͤppigo keik, mis aeg 
ja joud annab oͤppida, egga woi ka ins 
nimenne ial feft poleft liaste ſada; egga 
fa temma ka ialgi übt asja ſuͤggawait 
kaͤtte, ilma et teiſt appi nouaks, ja ſedda 
ka Sppits. Ons teie meleſt aͤrrakaddu⸗ 
nd, mis Cicero Ütleb* Omnes artes, quae 


- ad humanitatem pertinent, 'habent quoddam 


comınune vinculum, et cognatione quadam 
inter fe continentur. u 

Vorzüglich viel neues und belehrendes ent« 
halten die Wort» und Mamen » Erflärungen, 
und die auf diefe folgenden Anmerkungen. Es 
wird daher der H. V. es nicht übel deuten, 
wenn mie fo viel als möglich hier abfchreiben, 
und dadurch die Beiträge nüglich zu machen 
ſuchen. — 

Söeluke, taͤhhe trop, mis Sakſakele 


ka fSehskesfeks, ebE ſeitsme taͤhhe ſeltſiks 


nimmetakſe. Ma⸗ rahwas uͤtleb tedda 
oͤhto poolt 566 ſoeelukesſe, jo hommi⸗ 
fo pool 866 kukkekesſe ollewad. 
Rootſi⸗odda ehk warras, Sak⸗ 
ſakele Orioni woͤoͤks: wankber ſureks 
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karruks, ja Rootſi⸗hobbo weikesſeks 
karruks kutſutakſe. 

Walge kabbo, idda kabbo, ehk 
idda tule kabbo, on fefamma elle taͤht, 
kedda taewa katſujad ſoͤnni⸗ſilma uͤt⸗ 
lewad ollewad. (Aug des Stieres.) Im⸗ 
me kuͤl! Rabbo on Ma kele: noor koh⸗ 
hi haͤrg, kes weel ep olle adra ees kaͤnud; 
kuidas ſelle taͤhhe nimme kahhe rahwa 
ſuuſt pea uͤhte jaͤlgi hakkand minnema? 


Lima ninnae Liwa- rind mis. 
Ealdaft — ja monnikord kaugele 
merresſe baͤhhaͤb 

Rarrid on fefnggufed maddalad mer⸗ 
re kohhad ehk wee maddalusfed, kus poͤh⸗ 
bi al rahkaue, kiwwine, paene ehk kaljone. 
Kief.) 

Pertli vajo, Fanged ruled ja raͤngad 
kuͤlmad ſaud, mis Pertli⸗ paͤ ea iggal 
aastal juhhuwad tullema. 


Poripaͤwa⸗marrud ehk marrod 
(Aequinoctiat Stuͤrme) on need kardeta⸗ 
wad hirmſad tormid, mis függife, kui 6 
ja paͤaͤw uͤhhepitkuſeks on ſamas, ja weel 
monni naͤddal paͤrraſt ſedda, merre peaͤl 
ſuurt kahjo tewad, ja palſo laewo rikku⸗ 
wad. Sure rañna⸗ja ſare⸗mehhed titles 
wad ſelle aja laewa⸗murdmisſe, laewazrif; 
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tumisfe ehk laewa⸗ katkemisſe aja ollez 
wid. (Die Schiffbruchszeit,) - 
Raͤgiwad nemmad ka weel fenneft: et 
függife poͤripaͤwa ajal Kompas monni⸗ 
ford Inewa meeft peab narrima, ja poh⸗ 
jasöhheft (Polarftern) kord pahhema ford 
parremale pole koͤrwale näitama. Leeds 
ſammad mehhed fedda ka kuͤl teaͤdwad, 
et meie paͤiwil Ha mitte juft otſekoh⸗ 
be ennam pohia taͤhhe peaͤle ei naͤita. 
BKeeldud kaup, kaup mis tollita ſal⸗ 
lamiste tolli⸗ waatjatte teaͤdmatta ſisſe 
pettetakſe. Sisſe⸗petjad need, kes 
niſugguſt kaupa ſalla wiſi ſisſe towad, 
ning kedda nid ka jo Mugleriks hak⸗ 
kawad nimmetama. Seſamma wümne 
tulleb Sakſa keleſt, kus neid, kes ſisſe⸗ 
petjad, ſoimo nimmega Schmugler, oͤoͤl⸗ 
dakſe ollewad. Kifeft olle wigga et keel 
beelt aitab, waid enneminne ſedda mon⸗ 
neſt kohhaſt heaks tulleb kita, ſeſt et ſen⸗ 
neft kasſu uͤhhele ja teiſele pole iangeb. 
‚S. 42 heißt es: Mis, als Exclamation, 
hat ein doppeltes Regimen: bezieht es ſich auf, 
die Qualitaͤt, dann ſteht der Vocativ; gilt es; 
aber die Quantitaͤt, ſo iſt der Accuſativ erfor⸗ 
derlich. Mis rahwas, welche Menfchent 
Mis rahwaſt, wie viele Menſchen 
‘©, 43. Isſiaͤrranis beſonders, ſpeciale- 
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inent, particulierement. Isſtaͤrraniste aud) 
befonders, aber. nur vom Otte. Pannin 
tedda isfiärraniste ſeisma, & part. Beide 
find bisher noch in Feiner ehftnifchen Schrift 
unterfchieden worden, | 

Der Hr. Verf. hegt (S.44.) gegen ben, 
wie es ihm fcheine, willführlid) angenomme« 
nen zweiten Dativ große Zweifel. Er fagt: 
Wo im Deurfchen diefer Caſus fteht, kann 
in einer andern Sprache gar füglid ein ans - 
derer Statt finden. Diefes ergiebt fih) aus . 
affen Sprachen. Das an den erflen oder 
wirklichen Dativ annectirte e, braucht den⸗ 
felben ja noch nicht zu. einem zweiten Dativ 
zu machen, denn es ift daffelbe nichts mehr 
und nichts iveniger, als eine terminatio ad 
locum, und ftehet auf die Frage wohin? 
Wenn gfeich bei derſelben im Deutfchen ‚oft 
gefragt werden kann: wem? fo liegt doc) der 
Begriff der Mittheilung, bes Webertragens 
von dem Einen auf das Andere, oder des Ue—⸗ 
bergänges aus dem Einen in das Andere, da⸗ 
bei deitlichh zum Grunde. 3. 3. ſul off 
anda und ſulle anneti od. anti. Im erſte⸗ 
ren Satze iſt etwas Beharrliches und Ruhe; 
im zweiten Mittheilung, Handlung, Uebertra⸗ 
‚gung, Uebergang. Ferner: ma ellan maal; 
ma laͤhhaͤn male. Sch lebe auf dem 
Sande; ich gehe aufs Sand, 
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Man wird verſucht Diefen Flectionsfafl eher 
für einen Accusativum directionis, als für 
einen Dativ zu halten. Will man diefes nicht; 
nun! — fo fehe man das e als gleichbedeu- 
tend und ganz gleichartig mit dem griedyifchen 
cs und de an: «ygocs, aufs Sand; und verab⸗ 
fehiede den zweiten Dativ, der durch Mißver⸗ 
ftändnig eine Stelle in unferer Grammatik er 
halten zu haben ſcheint —— 

©: 45. Laitma, fo wie alle Zeitwoͤrter 
des Tadelns, Lobens, Hoffens, Glaubens, des 
Fuͤrchtens und andere diefer Art, nehmen bie 
Sache oder Perfon, wenn oratio recta ſtatt-⸗ 
findet, im Accufativ zu ſich; iſts aber oratio 
obliqua; dann ſtehet die Sache oder Perfon, 
an weldyer etwas getadelt oder gelobt u. f. w. 
wird, im Ablativ, und wird die Rede mit dem 
im Accuſativ ſtehenden pronomine demon- 
strativo fo conftruirt: minna laidan fedds 
temmaft, et.;.. minna Eidan fedda ſeſt 
asjaft, et... minna lodan fedda innimesz 
feft, et.... So aud) wenn die Rede vernei- 
nend ift: minna ei karda fedda teinmafl, 
et wottaks mind petta; ift fie aber zwei⸗ 
felhaft, ungemwiß, bedinglicdy: dann knuͤpft ſich 
ber folgende Satz durd) kui an den vorher 
gehenden. 3. 3. kardan, Eui ei peaks mind 
petma. Minna temmaft muud ei karda, 
Tui et mind ei pettaks. 


' x 
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..47. Eine, Eigenthuͤmlichkeit der. ehftni- 
ᷣ Sprache iſt's, da Da 8. finde allanal 
„Am. , Genitiv des Salto! ‚ftebt, wehn das 
dazu gehoͤrige Subſtantiv ſeibſt ein Genitlo 
„des Piurals iſt ꝛc. Von diefer ‚allgemeinen 

| bu an waene ul A 
allato, u Be 

= ne. —— er 
©. 48 Kalte $ —5 88. das Beddufe 

ib, re der Cebftn. ) Na 
sion aus dem; .unfrigen, und ‚andern, mit eilie 
eichern ; denn, es iſt daſſel. 
"Ge in der u für den Lautvorrath der Spras 
che zu * und d noch enger.werben, wenn 
Er vollkom men. be egrünbete Bücherfprache ente 
eben. follte, m — noch in. der Ferne 
„Siege, , und nur, orthell Lünftiger Generar 
a Fe Pe kann -2c,.. Dem, ebfinie 
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abete fehlen zwei, nothwendige Zei⸗ 

e, 9 mich gleich, ganz deutlich zu 

machen, ‚dem ruffifchen.». und. aa gleichen, Die- 

a ‚man im Alphabete ; das erftere-als 

iirungszeichen ;. das andere als ein 

— nit. Will man es genau nehmen, ſo 

bedarf ‚ihr eigentlich zivei verfchiedener Zei⸗ 

hen der — ein hoͤheres und ein 
nu 7 2a, J 

EN 57: nk nlune Trugbild, Er 

a! Echattenbilo, Luftgebilde, auch Luft · 


1 
fpiegelungen 5 Kos! den — Srangofen mirage 
nanne) wie man ſie Fehr haufig an der Rift 


e 
ſieht, wo. ſich die im’ finnifchen” Meerbuſen be⸗ 


findlichen Inſeln in "der Luft abfpiegeln "und 
zuweilen zwelmal, äber dann in umgekehrter 
‘Sage, über einander zu fehen find, 
Wimãaks endlich wiimſeks fhliegtich, zum 
Schluſſe, zůletze, Wiimſeks tullema als der 
Letzte kommen; wiimſeks fand der lehzte wer- 
"ven. Dieſe Adverbien werden von denjenigen, 
"Die bis hierzu ehſtniſch gefchtieben, ae alfen 
Unterſchied gebraucht, weiches aber ii Re 
darf. 3 Hin Fir s 197 u) GR 7 m * 
Wenn eßs gleich alles Wahr iſt, was der 
HR. in der ee ae ei * 





in der votliegenden Schrift "gar zu went 
achtet iſt. Einige Regeln ſund beſtimmt 
wie es ſcheint nicht uͤberfluͤßig, wie B 
die Verdoppelung des Vokals in der erften 
"Spibe, wenn dieſe lang iſt/ ube nl dose 
und lange 8, u. a.  MWent A? 
nicht leider, fo lieſt ſich ‘doch eine fe 
nicht fo leicht und angenehm, als ei 


ingt von der Aufnahme’ diefes hier arigezeige 
2 Erften Heftes 8* en ek wird 
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—A —— 


— und“ ie den 9. =. feine nuͤtzlichen 
und nothwendigen Anmerkungen uns auch hier 
nicht vot gůenthalten. —— R. 


2.Maenitſusſed enneſe labblkatſumisſe 
juhatamisſeks (juhhatamisſeks). Perno⸗ 
linnas (linnas)/ truͤkkitud Kottart Mar⸗ 
ckuardti Markwardi) jures 1816, 58% 


Hier, zum ‚erften Male, ei eine ehſtniſche Her 
Fi ön, F — er f € an Mi — 


Sein —F 
ich zu Fr was „kann, uns, — 
Im * Pin —5 — dem. Munde „des Ehſien ſeibſt 
a vernehmen. wa as. er ſich bei 

Am J denkt, was m an ihnen ge» 
6 Üf,.. wo wir den, Ausdruck ver- 
in und — ausgedruͤckt haben wuͤrde. 
die gegenwaͤrtige Recenſion der erſte 
Werfuch sin dieſer Art iſt ſo wird und kann 
man es nicht ſo genau mit dem Verf. derſel⸗ 
ben nehmen, ¶ Er ſpricht, jo» wie er denkt, ‚und 


16 
ta ber Epfie die, Kunſt noch „nicht verſteht 
unter, Complirnenten unb Lobesethebungen feie 
rien Tadel vorzubtingen, fo Darf man dag auf) 
bei ihm nicht füchen, Gut ift ihm gut, und 
ſchlecht ſchlecht. Auf dem Fuße geht der Ehe 
fe mit feinen Landsleuten um, und niemar 
rimmt dem andern. die Wahrheit übel, Da 
wir ung aber. noch nicht dermaßen nationalifirt 
kaben, fo habe ic) einige Praͤdikate, die dem 
Deutfchen Ohre zu: hart. klingen moͤchten, weg⸗ 
e trichen und an ihre Stelle ein r als Suͤr⸗ 
rogat geſetzt ze denn Moreri ſagt om dieſem Buch- 
ſiaben: la prononeĩation de eette lettre,, ® 
quelque chofe d’äpre & de rude, Die Res 
cenfion iſt übrigens in Btiefform abgefaßt und 
LE EN 
Armas jöbber Tonnls! Nenba kui fajmıind 
olled pallunudb, keik ued ramatub, mis mele 
kusſagilt truͤkmeiſtre faeft ſame, ommale teaͤda 
anda, nenda tähhän ma nuͤd tehha. Meie 
ſaim̃e uͤks pisfofe dus ramat, kelle peäle /kirti 
on Maenitſusſed n. t. ſ. Minng bllen ſed⸗ 
ta amatut lãbbi kuiggend, ning iminho arwates 
on felle ramato ſees monned tuͤkkid kuͤl haͤsti, 
mis heaks oͤppetusſeks woib innimesſele olla, 
Aagga monni ruͤke on "fa rummalaste kirjotud. 
Seſt ſeaͤl on kül'neid ſanno, mis felgeste meie 
dele jaͤrrele ei olle )'ja kuͤl ka neid ſanno/ mis 
topis t. moͤttega on uͤllespantud.RNende ſan⸗ 


| 1. 
abega, mis tele waste ‚on, tahhame ommeri 


% arraſt leppiba, et ta hea mees parreminne 
‚jedda feelt ei molsta; agga nende r. möttega 
1 Fokud, fanhadega' ei woi meie fepärraft mitte 
Taphuf 'ofla, "et temma omma ramatut meie 
ja feigide heals on. firjotanud, a tahhab fega 
"meid keige hea pole jupharada; agga kui ta 


enneſel diget tähhelepanhemift ep olle, kuddas 
woiwad ſus teifed temma oͤppetusſe laͤbbi tar» 


$ ‚indes ſadn. Agga weel patken, armas ſob⸗ 


‚sa rea kaupa kaͤtte juhharan. 
— 1 


ſeleſt ei wöttagi, nenda fui temma pol« 
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Sellefammo lehhe ‚nüpatfeh reas uͤtleb — 
ma: kes maggo ſeaͤdis wasto woͤtta 
ſuͤakſe, ſe peab nenda ollema: kes koͤhto wi 






wasto wötma, mis A I ‚ellajatte 


* er if lasta 
egga muud Ma ana, d.artp, Es 
need peawad tab endama, , 
sl.e.y4ar ‚seft, immeließülk 0; o teid 
tehtud! peab ollema: toͤeste immelikku 
meid lodud; ſeſt temma isſi on jo fa SH 
ſammoti tobdud, kui muud innimesfed. 9" 
©ellefaitäl: 6, Tr. ee | 
a oͤnſaks fada, ehk waͤgha haͤddalis 
—* — Ar boͤlda: mis ai 
waͤgga oͤnſaks ehk waͤgga haddalisſeks J 
Selleſamma lehhe teiſes numres oll 
ehe muido kuͤl wiſi pärraft, agga kaks arlita 
on feäl jälle 'undrehti. Teiſes reas fe Ana 
‘fe kes teid ja keit asjad lonud! peab olle⸗ 
"ma: fe kes meid ja keik on lonude — 
ſanna: om mad ſilmad warjule pᷣi 
woiks patrem nenda olld: ‚mmad filmad war 
jule perwad.” 


5l.äns5t Öigus < on, temmal); nos 


Mär 


2 
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N anustada; peab ak "fllema: 
“ er houbia tedda ailustada, * 

22 tr. — aubay. —* ollema: arto 


nee mimafes, reas, need ſan⸗ 

* —— wor⸗ 
a mis, ta on kaͤſtnud/ n. 

* —— parrem nenda olla: Toͤeſt 
ma⸗ iima kohtomoiſtja woͤttab toͤeks tehha, 
mis sa. gm dubbanub, ja » ja uͤllesnaͤitada Eohhut 

a viguſt. Ehl Füge, tahhate semma, ‚felle 

Se üllema „.masto, trotſida? Kuͤl tahhate 
emma waͤgge ja helduſt nagrda? „Rül tahha · 
te temma kannatuſt, armastuſt ja. hallastuſt 
nago nen ar ja —— kaͤttemaksmiſt 
AR peol 
* —6 ET ennoſt andma der 
raleppitã a temmaga peab.ollema: ennaft 
‚anda, Den Pifada temmaga. 

‚Sellelamma lehhe 13 *. need ſannad: mot⸗ 
"lege kuida ta fs waſt teid woͤttaks 
wallotada / £ui Jummal ſedda weel en⸗ 
ngın ‚Ulleshügb, need ‚jannad, woitfid pars 

‚sem, nenda ‚olla: möttelge fuida ta fils weel 
. teid woͤttaks waewata, fui Zumal tedda weel 
ut, uͤlleshuͤaks. 

tx. Et neid (sitafe ja teotakſe; 
peab ollema ; et neid laideraffe ja teotakſe. 
sLı3% "Need ſannad; Feigeft ommaſt 


80 


liaſt himmuſt felfefi innasfe pAREUfmgrÄlngG 
järrel Par; emÄ ine, Ka eed A 
da doͤlda: kageſt omimal 
feile nra- ilma’järcefe on. 9° 
Eellefamma lehhe 6 n. 8.t% Era 
feft er teie ennaſt peaͤlt nahhes te ui 
ollet ſite teie uͤhheehr mern —— 
jad. Ned ſarnad woilſid purvem nenda olld: 
fert-er teie⸗ teiste naͤhhes tete Fit vlletſite aͤhhe 
eht teiſe usſo unniscajad.ne 3 ir Sr 
Selleſama lehhe ir) need ſannad· "je 
ilma ·temmaſt holimatta,/ mis teie uͤlh 
ollete? Nid Ranib woib jalle ninda parre⸗ 
mine boldar⸗ Me teie kül — pl. 


matta ollete. &—— 

9 A6 x Rast Dan rah⸗ 
waks arwatud fada, ja tt lle teaͤda fi 
ſeddagi mis tehuna on Een, uſk⸗ 


ma? Woiwad Pärreminme‘ ha HAT Kas 
woite ſiis fa temma rahwaks arwatud fada, fi 
teil ſeddagi teaͤda er oe,’ ‚mis temma, on dppes 
en. aſtina ? 
Selleſamma lehh⸗ ———— ——— ki 
teie Kristusſe nimme peäl'täite iling tem: 
ms usſo oͤppetusſe waͤeſt mitte ial midda⸗ 
ni tundmattã? Wow parrem nenda bolda: 
kui teie Kristusſe nimme peaͤl kälte imma temma 
: usfo öppetusfelt: middagi tundmatta. * 


Was heist al, oder iſt es ein — Sam. d 8 
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rolıs r. Oh ſedda Jummala kan; 
‚natuft, et ta uͤhhe ma⸗ ilma kannab/ n. t. 
6 neiſt ſannadeſt ei woi minna egga ka mon⸗ 


ni mu innimenne arro ſada. 


52:60. Utleb temma jälle r. moͤttega 
nenda: Teie pimmedad pattuſed! Kes on 
teid aͤrrateinud, et teie ennaſt ei walmis⸗ 
ta uͤhhe kaͤsſo tullemisſe vossto? Kuddas 
woib tenima ni julge mees olla, ja teiſi ine 
nimesſi uͤkſine ni waͤgga pattuſeks ſoͤimata, 
ja isſiennaſt mitte teiste arrolis ſeks ei arwa. 
Meed ſannad tunnistawad jo ſedda, er temma 
-isfi ſe keige oigem innimenne weab ollema. 
Agga fe on uͤks rummal moͤtte; ſeſt kuida 
woib innimenne isſiennaſt oͤigemaks arwata, 
ui ceifi.*) ——— — 

12 1, 12 r. Need ſannad: moͤtlege, 
kuhho teie fate kui pea? woib parcem 


H Bis vor einem, Jahre, wo ich von einem Freun⸗ 
de deshalb aufmertſam gemacht wurde, beging ich 
in meinen Peedigten auch diterer dem Febler, daß 
ich .tehe fagte, wo ich mit alem Rechte meie bäts 
te fagen follen. Man ſiebt bier, welchen dblen Eins 
deud ed auf die Zuhörer hat: machen müflen, da 
fbon das gedruckte Wort Ihnen fo unangenehm if. 

aß der Verf. der Necenfion und ale übrige Eh⸗ 
hen übrigens recht haben, leidet wohl feinen Zweis 
fel; denn mas laͤßt fich gültiges auf die Frage ante 
worten: Auida woib innimenne idfiennaf 


digemals arwata, kuitelſi? 
: k ä Anm. » 9. 
6, 


32 
nenda oͤoͤldud ſada: Möttelge kuhho teie pea 
woite ſada.. — 

Se on, armas ſobber! kuͤl uͤts au waͤatt 
ed, ja meie kohhus olleks kuͤl neid mehhi wäg 
ga tännada, fes fedda waewa ennaste Peä 
woͤtwad, nifuggufed oͤppetusſed ja maenitfus« 
ſed meie heaks kirjotada. Agga fe nou ol⸗ 
leks minno arwates waͤgga hea ja tarwilin⸗ 
ne, et need mebhed, kes meie heals middagi 
kirjotada tahtwad, enne jubba ſedda waewa 
woͤttaks, ja Ma keelt haͤsti oͤppikſid, ning 
ſiis ſelge kelega ja ſoͤbralikkul wiſil meile mon⸗ 
ned head oͤppetusſed Pirjotaffid ; ſiis olleks ſe 
ramat iggaühhe meleſt paljo armfam, ja keik 
innimesſed woikſid ka ſeſt ſelgemat arro ſada. 
Muͤuͤd nemmad kuͤl omma waeſe kelega Eixjg- 
tawad, agga ſaggedaste on nende kirjad wi 
ſeggaſed, et paljo innimesſi neiſt koggone mit« 
te arto ei ja; ja ſüßgi on need kirjotajad igſi 
weel uhked, et nemmad peakſid need feige di⸗ 
gemad innimesſed ollema. Soͤimawad omma 
kirjaga Ma rahwaſt, uͤttelbes: teie rumma⸗ 
lad innimesſed, ja teie pimmedad pattuſed, 
n. c. ſ. Agsa fe ep olle jo ommeti mitte 
coͤsſt, ja ſelle wiſiga ei tunne neinmad kog · 
goni Ma rahwaſt; ſeſt keik Ma innimesſed 
ep olle jo mitte rummalad egga ſandid, waid 
nenda kui Sakſa ja keige mu rahwa feas 
haͤid ja ſanta innimesſi on, nendaſammoti on 
Pa fe luggu Ma rahwage. 

f | 
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Wem dieſer legte Satz etwa zu ‚hart duͤn · 
een follte, den bitte ic) zu beherzigen, welchen 
Eindruf ein für Deutfche, ‚ wenn auch nue 
deutfche Bauern, geſchriebenes Bud) auf Dies 
fe‘ ind auf uns machen würde, in denen fie 
inggefammt alſo angerebet würden: O ihr 
darren die ihr nahläffig feyd gegen 
eure, eigenen Seelen! Wie lange wol⸗ 
let ihr leben als Wiberſacher Got— 
tes ungebeſſert? Ihr Erzſuͤnder! Das 
chut aber der Verf. in feiner Schrift, wenn er 
die Ehften frägt. und ausruft: Oh teie ſoͤg⸗ 
gedad amma enneste hingede waste ho⸗ 
lerumad! (S, 11.) Rui kaua (tahhate) 
ellada, kui Jummala wastaſed ilma uͤm⸗ 
berpoͤsrmatta? (S. 12.) Teie pimme⸗ 
dad pattuſed! (©. 12.) 
"Unter den Drudfehlern zeichnet ſich ©. 10. 
3. 6 beſalioſeks Bir RR aus. — 
d. H. 


— Ratetismusſe⸗ Söpetuef ſelletus, uͤl⸗ 
lespaudud kuͤsſimisſte ia koſtmiste ſan⸗ 
nadega jummaia auuks ja nende beats, 
des. omma hinge oͤppetusſeks ja parran⸗ 
damisſeks heal melel. puͤudwad laiemalt 
moista / ja omma mele tu etada 7 mis 
meie KHatekismusſe oppetusſe ‚fees iuͤhhi⸗ 
delt oͤppetakſe. Kahhekuͤmnemal korral 
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truͤkkitud Minuthi kirſadega, Tallinas 


1815 aastal. 18 888383.. 
Da dies Buch allen bekannt iſt, ſo wäre 
es eine ſehr uͤberfluͤſſige Arbeit von ber. Kin 


richtung deffelben u, a. Dingen etwas zu füs 
gen. Hier ift nur bie einzige Frage zu Des 
antworten: mit nel Bteiß ift denn 
diefe zwanzigfte Auflage be 
forget? Das Papier ift ſchlechter als bei der 
Ausgabe von 18505 die übrigen 58 Ausga⸗ 
ben habe ich nicht, und Kann daher feine Ver. 
gleichung anftellen. Der Drucker Hat wenig 
Eorgfalt auf feine Arbeit verwandt; Denk viele 
Buchftaben find gar nicht, ahdere nr had 
abgedruct. In dem dor mir liegenden [4 kem⸗ 
plate fehlen auf dem Titel allein acht Buche 
ftaben, und ftatt oͤppetusſeks lieſt man vp⸗ 
petusſeks. Der Holzſchnitt (die Stadt Res 
val vorftelfend) ift ſo fchlecht als möglich. 1400 
haben die Häufer doch noch Dächer und Sen . 
fter, hier aber. ift alles verwiſcht und faft der 

Erde gleich . — “= — 

Punkte auf dem kleineni wird man ſelten 
finden. Wo zwei m oder n ſtehen follten, da 
hat man, “ganz wider die ehftnifche Drthogra- 
phie, das m und n mit einem Strihe (m;fi,) 
gefegt, In der Vorrede wird man auf ber 
erſten Seite'3 foldye m-und ein ſolches n fir: 
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den, Die: Punkte am Enbe eines Satzes 
fepten ſhe oft. 

: Die aften Druckfehler (aus der Aufl. v. 1800) 
find wieder abgedruct und. neue noch hinzu 
gekommen, 8.3. alte Drudfehler: tarku⸗ 
feft Vorr. ©, 2. 2. 5. oͤppip 3. 6. Nen 
hinzugekommene ei fl. et Vorr. ©, 1. 3. 9 
v. u. Nach Adanız fehle ein Komma ©. 2. 
3: 19. Eeege ft. Feige 3, 20. on fon 3. 
2. v. — Site ©. 3.3. 6. Woiks 
fl. woiks S. 4. 3. 4. u. ſ. w. 

Auf der dritten Seite der Vorrede ſind 
durch den ſchlechten Druck viele Woͤrter ganz 
und gar verſtuͤmmelt, z. B. adduwad ſt. 
kadduwad, asj fl. asfad, arwaks ſt. al⸗ 
wake, taewa ikkud ft. taewalikkud, pub 
ft. pallub, emmale ft, temmale, paͤaw fl. 
paͤaͤrv/ oͤ p da fl. oͤppida, taht niſt ft. taht⸗ 
miſt⸗kurrai fl. kurrati, te fe fi. reife, a 
hwardab ſt. ja aͤhwardab, nuht ematta 
ita fl: nuhtlematta jaͤtta u. ſ. m. x 

MWer'fann: dies Buch), fo. wie es. da iſt, 
von Anfang bis zu Ende durchlefen? Es: fey 
daher genug, um diefe Auflage gehörig wuͤr⸗ 
digen zu koͤmen, noch einige der ‚bedeutenften 
Druckfehler hier anzuführen. ©. 24. kahhus 
ft: kohhus, ſañna ft. fanne. S. 33. pibli 
iſt. piibli, $pyerab fl. $ppetab. ©. 37. 

waͤer ſt. waͤeſt. ©. 38. teggemift fl teg⸗ 
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gemaft, tönistus fl. tenistue,' mallitnd fis 
malitud. ©. 39. mele ft. melel, wanne⸗ 
wad fl. wannemad. ©. 45. und. öfferer 
kommt auch ein ſchwediſcher Buchſtabe vor; 
nehmlich das 3. ©; 53. kuria ſelſi ſt. kur⸗ 
ja ſeltſi kui kegi fl. kuj keige; das erſtere 
giebt gar keinen Sinn. S. 92. komdel ft. 
kombel. S. 108. poͤlleweks ft. poͤllewaks, 
ſurremuſt. ſurem, murret ft. mutge. ©; 
109. kattekismusſe ft. katek. ©. 111. 
mele ft. meie, kuningaks ſ.. kunningaks, 
ſurelut ft. ſurrelik, u. ſ. w. 

Offenbar iſt die Auflage von 1800 beſſet 
und in der That fehr. zu. bedauern,. daß die 
Bücher, die: der aeme Ehſte Fauft, mit ſo we 
uigem- Fleiße gearbeitet: werden. Man moͤch⸗ 
te fragen: ‚bezahlt.er denn nicht theuer genug 
die’ für. ihm: beforgten ‚Schriften; warum. if 
man denn fo unverzeihlich nadyläffig 2: Bei 20 
Auflagen iſt doch was gewonnen worden, und 
der Ehſte gewinut dabei nicht einmal ein eor⸗ 
rectes: Buch; im Gegentheil ſcheint die neueſte 
Auflage die ſchlechteſte zu ſeyn. Wuͤrde der 
Mann, der ſie beſorgt hat, ein, ſo gedrucktes 
Buch, in dem uͤberdieß noch ſo viele Fehler 
find, wohl fuͤr ſeine Kinder kaufen Wie fehr 
ſuid die Armen: zu beklagen, die, aus demſel⸗ 
ben leſen lernen müffen ! ! x. : Aber, mauͤſſen 
fie es denn auch ‚wirklich? d. H. 
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4 Bemerkungen über die im fünf 
ten Heft diefer Beiträge ©. 37 bis 
4y.befindtihen.Recenfion : 
Das a 4b zur Sichtung der ehftnifchen 
Sprachſpreu eine vannum criticam zu ſchwin⸗ 
‚gen, begonnen, hatte, mußten wir fchon aus 
dem vierten Heft. diefer Beiträge. Die oban« 
gerührte Recenſion war uns daher fehr will: 
kommen, und. wir. fchmeichelten ung mit der 
Hoffnung, eines, fortdguernd freundlichen 
Fundes. Doch, geftehen wir es nur gleich), 
‚aud wir. fanden uns in unferer Erwartung 
‚geräufcht,; - } 

An —— Leſer wider den Einſen⸗ 


emerkungen einzunehmen, wird 


Hide do 


einer Sprache bedauert; die er och ihrem 

Geiſte und "ganzen Umfange nach verſteht ſich, 
gerade fo wie a + b), inne haben und ſie mit 
einer zweifelloſen Gewißheit iznd Beſtimmt- 
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beis zu verflehen, zu ſprechen und zu Türk 
ben wiſſen müßte. 

Ohne daß Einfender dieſer — 
ſich je eingebildet hat, jene großen Requifiten 
zu beſitzen, iſt er ſich dennoch bewußt, die ehſt⸗ 
niſche Sprache ſo ſtudirt zu haben, daß er ſie 
in feinen Berufsgeſchaͤften und in den ˖ Ver⸗ 
haͤltniſſen, wo es auf die Kenntniß dieſer 
Eprathe ankommt, mündlich ſowohl als fhrifte 
lich, wenigſtens verftändlich vorzutragen weiß, 
Ob nun von a + b eine fo vollkommene Kennt 
niß der ehſtniſchen Sprache behauptet werden 
koͤnne, wie auch diesmal den Leſern dieſer Bei⸗ 
träge vorgefpiegelt wird, ſcheint aus den in 
der vorfchwebenden Recenfion befindlichen An⸗ 
merfungen über die in. das erſte ‘Heft einge» 
rückte Ueberſetzung des Manifeftes aus Wilna 
vom 2ſten December 1813 noch nicht fo 
deutlich hervorzuleuchten, wie ſehr auch die 
darüber gefaͤllte Kritik füt ein non plüs ultra 
£ritifcher Unteäglichkeit‘ (S. 38, u.)*) ausge- 
geben wird. Sind doch dem Recenfenten man« 
che Ausbrüde, ſogar im Deutfchen entſchluͤpft, 
sehde —— daß et ſelbſt in biefer Spra« 


Da. feht: „Daß wir mit unferm, Urtheite 


u: e En ea hüten zu —* 


* 3 Perg —* an Me n f * 
a ei! 
. ie. Da von‘. —J emſichteit „des fe 
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ehe, die er doch uͤber feine, wie wir zuletzt ge⸗ 
ſehen haben, gar zu achtſame Auffaſſung auch 
der poͤbelhafteſten ehſtniſchen Woͤrter aus dem 
alitäglichen Leben nicht zu verlernen in Ge⸗ 
fahr ſeyn wird, bisweilen fehlerhaft: fchreibr. 
; .©. 39. 35 u. 2. o. „Faſt alle ehſtni-⸗ 

‚fbetleberfeger ohne Ausnahme: Dies ift nicht 
nur undeutſch, fondern auch widerſprechend; 
denn Ueberſetzer ins Ehſtniſche, (und von ſolchen 
iſt doch dort bie. Rede), find darum moch nicht 
ehſtniſche, falls ſie nicht von Geburt Ehſten 
ſind. Und wenn es heiße: „faſt alle Ueberſe⸗ 
tzer,ſo iſt ja mit Ausnahme geſprochen; und 
‚gleichwohl ſteht dabei: „ohne Ausnahme. — 
‚Auf eben erwähnter Seite 3.14 u. 15:9 
lieſt man: Je weniger frei ſie (die ehſtniſchen 
Ueberſetzer) mit ihren Gedanken ſich in derſel⸗ 
‚ben: (in der ehſtniſchen Sprache) bewegen 
konnten. „Sich mit feinen Gedanfen in einer 

tache bewegen?!,, Notetur phrafis !;non fem- 
per occurrit.. Bor ſolchen Ariftärchen mie a 
+.b u. ſ. w., die in Hinfiche des. Ehftnifchen 
nicht etwa nur-den gegenwärtigen. :Bemerfer, 
fondern auch faft alle andere, die für-die Ehe 
ſten — haben, wie Schüler betrach⸗ 
ten, (f. ©. 38. 3. 17. 0.), und deren Ausar⸗ 
beitungen, wie Erercitien, in welchen fie fagen 
dürfen, fo viel ihnen beliebt; von folchen Ken⸗ 
nern der ehſtniſchen Sprache. follte man doch 
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billig vermuthen, daß fielälles bag, was ſie 
deutſch Darüber abzuſprechen geruhen, auch wirt. 


lich deutſch mit zweifellofer Ge wigheit | 


und Beſtimmtheit (ſ. S. 38. 3. 61) 
ſchreiben würden. Doch: dies nur: im Bote 


beygehen, und nun gleich: weiter ! —* 


Recenſeut giebt ſich die Miene, als ſey a. 


des. im der ehfiniſchen Sprache was: wich f 
ausgedruͤcktiſt, wie er ſich ausdruͤcken lwurde 


unehſtniſch· und mit einem Worte; gangmiß· 
dungen. *. Dictatorifch tritt >ier: dies mal meht 


als zuporaufio;- Wir werdemfehen, 


quid dignuin tanto ‚feret hic promiffor hist, | 


Zuerſt druͤckt er doch großmuͤchigſt die Au⸗ 


‚gen zu bei dem von ihm ſogenannten Titel; 
‘ob biefer gleich, was: jeder Anfänger in die 


ehſtniſchen Sprache weiß, unehftnifch il, | 


Wenn er meint, daß die Herkoͤmm lächfeit, 
wie er ſich ausbruͤckt, dabei zu vermeiden ſey, 
und man bei Plakaten und Manifeſten den 
Titel dem: Sprachgebrauche der Ehſten gemäß 
Hinfchreiben: duͤrfe; warum ettheilte er nicht 
gleich) dazu die Anweifung dem-Einfender die 
fer Zeilen: ſowohl als Andern, die dergleichen 
ins Ehftnifche zu Überfegen haben? Indeſſen, 
wie uns bünft, würde man auch hierin ſich ohne 
a + b zu rathen wiſſen. u 
Wegen des bei den Worten annab omma 
ellamattels-teäd« ſtehenden Kolons und de 


92 


davon abh aͤngend ſryn ſollenden Manifeſtes will. 


Recenſ. (©. 40.), es haͤtte daſſelbe mit der 


Conjunction et anfangen ſollen. Zu welchem 


Behufe ſollte denn dies Bindewort debuͤtiren? 


Um etwa das Manifeſt ſelbſt connexer zu ma⸗ 


chen? Wohl nicht! Ober weil es a +b fo ge⸗ 
faͤllig iſt? Ja das iſt was anders! 
Jummal teab, ſa beik Ma⸗ilm Meie⸗ 
3a: So ſchreibt Einſender dieſer Bemerkun⸗ 
gen ſeinem kritiſirten Beitrage noch jetzt ge⸗ 
troſt nach, tröß des darüber weitſchweifig ge⸗ 
aͤuſſerten Tadels. Derglelchen Herrſcher über 
die ehſtniſche Sprache, wie a + b, ſcheinen 
mm- einmal den Handſchuh Allen zuwerfen zu 
wollen; die, wenn fie: dem Ehſten auch noch’ 


ſo verfiändlich. find, doch das nie zu verſchmer⸗ 


zende Ungluͤck haben, fich nicht‘ ſo zu aͤuſſern, 
wie. fie. Daher denn‘ die abermaligen Auge 
fälle des Recenfenten wider Jummal teaby 
wider Ma⸗ ilm und wider meiege (©: 40.) 
Der Recenfirte traute feinen. Aigen kaum; als 
er die Kritifen über diefe drei Ausdrücke lag, 
weldje,. wie weiterhin erhellen wird, ‚eine: gewiß 
niche bloß mit Dinte geſchwaͤngerte Feder gebars‘ 

Nur fügen: Jummal tesb! ift: freilich: 
exclamatio dubitantis; aber es heißt ja nicht: 
Jummal teab, ſondern: Jummal teab, 
ſa keik Ma⸗ ilm Meiega. Das ſoll num 
nach a be ganzunehſtaniſch ſeyn. Warum? 


Weil Recenſent, wohl fühlenb, daß die Con | 


junction ja gar nicht überflüffig. ftand, felbige 
in einer flüchtigen Parenthefe (S. 40.3. 11.0.) 


‚als eine gar. nichts ändernde erflärt. Aber 


‘ eben diefes unſchuldige ja ftößt feine ganze 
Behauptung um, weil eben dadurch der oben« 
angeführte Ausdruck nicht ungewiß bleibe, fon- 
bern in. Gewißheit ſich verwandelt. Wollten 


wir auch -—— und warum niche wir? — 


(S. a + bad vocem Wir) das corrigirfe 
Jummal teab. fedd a gelten -Iaffen; fo waͤ⸗ 
re doc). unferer Meinung nad) bei; diefer 


Stelle der Ueberſetzung nichts verbeffert. Denn, , 


wenn. wir den Ehften z. B. fragen: Ras 
fa lodad wannaks fada? oder er fa wan⸗ 
naks fand? fo wird er uns wahrſchein ⸗ 
fichft antworten: Jummal teab fedd.a; oder 
gar (f. Hup. ©. 142.) Res Jummal feds 
da teab! Die hinzugefügte Warnung, daß. 
in obigem Fall nicht geſagt werden bürfe: 
Jummal ſed da tesb, fällt wirklich ins Laͤ⸗ 
cherlihe, J | 

+ Wiaslm; fowie es hier aufs neue abgetheilt 
iſt, foll nach a4 b unorehographifch feyn, 
und. dafür. gefchrieben- werden mailm. 

nun jemand, ſey er Ehfte oder Deutfcher, die» 
fes zweiſylbige Wort wie eine Sylbe lieft, wer 
wils ihm verdenfen? Was alfo in Hupels 
Sprachlehre im: erften Abſchnitt XIV. gefagt 


Fan 


| 
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worden; wäre eigentlich eine Anleitung unore 
shographifch zu ‚fchreiben? 
Meiega ſoll deutſch feyn? Es ift vona 4 
b nun: einmal notorifch, daß auch noch fo rich« 
tiges Ehſtniſch, wenn. es nicht fo lautet, wie 
er ſich ausdrüden würde, getadelt wird. Und 
fo ging es denn auch dem meiega. Wenn 
Kecenfent behauptet, der Ehfte fage nies feie 
teste ſedda meiega, und hinzufuͤgt, daß 
ſolches gar keinen Sinn für ihn habe; fo führe 
er eine Redensart an, die in der Ueberfegung 
gar nicht ſteht. Drücke ſich gleich der Ehſte 
nicht auf die eben erwähnte Art aus, fo wird: 
man doc gewiß von ihm weder mißverftan«. 
den noch mißdeutet werden, wenn man fpricht: 
Jummal teab ja keit Ma⸗ ilm meiega; 
und uns bünfe, daß diefes auch noch weit wohle 
klingender fey, als wenn es nach a + b hießer 
Tummal tesb ſedda ja teil mazilm ja 
meie Ea oder ka meiegi. er! 
Tungima wird, wie Rec. ung (©. 40. 3. 
1. u.) belehrt, nur allein mit peäle conftruirt, 
und wenn die Deurfchen dieſes Wort mit fisfe 
verbinden, fo gefchehe es’ bios aus Unfunde. 
Woher weiß es denn Recenfent, daß daffelbe 
niemals. von derlegtern Partifel begleitet wer⸗ 
den dürfe? Hätte er geſagt: tungima, wenn 
es bedeutet auf jemand Io. sbringen, fey immer 
mit peaͤle; werm es aber: vom Eindringen in 


94 
irgend einen Raum zu verſtehen iſt, mit ſtsſe 
zu conſtruiren, z. B. waenlane tungis meie 
peäle, und waenlane tungis meie rigi ſtsſe: 
ſo waͤre das völlig richtig geweſen. Dann hätte: 
man aber freilich bei dieſer Stelle nichts, oder 
hoͤchſtens das auszuſetzen gehabt, daß, da tun⸗ 
gima eine Bewegung an einen Ort anzeigt, 
es bier hätte eigentlich heißen müffen :: waen⸗ 
lane tungis meie riki; und dawider haͤtte 
ſich durchaus nichts einwenden laſſen. 
Ausgezeichnet iſt die Mikrologie, mit welcher 
S. a1. Z3. und fi o. der Ausdruck: ei uͤhtegi 
polle tedda woinud beelda, behandelt wird. 
In dem deutſchen Translat des Manifeſtes 
ſteht hier nicht das Wort niemand, ſondern 
nichts; und das heißt bekanntlich nicht ei 
uͤhtgi, ſondern ei uͤhtegi ober. ei middagi⸗ 
fo. wie ei uͤbski, (nicht uͤksgi) die Bedeu⸗ 
tung. Niemand. hat. Um nun behaupten zu 
wollen, es ſey hier der. Accuſativ unrichtig ſtatt 
des Nominativs geſetzt, wird uns von ab 
ei uͤkski zuerſt vordeclinirt, und dann eroͤff 
net, daß es auch nicht s heiſſe; nur ſey in 
dieſer Bedeutung das Wort asſt dabei zu 
ſuppliren. Das ſind ja wahre Neuigkeiten! 
Bisher, ſollte man denken, waͤre beides nicht 
unrichtig geweſen: ei: uͤkski oder beſſer uͤkski 
‘ei polle tedda woinud keelda, und: ei 


uͤhtegi oder beſſer uͤhtegi ei polle u.ſ. wor 


—— — — 
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Nun aber wiſſen wir's, wo nicht beſſer, doch 
anders. — * e * * * 2 
Was: Auf eben angezeigte Seite über ben 
vorerwaͤhnten Ausdruck noch docirt wird, "geht 
Yollends ins Breite, Da ferne mar zugleid), 
Daß, wenn man erzählungsweife fpricht, die 
Gramitatiker-foiches nennen in (im) ftilö’rela- 
“Evo fprechen. Es verlohnt fich nicht, dabei 
Die Zeit zu verlieren. Mur ſcheint hier die 
FGrage micht überfläffig zu ſeyn: Wenn detje⸗ 
arige, der das Manifeſt gab, ſolches auch ih 
ehſtaiſcher Sprache gethan und geſagt härter 
Et oder uͤhtegi ei polle redda woinüd 

elda; ob er dann nicht eben ſowohl ſel bit 
und aus fich ſelbſt, gerade zu, und zidar 
davon, was er duch fig ſelbſt weiß 
Worte) desRer,, um uns dis Öegentheit bes Tlili 
relativi- begreiflich zu mächen), alfo nicht‘ et. 
nem andern nachſprechend noch das Ge— 
ſagte bloß referirend ſich geäußert ha— 
ben würde, als wenn er gefagt hätte: uͤkoki 
ei womud'redda keelda? Zu fagen: Nik 
mand oder nichts Hat ihn, hindern koͤnnen; 
und: Niemand odernichtsfonnte ihn hindern, 
laͤuft doch wohl auf eins hinaus, Tant de 
bruit pour une bagatelle! a 

Micht weniger pedantiſch ift der faft anderts 
Halb Seiten anfüllende Sylbenfram (©. 41 
bis 43.) womit dem Einfender dieſer Bemer⸗ 
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kungen bewieſen werben fol, bag er mit ber 
relativen Formation der Adverbien gänzlich une - 
befannt fey, weil im erſten Heft diefer Bey⸗ 
stage ©, 83. 3. 3. und 4. v. o. nicht — 
liggimaste. fondern. tagir und nicht — peäle 
fondern peäl ſteht. Was das. peäl betrifft, 
fo wäre .es von a + ,b. humaner geweſen, es 
‚für ‚einen Druckfehler zu, erflären, als deswe⸗ 
en den Zoilus zu agiren. So fremd ift ſchwer⸗ 
lich auch ein Anfänger in der ehftnifchen Spra⸗ 
‚he, daß er ‚nicht. dergleichen Woͤrter gehoͤrig 
zu formiren, wößte,, In Anfehung des liggis 
maste wird man, ungeachtet: von a b dat⸗ 
uͤber ſo weitlaͤuftig vorgefchrieben worden, doch 
wohl erſt abwarten muͤſſen, ob eg das Buͤr⸗ 
gerrecht erhalten werde. Wenigſtens herrſcht in 
der Gutsleffſchen ſowohl als, Hupelſchen Arne 
weiſung zur ehſtniſchen Sprache hieruͤber ein 
tiefes Stillſchweigen. Daher iſt es auch ein 
uͤbertriebener Tadel, wenn ©: 43.88 eine gram« 
matikaliſche Abfcyeulichkeit heißt, daß in der 
Weberfegung —— * weiterhin rahwas 
im Plural ſteht. Daß dergleichen Collectiva 
nur in den vom Recenſenten angefuͤhrten Auge 
nahmen pluraliter gebraucht werden ſollen, ent ⸗ 
ſcheidet noch lange nicht gegen die Erfahrung, 
die man aus den Gefprächen der Ehſien ſo⸗ 
wohl, als durchs Sefen der ehftnifchen Bibel 
macht, 3. B. Matth. 22, 7. Kunningas 


—R 
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tökfitas omma Kawaͤed waͤlja.“ Was 
Unterzeichneter hier ſelbſt als einen gramma⸗ 
tiſchen Fehler bemerkt, iſt dieſes, daß er rah⸗ 
wade ſtatt rahwaste geſetzt hatte. 

Da der Ehſte unter ma waͤggi auch Duͤn⸗ 
ger verſteht, wer koͤnnte es ihm veruͤbeln, wenn 
er bei der von.a + b vermeintlich corrigirten 

Phraſe an ihn dächte? 

“ WVeitlemisfeks foll allerdings activ ver 
ftanden werden, ungeachtet der vom Recenfenten 
dawider aufgeftellten wichtigfcheinenden und 
doch gar vielen Ausnahmen ausgefeßten Ne: 
gel. Denn, hat es gleich feine Richtigkeit, 
wenn man fagt, kallew on waͤrwimisſeks 
linnas, daß hier ein Werbal» Subftantiv auf 
minne bei feiner angenommenen Endung in 
‚ #8. eine paffive Bedeutung erhält, (weil nas 
eürlich Fein Tuch felbft oder fich felbft färbt): 
fo möchte man doc) gerne wiffen, wie z. B. 
der Ausdrud, ſulg on leikatud Firjotamiss 
ſeks, ohne Unfinn fo zu erflären wäre: die 
Feder ift gefchnitten zum Schreiben, d. h. um 
- gefchrieben zu werden. Wer fann denn von 
einer Feber fagen, fie werde geſchrieben, fü 
wie vom Tuche, es erde gefärbt? 

In den von a+ b gerügten Worten: kih⸗ 
hutud aͤrrawoitmisſe loͤpmatta himmuſt 
ja werre ahnusſeſt, julges temma Meie 
laia rigi ſuͤddamesſe tungida, iſt S. 44. 
7. 
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nur: der Ausdruck lai riik praͤceptormaͤßig, 
wie es ſich gebührt, angeſtrichen, und dafuͤr 
maͤrato riik zu gebrauchen angerathen wor⸗ 
den. Statt deſſen haͤtte ja lieber ſuur riik 
geſagt werden koͤnnen; denn das in dieſem 
Sinne auch Andern nicht unbekannte maͤrato 
moͤchte eben ſo wenig behagen, als das obge⸗ 
dachte liggimaste. Selbſt die angeführten 
Beiſpiele unterſtuͤtzen nicht ſonderlich die Be⸗ 
hauptung, daß etwas, was groß und von wei⸗ 
tem Umfange iſt, nur dann durch lai bezeich⸗ 
net werde, wenn es mit ſeinem Subſtantiv 
im Plural ſteht. Auch dawider ſpricht die 
Erfahrung, indem vom Ehſten nicht ſelten ein 
einzelner Platz, ter nicht nur ver Breite 
fondern auc) der Laͤnge nach ausgebehnt ift, 
lai genannt wird, und man biefes Wort oft 
im Plural brauchen hört, z. B. laiad paes 
lad, ohne daß es irgend einem einfiele, dabei 
an Bänder von großem und weitem Umfan⸗ 
ge zu denfen. 

Da von a + b inden vorangeführten Wor⸗ 
ten leider nichts weiter zu tadeln war, fo ward 
Einfender diefer Bemerkungen felbft, nicht zu 
‚wiffen warum , angegriffen mit der Beſchul⸗ 
digung, er fey mit der eigentlichen Bedeutung 
der Wörter nicht befannt genug, und daher 
ftelle er, wie es ihm gut dünfe und einfalle, 
alles zufammen, unbefümmert was andre da⸗ 
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bei ‚denfen.;mögen; er bediene ſich ehſtniſcher 
Wörter, wiſſe was. er ſagen wolle, und glau⸗ 
be —— ‚Don: Iebem: ra a 
werben. 

Ben nes nicht laugweilt die obige von 
Rec. ſogenannte pompöfe Phrafe, die, ſo wie 
alle uͤhrigen der Art in der Ueberſetzung, vor 
den Ohren es wahren Ehften ein. cog.r 
a4 Päne,fepn ſoll — - veila des ‚mots ‚qui 
siment qomme hallebarde et miserieorde! — 
mit demibeutfehen Translat des Manifeſtes 
zu vergleichen, ber. wird finden, daß es dem 
Translat · gemaͤß ins Ehſtniſche uͤberſetzt wor⸗ 
den. Ferner werben bie, Leſer vom Rec. be⸗ 
lehrt, daß Woͤrter eonventionelle Zeichen, fi ind, 
über. deren Bedeutung ‚man. einftimmig.ein« 
verſtanden ‚fen muͤſſe. Wer baͤce dag num 
— a bgemußt?-- 

Dur ch eine einzige Periode hatte: Rec, fich, 
wie er ſagt, muͤhſam dur chgearbeitet „und 
hielt es nun fuͤr ermuͤdend, das Ganze mit 
derſelben Umſtaͤndlichkeit zu "jergliedern. Dies 
ſes fertigt er lieber damit ab, daß er es eine 
wahre habyloniſche Sprachverwirrung nennt. 
Kann man bequemer recenſiren? Doch darin 
liegt auch eine Ellipſe verſteckt (ſ. S. 41. 3. 
8. 0.)3 denn es muß dabei ſupplirt werden: 
Ohne noch mehr kritiſche Bloͤßen zu verra⸗ 
hen, als wir a +.b wie wir endlich ſelbſt 
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merfen, aus großer Selbſtgenũgſamkeit bereits 
gegeben haben gegen einen Naſutum, der un⸗ 
teriandern fich auch’ erbreiftet "Bat; durdh“eine 
Abhandlung über die ehftnifche Poeſi ie- uns in 
unſerm alltaͤglichen: Umgange mit “den Ehſten 
gi‘ unterbrechen, wollen wir alles uͤbrige in 
feiner Ueberſetzung / des Marifeftesiturg und 
gut für eine ganz mißlungene Arbeit erklären, 
und alfo auch feinen ganzen poetiſchen Kram.“ 
Daß diefes Supplement wohl nicht das 
uwahrſcheinlichſte iſt, "erheflet auch" daraus, 
1008 von a + b (&.-44 Und 45) and zwar, 
wie es ſich von ſelbſt verſteht / "abermals: ab- 
ſprechend geurtheilt wird ⁊ Unterzeichneter naͤm · 
ch! wolle “wiel"fagen;>faye aber nichts verftänd« 
ſiches und es ergebe ſich fo viel, daß er das 
Maſſiv vom Activ nicht zu: unterfchettien-öiffe, 
weil — er nicht‘ nur ſage: mis tdwosits 
lemis ſeks meie wasto kokko olli faatz 
nud CRoben)z fondeen auch: et "tabtis 
ſata hukkatawa "Rate hukkawa) 180, 
dimisfe haͤdda. Hukkama oder aͤrrahuk⸗ 
kama heiße bekanntlich durch» oder unibrin⸗ 
gen; hukkatama hingegen, wenn es nicht dem 
Eontert nach der paſſwe Inſinitiv von huk⸗ 
kama, ſondern activ zu nehmen ift, bedeutet 
eigentlich verderben. Ohne alſo viel fagen zu 
wollen, wie von a + b’dem Gegenbemerfer 
vergeruͤckt wird, ward Doc) weder was Unver⸗ 
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FRänbliches, noch Unrichtiges gefagt mit. den. 
Worten: et ts tahtis keikide peäle fats 
keikſugguſt ei mitte ſuhtuwa waid huk⸗ 
katawa ſoͤddimisſe haͤdda. Daß der, von 
dem hier die Rede iſt, gar nicht durchs Ver⸗ 
haͤngniß gezwungen worden, über Rußland 
Kriegsübel zu verbreiten, fondern gefliffentlich 
‚darauf bedacht war, diefem Keiche durch) ei⸗ 
nen verderblichen Krieg zu fehaden, das liege 
doc) unverkennbar in diefen Worten für jeden, 
der fie nimme wie fie genommen werden müfe 
fen. 
° Nachdem nun Recenſent fih auf fünf vol⸗ 
fen Seiten durd) eine einzige Periode, die er, 
um feine zuvor angekündigte kritiſche Infalli-⸗ 
‚bilität und feine nadyfolgenden Machtiprüche, 
womit er ‚alles übrige in der von ihm fo mit 
genommenen Weberfegung herabwuͤrdigt, defto 
glaubhafter zu machen, die befte und wohlge⸗ 
Iungenfte Periode nennt, (der Kritifirte unter 
windet fich, gerade diefe Periode für die miß- 
Yungenfte zu halten), will er fihon mit der 
zweiten gar nichts mehr zu fchaffen haben, 
die — gar feinen Sinn hat, wie er fagt, und 
zum Deweife deſſen bloß abfhreibt, aber 
unrichtig abth eilt, da fie denn freilich Fei- 
nen Sinn hat. Im erften Heft diefer Bei- 
träge (S. 83. 3. 11. u. f. v. 0.) ſteht nicht 
wie in der Recenſion: Teaͤda olli meil, kui 
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palſo ſeſt, u. ſ. w.; ſondern: „Teaͤda olli 
meil kni paljo keigeſt ſeſt, mis ıc.“ Ue⸗ 
berſetzt man nun dieſe Periode auch nur ganz 
woͤrtlich: „Bewußt war uns nur zu viel von 
alle dem, was je von ihm gethan worden, ſei⸗ 
ne unbegraͤnzte Begierde ſich alles zu: unter⸗ 
werfen, und wie gewaltſam er immer darauf 
drang;“ wer, wenn er nicht durchaus ſelbſt nicht 
begreifen will, wird alsdann nicht auch; in Dies 
fer Periode denjenigen Sinn finden, den fie hat? 
So ermuͤdet aud) Anfangs ſchon Necenfent 
zu feyn fcheint, und daher, um ſich zu erho⸗ 
len, lieber die Weberfegung in Paufch und Bo⸗ 
gen.eine wahre babyloniſche Sorachverwirrung 
nennt, einen reiffenden, Wortftrom, der alles 
in ſich hineinzieht, alles unter und uͤber ein⸗ 
ander flürzt, jede Regel germalmt, und 
mit Braufen und Toben alle Damme durch- 
bricht, die der Sprachgebrauch) (ef. a+b) 
gegründet hat, um fich endlich) in einen fees 
ten Dunft aufsulöfen, und nichts zu hin⸗ 
terlaffen, als den widrigen Eindruck des wer- 
nommenen Getöjes: fo wandelt ‚ihn dennoch 
. fein pruritus Orbiliorum more ‚castigandi hin 
und wieder dergeftalt an, daß er ſich nicht zu 
enthalten vermag, mit feinen Kritiken die Le⸗ 
fer dieſer Beiträge zu unterhalten. 
Sich alfo wieder erholend richtet er noch« 
mals einen Bli auf einige mit fe inet Fünftie 
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gen hoͤchſt wahrſcheinlich Allumfaffenden Sprach. 
lehre disharmonirenden Ausdruͤcke. Derglei⸗ 
chen findet er auch in dem Satz: „KReige⸗ 
waͤggewama kaͤeſt allandikkult abbi pal⸗ 
ludes lubbaſime meie omma rigile mitte 
hingada, kunni weel uͤks ſoͤa⸗waͤe riistade⸗ 
ga ehhitud waenlane piddi leitama ommas 
(oder wie es freilich haͤtte heißen muͤſſen) meie pi⸗ 
vis. Da ſoll nun nach a4 b wieder ein gewaltiger 
Unterfchied bei Iubbama gemacht werden, und, 
daraus werden denn zwei Regeln abftrahirt, 
die, wern man fie beim rechten Licht beficht, 
eigentlich gar nicht: von einander verſchieden 
ſind. Denn wenn lubbama einmal verfpre- 
chen. bedeutet , und jedes ehrliche Verfprehen 
eine Angelobung, “eine Werficherung ift; fo 
fragen wir jeden billig urtheilenden, oder wie. 
es bei a + b heiße, ehſtniſchen Leſer oder 
wahren Ehften, ob es nicht ganz einerlei ift, 
gu fagen: meie lubbaſime omima rigile 
mitte hingada, und: imeie Iubbafime om⸗ 
ma vigi wasto (omma tigi ees) mitte 
bingada u. ſ. w.? Spaßhaft ift es zu lefen, 
daß Recenfent (©. 46. 3: 5. ©.) ftatt lub⸗ 
bama Jummala was to anräth, ſich auch 
fo auszudruͤcken: lubbama Jummala ette. 
Iſt denn lubbama ein ſolches Verbum, das 
eine Bewegung irgend wohin anzeigt, wie z. B. 
tullema, astuma u. dgl,? 
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Die Erinnerung, daß ſtatt kunni hätte ſte⸗ 
‚ben follen ni kaua, war auch überflüffig; denn 
es ift ja wieder gleichviel, ob man fagt, fo 
fange bis, oder fo lange. als. Eigentlich hätte 
der obige Saß fich fo (ließen müffen: mitte 
enne hingada, Eui weel uͤls — — — 
piddi leitama meie piris. 

©. 46, von unten bis 48. lieft man die 
fonderbarften Anmerkungen und Worterklaͤrun⸗ 

gen. 

Laut denſelben hätte nicht gefagt werben fol. 
ken linna s ja ma rahwas, fondern linna⸗ 
ja tallo — (und da verfchiedene Landleute fih 
vorzüglich von der Fifcherei nähren, die, wie 
wir von a + b belehrt werden, der Ehfte ranna 
rahwas nennt), ſage zuſammen alſo: liñna⸗ja 
tallo⸗ ja ranna rahwas. Wie wichtig! 
Und dennoch tragt Gegenbemerker fein Be 
denfen zu geftehen, er würde auch hier lieber 
fo geändert haben: linna rahwas ja need 
7— maal. Ob doch wohl der Ehſte nach ©. 

1.3. 3. o. unter Ralatia ma rahwas 
de fich felbft und feine Galatiſche Nation 
verftehen mag? 

Der Ausdruck: waenlane, tulliſe wihha⸗ 
ga turtſudes, hat ebenfalls, ſo wie alles in 
der geruͤgten Ueberſetzung, nicht das Gluͤck, von 
a + b unverfchont zu bleiben; und gleichwohl 
findet fih in der Apoftel Gejchichte 9, 1. die 
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unmliche Redensart; Saulus turtfus weel 

ikka aͤhwardamisſe ja tapmisfege, Alfo 

gar nicht, wie Necenfent ‚behauptet, ‚mit pärz 
raſt, fondern ‚mit dem Affiro ga. 

Daß Einſender dieſer Bemerkungen fid) 
nad) ‚dem deutſchen Translat vom Anfang big 
zum Schluffe deſſelben richtete ;; und folglich, 
wo Biefes. copids und num eroͤs lautet, auch) 
dapon nicht ganz abmeichen zu dürfen glaubs 
, das war doch wohl, ‚wie jeder. Billigden- 
kende urtheilen wird ‚nichts ‚weniger als un⸗ 
xecht. Zur Bekanntmachung feierlicher Edicte 
geziemt es ſich doch wohl. für. keine Nation, 
das Sprachgewand aus den Spinnſtuben und 
den Winkeln des allt aͤgl ich en Lebens zu ent⸗ 
Ichnen? Daher trifft ſowohl die aus dem Ho» 
raz citirte Stelle, als die griechifche Regel, 
womit der Rec, feine Kritik ſchließt, keinen 
fo fehr als ip felbfl, ee-teme 
Endlich werden S, 47.und 48 noch ein 
‚paar merfidhrdige Beiſpiele geliefert, die jetzt 
ſchon vermuthen laffen, was für Erflärungen 
ein neues ehftnifches Wörterbuch. erirhalten wer⸗ 
de, wenn e8 von ay b herdusgegeben wer⸗ 
den follte, Denn paljad ja ilma ristate 
wird überfege: kaſtrirt. Unbegreiflihe Dtei⸗ 
ſtigkeit, ſo etwas vor dem Angeſicht des Pu- 
Ye zu‘ be aupten! um — den wigig ſeyn 

enden ‚Einfall habei anbringen. zu Fönnen: 
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„Der Ueberfeger habe die entrönnenen Fran⸗ 
zofen Davon ziehen laffen, (laͤßt man auch Ente 
ronnene davon ziehen?)*) damit diefe ihren 
Landsleuten zeigen Fonnten, wie man diejeni⸗ 
gen, welche Rußland feindlid angreifen, zu 
betrafen pflege,“ — Alſo um Ddiefen gewiß 
nicht feinen Wiß zur Schau: zu ſtellen, follen 
paljad ja ilma riistata Kaſtrirte heiffen? 
MWahrlich, wer fo recenfirt, der geht mit fich 
am übelften um; denn er verräth Allen, daß 
es ihm nicht um Wahrheit und Berichtigung, 
fondern um Ergießung feiner Galle zu thun fey, 
Nicht minder fonderbar ift die Auslegung 
der Worte: Kummardades AKeigekörges 
ma ette pallume Meie tedda pallawaft 
ſuͤddameſt. Pallawaſt ſuͤddameſt foll nad) 
‘a + b nur dann gebetet werden koͤnnen, wenn 
man im Fieberzuftande ſich befindet, weil, wenn 
der Ehfte fagen will, daß er Fieber habe, er 
dann fpreche: ſuͤdda on pallaw; und bei 
einem’ heftigen Sieber: keik mo ſuͤdda on 
pallaw, ja FeiE mo foned tukſuwad ja 
liguwad. Wenn es fo weit gefommen ift, 
. *) Die Stelle heißt wörtlich fa: 1,@; 86. in der ach⸗ 
ten Zeile von. oben, läßt Sr. v. F. gar alle, der 
allgemeine "Niederlage enteonnenen Franzofen, ka⸗ 
ſtrirt (pali ad jailma eiistata) davonziehen, 


damit diefe, wenn fie ihr Vaterland erreichen ſoll⸗ 
ten, ihren Landsleuten zeigen koͤnnen ꝛc.“ 
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fo möchte jeber Vernuͤnftige gerne miffen, wie 
man alsdann noch Kraft und Beſonnenheit ˖ 
- haben fönne, anbetend niederzufallen vor dem 
Allerhoͤchſten (kummardada Keigekoͤrgema 
ette)? Dieſe Worte aber wurden, weil man 
doch wieder was bemerken wollte, ausgelafjen, 
und nur angeführt: pallucakfe tedda pal 
lawaſt füddameft. Die vorerwähnten 
das Fieber und deſſen Heftigkeit bezeichnen« 
den ehſtniſchen Nedensarten find ja, wie jeder 
Ehſtniſch verftehende fieht, gar nicht Ueber—⸗ 
feßungen fondern Befchreibungen; und menn 
man von. einem ebftnifchen Patienten die er» 
ſtere hört, fo laßt ſich daraus erft fchließen, er 
habe ein Fieber und zwar ein hitziges; muß 
er hingegen, anzeigen, wie ihm Dabei zu Mur 
the fey, fo befchreibe er fein Fieber auf die 
zweite. Art, und. giebt dadurch zu verftehen, er 
habe nicht nur ein higiges, fondern auch ein hefti- 
ges Fieber. - Daraus aber, wenn es heißt: 
Rummardades pallun ma tedda palla⸗ 
weft fiddameft, auf. einen febrilifhen Zu⸗ 
ſtand des fo.-fprechenden ſchließen zu wollen, 
würde, wenn ‘auch fonft nichts weiter, doch) 
Mangel an Kenneniß der Ebſtniſchen Sprache 
verrathen. 

Die Erfahrungen aß. ‚die vom Herm 
Anonymus als Augen- und Ohrenzeugen laut 
S. 4853, 1. unten und S. 49. 3. 7. und f. o. 
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in Artfehung des von Ehften an ben Tag ge« 
legten Widerwillens gegen die in ihrer Spra⸗ 
che herausgekommenen profäifchen Schriften 
und Verſe gemacht worden, find die uͤberzeu— 
gendſten Belege, daß die ehſtniſche Sprache 
von ihm wirklich ans dem alleralltaͤglich⸗ 
ſten Leben mit großer Achtſamkeit aufgefaßt 
worden iſt. Unter den Ehſten, mit welchen 
wir bekannt ſind, hat noch niemand die al⸗ 
berne Rache an irgend einem nicht ganz nach 
feinem Sinne geſchriebenen Buche ausgeübt, 
daß er es in den brennenden Ofen gewor⸗ 
fen, oder Verſe, worin der: Ton, in welchem 
er ſich rhytmiſch unterhalten fehen moͤchte (was 
mag doc) das für ein Ton ſeyn ) mit Be⸗ 
nennungen belegt haͤtte, die‘ wir wenigſtens 
niemals nachgeſprochen haͤtten. 

Sehr indiscret gegen die Leſer waͤre es, 
fie noch länger mit dieſen Bemerkungen auf 
zuhalten. Einſender derfeiben'überläßt es nun. 
mehr jedem unparteiiſchen Beurtheiler, zu 
entſcheiden, ob das, was von'sig:b darzuchum 
verheißen war, durch ſo ummiderfegliche Be⸗ 
weiſe und ſprechende Beiſpiele geſchehen iſt, 
als ©. 38 u. mit der. groͤßten Selbftzuber- 
ſicht angekuͤndigt ward; und ob nicht: der ‘auf 
der 48ſten Seite allen, dier bieder: Ar: Ehſten 
ſchrieben ertheilte Wink, von al4db ſelbſt zu 
‚befolgen wäre,” ſich mnmuch auer und insbe· 
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fondere jeder zu nahe) tretenden und vfe'wöllig 
Unrecht zufügenden Kritif, auf ſo lange zu 
erithalten, bis aus den Beiträgen des Hertn 
Daftors Rofenplänter -dereinft die reiche Fund⸗ 
grube von zerftreuten Sprachbeftimmungen, 
Degeln und Bemerkungen für denjenigen ſich 
etöffnen wird, der eine umfaſſende Sprachlehre 
ausarbeiten kann und will. - - j 

Manches nicht uͤberfluͤſſſge Wörtchen wäre 
Aber die ©. 50. u. an den Herm Heraus 
geber diefer Beiträge ergangene Bitte, alle 
fünftig eingehende in ehſtniſcher Sprache ver⸗ 
faßte Abhandlungen. anonym. abdrucken zu lafe 
fen, hier nicht am unrechten Orte; och 

ohe jam Satis ef! | 
ee N Frey. 





I. Wörter und Redensarten, die 
in Hupels Wörterbuche nicht ſtehen. 
ö Dreizehnter Beitrag, 
welcher enthaͤlt, ſowohl die in der. erfien, ald in 
"der, ur. Hälfte abgedrudten) zweiten Aufla⸗ 
A * — —AESE— En 
F ger und Redeusarten. 
Ei, oder eiole, od. ei tek, od. eitſe (als Ver⸗ 
wuͤnſchungs· Woͤrter) der od..zum Henker! 
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Rg. (d. i. im Werroſchen fonderlich im Raus 
"2 gefchen.): ’- 
ele od.. eele brünftig (wird nur vom Viehe 
... gebraucht, 3. B. lehm om eele die Kuh 

iſt laͤufiſch) Rg. | | 
haͤ wie? was? (Fragewort, wenn man eine 

Rede nicht recht verfteht.) r.d. (Im Res 

valfchen hört man mehr &.) Ä 
haͤrguͤtama heden, zergen. RI. 

—— minnema umher laufen od. ſtrei⸗ 

ID, 

barwaste felten, diinn, Rg. . 
betates ein Trieb zum Erbrechen, r. 
hoͤitſi Nachthuͤtung. Rg. 
hoͤitſilinne Nachthuͤter (bey Pferden.) Rg. 
hoͤlletama im Buſche ſingen. Rg. 
hoͤngama Geruch von ſich geben. d. 
buͤlpamaſchleichend gehen (wie Raubthiere. Rg. 
huͤmmarik rund. RRe. 12 
hupi obenhin, auf gerathewohl, unüberlegt, Rg. 
husſama quetſchen. Rg. 
ilma jaͤtma leer ausgehen laſſen. r. d. 
jookſia die Maus (zu Dagen.) 

jooſtwa toͤbbi — foll an einigen Orten die 
- Epitepfie heißen, (aber niemals die Gicht.)d, 
kabbeste asfi das weibliche Geburtsglied. d. 
kahhima ärr& mit den Augen verheren, über: 
z. feben. Re. r 


Fasz 
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kaht der verzaubernde Augen“ hat ‚ol 
wort.) Rg. 

kattekesſe beide, ihrer zwey. b. — 

kehha — — heißt auf Oeſel auch ein Ges 
fäß, z. B. ein Biergefaͤß. 

kütſkma od. — — — (3. B. 
Kinder.) Rg. 

kistra flink, gewandt. Rg 

kiustu perraͤſt um die Wette, zum Perf di 

kiuto minnema zur Schieße gehen. riutu 
hobboſe Schießpferde. d. nut wor 

kolkits das Holz womit der goche gerade 
wird, d. Cfelten. r. . 

kollaus Kollern. im Selbe, aid anderes aihn 
liches Gepolter. Rg. 

kotſilt von — Bee Erf. eine 
feits, Rg. 

Fottal we; dem Plage. ‚fine tkottal in od. 
nahe bey der Stadt. ſe kottal anſtatt, anf 
dieſem Plage. d. 

kottale ſama ankommen, nach Hauſe kommen. b. 

kottusſide ftellmelfe. Rg. 

kraakſima fnatren (wie Thuͤren. rt 
trebbifema::toflend rauſchen se Dbevaft 
ſchen.) | 
kromſuma fappen; — (wie Sucn 
Sohlen}. - nom 
kuſt der Kaulbars. N za Mi 
EuDIR od. Enulfe Geha; ——— v. J 


r 
% 
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laͤſt — m! vermitibet; bermiftertes od, an⸗ 
gefaultes Holy Rg. 

laͤskaͤla zerſtreut, weit, und breit. Rg. | 

laͤune⸗ ob, laͤule aig die feuchte Mondesr 
Zeit (mern der Mond voll ift.) Rg. 

lanlma — —:.heißt auch begraben. Rg. 

lep, gen. leppa, Blut der Fiſche (u Dagen.) 

leppo ein Schweißfuchs (auf Defel)  . 

lihko laſtma auf dem Eife glitſchen. r. 

oddehonne ſchlackig (Wetter.) Rg. 

loit traͤge, unbehuͤlflich. Rg. 

lol, gen, lolli, einfaͤltig, träge, unchätig. (is 
Liefland lollig.) r.d.. . ... 

Kopfima Hhrfeigen geben. r. d. 

Iustima Luſt haben, gelüften.d. ' IR 

majastama 'od:: maijastama naſchen. b· 

mele haͤ Wohlgefallen; ein Geſchenk um Bft 

. ‚gefallen -zu eulangen. r. d. 

mugge etliche. {auf Defel) | 

nsäle mees Schwager, des Weibes Schns 
ſter Mann, (u Dagm)  : 

naͤhra pu zäbes Hoiz Rg. 

nied die Helfen od. Zwirn · Schlingen hinter 
dem. Weberkamm see — | 

laufen, r. 

nepſtas feucht Cauf· Dogen.).. 

nou — — heißt auf Sefel auch. ein: Gefäß 
dag man zum Iren vun 7 

nul Fapated Kohlrahi, Gin.yerwen.). ni 
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— ein Stdn Brod (im Ober⸗ 
pahlſchen.) 

nuutſkma fehlen, wimmern. d. 

oͤitſi Nachthuͤtung. d. 

ohwa eine junge zum: erſten Male trächtige 
Kuh (auf Dagen.). 

omma — — bezeichnet auch die monatliche 
Reinigung der Weiber. r. d. 

„ph pater, die Stüce des Katechismus, wel⸗ 
che die gehrfinder auswendig lernen. felt. Kg, 

painas, gen. na, od, peks, ein Gefäß def- 
fen- Wände von gebogenem Holze- gemacht 
werden. (auf Defel:) 

pitkhaͤnd die Schlange (auf Dagen,) 

poͤppudnod. pöbbrad (nemlich heina poͤp⸗ 
pud) Heu: Same und was ſonſt vom Heue 
ahfaͤllt. (im Oberpahl.) 

poͤruͤs der Strick womit die Femern an den 
Schlitten befeftige werden. Re. . 

Pohſa kihhelkond Cawelecht Kirchſpiel. r.b. 

poikale od. poiokale angelehnt, halb los (bie 
Thür). filme poiokale halb offene Augen. Rg. 

„Pool — — tSife Pole die Nachgeburt. Rg. 

Roti mois Sallentack im Pernauſchen (ooll 
Groti anzeigen.) 

Roosna Allika mois Kaltenbrunn in Jerwen. 

rukima gebrauchen im⸗ Pernauſchen. 4 

rullima vollen (im Perraufh) - 

ſabbi Lehm (im Pitkftfetichen. ) 

8. 
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ſaddakordne — =. Heißt auch Pfaffenroͤhr⸗ 
chen (eine Art von Holz.) r. 


ſahk — — heißt in der Wief und im Der 
naufchen der Gabelpflug. 

falg y gen. ſallo, ein Pferd vom erſten bis 
ins dritte Jahr (zu Dagen.) 

falle libbe Glatteis auf der Erbe, r. 

fepitama einfeifen (Wäfde.) r. 

filmilirme äugig. anni filmilinne gaͤnſe ⸗aͤu⸗ 
gig (Drell od, Drillich.) r. 

ſittama bebüngen (den Ader.) r. 

ſoͤoͤtme die Futter» Krippe (zu Dagen.) 

fire, gen. ſooͤrme, ein halb gedreherer Faden 
aus deren mehreren eine (Paffel:) Schnur‘, 
zufammen gedreher wird, v. Einige fagen - 
dafuͤr ſoͤrik. 

ſok, gen. ſokko, ein ausgeſchnittener od. ges 
wallachter Bock (zu Dagen)  .' 

ſowa der aus Holz und Stroh im Träbere 
Kübel gemachte Roft zum. Blabroumm ‚Kauf 
Dagen,) 

ſuͤddamik beherzt, füßn. r. 

‚tabljas zaͤhe, ſchwer u. d. 9. wie tahk 
glintig. r. 

taldama begreifen (wird gemeiniglich nur dere 
neinend gebraucht z. B. ei talda er begreift 
nicht, er merkt nicht auf.) Rg. 

taolift — man im EL ‚in der Re⸗ 
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densart mitte minke taoliſt nicht im ges 
ringſten: gar nicht. 

tarro pak Bienenſtock. d. | 

tigge — — bet Henker! ¶ Verwuͤnſchungs⸗ 
wort.) d. 

tiggonema ſich beſchmieren, z. B. lats om 
teonu das Kind hat ſich unrein gemacht. Rg. 

tijo Pen andma befannt madyen, tijo 
— aͤſt ſama erfahren, Nachricht erhalten. d. 

— — heiße. auch ein wvchem 

ee las u; dgl.) r. 

torbik ein vieredigtes Koͤrbchen von weißen 
Birfenrinden, r. 

sünder, ‘gen, dri, bie: Tonne (Maaf) r. 

tuustakenne ein zuſammengewickeltes Kluͤmp⸗ 
chen (Flachs undgl.) r. 

uͤtten ollema zuſammen ſehn. d. beſudelt ſehn, 
z. B. lats om uͤtten das Kind hat ſich 
unrein gemacht. Ro. 

undſetama nebelicht ſeyn; ilm ine eg 
ift nebelicht. d. 

waͤe tokter Regiments⸗ Arzt. r. d. 

wahhendaminne * Proceß. r. 

wahlo die Here. R 

wakko ramat Wadeibud, vr. 

warrulinne Anpeanfen, Def de 

wesſikas waͤſſerig (Speife.) r. 

winkias ein betkehtter ruchloſer Menſch. r. 
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wirwitama heißt fo wie wirwetama ſchim⸗ 
mer, glänzen, blenden. r.. d. 

winſe od. windſe zehe. d. 

wirp Faden der im Haſpeln EN i 

wis, I wi laſtma Eu den Eife gli⸗ 
fen. de HN 


— — 
8 


Vierzehnter Beiteos, — 
Einige deutſche in den beiden oben — 
Auflagen fehlende Ausdruͤcke. 
Abſchlaͤgig (Weg) — — kallae te, od, jer 
ras te. d. 
Blähungen bat er koͤht sich 1hie, r. 
Blaͤtterig (Kuchen u. dgl.) Borralinne, r. 
Brandmarken raud moͤrgid otſa ja palle⸗ 
de peaͤle völlerama. .r. 

Brod. — — Ein kleines Sacchn ober Reſt 
hen Brod leiba nuttike. Oberp.  . 
Bruch am Leibe, Darmbtich⸗ — — waiwa⸗ 

ja toͤbbi. d. en 
Burzelbaum Eukkerpal, r. 
Criminalverbrechen peaz (ed. Paelaz) fü aoft, Lt. 
Donnern heißt oft bey, dem, Ehſten Wanne 
esfä wäljan od. Mer. b. wanna 
isfa büch. r. 
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Errichten feisma pannema. r. uͤlles ſaͤaͤd⸗ 
ma, faisma pandma. d, d. 

Faden der auf einen Zug ausgezogen und ges 
fponnen oder gebrehet wird lasfandue. r. 
der bey dem Hafpeln abfpringt wimb od. 

wiibs. r.. wirp. d. 

Faſer — — eine harte an Gemwächfen u. dgl. 
pulf r., 

Gefallen laſſe ich es mir olgo peäle, minno 


rroft. r. 

Geſottenes Salz penike fool. r- 
Glintig — — tablias. r. 
Glatteis auf der Erde falls libbe, r. 
Henker. En zum Henker Eurrat. r. d. metſa, 

ka⸗n tuͤhſa. r. tigge. d. 
Kaltenbrunn in Jerwen Roosna Allika mois. 
Kleid des Frauenzimmers kleid. r. 
Knallen (wie Wände im Winter) loͤkſo (od. 

ploͤkſo) löme. vr. — 
Knaſtern od. kniſtern krobbiſema. r. 
Kohirabi nui Eapstad (in Jerwen. 
ragerhotz raͤddi pu. r. (ſonderlich in der Wiek.) 
Landmilitz abbi wäggi. r. d. 
Magendrüden hat er koͤht aiab taͤis, Föhr 
wallutab. r. 
Meinetwegen ſ. gefallen. 
Mittel⸗Inſtanʒ wahhe kohhus. r. d- 
Mitleidig — halie meiega. r. d. pebs 
me fhddamege ffamega d.) u = 


J 
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Dberlandgericht in Reval ma wännematte 
kohhus. r. 

Pelzig werden (wie Rüben) tobletama. r. 

Pocken inoculiren noͤſtmid (od. hernid) päle 

pandma. d. rouged Pannema. r. 

Potztauſend imme. r. d. — ſ. Henker. 

Proceß ſ. Streit. 

Regiments· Arzt waͤe tokter. r. d. 

Reinigung, ihre monatliche hat ſe — — 
temmal om omma man, taͤl omma 
tiggonu reiwa, temma kannap omme 
reiwid. d. 

Riechen hoͤugotama. d. Geruch von ſi ch ges 
ben höngama. Die Leiche riecht ſchon Eools 
fe om jo hoͤugo man. d. 

Roſt im Bierfübel unter den Träbern oͤlle 
pohbi. r. ſowa (zu — 

Ruͤlps kuggistaminne. r. 

Ralpfen kuggistama. r. | 

Sallentack im Pernaufchen Roti mois. 

Schichtweiſe Eorralinne, r r. 

Schnabel (der Big) — — wasfar. d. 

Schnauben (von. — liefl. prüßften) - — 

— trooskama. d 

Schnittlauch murro laut. r. d. lie lau⸗ 
fud. r. 

Schluchſen niikſuma, 'nsstfuma, r. Des 

Schweinsnafe (Pflug) adder (in der Wiek) 

"Sees od. auch Stein Salz, jämme ſool. r. 
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Stickereh, Stickwerk, ausgenähetes at. r. 

eg am Pferdegeſchirre trängi d. träns 
id. r. 

Scaff ode flreff — — ſtraffe Haut an Glie⸗ 

dern kanna ihho r. d. 

Streifen (wenn Pferde die Fuͤße an einander 
ſtoßen) ſoͤkkuma. ri trikima. d. 
Streit — — — wahbendaminne. 7 
Thaͤtig Eerme, wirk. r. d. m 
Unrein machen aͤrra teotama. r. b. tiggo⸗ 

nema. Rg. 


en. — — Ach verſchwinde vs 


Violet maltſa Tarw. r. (Andere nerinen die 
Simmtfarbe eben fo.) 
Wackenbuch wakko ramat. r, d. 
Waͤſſerig (Speife'u. dgl.) wesſtkas. r. 
Weg — — — der kuͤrzeſte ob. nächte * 
wemb te. d. den Weg finden teed loͤid⸗ 
ma. d. — fo auch abſchlaͤͤig. 
Windbruch f. Lagerholßz. — 
Bund katke. r. der ing iſt wund —— on 
Bee : — 
h ta jas r. —8 * v win N 
cent bin ich es f Siſaln a — 
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IV. Urſpruͤnglich ehfinifch geſchriebe⸗ 
ne Aufiäge, Lieder ꝛc. 
4) Eh ſtniſche Fabein. 
Erſte Sammlung. 
tu Rebbane ja warblane. 


Warblane teggi pesſa rebbaſe ango pu orfa- 
Kebbane tulli ango puud mahha raiuma ; warb⸗ 
lane haffas palluma. Rebbane ütles; kui fe 


ühhe poia mulle annad, füs ma foga leppin, 


agga fui fa ei anna, (is talun ma omma an⸗ 
gopu mahha, Warblane andis omma poia 
“ temmale. Ta läfs metfa, fdi felle warblaſe 
poia ärra, ja tulli jälle. ango puub mahha 
raiuma. Warblane jaͤlle palluma. Rebbane 
uͤtles: kui ſa weel uͤhhe poia mulle annad, ſiis 
ma jättan jälle, agga fui fa mitte ei. anna, 
fs raiun ma fo pesfa mahha. Warblane an 
dis fs weel uͤhhe poia temmale. Rebbane 
laͤks metſa ſedda warblaſe poega aͤrra ſoͤma. 
Warblane laͤks ſiis kuͤllasſe, kus uͤks ſuur koer 
olli, ſedda koera palluma, et fe piddi temma ⸗ 
fe appi tullema, Koer ütles temmale: kaͤn⸗ 
na folmas paͤaͤw, kui mo perrenaene;fotto aͤr⸗ 
ra läfs, mo föht on waͤgga tühhi, fepärraft 
ei woi ma mitte tulla. Siis Ütles warblane: 
„ 
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ma nddn uͤks naene tulleb tannawaſt, pudro 
puͤt kaͤ. — Kuida meie ſedda kaͤtte ſame? 
Woarblane uͤtles: minna laͤhhaͤn joſen temma 
ees, kui ta pudro puͤtti mahha panneb ja tul⸗ 
leb mind kiñni wotma, ſiis ſoͤ ſinna pudro 
puͤt tuͤhjaks. Ja nemmad teggid nenda. Nae⸗ 
ne laͤks warblaſt kiñnni wotma, koer ſoͤi tagga 
pudro puͤtti tuͤhjaks, naene ei ſanud warblaſt 
kaͤtte, laͤbs pudro puͤtti aͤrrawotma; koer olli 
ſedda tuͤhjaks teinud. Siis laͤkſid nemmad 
warblaſe pesſa jure. Koer heitis pu olla 
maggama ſurno wiſil. Rebbane tulli jälle 
warblafe poega fama. Warblane ürles: rai⸗ 
de pu al, efs fa feft fül ei fa? Rebbane üt: 
les: fui ta raibe on, ſiis tulle ja noffi tedda. 
Warblane tulli ja noffis. Rebbane ürlesz 
noffi.temma filmi. Warblane noffis temma 
ſilma aͤri möda tasfafeste; füs usfus rebbane 
tedda raipe ollewad, ning tulli ja haffas für 
ma, Koer maaft ülles, j ja murdis rebbafe arra. 


Öpperus. 


Kawwolusſeſ ep olle meil mitte kasſo, ff 
et kawwalus ja walle iffa pat on. Meie woi⸗ 
me omma liggimeft ühhe ehk kaks korda Fül 
kawwalusſe läbbi petta, agga Folmas ford ei 
laͤhhaͤ ennam mitte ünnefs, Nenda kui reb» 
bane warblaſt kaks kord kuͤl pettis, agga kol⸗ 
mande korraga ſal temma omma palga. 
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2. Hunt ja rebbane. 
Hunt ja rebbane ollis üfsford pulma Kim, 
ilma perremehhe teädmartg. Nemmad ollig 
kahhekeste pulma laua al, ſoid ſeaͤl lihha Fonfd 
ja leiwa raſokesſi, mis faua peaͤlt mahha langı 
ſid. Hunt ſai ka ſallaja oͤllut jua, ning „ja 
wimdfs jenufs. Siis olli tal himmo laylöe, 
kuͤsſis rebbafe kaͤeſt Iubba: wadder ma lau⸗ 
fan? Rebbane uͤtles: aͤrra laula, pekſa fanet 
Hunt kuͤsſis teiſt korda jaͤlle rebbaſe kaͤeſt lub: 
ba laulda. Rebbane kelas tedda kuͤl, 999 
hundil olli waͤgga fange laulo himmo, ning 
füsfis kolmat korda weel rebbafe kaͤeſt fubba, 
ia tahtis iffa laulda. Rebbane uͤties fiisz 
kui ſul ni fange himmo on, et laula füs. per 
- äle, kuͤllab näife kui ſuurt au fa felle eeft faad. 
Hunt toufis füs Inua peäle ülles ja laulis kor⸗ 
ra. Kui pulma rahwas ſedda kuulſid, et bunt 
jubba .lanlis, flis asſetaſid nemmad koerad ta 
peäle, laſtſid tedda kiskuda, ning pekſid isft 
fa pudega tedda. Kui rebbane ſedda naͤggi, 
et hunt koerde kaͤeſt kisku ſai, fs jookſis ta 
kamre ja pistis pea kore kirno, et fa. pea fr 
rega ſai, ja laͤks ſiis aͤrra. Ja kui ta metſas 
jaͤlle fe hundiga kokko ſai, füs, kaebas hunt 
vebbafeie, et ta paljo pekſa olli ſanud. Reb⸗ 
bane uͤtles: et fa kuͤl paljo pekſa ſaid, agga 
minna ſain ikka weel ennam, minno pea on 
jo maͤle pekſetud. Hunt tahtis ſüs weel ed⸗ 
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deſi mina, agga teBbäne el: minna ei joun 
muido mine, kui fa mind ſelga wortad. Sits 
wottis hunt rebbaft felga, et ta tedda piddi 
kandina, ning hakkas füs minnema rebbane 
ſelgas. Rebbane hakkas füs laulma: toͤbbine 
kannab terwet, toͤbbine kannab terwet! Hunt 
‚ fügfis filss mis fa waddereke nuͤuͤd laulad? 
Rebbane kostis: hul pea jaurab wadderike, 


ea uͤhti mis raͤgib. 
— Oppetus. 
Wina ja oͤlle eeſt peab iggauͤks ennaſt hoid 
ma, ſepaͤrraſt et wiin ja oͤllut joobnuks tech. 
Agga kui innimenne joobnud on, füs on ta 
julge ja ei tea mis ta teeb, ning teiſed inni— 
mesſed naerwad tedda, ja wimaks ſaab tem ⸗ 
ma ka joobnuſt peaſt pekſa. Nenda kui lug 
gu ſelle hundiga pulma laug al olli. Enneme 
olli ta kuͤl rahho, kui fa alles tark olli; agga 
kui ta joobnuks ſai, ſiis hakkas ta laulma, ja 
ſai ſiis kohhe pekſa. | 
3. Ratro, bunt ja rebbane. 

Karro rappis uͤkskord haͤrja aͤrra ja futfus. 
hunti ning vebbafe wooͤraks ja jaggas felle ih» 
ha kolme jakko; ühhe jao andis hundile, ja 
teife jao andis fa rebbaſele, ning Folmanda - 
wottis ommale. Karro ja bunt ſoͤid omma 
jaud aͤrra, agga rebbaſel olli alles; naad wot« 
{id ſus rebbaſe jao Fa aͤrra. Rebbane uͤtles: 
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no, noh, fül ma teile uͤkskord tahhan Färte 
mafsta. Teine ford tappis jälle hunt haͤrja är- 
ra, ja kutſus karro ning rebbaſe woörafs, ja 
jaggas jälle iggauͤhhele omma ja, Karro ja 
bunt f6id omma jaud Arra, ja wotſid rebbafe 
jao jälle kaͤeſt aͤra. Rebbane ütles füs: Fül 
furrat peab teite fun uͤkskord iffa wotma. 
Nemmad ei holind feft, et rebbane Fül neid 
aͤhwardas. Ukskord tappis rebbane.fa haͤrja 
aͤrra, ning kutſus karro ja hundi wooͤraks. Nem⸗ 
mad morfid ſiis rebbaſe kaͤeſt lihha keik aͤrra, 
ja ei annud ſuggugi temmale. Rebbane uͤt⸗ 
les ſiis: mul tulli uͤls hea nou mele, mis ma 
teile tahhan tehha; ma laͤhhaͤn Füllasfe ja pal⸗ 
lun ſeaͤlt nori mehhe appi. Rebbane laͤks 
kuͤllaſt abbi ſama. Nemmad petſid füs aͤrra, 
et rebbane ei piddand neid uͤlles leidma; far- 
ro laͤks maͤñna otſa, ja hunt pugges risſo hum⸗ 
niko alla. Rebbane olli kuͤllaſt ſanud uͤhhe 
kasſi ja uͤhhe pisſokſe lombaka koera. Kasſil 
olli haͤnd ſelgas, ja koer lonkas. Kui karro 
naͤggi neid tullewad, ſiis uͤtles ta hundi was⸗ 
to: rebbane tulleb, kaks noort meeſt tagga; 
teiſel teiwas ſelgas, teine noppib kiwwa. Hunt 
waͤrriſes hirmoga risſo hunniko al, agga hän- 
na ots olli waͤljas. Kas naͤggi ſelle haͤnna 
otſa likuwad, moͤtles rotti ollewad, kargas otſa 
kiñni, tommas hundi waͤlja, naͤggi et fe waͤgga 
ſuur olli, hirmus ſeſt aͤrra, ja joſis ſelleſam⸗ 


— 


— —— —— 


125 


mo männa offa, kus karro otſas olli. Karro 
muoͤtles hundi jubba maas walmis teind ja en. 
neſe kallale tullewad, huͤppas ſeaͤlt mahha, ja 
kaela· lu katki. Hunt jookſis ſelle hirmoga mer: 
fa, füs jaͤi feif lihha rebbaſele. 
Oppetus. 


Arra te liga ſellele kes ſinnuſt allam on. Moͤtle 
ikka oͤigusſe peaͤle, ja aͤrra moͤtle ſedda: ſe on 
allam, mis fe woib minnule tehha. Agga kuͤl 
allam uͤllemale fa woib nou p.rraft middagi 
tehha, kui temmale waͤgga uͤllekohhut tehhak— 
fee. Seſt ſuur Jummal tunneb ikka allamat: 
te digusſe, ja aitab neid. 

4. Rarro ja rebbane. 

Ufs mees tulli uͤkskord liñnaſt, kalla koorm 
olli peaͤl. Ta leidis rebbaſe te aͤreſt maaſt, 
moͤtles tedda ſurnud ollewad, wottis tedda 
maaſt uͤlles, ja panni omma koorma otſa. 
Agga ta ei olnud ſurnud, waid fa teggi en⸗ 
naſt ſurnuks, Rebbane naͤrris kotti katki ja 
kiskus kallad waͤlja, pillas paljo kallo mahha, 
ning läfs wimaks isſi fa ſallaja mahha, tal- 
lus need kallad metſa, ja ſöi neid metſas pooͤ⸗ 
ſa aͤres. Karro juhtus ka ſiñna tullema, ja 
kuͤsſis rebbaſe kaͤeſt: kuſt ſa waddereke need 
kallad ſaid? Rebbane uͤtles: piſtſin ſabba joͤkke, 
noos hakkas. Karro kuͤsſis: kas minna ka 
woikſin ſada? Rebbane uͤtles: kuͤl ikka wad⸗ 
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derike, ſaab fs, kui hea ſelge Führt ilm za 
h'sti paljo taͤhtaͤ taewas on, ſiis pista ſabba 
joͤkke, kallad hakkawad keik otſa. Neinmad 
otaſid ſüs ſenni kui oͤige ſelge fa Fü ilm 
tulli, fis laͤlſid nemmad kallo puͤuͤdma, tank 
ſid augo jea ſisſe, ning karro pistis ſabba joͤk— 
fe. Rebbane kaͤis uͤmber ja laulis: pikka tat. 
was, pakka taewas, waddere hända huͤwa noſt! 
Sai karro hand tuͤkki aega jubba 088 olmud, 
rebbane kaͤckis ſtis katſu, kas kallad on haũ⸗ 
na otſas kinni. Karro katſus tommata, aͤgge 
jea kaͤrriſes west, ja vebbäne uͤtles: lasſe ag⸗ 
ga weel olla, ſenni kui neid dige paljo sc 
ab. Karro lasfis fiis weel süffi aega olfa, 
ja katſus jaͤlle kas Fallad ſabba otfas kiñni 
piddid olleina. Sabba olli ni kowwaste Fü 
ni kuͤlmetand, et ennam mitte ei kaͤrriſend. 
Karro tommas esſimesſe korra, ei jondnitd. 
Tommas teiſe kerra week. ei ilmas joint. 
Rebbane uͤtles: ota, ma laͤhhaͤn kuͤllaſt abbi 
ſama. Karro otas ſenni kui rebbane piddi 
abbi toma. Agga rebbane laͤks kuͤllasſe Ja 
jookſis kuͤllaſt laͤbbi, nenda et koerad tedda 
naͤggid, need jookſid keik temma järtele, tem⸗ 
ma katro jureſt laͤbbi ja metſa. Koerad keik 
karro kallale, karro tommas haͤnna takka aͤrra, 
ja werriſe perſega ka rebbaſe jaͤrrele metſa. 

un. Öppette, . 2.2... 
Fahdüks peab enmaſt Felle eeſt hoidina, Als 
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üfs: Eopmal: ja wallelik on, ja ei pea ennaſt 
wallelikkuga Mitte ſoͤbraks teggema. Nenda 
Bil karro ennaſt rebbaſega ſoͤbraks teggi, je 
keik usfug; is rebbane temmole raͤkis; asga 
xebbane ei ratinud mitte toͤt, waid ta wallge 
tas pom karro omma walle laͤbbi kimpo. 

5. Mees ja rebbane. 
Mees taggi metſas liñno paelo; rebbene tulli 
temma jr. kuͤsſis temmalt: mees, mis ja 
fün, teed? Mees kostis; teen willetſuſt. Reb⸗ 
bane laͤks arra, ja tulli teiſel pawal watama 
mis willetſus ſe piddi ollema, mis mees teg⸗ 
Sin ja. pietis omma ‚jala katſeks ſisſe, mis 
ſe piddi teggema. Se pael wottis teinma fh 
Ja; Find; .fa- moͤtles ‚st fe piddi naeeo asft af 
dema,.ja uͤtles naerdesa eff ſittu iUmi ärra fi 
fees? Ygga;wimaks naͤghi iq, et eöfihe laggn 
on, ‚ja, gi, peaſe ennam lahti. Siis uͤtles I: 
oͤhtuke jpuab, jubba imma kusſine, ei peafe ma 
waeue ennamt Seddamoͤda imlli maes parlb 
watama, ſeidis temma paelaſt ja tahtis tebdb 
ara tapps ‚a hakkas palluma, je ues: et 
ſa kuͤl minno ärra tappad, agga kui pnfjo ſa 
minnuſt ommeti ſaad, kui fa kaks kuͤbbarat 
mo nahhaſt ſaad, fedda.ennaan fa eh fü, agga 
£ui- fa minno lahti lasſed, ſiis tahhan ma ho⸗ 
me fülle ſurema eüftl asja ſata. Mees lade 
fig: tedda lahti. Rebbane käskis ſiis omma⸗ 
fe uͤhhe pisſokſe fellarkarla panna, . Merd 
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panni temmale kella kaela. Rebbane uͤtles 
ſiis mehhe wasto: home tulle tee äre, woͤtta 
hobbone ja wanker ja kirwes jure, raiu ſeäl 
puid ja panne wankre peäle. Minna joſen 
metſas, et ſe kel kelliſeb, kui karro tulleb ja 
kuͤsſib, kes ſiin metſas on, ſüs uͤtle: fe on 
kunninga kuͤt. a nemmad teggid nenda. 
Mees läks tee äre, raius ſeäl puid, nenda kui 
rebbane tedda oͤppetas, karro tulli ta jure ja 
kuͤsſis temma käeſt: mees mis fa fin teed ? 
Temma fostis: ralın puid. Agga kui karro ku⸗ 
fis, et fe kel Eellifes, mis rebbafe kaelas olli, 
fiis Eüsfis ta mehhe käeſt: kes fin metſas on? 
Mees uͤtles: kunninga kuͤt. Kus minna fs - 
lahhan? uͤtles karro. Mees uͤtles: minne heida 
minno wankre peäle maggama. Karro läks 
ja heitis mehhe wankre peäle. Rebbane tulli 
ka ſelle mehhe jure, ja uͤles: terre, terre mees, 
mis fa ſiin feed? Mees uͤtles: raiun puid. 
Mis ſul wankre peal on? Wannad rehhe pafr 
kud, uͤtles mees. Rebbane kuͤsſis: kas haffa- 
me wahheſt koio minnema? Kuͤllab me läh- 
me ka, uͤtles mees, ja nemmad hakkaſid ſis 
minnema. Mees pistis kirwe woͤ olla. Reb⸗ 
bane uͤtles: ennä meeſt, pistab kirwe woͤ al 
la, ommal pakkud wankre peäl, eks loͤ kirwes 
pakko otſa? Mees loͤi ſiis kirwe karro pähhä, 
ja tappis tedda ärra. Rebbane uͤtles ſiis: eks ma 
ſaatnud nuͤuͤd ſulle ſurema tuͤkki, ja läks isſi arra. 
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Oppetus. 
Meie ei pea mitte ikka teiste peaͤle lootma, 
ja ſedda keik uſtma mis teiſed raͤgiwad. Waid 
meil peawad ommal ſilmad peas ollema, et 
isfiennaste ette watame ja feige kahjo eeſt en« 
did hoiame, ning mitte nenda ei te, kui kar⸗ 
ro teggi, kes ſedda keik uskus mis mees tem- 
male raͤkis, ja ſai ſepaͤrraſt ſurma, et fa rum⸗ 
mal olli. 

6. Ron ja warres. 

Kon koortſus jdes. Kui warres fedta kulis, 
fs tahtis ta tedda kiñni wotta, läfs jöe Fale 
da peäle ning pasfis ſenni kui ta koñna kaͤtte 
fai, ja tahtis tedda ſiis aͤrra füa. Kon hak— 
kas palluma, ja pallus kuͤl warreſt, et ta —* 
da lahti lasſeks, agga warres ei kuulnud kon⸗ 
‚na palwid, ja ‚ei laffnud tedda lahti. Kon 
haffas füs warreft kiitma, ja uͤtles: ach, mis 
illuſad püffid noortfandel jalgas on! Warreſel 
olli hea meel, et fon tedda kitis, ja uͤtles ſiis 
isſi; tats kuut, mis tagga meeLon? Kui ware 
res ſedda fanna uͤtles, füs huͤppas kon joͤkke, 
ja peaͤſis ſelle wiſiga warreſe käeſt aͤrra. Joͤes 
hakkas ta ſiis warreſt ſoͤimama ja uͤtles: war⸗ 
xes wanna fotperfe. Kuͤl warres puͤdis tedda 
weel, agga ei ſanud ennam kaͤtte. 

Gopetus. 
Kui meie ſedda tahhame, et teiſed inniımeafeb 
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meie fu pärraft raͤgiwad, ſiis lasſeme meie en⸗ 
did iffa petta. Menda fui warrefel ſeſt hea 
meel olli, kui kon tedda kitis; agga mis kas⸗ 
ſo olli temmal ſeſt? Kon — lahti ja tem⸗ 
ma jaͤi ilma. 


7. Koer kaͤib kohhut. 


Ülfs perremees ei annud omma koerale haͤs⸗ 
ti ſuͤg, andis temmale lihha konta ja ſedda 
leiba mis innimesteſt uͤlle jaͤi. Koer ei olnud 
ſellega rahho, ja läfs kaiwama. Kui ta koh⸗ 
to ette ſai, ſüs raͤkis ta keik omma luggu uͤl⸗ 
les, kuddas perremees temmaga teeb. Koh⸗ 
hus moistis temmale kuͤl hea digusfe, ja uͤt⸗ 
les: perremees peab ſind ſui padjule ning tal⸗ 
we willa wakka maggama pannema, woi leiba 
ja lihha peab fa ſulle füa andma. Koer olli 
ſelle öigusfega waͤgga rahho, ja laͤks aͤrra ning 
piddi koio minnema, piddas ſedda diguft me⸗ 
fes, ja räfis üffine ikka feft öigusfefk, mis ta 
olli fanud, Rebbane tulfi te peaͤl ta waste, 
füsfis fus ta olli Fainud, ja fus fa piddi 
minnema? Ta räfis rebbaſele keik omma lug⸗ 
gu uͤlles, mis asja paͤrraſt ta kaͤib ja kus fa 
laͤhhaͤb. Nebbane Fitis fa ſedda, er ta te olli 
forba läinud ja perremehhe uͤlle öiguft fand. 
Nemmad hakkaſid kahhekeste jutto aiama, feft 
dͤigusſeſt ja keigeſt asjuſt. Selle hea juttoga 
unnustas koer keik oͤigusſe aͤrra, mis ta olli 
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fanub, ja kui naad teine teifeft hakkaſid ärra 
lahkuma, füs Füsfis koer rebbaſe kaͤeſt: mis 
fe olli waddereke, mis ma fulle räaffin? Reb« 
bane fostis: ſedda fa mulle raͤaͤkſid, mis die 
guſt kohhus fulle on moiftnud, et perremecs 
peab fulle luid konta ja poͤllend korokſi fa 
andma, ſui laasto⸗maͤel ja talwe lumme ange 
otſas pead ſa maggama. — Koer laks koio 
kurwa melega, ja diguſt parremat uͤhti kui en⸗ 
negi olli. . | 
Oppetus. 
Loͤhhike meel ja tuͤhja jutto aiaminne teeb in« 
nimestele paljo kahjo. Kes paljo lobbiſed, ja 
keddagi asja meles ei pea, ſe ei woi ellades 
mitte parremaks ſada, waid ta jaͤaͤb ikka wae⸗ 
ſemaks, ni haͤsti oͤigusſe kui Fa feige ellamisſe 
poleſt. ee 

8. Rarro ja'mees. 
Mees kuͤndis metfas omma poͤldo ja teggi 
narid mahha. Karro tulli ta jüre, ja uͤtles: 
terre, terre mees, mis ſa ſii teed? Mees kostis: 
teen wiljokeſt mahha, agga mis ma ſeſt ſaan, 
metſa liñnud raiskawad aͤrra keik. Karro 
uͤtles: makſa mulle, ma hoian, et teiſed liñnud 
ei fa aͤrra ſuͤa. Kuͤl ikka, uͤtles mees, mis 
fa ſüs makſus tahhad? Peaͤlmisſed mulle, ale 
iumisſed ſulle, uͤtles karro; ſeſt et ta moͤtles 
mehhe kaero mahha teggewad, agga mees ei 
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teinub kaero, waid narid, fepärraft Fostis ta: 
et olgo peaͤlmisſed fulfe, kui fa agga hästi hoi— 
ad. Kurro hoidis Feige fui mehhe narid, ja 
mötles iffa et need piddid kaerad ollema. 
Mees kiskus függife narid ärra, leifag lehhed 
aeda mahha, ja narid wiis foio. Kui mees 
fai naristega aeaſt aͤrra lainud, füs tulli karro 
aeda omma jaggo Fätte fama, mis mees kew⸗ 
wabe temmale lubbanud. Kui ta ai deda 
tulnud, füs leidis ta, et ei olnud kaerad, 
waid olliy nari lehhed maas; fa fai füis felle 
mehbe peäle kuͤl wägga wihhaſeks, agga 'ei 
woinud temmale uͤhtegi tehha. Teiſe kewwa⸗ 
de mees teggi ſelleſammo poͤllo peaͤle jaͤlle kae⸗ 
ro mahha. Kurro tulli jure, ja moͤtles et 
mees piddi jaͤlle narid mahha teggema. Ta 
kuͤsſis mehhe kaͤeſt jaͤlle: mees mis ſa ſii teed? 
Mees titles: teen wiljokeſt mahha, agga mis 
ma ſeſt ſaan, metſa linnud raiskawad aͤrra 
keik. Karro, tles: makſa mulle, ma hoian. 
Mees füsfis: mis fa tahhad makſus? Karro 
uͤtles: peälmisſed ſulle, allumisſed mulle! Ta 
moͤtles, et mees jaͤlle piddi narid mahha teg⸗ 
gema, ſepaͤrraſt kuͤsſis ta allumisſed ommale. 
Mees uͤtles: et olgo füg allumisſed ſulle, kui 
fa agga bästi hoiad. Karro hoidis jaͤlle kei⸗ 
ge ſui mehhe kaero, agga ei wadand ilmas, 
mis wii ſeaͤl aedas kaswab, temma teaͤda pid⸗ 
did agga narid ollema. Suͤggiſe mees tulli 
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leikas kaerad aͤrra, pañni wankre peaͤle ja wiis 
kfoio. Kui ta ſai aeaſt aͤrra laͤinud, fig tulli 
karro aeda, omma jaggo kaͤtte ſama. Kui 
fa aea ſisſe ſai, ſiis naͤggi fa et ei olnud na⸗ 
rid, waid kaera koͤrred ollid agga weel aedas 
maas. Siis ſai jaͤlle ta ſuͤdda mehhe peaͤle 
taͤis, ja uͤtles: ma tahhan tal pari haͤrgi kaͤeſt 
aͤrra woͤtta! Se luggu jaͤi ſiis ſedda wiſi. Taf 
we mees laͤks metſa puid toma, karro tulli 
mehhe jure, ja tahtis mehhe kaͤeſt haͤrgi aͤrra 
woͤtta; mees ei tahtnud haͤrgi anda, ja raͤkis 
omma oͤiguſt waste, Rebbane tulli ſelle jut⸗ 
to peaͤle Fa ſiñna, ja kuͤsſis ſallaja mehhe kaͤeſt: 
mis temma tahhab? Mees uͤtles: temma tah⸗ 
hab haͤrgi minno kaͤeſt arra wotta. Rebbane 
oͤppetas ſiis meeſt, ja uͤtles: panne mulle kolm 
kedrewart kaela, minna laͤhhaͤn joſen metſas, 
et need: kedrewarred raggiſewad, ja karro 
ſedda kuleb. Kui ta ſinno Eaeft kuͤsſib: kes fin 
metſas on, ſiis uͤtle: ſe on moiſa kuͤt, otſib 
poͤdro ja karruſid. Nemmad teggid ſiis nen⸗ 
da, mees pañni kolm kedrewart rebbaſe kaela, 
ja rebbane jookſis metſas nenda et need keb⸗ 
rewarred raggiſeſid. Karro kuͤsſis mehhe kaͤeſt: 
kes ſiin metſas on? Mees uͤtles: moiſa kuͤt 
otſib poͤdro ja karruſid. Karro uͤtles; kus 
minna ſiis laͤhhaͤn? Luͤmmita ſia minno re aͤre 
mahha, uͤtles mees. Karro luͤmmitas ſiñna 
mahha. Rebbane tulli metſaſt wälja mehhe 
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jure, ja £üsfis mehhe kaͤeſt: kule mees, mis 
fa fin teed? Raiun puid, fostis mees. Reb⸗ 
bane füsfis: mis ful feäl teife re äres on? 
Wanna pöllend paf, ütles mees. Nebbane - 
ütles: metfa mehhe oͤigus, et ta peab paffo 
re peäle pannema. Mees toͤstis ſiis Farro re 
peaͤle. Karro felis. meeft ja uͤtles: tasfa! 
tasſa! Rebbane ütles füs: metfa mehhe öi« 
gus, et ta peab paffo koͤiega kiñni pannema, 
Mees panni karro koͤiega kinni. Nebbane üte 
les füs jälfe: metfa mehhe digus, et ta peab 
paffule kirwega fisfe loͤma. Mees löi karru⸗ 
le kirwega fisfe, ja tappis tedda ärca, 

Öppetus. 

Kui uͤks innimenne teife kaͤeſt mibdagi tah— 
hab, ehk ſowib ſedda, mis temma ommale 
kasſuks peab tullema, ſiis peab temma haͤsti 
taͤhhele pannema, ja jaͤrrele arwama, kas ſe 
fa korda laͤhhaͤb, mis ta teeb. Seſt kui 
temma holetumal wiſil middagi teeb, ja mitte 
taͤhhele ei panne, fis ſaab temma wimaks ikka 
fimps. ‚ Agga kui temma omma rummalusſe 
läbbi kimpus on, füs peab ta fa ſedda järrele 
moͤtlema, kelle ſuͤ läbbi ta kimpo ſanud, ja 
mitte teiſe peäle ilma asjata wihhaſeks ſama, 
nenda kui ſe karro mehhe peäle ilma asjata 
wihhaſeks ſai. 
9. Mees ja rebbane. 
Mees teggi metſa linno paelad mahha; reb⸗ 
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bane olli Foggematta fisfe fäinud. Se olli - 


hommiko warra fui ta finna fisfe läks, ta nae⸗ 
ris ja ütles feäl fees: fe woͤttab tänna keſk⸗ 
bommifuni aia arra. Sai feffhommif möda 
fäinud, füs haffas ta fedda ütlema: Füllab 
wöttab tänna lounani ala ärra, Jubba lou⸗ 
na fai fa moͤda läinud, füs haffas ta ſedda 
räfima ja ütlema: tänna, tänna füllab mwottab 
oͤhtoni aia ärra. Kui öhto liggi tulli, ſiis uͤt⸗ 
les ta ſedda: egga peaſegi tänna enne oͤhtud 
lahti, kuͤllab woͤttab wimati oͤ ka käeſt ärra. 
Wimaks tulli paela perremees paelo watama. 
Rebbane näggi tedda tullewad, uͤtles emalt 
. jubba temmale: mispärraſt ſa omma ſitta pae⸗ 
lo olled keik metſad täis aiand, ei peäfe en» 
nam kusſagilt läbbi käima, nuͤuͤd widab mine 
nulgi tuͤkki aega arra. Mees uͤtles: kes find 
ſia ſisſe aias, eks ſul polnd rumi koͤrwaſt moͤ⸗ 
da miñna? Rebbane uͤtles: kas minnul akki⸗ 
lisſe melega olli aega ſinno paelde woi mu 
willetſusſe eeſt ennaſt hoida! Mees uͤtles: noh 
kuddas ſe luggu meil nuͤuͤd jääb, kas annad 
rahha woi nahha? Rebbane uͤtles; kuͤllab ma 
kuͤl nahha ikka enne annan. Temma moͤtles, 
et mees piddi tedda pefsma ja jalle lahti laſk⸗ 
ma, ſeſt et ta teine kord ennaſt parreminne 
moistab hoida. Agga mees ei teinud ſedda 
mitte, waid tappis tedda arra ja wottis * ta 
nahha ommale. 
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Öppeths. | h 
Iggauͤks peab isfiennef este watama ja hästh 
eähhele pannema, mis ta teeb ja fus ta lah« 
hab, et ta mitte fimpo ei ſa. Ja fuita om⸗ 
ma rummalusfe ning holefusfe labbi fimpe 
faab ja willerfusfe fisfe langeb, füs ei pea te 
mitte uhke ollema, egga nenda rummalaf jut⸗ 
to aiama fui fe rebbane aias, waid peab jar⸗ 
rele mötlema, ja ſedda noudma, kuddas fa 
ſeſt oͤnnetusſeſt woib ennaſt peäsſta. Kui uͤks⸗ 
ki nou ei aita, ſiis peab ta ennaſt ommeti 
ommas oͤnnetusſes allandama ja palluma, ag⸗ 
ga mitte nenda teggema, kui je rebbane. Tem⸗ 
ma olli kuͤl kimpus, agga ſiiski ei woͤtnud ta 
palluda, egga ennaſt allandada, waid olli weel 
furelinne ſelle mehhe wasto. Mees olli tem⸗ 
ma wasto kuͤl lahke ja kuͤsſis ta kaeſt: kas annad 
rahha woi nahha; agga temma olli ikka weel 
ſurelinne ja uhke, ning lubbas nahha enne, 
kui rahha anda. Mis mehhel ſiis muud en⸗ 
nam, kui tappis tedda arra, ja wottis nahha 
ommale. Kes ni rummal on, ja nenda teeb 
kui ſe rebbane teggi, ſe fanb- füs fa fedda, 
‚mis temma fai. .. 
10. Rover ja. Bunt. 
Koer olli karjas ja hunt kais kuus paͤwa jars 
gis temma jures, ning pallus ikka temma käeſt: 
kas ſa woid omma karja ſeaſt mulle fa mid⸗ 
dagi anda, kui fo Fasfi ullatab? Koer wastas 
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temmale? vi wend, minna pean waewa naͤg - 
gema, ja karja hoidma , 09ga füsfi ei anta 
mulle feft waewaft mibdagi, kuida woin ma 
füs fulle middagi tootada? "Hunt uͤtles: kas 
fa foggoniste mitte ei toota? ma tullen home 
jaͤlle. — Teifel päwal tulli ta jälle ja kuͤsſis 
koera kaͤeſt ühhe hobboſe fälle. Ei koer ilmas 
tootanud. Hunt kuͤsſis ta kaͤeſt lubba teiſel 
paͤwal jaͤlle tulla. Ta tulli teiſel paͤwal jälle; 
ning kuͤsſis koera kaͤeſt übte waͤrsſi. Ei koer 
wotnud juttugi. Jaͤlle hunt laͤks aͤrra ning 
kuͤsſis lubba ſiis jaͤlle tulla kui uus paͤaͤw ſaab 
tulnud. Ta tulli jaͤlle, ning kuͤsſis uͤhte kit⸗ 
ſe. Ei koer ilmas ei annud. Hunt laͤks jaͤl⸗ 
le muido aͤrra, ja kuͤsſis lubba home jälfe tul⸗ 
la. Ning tulli home jaͤlle, ja kuͤsſis koera 
kaͤeſt uͤhhe lamba. Ei koer ilmas ei annud. 
Siüt laͤks hunt metſa ja kahhetſes omma wae⸗ 
wa, mis ta muido koera pallumas olli kaͤinud, 
ja isſi ennaſt waewanud. Weel wottis ta kaͤt⸗ 
te, ja tulli jälle koera jure omma ellamisſeſt 
arro piddama. Koer ſai temma wasto hel⸗ 
deks ning andis temmale head nou, ja uͤtles 
temma wasto: meie majas tullewad ſuͤggiſe 
pulmad, tulle ſinna ka pulma, kuͤl ſa ſiis ſaad 
omma waewa kaͤtte. Hunt olli ſelle nouga. 
kuͤl waͤgga haͤsti rahhul. Sai ſuͤggiſe pulma 
aeg kaͤtte tulnud, hunt kulis pulmaliste heaͤle, 
ja tulli warsti koera jure kulatama, kas tem⸗ 
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ma fa woib pulma tulla. Koer andis tem⸗ 
male lubba, ja: ta tulli oͤhto ſiñna. Seaͤl ſai 
ta ſuͤa, ning fa nattuke jua, nenda et ta joob⸗ 
nuks jaͤi. Siis uͤtles ta koera wasto: laulud 
kippuwad peaͤle. Koer kelis tedda. Temma 
tahtis ikka laulda, ning kuͤsſis jaͤlle koera kaͤeſt 
lubba. Koer uͤtles: et lasſe ommeti uͤks lug⸗ 
gu. Siis laskis hunt uͤhhe loo. Pulma rah⸗ 
was maaſt uͤlles, andſid temmale — ja pek⸗ 
fid tedda pudega oͤiete waeſeks. 
Oppetus. 

Kui uͤks teiſe kaͤeſt tahhab middagi, ja: keine eb. 
woi temmale fedda anda, agga kui fe taht⸗ 
ja mees tedda mitte rahho ei jätta, ning ikka 
ſamas kaͤib, füs lubbab teine ommeti ühhe hul⸗ 
ga aia peaͤle. Teine moͤtleb: mis mul ees 
on, ſedda ma ikka kaͤtte ſaan. Ya kui ta uͤks— 
kord hakkab ſedda lotuſt kaͤtte ſama, ning 
ſeñna paika jouab, kus ta ka middagi ſaab, 
ſiis ei maͤrka ta ſedda pisgut ſaki kiñni pid- 
dada, waid teeb warsti ſure larmi, nenda et 
ta isſi kimpo faab ning lasſeb ennaſt waefefs 
pefsta. 

11. Boer ja rebbane. 
Karjaſed oflid karjas, ja foer olli fa, Reb- 
bane fäis iffa foeraga mängimas, agga fe 
Poer olli arg ja ei tohtnud rebbaſt aͤrramurda. 
Kariatſed kaewaſid ikka, et koer ei murra ted⸗ 
da arra. Mis non ſiis en aitama? Nem« 


* 
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mad 1816 koera haͤnna otſaſt ke" Are. Siis 
lakſid lapſed jaͤlle koeraga karja, agga ei reb⸗ 
bane tulmid ſel paͤwal uͤhti maͤngima. "Shto 
laͤkſid anne karjaga koio, ja wannemad us 
ſiſih kas rebbane jaͤlle fäis koeraga mãn 
mas? Lapſed koſtſid: ei kaͤinud mitte. Watt: 
nemad ürlefid + minge home jaͤlle ſiñna, Fül ca 
ſiis tulleb. Sapfeb- laͤhhaͤwad jaͤlle karja, reb⸗ 
bane tulleb ja hakkab koeraga maͤngima, joſe ⸗ 
wad ikka⸗ ja mängimad- kahhekeste. Wimaks 
hakkab rebbane koera haͤnna otſa kiñni, agga 
fe haͤnd olli kibbe. ‚Sepärraft fai koer wih⸗ 
haſeks ja murdis rebbaſe aͤrra. Nenda ai fe 
rebbane füs üg otſa ——— 

EEE DE 1öpberus 
is uͤks ettewatamaita loom on, ſellel voll 
iffa ennam oͤnnetuſt juhtuda, kui fellel,. des 
ette watab ja keik haͤsti tahhele panmeb. Nen · 
da et falle rebbaſel ots tulli, ſepaͤrraſt et ta 
ette ei wadand mis ta teggi. Seſt et niſug⸗ 
guſe holetuma ellamisſega kimpo ſaab, peame 
iggas asjas taͤhhele pannema, kas olgo tögfine 
ehh nnero.asfi, et meil mitte onnetus Ama 
wärme: di; tulleks. Br En 
er Bo steil 2 Öppesus. ' 
üks a‘ innmenne muido ißßafete ei vr 
Eid. teiſed temmale middagl haͤdda ei’ te; “age 
ga kui keiſed tedda pekswad, che temmale'Hais 


140 


get teggewab, ſiis peab temma ommeti haͤbba 
paͤtraſt wihhale ſama. Nenda kui koer reb⸗ 
baſega ſenni kuͤl ſoͤbber olli, kui rebbane tem» 
masſe ei putund, agga kui fa temmale nattuf- 
fe haiget teggi, ſiis murdis ta tedda warsti 
dtra; 
| 3 Öpperus. 
Res muido kuͤl uͤtss wagga mees on; ja kog⸗ 
goni mitte ei tahha patto tehha, agga woib 
olla, et ta uͤhhe patto ommeti hoͤlpſaste woͤttab 
tehha, kui teifedtemmale nou andwad, ehk 
tedda ſeks kihhutawad; ſeſt — fioda ei 
fannata keiki asjo.arra. 


12. Omblik ja fiopelgas. 
Karjarfed ollid ühhe fippelga pesfa aͤrra poͤl⸗ 
letanud, feft et ſippelgas ikka neid waͤgga sale 
luſaste olli hammustanud. Sippelgas ei ol⸗ 
nud ſega mitte rahhul, ning- temmalep ol⸗ 
nudfä ni paljo joudo, et ta felle eeſt karjat⸗ 
fid ollefs pefsnud, et naad temma pesfa aͤrra poͤl⸗ 
te:afid, Ta laͤks ſiis felle wihhaga — 
fa jure, ja kaibas kurjaste karjaste Alle, 
katjatſed ikka peawad karjas wägga -paljo (ee 
wa raſokesſi mahha pilluma; agga pesfa poͤl⸗ 
letamiſt ei tohtnud ta⸗ mitte "Summalale raͤgi⸗ 
da, ſeſt et ta: isſi esſite karjastesſe olli „putus 
nud · ¶ Jummal uͤtles · ſe. waib kul nenda olla 
egga ſul ei olle tunnistusſe meeft ‚mitte, kes 
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Biguft ragib minne ja to ommale tunnistusſe 
mees, Sippelgas laͤks tunnistusſe meeſt otſi⸗ 
ma; minnes moͤtles ta isſienneſes: peaks ma 
Imblikuga foffo ſama, kuͤllab temma mees 
moistaks ſedda oͤiget tunnistuſt minng ja kar⸗ 
jaste wahhel raͤkida; ſeſt temmagi mees ellab 
iggapaͤ nende koerde ſeas karja· ma peaͤl. Ta 
ſai fa ömblifuga foffo, ja ütles kohhe ‚tem 
male: tulle nuͤuͤd, wend, minnule tunnistusſe 
mehheks, ſeſt ma kaͤin Farjastega kohhut. Omb⸗ 
lik kuͤsſis fa: mis riid teil ſiis on? Agga ſip . 
pelgas ei raͤginud ſeſt riuſt oͤmblikule uͤhte, 
waid ütles nenda oͤmblikko kuͤsſimisſe peaͤle: 
ſa pead tullema, ſeſt ſa jaͤrrele ei ſaz um 
mal isfi on jo ſedda Fasfa annud. ’ 


Kui nemmad Jummala jure faid, fiis kiss 
fis Jummal ömbliffo kaͤeſt: kas finna fa fed- 
R naͤinud ‚olled, et karjatſed peawad leiwa ta» 
ſokesſi i mahha pilluma? Dmblik waglas ſeſt 
ei olle mitte karjastel ſuͤuͤd; neil ei olle mitte 
paigalift kohta, kus nemmad rahholiſt woik ſid 
omma koͤhhud taͤide fa, egga leiwq lauda, fg 
peäl nemmad woiwad leiwa murda. Jummai 
uͤtles: ſe on kuͤl oͤige, mis ſinna tunnistad, 
agga ſippelgas ſinna jaͤaͤd wallelikkuks, mis 
eeſt ſa omma liggimeſt ilma asjata wihkad. 
Andis ſippelgale keppiga ſelga ja wiskas ted⸗ 
da taewaſt mahha, nenda et ta keskelt poleg« 
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fe kukkus. Agga oͤmblikko laskis ta koiega 
eaewaft mahha, ſeſt et temma diguft raͤkis. 
Seſt on oͤmblikkul taͤrna paͤwani ikka omma 
woͤrgud koleks, et ta woib iggale pole uͤlles 
miñna ja mahha laska. Agga ſippelgas on 
ikka nenda kahhes jaus, kui ta taewaſt mahha 
kukkudes olli jaͤnud, keskelt penike, pea ja per⸗ 
fe jaͤmmedad. a — 
Öpperus FR 
Kes teifele esfite Furja teeb, ja kui teine tem 
male jaͤlle wasto teeb, ſüs aͤrgo mingo tem⸗ 
ma mitte ilmaſt abbi otſima, egga teiſe peaͤle 
ſedda kaibama, mis feine temmale ei olle teik 
nud. Waid raͤkigo ſedda, mis teine temmale 
on teinud, ning et ta isſi ka enne teiſesſe on 
putunud. Agga mitte nenda kui ſippelgas, 


kes esſite Farjastele kurja teggi, ja kui nem⸗ 


mod temmale wasto teggid, füs ei tkohtnud 
. semma ſedda mitte raͤkida, et naad temmale 
pabha teggid, wald räfis febda, et neinmas 
muud patfo peawäd teggema, agga mis ſegi 
tedda piddi aitama, Eui ta isſi Sige ei ofmd? 
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=). Eine Bredigt 


am heil. 3 Königstage 
von J. H. Reoſenplaͤnter. 
‚Einleitung vor meinem Schiler Abram. 
Ä . Keine juelus parrem. 

& könne toufis meil ſedda will: Herra töt 
fafs 181700 aasta jutluſt minno kaͤtte, feine 
olli Kolme kunninga pühhapäwa jutlus, ja 
teine Fahheffamal puͤhhapaͤwal enne Kristusſe 
uͤllestousmisſe puͤhhal, ning laskis mind neid 
luggeda, kummas parrem on. Kui ma neid 
mollemid ſain läbbi luggenud, ſiis arwaſin min⸗ 
na. Kolme kunninga päwa jutlusfe ſeſt parres 
ma ollewad, et ta neiſt targadeſt, kes uͤhhe 
taewa tahhe järrele Jeſusſe jure tullid, mis 
nemmad Hommifo-maal ollid näinud, nenda 
kui ſelle päwaſe Ewangeliummis luggeda on, 
ſedda wiſi ärra felletas, et meie fa nendaſam⸗ 
moti nuͤuͤdſel aial woime Jeſuſt takka otſida, 
ja nende targade fommel Fa temma jure ſada, 
kui meie jouakſime temma tähte omma ſuͤdda⸗ 
mette ſees hoida. Agga ſeſt, et meil niſug⸗ 
guſt tähte ei olle, fui need targad näggid, ep 
olle meie mitte mahha jäetub, waid ta felle- 
tab: felle jutlusfega nenda, et puͤhha kirri 
meile taͤhheks on, kes meid Jeſusſe omma 
kalli oͤnnisteggia jure juhhatab, ſiis kui meie 
ſedda hästi ja waggaste omma ſuͤddame ſees 
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hoiame ning ka ſelle oͤppetusſe järrele teme, 
mis temmaſt meile on mahha jäetud. Se 
jutlus uͤtleb ka nenda: et meie iggauͤks om⸗ 
mas majas ilma käimatta woime piibli rama- 
to kätte wotta, ja ſeält ſeeſt oͤpida, misſug— 
guft tähte on Jeſus meile mahha jätnud, — 
ſiis ſelle tähhe järrel nendaſammoti käia, 
need. targad ſelle tähhe järrel kaiſid, mis nem⸗ 
mad Hommiko maal näggid. 

Agga ſedda kahhekſama puͤhhapãwa zuluſt 
enne Kristusſe uͤllestousmisſe puͤhhal ollen ma 
ſeſt Kolme kunninga päwa jutlusſe jargmis⸗ 
ſeks arwand, et ſelle Ewangeliumme ſees ſed⸗ 
da ka ſelletab, mis ſelle kuͤlwaja ſeme kusſa⸗ 
gil ma peäl tähhendab,: ja. kuida igga koht 
maad jalle kellegi ganmeeſe ſuͤddame ja usſn 
jarrele on. 


Pred * gt. 
Kuiĩ fo ſanna, oh helde jummal ilmub, ſüs ta 
walgustab, ja. annab moistuſt neile, kes fohts 
laſed on. 

Kinnita meie ſammud omma ſanna ſees, 
ja arra lasſe uͤhtege nurjatumat wiſi meie uͤlle 
melewalda fada. Amen! (Pf.130 und 133.) 
Emangel. Matt, 2, 1» 12. 

Met targad juhhatas uͤks taewa täht Je 
jusfe jure. Seft fe räht, mis nemmad Hom⸗ 
iifo-maal oliv näinud, kais nende eel, Fun 
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temma tulli, ja feifis kohhe feal uͤllewel, kus 
ſe lapfofenne olli. 

Ehk ſowib ſiin monni ja moͤtleb ommas 
füddames: kui meil fa ſehhoke taͤht paistaks, 
meie kaͤikſime hea melega temma jaͤrrel, ja 
ſaakſime nenda omma oͤnnisteggia jure, ja oͤp⸗ 
pikſime temma ſuuſt, mis temma puͤhha taht. 
minne ja kaͤſk on? 

Neile, kes nenda moͤtlewad, uͤtlen minna, 
nenda kui puͤhha ſanna ſullane: meil on üfs 
niſuggune taͤht, mis meid Jeſusſe jure juhha- 
tab, ja 17 
Jummala ſanna on ſe taͤht, mis 

meid Jeſusſe jure juhhatab. 

Er olgem ſiis roͤömſad, a. w. n. oͤ., ja 
kaͤigem niſamma roͤoͤmſa melega ſelle taͤhhe 
jaͤrrel, kui need targad ſelle taͤhhe jaͤrrel kaͤi⸗ 
ſid, mis nemmad Hommiko⸗- maal ollid naͤi⸗ 
nud. Jummala ſanna on ſe waimolik taͤht, 
mis moͤtted ja meled ja hinge walgustab, mis 
moistuſt annab ja tundmiſt Jeſusſeſt, neile, 
kes kohtlaſed on. Et pange ſiis nuͤuͤd täh« 
hele, m. a., et fe taͤht meile keigile paistab, 
et jummala ſanna on ilmunud, et ta ſaab ile 
mutud, ja peab ilmutud ſama. Agga ikka 
juhhatab temma meid Jeſusſe omma oͤnnis⸗ 
teggia pole, ikka nouab temma ſedda, et pea⸗ 
me nenda ellama, et woikſime jummala · riki 
pärrida ning iggaweste oͤnſaks ſada. 

10. 
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Ser Jummala fanna teeb digeks innimes- 
te ja jummala ees, Mis fa ommaft peo 
ei tea egga moista, ſedda oͤppetab jummala 
fanna fulle; kui fo neu ei haffa, füs annab 
jummala fanna fulle Head nouuz £ui fa kus⸗ 
ſagilt abbi ei leia, füs leiad fa fealt, felle tar- 
walikko taͤhhe paiste jurefi, abbi ning keik mis 
ſul tarwis laͤhhaͤb. Kes om oͤppind jummala 
ſanna taͤhhele pannema, fe ei moͤtlegi uͤllekoh⸗ 
tuſel wiſil haͤddaſt peaͤsta, egga kurja toͤ laͤb⸗ 
bi willetſusſeſt lahti ſada. Seſt jummala ſan⸗ 
na oͤppetab kannatama, risti⸗innimesſe wiſil ſed⸗ 
da kannatama, mis meie ei woi parragta. Jum⸗ 
mala ſanna teeb allandlikkuks rikkusſes, armo⸗ 
lisſeks kui meie kaͤsſi haͤsti Fäib, kannatlik- 
kartlikkuks kiuſatusſes ja willetſusſes. Ning 
nenda teeb ſe tqewalik jummala taͤht oͤigeks 
innimeste ja jummala ees. 
Agga, armas risti · innimenne, ſedda oͤigem 
fa oued, ſedda ennam ſaad fa Jeſusſe Kris⸗ 
tusſe jure, ſedda eungm oͤppid fa tedda tund⸗ 
ma, ſedda ennam tedda ſuͤddameſt armastama, 
ſedda ennam temma waimus ning toͤes ſes⸗ 
ſinnatſes ma⸗ ilmas ellama. Minna ollen, 
uͤtleb Jeſus, iggapaͤw teie jures ma; ilma gt · 
ſaniz piddage agga meles, mis minna ollen 
oͤppetanud, ja luggege need kirjad, mis min 
nuſt tunnistawad, mis jummala tahtmiſt oͤp⸗ 
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petawab, ja mis teid woiwad juhhatada 
minno ning minno taewafe isfa jure. Meed 
kirjad on keik üllespandud Piibli-ramarus, 
ja igga pibel peab fils uͤks taema taͤht ollema 
iggas majas ja iggas perres ja iggas ſaunas, 
mis igga hinge oͤige tele ning Jeſusſe meie 
Önnisteggia jure juhhatab, mis neid trööstib 
fes haiged on, mis neid römustab, fes fans 
natawad, mis walgustab ja oͤnſaks teeb neid, 
fes ſüt ilmaft aͤrra lahkuwad. 

Ning fe kallis jummala ſanna, woib nuͤuͤd 
keikide kaͤ olla, iggamees, kes agga wähha 
tahhab, woib ſedda kaͤtte ſada. Seſt need 
püblisfelefid ehk koggodusſed, kelleſt minna jo 
ſaggedaste teiega ollen raͤginud, need. on piibli⸗ 
ramoto hinda kergitanud, nenda et ta jubba 
ni allamaks laͤinud, et waeſedgi innimesſed 
joudwad ſedda osta. Pari kuͤmmekonna aas⸗ 
ta paͤrraſt ſame wiſt ſedda kalliſt ramatut ig» 
gas perres ja iggas ſaunas leidma; ſeſt kelle 
kaͤsſi ei ullata tedda osta, ſe ſaab ilma rah⸗ 
hata; kes haige, ehk wanna, ehk wangis, ehk 
muus haͤddas ja willetſusſes on, ſelle kaͤtte 
antakſe piiblit, et ta ei peafs ommas * 
ſeſt walgusſeſt ilma ollema, mis keigeheldem 
jummal feige masilmale_on ilmutanud. Tem⸗ 
ma tahhab et keik innimesſed peawad 
oͤnſaks ſama ja toͤe tundmisſele tullema. 
Ning ſellegipaͤrraſt on need piibli felefid ni 
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auu ja auustamisſe wäärt, et naab fure hole 
ja weel ſurema fulloga felle eeft murret pid⸗ 
dawad, et pühha kirri, fe kaunis taewa taͤht, 
mis keiki innimesſi⸗ toͤsſiſe walgusſe, toͤe tund⸗ 
misſe ja Jeſusſe Kristusſe pole juhhatab, 
nuͤuͤd iggaltpoolt hea hinnaga ſada on. 
Ka meiegi hinge heaks ning oͤnnistusſeks 
on ſedda wiſi hoolt kantud, a. k.! Et kaͤigem 
ſüs ikka wagga ſuͤddamega ja roͤoͤmſa melega 
ſelle taͤhhe jaͤrrel. Piddagem armſaste ja 
kalliste omma piibli ramatut. Temma mal 
gusfega ſame wiſt Jeſusſe jure, temma mal 
gusfega astume julgeste omma lunnastaja jaͤl 
gede ſisſe ja temma walgusſega laͤhhaͤme roͤoͤm⸗ 
faste ikka eddafi- ſedda taewa feed, ſenni kui 
bedda palleſt pallesſe naͤhſa ſame, ja temma 
meid ſiis lahk este terretab ning uͤtleb: tulge 
teñna, minno isſa oͤnnistud, paͤrrige ſed⸗ 
da kunningriki, mis teile on walmistud 
ma⸗ilma asſutamisſeſt. — 
Jummala ſanna juhhatab meid nenda Je⸗ 
ſusſe jure, m. a. k.; ſeſt fa teeb oͤigeks ning 
waggaks, ta parrandab innimesſe ſuͤddant je 
kisſub temma ſeeſt keik rummalad, ebbauſt⸗ 
likkud ja pattuſed moͤtted. Jummala ſanna 
on fe taͤht, mis meid ja meie lapſed ja keil 
meie pölwe rahwaſt Jeſusſe Kristusſe jure 
peab juhhatama, ja temma peab meie eel kaͤi⸗ 
ma, kui Jeſuſt tahhame leida, kui temma loͤb⸗ 
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bi tahhame oͤnſaks ſada. Kui flis a. w. n. 
ö., jummala ſanna meid oͤppetab, kui ta om⸗ 
ma walgusſega meid tahhab walgustada, ning 
meie wasto uͤtleb: uͤks rummal usſub keik 
ſannad; agga oidoga mees panneb om⸗ 
mad ſammud taͤhhele (Spr. 14, 15.); füs. 
katſugem isſiennaſt laͤbbi, ehk on meil ſelle oͤp⸗ 
petusſega asja; ehk olleme isſi, ehk meie per- 
ve, ehk meie lapſed ſelle jummala ſanna was⸗ 
to. ekſind. Ehk olleme isſi niſugguſed rum« 
malad, kes keik ſannad uffwmad ? Oidoga mees 
panneb ommad ſammud taͤhhele, uͤtleb 
kirri. Ehk olleme rummalaste monda teed 
kaͤinud, ebbausſo ehk kakſipiddi moͤtlemisſe 
paͤrraſt? Kui ſiis jummala ſanna uͤtleb: aͤrra 
usſu keik koͤnnet; ſeſt kes aͤkkiste usſub, 
fe: on holeto, ja kes patto teeb, ſe ekſib 
omma hinge wasto (Sir, 19, 15 U. 4)3 
ſiis piddagem niſugguſed ſannad meles, et 
meie ikka woikſime ellada nenda kui need, kes 
omma hinge wasto ei ekſi, agga mitte kui need, 
kes toͤt ei armasta, ja kes woͤtwad wallet 
uskuda. (2. Theſſ. 2, 11.) — Kui jum⸗ 
mala ſanna oͤppetab, et innimesſed peawad 
arro teggema kohto paͤwal iggauͤhheſt 
tuͤhjaſt ſanmaſt, mis nemmad on raͤgi⸗ 
nud (Matth. 12, 36.)3 ſiis on fe uͤks juh⸗ 
hatamisſe ſanna waggadusſe pole, mis ikka 
peab meie meles ſeisma, et meie mitte Eurje 
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koͤnneſid Glles di arrota / egga middagi raͤ⸗ 
gi ehk juttusta, mis meid alwemaks teeb. 
(Sir, 19, 7.) Kui jummala fanna ſiis uͤt⸗ 
ieb: Jehowa jummal on paͤlke ja kilp; 
kuͤl Jehowa annab armo ja au, ei ta 
wotta keelda head neile, kes ilmalaitmat⸗ 
ta ellawad (Pf. 84, 12,)5 ſiis peab fe oͤp⸗ 
petus, mis nende ſannade ſees uͤllespandud 
on, fe taͤht ollema, mis meie eel kaͤib omma 
ello otſani, et meie mitte kakſipiddi ei moͤtle 
jummala armuſt ja temma heldusſeſt, egga 
middagi ei te, mis moiſtlikko innimesſel haͤb⸗ 
biks ja teotusſefs on. Ei jummal wotta 
keelda head neile, kes ilmalaitmatta ella⸗ 
Fond, uͤtleb kirri. Olgem fis agga Taitmat« 
ta, olgem agga ſuͤddameſt waggad, olgem ag⸗ 
ga kohtlaſed; ſiis ſame kelk ſure jummala 
kaͤeſt, mis meil aialikkult ning iggaweste tarwis 
laͤhhaͤb. Temma ei kela jo head neile, kes 
ilmalaitmatta ellawad. Temma isſi rahhab 
meie hoidfa, faitsja ning peaͤſtja olla, kui wag⸗ 
gad, head ja oͤiged uſtlikkud imimesſed olle⸗ 
me: Temma on paͤike ja Eilp) temma kaͤe 
al olleme keik, ja mis temma teeb, ſe on haͤs⸗ 
ti tehtud. Eks meie ſtis woi rahholikkult ja 
ilma murreta ellada? -- Eks keigeheldein jum⸗ 
mal ei tea, mis meie hinge oͤnnistusſels tar⸗ 
wis laͤhhab? Eks temma kirjas ei oͤppeta, mis 
temma mele paͤtraſt on, aing mis otfume füs 


maialt febda teaͤda ſada? Eks temma ei uͤtle: 
teie ello wiſid olgo ilma rahha⸗ ghnus⸗ 
feta, ja olge rahhul ſega, mis kaͤ of; 
feft temma on ödlnud prohweti Joſea fu laͤb⸗ 
bi: ei tahha ma finnuft mahhgjaͤda, eg⸗ 
86 find eipsigeftmire mabbajätre. (Hebr. 
13, 5.) Menda et miüd julgeste woime 
öslda: isfand om meie abbimees, ſa meie 
ei tahha mirte Barta, mis woib meile 
nnimenne tehha. Hebt. 13, 6.) — Was 
dage, m. f., nenda on jummala fanna üfs 
: walgus ja faunis taewa täht, mis meid iffa 
tögfije waggadusfe ja Sefusfe Kristusſe pole 
juhhatab. Ming. fellepärraft peawad feages 
dusfe rahwas omma oͤppetajatte ſanna kuul. 
ma, kes neile aͤrraſelletawad, mis phhhas kit 
jas uͤllesbandud on, nenda fui fa Ebrea⸗r 
walegi doͤldakſe möttelge omma juhhata ⸗ 
jatte peäle, kes teile ſummala fanne on 
t&Eimud, pange täbhele nende ello; wifi 
otſa, ja kaͤige nende usſo järrel. Jeſus 
Kristus on ſeſamma eile ſa taͤnna, ja ige 
gaweste: Arge laske ennaſt mitte mit⸗ 
meſugguste ja wooͤra oͤppetusſega wint⸗ 
furada ; ſeſt fe on heg / et armo iaͤbbi ſuͤd⸗ 
dant kinnitakſe. ( Hebr. 13, 7. 8:9). _ 
Nenda peab fs: moiſtlik ja wagga risti⸗ 
koggodus ikka ſelle taͤhhe jaͤrrel kaͤma, mis 


‚meie jummala ſannaks eht puhhaks kirjals olleme 
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nimmetanud. Se taͤht, mis need targab Hom⸗ 
mifo-maal ollid näinud, kaͤis nende eel, fun 
ni temma tulli, ja ſeiſis kohhe feäl üllenel, 
kus fe lapfofenne, Jeſus, olli. Menda feifab 
Fa jummala fanna iffa ja kohhe ſeaͤl üllemel, 
kus innimesfed Jeſuſt füddameft kummarda⸗ 
wad ja teniwad; ſeſt jummala ſanna teeb oͤn⸗ 
ſaks fün aialikkult ning ſeaͤl iggaweste, fa on 
fe taͤht, mis meie eel kaͤib, kui ſuͤdda⸗ 
meſt puͤame ja otſime omma lunnastaja laͤbbi 
oͤnſaks ſada. — 

Er kuulgem ſiis, m. a, mis. temma ish 
red, Minna ollen omma isſa nimmel 
tulnud, uͤtleb Jeſus, ja teie ei wotta mind 
mitte wasto: kui teine tulleb omma en⸗ 
nefe nimmel, tedda wottate teie wasto. 
Ruida woite teie uskuda ning oͤnſaks ſada, 
kui teie au teine teiſe kaͤeſt nouate, ja ei 
otſt mitte ſedda au; mis uͤkspaͤinis jumz 
malaſt ning waggaſt ja kohtlaſeſt ſuͤddameſt 
tulleb? Kirja fees on iggawenne ello, ja 
fe on, mis mimuſt tunnistab. Joh. 5, 43- 
44 39:) AN 
Meie ajalik ning iggamenne dm tulleb fils 
puͤhhaſt kirjaſt, kui meie ſedda haͤsti oͤppime, 
niag ſelle jaͤrrele teme. Kui fo ſanna ik 
mub, uͤtleb ſepaͤrraſt ka kunningas Tamet, 
ſüs ta walgustab, ja annab moistuſt nei⸗ 
te, kes kohtlaſed on. Oh, et meie mid 
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ka nifuggufed Eohtlafed innimesſed woikſime keik 
olla, et ſe jummala ſanna taͤht fa meie füd- 
damesſe woiks paista, meid parrandada, wal« 
gustada ning iggaweste oͤnſaks tehha. Et 
meie keik nuͤuͤd oͤppikſime ſelle jummala taͤhhe 
jaͤrrel ikka ning allati kaͤima, ning uͤkſipaͤinis 
ſedda teggema ja ſedda uffma, mis fe jum⸗ 
mala ſanna oͤppetab ning kinnitab. Seſt füg 
aitab temma meid oͤnſaks ſada, ſiis juhhatab 
temma meid Jeſusſe jure, ſiis wottame igga» 
paͤ omma ſuͤddame warranduſt lahti, ja wime 
temmale waimolikkud andid, waggaduſt, oͤiget 
usko, allanduſt, truuſt, kasſinuſt, oͤiguſt ja jum⸗ 
mala kartuſt. 

Oh pallugem ſepaͤrraſt ſaggedaste, a: w. ti. 
oͤ., nenda kui Tawet omma laulo⸗ ramatus 
jummalat pallub ning uͤtleb: kinnita meie 
ſammud omma ſanna fees, ja aͤrra las⸗ 
ſe uͤhtege nurjatumat wiſi meie uͤlle me⸗ 
lewalda ſada. Nenda pallugem ſaggedaste 
jummalat keigeſt ſuͤddameſt ning keigeſt hin⸗ 
geſt. Seſt kui nurjatumad wiſid meie uͤlle 
melewalda ja woimuſt ſawad, ſiis laͤhhaͤb jum⸗ 
mala taͤht meie ſilmade ees pimmedaks; jum⸗ 
mala ſanna on ſiis kuͤl meie kaͤ, agga meie ei 
fa temma laͤbbi walgustud egga obige tele juh⸗ 
hatud; meie olleme ſiis nende ſarnatſed, kelleſt 
Jeſus uͤtleb, et nemmad naͤhhes ei naͤ, je 
kuuldes ei kule. 
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Mis waewa naͤggid need targad, et nen 
mad tahtſid Jeſusſe jure ſada! Nemmad tuls 
lid Hommifo-maalt Jeruſalemma, ja Fäifid mit: 
to pennifoormat. Meie woime, armad fü 
rad, ilma felle waewata Jeſusſe jure fada 
Woͤtkem agga omma pübli»ramat lahti, lug⸗ 
gegem neeb pühhad öppetusfed, mis feäl üt 
lespandud on, ja ſiis haffab fe Faunis tät 
meie ſuͤddames fousma, mis meie mötted ja 
meleb walgustab, meid öppetab Jeſuſt funds 
ma ning leidma, temma jälgede fisfe astuma 
ning temma fees ja temma läbbi iggawesſeks 
aiaks önfafs fama. | 


Kinnita füs, oh helde ja ärmolinne jummal, 
meie ſammud omma fanna fees, ja ärra lat 
fe ühtege nurjatumat wifi meie ülle melewal 
da fada. Hoia meid finno fanna wasto teg⸗ 
gemaft, ja lasfe meid allati nenda Fui fo pola 
waimolikkud ja walgustud jüngrid fiin ilma 
peoͤl ellada. Sinno ſanna olgo ikka meile kei⸗ 
gile üfs taewa taͤht, mis meie eel kaͤib taewa 
pole. Ta roͤmustago ja oͤppetago meid ommas 
nores poͤlwes, ta olgo meie röoͤm ring trooſt 
kui Halli peaga omma haua aͤres ſeiſa 
me, ning ſinno pole oͤhkame: armas taewan⸗ 
isfa, peästa meid keigeſt kurjaſt, wotta meid 
"waste, ning hallasta, hallasta meie ja meie 
faste peäle. Sinno pärralt olleme, ſinno pir, 
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ralt lasfe meid ellades ja furres olfa, Jeſusſe 
Kristusſe meie a. Be Amen! 





V ——— neuer Shriften 
1) Nahtrang 
—* den im Jahre 1814 erſchieneuen ehſtniſchen 
Säriften: 


Piddage — Gefuft : Keistuſt, kes risti Füle 
.ge-podud, agga ka uͤllesaͤrratud on ſurnuſt. 
— Ta olli furnud, ja. ellab. iggawesſeks aiafs 
iggameste, Tallinnag, trüffitud Gresfeli. Eir- 
‚Jadega. (1814). . 
Gewiß ift dieß nicht dad einzige Buch aus 
den vergangenen Jahren, das unangezeige 
geblieben ift. Da der Herauögeber für die- 
fe Sache nicht mehr thun kann, als er bis: 
her gethan; ſo bittet er hierdurch wieder: 
holentlich ale diejenigen, denen ein in die 
fen Beiträgen nicht: angezeigted Buch, aus 
der Zeit, daß diefe Beiträge exiſtiren, zu 
Geficht kommt, ihm, wenn auch nicht das 
Buch, fo doch wenigſtens deu Titel dejjel: 
ben mitzutheilen. f 
2) Verzeichniß 
der im | Yabre 1815.erfchienenen ehftn. Schriften. 
1. Eestie ma vahma- kalender, chf Taͤht⸗ ra⸗ 
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mat ıg16aasta peäle, pärraft meie Isſan- 
da Sefusfe Kristusfe fündimift. Talliñnas, 
truͤkkitud Gresſeli Firjadega, 

2. Eesti-Ma⸗ rahwa Kalender, ehk Tähtzra« 
mat 1816 aasta peaͤle, paͤrraſt meie Is⸗ 
ſanda Jeſusſe Kristusſe ſuͤndimiſt. Sel 
aastal on: 366 paͤwa. Talliñnas, truͤkkitud 
Minuthi kirjadega. 

3. Meije Isſanda Jeſusſe Kristusſe waſtne 
Testament, ehk Jummala puͤhha ſoͤnna, 
kumb perraſt Isſanda Jeſusſe Kristusſe 
ſuͤndmiſt puͤhhiſt ewangelistiſt nink apoſtliſt 
om uͤlleskirjotetn. Tarto pibli koggodusſe 
nouga truͤkkitu Mitau linan Peters-Stef⸗ 
fenhagni man 1815 aastal. 

4. $uggemisfe-Ramat hinge kasſuks, maenit- 
fusfefs ning oͤppetusfeks. Talliñnas, truͤk⸗ 
kitud Gresſeli kirjadega, aastal 1815. 

5. Beiträge zur genauern Kenntniß der ehſt⸗ 
niſchen Sprache. Viertes Heft. Dorpat 1815. 
Gedruckt bei J. C. Schuͤnmann. 

6. Katekismusſe oͤppetusſe ſelletus, uͤllespan⸗ 
dud Füsfimiste ja koſtmiste ſannadega jum⸗ 
mala auuks ja nende heaks, kes omma hin⸗ 
ge oͤppetusſeks ja parrandamisſeks heal me⸗ 

lel puͤuͤdwad laiemalt moista, ja omma mele 
tulletada, mis meie Katekismusſe oͤppetus⸗ 
fe fees luͤhhidelt oͤppetakſe. Kahhekuͤmnemal 
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korral truͤkkitud Minuthi kirjadega. Tallinnas 
1815 4astal. 9 
3) Verzeichniß 
der. im Jahre 1816 erſchienenen ehftn. Schriften. 
x. Pühha oddango ſoͤoͤmaja ramatukenne 
Isſaͤndaͤ Jeſusſe lawwalkaͤujide tullus. Tar- 
toliman 1816. Truͤkkitu J. C. Schuͤnmanni 
wag —— 
2. Beiträge zur genauern Kenntniß der ehſt⸗ 
niſchen Eiche Fünftes Heft. Dorpat, 1816. 
Gedruckt bei... C. Schünmann. , 
1,34 Jummala⸗ farna laulud. Ullespandud 
‚Dürri kihhelkonna oͤppetajaſt R. J. Winkler. 
(Aus dem sten Hefte der Beiträge beſonders 
‚abgedruct.)- Tarto linan 1816. Truͤkkitu J. 
C. Schünmanni kirjadega. 
4. Beiträge zur genauern Kenntniß der ebft- 
nifchen Sprache, Sechstes Heft. Dorpat, 1816. 
Gedrudt bei... C. Schünmann. | 
35. Juttud. Ullespandud oͤnſaſt Juͤrri kih⸗ 
helkoñna oͤppetajaſt R.J. Winkler. (Aus dem 
Gten Hefte der Beiträge zur genauern Kennt 
niß dee ehſtn. Sprache befonders abgedruckt.) 
Zarto linan 1816. Zrüffiu J. C. Schün- 
manni firjabega, .. * 
6. Jutlusſe⸗ ramat, mis:fees Feige puͤhha⸗ 
paͤwade jutlusſed on kokko pandud. — Esſi⸗ 
menne jaggo. Neaͤri⸗ paͤwaſt Nelli⸗ puͤhhl tei⸗ 
ſeſt pämaft ſadik. — Kristusſe ſanna ellago 
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toffeste tele feas keige tarfusfe fees. Kolosſ. 
3, 16. Perno»liinas 1816. Trüffitud Kot 
tart Markwardi jures, 

. Ehſtniſche Originalblaͤtter fuͤr Deutſche. 
Herausgegeben von Otto Wilhelm Maſing. 
Erfteg Heft. Dorpat, gedruckt bei J. C. Schuͤn⸗ 
mann. 1816. (Preis 150 Kop.) Sa 

8. Maenitfusfed ennefe läbbifarfumisfe juß- 

atamisfefs. Perno  linnas, truͤkkitud Kottart 

arkwardi jures. 1816. ,” 

9. Eesti: Ma rahwa Katender, ehk täht- 
ramat 1817 aasta-peäle, pärraft meie Isſan⸗ 
da Jeſusſe Kristusſe fuͤndimiſt. Talliñnas, 
grüffitud Gresſeli kirjadegg. 

10. Eestima tallorahwa ſeaͤdmisſed. Tal⸗ 
liñnas, truͤkkitud Minuthi lesſe kirjadega, aas⸗ 
tal 1816. 2 Bde. 4to. oT 

11. Eesti⸗ma⸗ rahwa kalender, ehk fähte 
ramat 1817 aasta peaͤle, paͤrraſt meie Is— 
fanda Jeſusſe Kristusſe ſuͤndimiſt. Talliñnat 
truͤkkitud Minuthi lesſe kirjadega. 

1 2. Geſundheits⸗Catechismus für das ehſt⸗ 
niſche Landvolk von dem arensburgſchen Kreis⸗ 
Schul · Inſpector Johann Wilhelm Ludwig von 
$uce, ꝛtc. Ins Ehſtniſche uͤberſetzt von Auguſt 
Heinrich Schmidt, Paſtor zu Wolde und Su⸗ 

- perintendent des Kaiſerl. Confiftoriums.. Re⸗ 

val 1816. 8. Gedruct und zu haben bei J. 

9. Greffel, — Hierauf folgt. der ehftn. Titel: 
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Terwisſe Katefismugfe ramat, fe onnifuggune 
:ramät, fus. fees füsfides ja kostes öppetaffe, 
kuida innimenne woib ja peab omma ihho ter 
wiſt hoidma ja felle pärraft hoolt fandma. n. t. ſ. 


23. Katefismus kriſtlikkus oppusfeft Liiwlan⸗ 
di fure Püsfopi kohto poleft waͤlja antu. 
1816. 8. (Der Livlaͤndiſche Landes.» Rates 
chismus im Dorpt-ehftnifhen Dialec), 

24. Eesti⸗ ma rahwa Koddo⸗ ja Firfo-tamat, 
n. & ſ. Tallinmas, truͤkkitud Minuthi lesfe 
kirjade · ning temma fullo» ja warraga. 1816. 
aastal. (Die wie vielfte Auflage iſt dieſer 
Abdruck?) 

55. Meie Isſanda Jeſusſe Kristusſe uus Tes⸗ 
tament ehk ue ſeaͤdusſe ramat. Eesti⸗ma 
Piibli⸗koggodusſe kulloga. Talliñnas, truͤk⸗ 
kitud Gresſeli kirjadega 1816 aastal. 





VI. Anzeigen, Anfragen x 

| ı) Ein Vorſchlag. | 
"Da wir die Ausficht oder, wenn ich nice 
ärre, vielmehr ſchon die Gewißheit haben, uns 
fere ehftnifche Bibel mit Stereotip-dettern ges 
druckt zu ſehen; ſo kann daruͤber wohl nur ein 
Wunſch und eine Meinung ftattfinden, nehm» 
lich der, daß diefe Ausgabe der heiligen Schrife 
. ten fo correct als möglich werden möchte: | 
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Hierzu kann jeher etwas beitragen, wenn et 
die Druck⸗ und andere Fehler, die er beim Le⸗ 
fen der ehfinifchen Bibel fand und bemerfte, 
öffentlich anzeige, und badurd) die Beforger 
der neuen Auflage aufmerffam macht, ge 
Fehler zu vermeiden. Hier verfteht es ſich fa 
von felbft, daß Fein Fehler unbedeutend iftz 
jedes Komma, das nicht an feiner Stelle fteht, 
muß angezeigt, jeder verfegte Buchſtabe be= 
merkt werben, denn es ift unglaublid) wie leiche 
ſich, auch bei großer Sorgfalt, Fehler einer 
Ausgabe in die folgenden übertragen, 

Um dieſen Vorfchläg fogleich mit einem klei⸗ 
nen Beitrage zu unterftügen, zeige ich hier ei« 
nige von mie gefundene Fehler an, und will 
gern Fünftig damit fortfahren, wenn man es, 
wie ich nicht zweifle, für erfprießlic) Halten ſollte. 

Die Ausgabe der Bibel, die ich leſe, iſt 
vom Jahre 1773. | 

Palm 37, 33. ku Statt kui. — Was 
bebeuten Pf. 48 in ber Meberfchrift die Buch⸗ 
ftaben: U. ©. A.? — 57, 5. nenda Statt 
nende. — 63, 3, ift vor oͤnnistus ein mo 
zuviel. — Hiob 7, 19 Jui St, Kui. — 
Sollte Daniel 3, 20. nicht luͤkkati dem dort 
gebrauchten toukati vorzuziehen fein? — 1. 
Sam, 2, 7, iſt uͤllendab und Ea als ein 
Wort gedruckt. — Hiob 37, 10 ſteht: Jum⸗ 
mala — ——— hier richtig? — 
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Und nun noch zwei Bemerfungen, In der 
Ausgabe der ehftn. Bibel vom Jahre 1739 
fommt häufig ein im’ ftatt mm vor. In der 
legten Ausgabe von 1773 ift diefer Verſtoß 
gegen die ehftn. Orthographie zwar feltener 
gemacht, indeß märe doch zu wuͤnſchen, daß 
er in der neu zu beforgenden Auflage ganz. 
lich vermieden würde, 

Ein anderer orthographiſcher Fehler ift ‚der, 
bag durchgängig ſtatt ESiE immer keik ges 
funden wird, Es kann niemanden, deſſen 
Ohr nur einigermaßen geübt ift Ehftnifch zu 
hören, entgangen fein, daß der Ehſte das e 
in keik ganz fo ausfpricht wie 5. B. in toͤe 
der Wahrheit, und daß die alte Orthographie 
diefes Wortes daher nicht beizubehalten ift, 
Ehften fehreiben daher auch gewoͤhnlich nicht 
keik, fondern ESiE, 

2) Anfündigung. 
Pas von mir herausgegebene erfte Stück der 
Ehſtniſchen Driginatblätter hat zwar eine guͤ⸗ 
tige Aufnahme, jedoch nicht fo viel Abnehmer 
gefunden, daß ich meine Auslage erfegt fähe. 
Es fpriche fih aber die Wahrheit auf allen 
Seiten laut, ja fogar in jeder Druckſchrift an- 
fhaulih, aus, dag das Ehftnifche fehr unvolle 
fommen gekannt ift, oft ganz falfch verſtan⸗ 
den und noc) öfterer unrichtig gefchrieben wird. 
Dos Wolf, dem diefe Sprache angehört, 
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ift in neue Verhältniffe getreten, Andre Ver 
häftniffe, andre Pflichten, Beide aber muͤſ 
fen Erörterungen herbeiführen, welche Umſtaͤnd⸗ 
lichkeit, Beftimmtheit, Klarheit und Richtig 
keit, nicht nur des mündlichen, fondern felbft 
des fchriftlichen Wortrages nothwendig, ja un 
erloßlicy machen, wenn nicht Mißverftändniffe, 
und aus diefen Verwirrungen, zum Nachtheir 
le der bürgerlihen inigfeit und Des gegen- 
feitigen Vertrauens entftehen fol. Laͤßt ſich 
diefes wohl als möglich denfen, wenn das Mit» 
tel fehlt, wodurch vernünftige Wefen fich une 
ter einander ohne Mißdeutung verftändigen ? 

Doc, wie follen wir zu einer folchen Kennt⸗ 
niß der Sandesfprache gelangen, die in Ruͤck 
ſicht auf Richtigkeie, Beſtimmtheit und Voll. 
ſtaͤndigkeit nichts zu wuͤnſchen übrig ließe? — 
Durd) die vorhandnen Schriften? Diefe ent- 
halten zwar ehftnifhe Worte, ohne doch ehſt⸗ 
nifch abgefaßt zu fein, und führen den Ler⸗ 
enden, anftatt ihn zum Ziele ju leiten, nur 
von demfelben ab. Mus dem Munde des Bol 
fes? Wir leben aber in feiner jo innigen Ges 
meinfchaft, weder in einer fo vertraulichen Ver⸗ 
bindung mit ihm, daß wir alles, worüber er 
fpricht, denfe und feine Gedanken und Em— 
pfindungen ausfpricht, hören Fönnten. Uno, 
fände ihm aud) der Eine von uns näher als 
der Andre, jo ift doch nicht einem jeden die 
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Aufgelegtheit verliehen, fich in das verworrene 
Labyrinth einer. fremden Sprache hinein zu 
‚wagen; fich mit allen Irrgaͤngen deffelben ber 
Fannt zu machen und an dieſer Einjamfeit 
Vergnügen zu finden, 

- Bleibe der Zuftand diefer wichtigen Ange: 
legenheit derfelbe, wie er bisher geweſen üft 
und es noch iſt; fo ließe fich Fein Fortfihreis 
ten zum Defferen, weder in Beziehung auf 
unſre Sprachfennmiß, noch auf die Volfsbite 
dung, als möglicdy denfen. Daß unfer $and- 
volk aber, verglihen mit Menfchen feines 
Standes anderer proteftantifhen Mationen, 
am meiteften in Sitten und Bildung zuruͤck 
ift, voird und kann niemand ableugnen, der 
dafjelde mit unpartheiifchen Augen in feiner 
Rohheit und moralifchen Apathie fiehet, fiehee 
wie es ift, wie es denkt und nad) welchen 
Marimen und Grundfäßen es handelt, 

Da wir Deutfche Vorgefegte, Richter und 
$ehrer des Ehften find, er felbft uns in feis 
ner Sprache feine Eltern nennt, und als fol« - 
che verehret: fo ſetzt die Billigfeit voraus, 
daß der Pflegebefohlne feine Bildung von uns 
und aus unferen Händen zu erwarten habe; 
auch Fann fie ihm niemand anders geben, nies 
mand zugleich eine größere Verbindlichkeit da= 
zu haben, als wir felbft. Mit dem lauterften 
und beiten Willen werden mir indeß dod) nur 
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wenig oder gar nichts bafür thun Eönnen, wenn 
uns das Mittel der Mittheilung ‚die Spra—⸗ 
che, fehlt. 

Diefe näher zu bringen, fie in ein helleres, 
günftigeres Licht zu ftellen; ‚ihre Erlernung zu 
erleichtern; vor Ab- und Irrwegen dabei ju 
fichern, und mo möglicd) dem Richter und Red⸗ 
ner, dem Arzte und Gefchäftsmanne nuͤtzlich 
zu werden, Findige ich, anftatt der Original 
blätter, ein 

Eritifhes Journal der Ehftnifchen 
Sprache und Literatur an. 

Diefes wird enthalten: 

ı) ebfinifhe Driginalauffäge über allerlei 
Gegenſtaͤnde, in Beziehung auf das kurz 
vorher Geſagte. 

2) Umſtaͤndliche, und zur vollkommenſten 
Verſtaͤndlichkeit noͤthige Erklaͤrungen des 
ehſtniſchen Tertes, wobei auf das Wiek 
feitige und Mannigfaltige dev Bedeutun⸗ 
gen, auf Spradhumfang, Idiotismen, 
Sprichwoͤrtlichkeiten, Synonymif, Gram⸗ 
matik u. ſ. w., genaue Ruͤckſicht genom⸗ 
men wird. 

3) Kurze inet Umarbeitungen 
früher gedruckten Sachen, mit gegenüber 
fiehenden Originalen, um die Schiefheit 
und Unrichrigkeit des Ausdruces vor Au⸗ 
gen zu legen, und das Richtigere md 
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die beſſere Diction ihr an bie Seite zu 
ſtellen. 

4) Grammatiſche Aphorismen. 

Da es jetzt noch niche möglich iſt, ei- 
ne erfchöpfende Grammatif diefer in ih» 
rer inneren Einrichtung nicht ganz leich- 
ten Sprade, als etwas wirklich Allgemein 
gültiges anzufertigen; fo muͤſſen unterdeß 
einzelne gründliche grammatifche Bemer⸗ 
fungen uns genügen, und ung nad) und 
nad) zu einer vollftändigen Sprachlehre 
verhelfen, 

3) Recenſionen 'erfehienener Sihriften, und 
fritiiche Beleuchtung älterer, für klaſſiſch 
gehaltener Werfe. 

6) Kurze Abhandlungen über Gegenftände 
der Sprache. 

7) Anfragen, Anzeigen, Notizen ıc. aller 
Art; in ehftnifcher Sprache, weil dieſe 
Gelegenheit geben, von den verfchieden- 
artigften Dingen zu fprechen, und zu eie 
nem ‚großen Wortvorrathe verhelfen. 

Obgleich Pränumeration und Subfeription 

mir ftets verhaßt und zumider geweſen find, 
fo muß ich doch, aus gemeinnugiger Abficht, 
‚gegenwärtig felbft den Weg der Pranumera- 
tion einfchlagen, ‘und auf dieſelbe die Ausfüh- 
rung Diefes Unternehmens zu gründen fuchen, 


Jährlich werden drei Hefte erfcheinen, ein ;je« 
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der zu 10 Bogen, gegen Pränumeration von 
12 Rub. B. N. Findet fih zum 15. De 
eember die nöthige Anzahl der Theilnehmer: 
fo wird das erfie Stüf am 10. Januar bes 
folgenden Jahrs die Preffe verlaffen Haben, 
Die Pränumeration nehmen in Reval Herr 
Bornwaffer,in Dorpat Hr. Shünmann, 
in Pernau Kr. Paſtor NRofenplänter, in 
Defel Hr. Dr. v. $uce an, Die Namen der 
Pränumeranten werden dem Werke vorgedrudt. 
Gefhrieben am 25. Auguſt 1817. 
Dtto Wilhelm Mafing, 
Prediger zu Ecks im Dorptihen Kreife. 


3) Anfündigung. 
Die ebftnifhen Worfchriften die ich 


vor einigen Jahren anfündigte und die nicht 
erfcheinen konnten, weil fie Feine Unterftügung 
fanden, bin ich willens jeßt fechen zu Laffen, 
und Fündige fie daher hier von neuem an, 
Die Methode, nach der fie ausgearbeitet 
find, findet man in dem zten Hefte der Schul. 
männifchen Zeirfchrift von Aug. Albanus und 
309. Braunfchweig Riga 1816, dargeftellt, 
Seit mehreren Jahren habe ich nad) ihr mei⸗ 
«ne Schüler, und zwar mit dem beſten Erfol- 
ge unterrichter, und es war mir daher fehr 
erfreulich meine Idee faft ganz in der genannten 
Zeitſchrift wieder zu finden, Die Linien, von 


| 
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denen ba bie erften Vorſchriften umgeben ſind, 
babe ich nie angewandt, und wenn fie viele 
Teiche fich auch fonft empfehlen, fo find fie doch, 
wenigftens für jetzt in unfern ehftnifchen Schu⸗ 
ten nicht anwendbar; denn wer foll allen den 
Kindern diefe Linien vorziehen, und wie viel 
Zeit würde dazu erforderlich fein? In 5, hoͤch⸗ 
ſtens 6 Wochen haben meine Schüler ohne 
diefe Sinien eine gute Hand fihreiben lernen, 


Das Beduͤrfniß nad ehftnifhen Vorfchrife 
ten, ift feit der Zeit meiner erften Anfündis 
gung, befonders im Nevalifhen, dringender 
geworden, und daher hoffe ich denn, daß ber: 
gegenwärtige Verſuch meine Vorſchriften ftee 
hen zu laffen, jeßt nicht wieder zur Unzeit, 
fondern zue rechten Zeit unternommen wors 
den ift, 


Da die Koften fehr bedeutend find, indem 
fie gegen 1000 Rubel betragen, fo muß id) 
den Weg der Pränumeration einfd)lagen; wo⸗ 
bei ich vorzüglich auf die thätige und groß⸗ 
müthige Mitwirfung der fehr geehrten Leſer 
und Mitarbeiter diefer Beiträge meine Hoffe 
nung feße. 

Die Pränumeranten werden das Exemplar 
biefer Worfchriften, nebft einer gedruckten An⸗ 
leitung ihres Gebrauchs, zu zwei Rub. 5a 
Kop. B. N. erhalten. Nachher wird der 
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Preis fuͤr Nicht⸗Praͤnumeranten drei Rub. 
50 Kop. ſein. 
Die Praͤnumeration werden gefaͤlligſt an« 


nehmen: 
Herr Drdnungsrichter Capitain von Baronoff 
zu Sauk. 
— Major von Broͤmſen zu Zintenhof. 
— v. Derfelden zu Kailas. 
— Paſtor Glanſtroͤm zu Ampel. 
— — Galanſtroͤm zu St, Michaelis. 
— —  Hirfchhaufen zu Kuſal. 
— Conſiſtorial⸗Aſſeſſor A. Knuͤpffer zu St. 
Catharinen. 
— Kreisſchul⸗Inſpector Dr. v. Luce in 
Arensburg. 
— Manngerichts » Affeflor v. Maydell zu 
Kurro, 


Paftor v. Mickwitz zu Carmel aufDefel 


— — Mickwitz zu Seal. 
— — Mickwitz zu Tarwaſt. 
— F. B. Roſenplaͤnter in Schloß Ober⸗ 
pahlen. 
— Paſtor Schwabe zu St. Juͤrgens. 
— — Gteingrüber zu Randen. 
Mit dem Schluſſe des Jahres wird die 
Praͤnumeration geſchloſſen. 
Die Herren vom Adel muß ich hier noch 
darauf aufmerkſam machen, daß ſie mit Huͤlfe 
dieſer Vorſchriften in wenigen Wochen geſchickte 
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Kieetenkerle und Wirthſchaftsbediente aus ih⸗ 


ren Leuten machen koͤnnen, die im Stande 
ſind, alles zu notiren und uͤber alles Buch 
zufuͤhren. — Jede Schule wird wenigſtens ein 
Exemplar haben muͤſſen, und ſehr beſuchte de⸗ 
ren natuͤrlich mehrere. 

Moͤge nun auch dieſes Unternehnen etwas 
ur Bildung unſers guten Landvolks mit bei⸗ 
zutragen gluͤcken, und des Guten recht viel aus 
demſelben hervorgehen. Pernau den röten 


Augufi 1817, 
un J. H. Rofenplänter. 





vil. Regiſter 
über das 5., 6., 7. und 8: Heft der 
Beiträge zur genauern Kenntniß der 
ehſtn. Sprache. 
(Die römifhe auf zeigt das Heft, die andere 
die Seite an.) 
2. 


A BD ramat. Perno - liñnas 1815. V. 
51. Ableitungsfylke ins VIH. 43.: kas, 44 
ar, er und ur. 49, Adjectiv fteht im Gen, 
Sing. wenn das dazu gehörige Subft. im Gen, 
Plur, ſteht VIE. 73. Adjectiva, einige find 
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Stammwoͤrter. VII. 6. andere abgeleitete. 13. 
andere zufanmengefeßte. 55. Adverbien, wer⸗ 
den in. Wierland öfters in abgefürzter Form 
gebraucht. V. 100, Alphabet, ehfin., müßte 
wohl erweitert werden. VIII. 73. Amtseid, 
der. VI, 99. Amulette, ehſtn. V.99. Anbeutungs« 
folbe ne, VIIL 14. minne. 21. linne 22. 
Iane und ldane. 33. 8, es, is, US und a8. 
40. at, er, ur, bie zugleich Ableitungsfylben 
find. 49. Anfündigung eines fritifhen Yours 
nals der ehftn. Sprache und Literatur. VIII. 161. 
Ankündigung ehftn. Vorfchriften, 166. Anzeige 
neuer Schriften V. 173. Auch etwas über 
die Vereinigung der beiden ehftnifchen Dia⸗ 


lecte. VIL, 9. 
5. und D. 

Bemerkungen über die im sten Heft biefer 
Beiträge zc. befindliche Recenſion. VII. 87. 
Dagen, da würde man über vieles den Eh» 
fien Betreffende Auffhluß erhalten können, 
VIL. 46. Dativ, der zweite; ift er ein wirf« 
licher Datio? VIII. 71. Dativ plural, ber 
fchleppende. VII. 26, Dorptfche Ehſten, eine 
finnifche Cofonie. VI, 47. Drei tieder aus 
der Sammlung alter und neuer geilkget lie 
der. Riga 1810. VI, 101. 

E. und F. 

Ehſte, was er in Anſehung — Bere 

wünfcht. V. 49. Ehitnifche Briefe. VI, 82. 
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Ehſin. Erzaͤhlungen und Maͤhrchen. 57. Ehſtu. 
Driginal » Blätter fuͤr Deutſche. Won Otto 
Wilhelm Mafing. VII 65. Ehſtn. Raͤthſel. 
VI. 50. Ehſtn. Sprache, eine neue, Anleitung 
dazu. VII. 24. ff. Erfahrung, eine, vom Her⸗ 
ausgeber. VIII. 57. Etwas uͤber die ehſtn. 
Poeſie, hauptſaͤchlich in Beziehung auf die er⸗ 
ſte Abhandlung im aten Hefte dieſer Beitraͤ⸗ 
ge. VI 11. — Fragen. V. 169. Fruchtbar. 159. 
G. md 5. 

Ole des Donnerpriefters ꝛe. V. 156. 
Geiftliche $ieder. VI. gı. Gefinde: Namen im 
en deren Bedeutung unbefannt. VE. 

45. — Helitzeide. V. 16. 


J. und R. 


Idiotismen. VI, 55. It und LE, die Ende 
folben. VII. 36. Isſiaͤrranis und isfiäeras 
niste find nicht zu.verwechfeln: 70. Jummai 
teab und jummal teab fedda und jummal 
ſedda teab. V. 40. Juttud von fel. Wink 
ker, VI. 111. — Ratekismusſe oͤppetus⸗ 
fe ſelletus, ꝛc. Tallinnas 1815. 20fte Aufl. 
VII. 84. ke und kenne. 49 Kirrik für 
Gottesdienſt. VI. 54. Rs, weil es rauh und 
ichwerfatlig ſeyn ſoll, zu verbannen. VII, 25. 
Rurzer Bericht von der falfch heilig genann« 
son Bäche in: Liefland Woͤhhanda. V. 156. 
Kurzer Inbegriff des ‚Chriftenthunts fuͤr die 
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Lanbſchulen von G. ©; Sonntag; überfegt v. 
Super. Schmidt. — 04 


Lai. V. 34: Laitmin und ähnliche Zeitwoͤr⸗ 
ter, mit welchen Caſus fie conftruirt werden, 
VIII, 70. Landbewohner, nicht ma⸗rahwas. 
V. 46. Liggi. V. 43. Liggimaste. 42. Lub⸗ 


bama. 45- 

Fu md FL. 
WMaenitfüsfed ennefe laͤbbikatſumisſe 
jnhhatamisſeks. Perno⸗liñnas 1816. VII 75. 
Wiks ift nur ein Fragewort. V. 44: Wis 
hat ein doppeltes Regimen. VIII. 70, Mis⸗ 
ſeks f. misfeft. WMisfeft und. misſeks. 61. 
Maoga ufk die Mogaiſche Religion. VI. 46. 
— Nichts ei uͤhtegi und ei uͤksgi. V. 41. 

©. und Pi 
Ommeti für doch. Germanismüs. VI: 53: 
Orthographiſcher Vorſchlag. 48: — Partiri⸗ 
pin, als Adjectiva. VIII. 51. Perfectum hi- 
ftoricum. V. 41. Poefien der Ehſten. Erſte 
Sammlung des Herausgebers. VII. 32. Poſt ⸗ 
ie, ehftn., enthalt ſehr lauige Perioden. VE 
41. Ps die Slintez aus dem Deutfchen. 40. 
"R: ind S. ei” 

Roſſinius, Joachim, Evangelia und Eps 
ſteln. V. 13. deſſelb. Catechismus Lutheri. 31. 
— S, das Suffir, iſt keine Abbreviatur von 
fees. VIII. 41. Schriftſtelleriſche Verſuche; ob 


173 
es richt rathſamer ihrer auf einige Zeit noch 
zu entfagen? V. 48. Wie lange noch? f. eben 
daf. Schulmeifter- Schule in Pernau, ; VI. 6. 
Soͤa⸗waͤggi und rahwas, haben diefe Cote 
lectiva einen Plural? V. 43; Soldateneid, 
der. VI. 97. Somel. 47. Sprach: und an⸗ 
dere Bemerkungen über einige im erften und 
reiten Hefte diefer Bei. enthaltenen Anffa: 
tze. V. 37. Spiritus asper der Griechen Statt 
- des h im Ehfinifchen einzuführen. VI. 48- 
Stranddialect, ift wichfig. V. 95. Subftantiva 
verbalia auf minne werden ihrer Bedeutung 
nach) pafjiv fobald fie die Endung Es anneh⸗ 
men: ‚43. Suffire jur Bezeichnung der Orts 
verhaͤltniſſe. 41. Ä 

T. und U. | 


Ta und to. VIII: 50. Ton od. Accent, ifi 
von: der Quantitaͤt der Splben zu unterſchei⸗ 
den. VI. 19, Tungima mit peöle, V. g0. 
— ‚Weber die Bildung und Ableitung der Wor« 
ter in der ehftn. Sprache. VIII. 5, Ueber die, 
im aten Hefte dief. Beitr. befindl, Kritik der 
in das ıfle Heft ꝛc. eingeruͤckten Ueberſetzung 
ꝛc. VI. 39. Ueber die Wanderungen der Eh⸗ 
ſten gleich nad) der Peſt. 42, Ueberſetzer ins 
Ehſtniſche, wie ſie's machen. V. 39. Ueberſe- 
‚sungen: 1) Jummala ſanna laulud vom 
ſel. Winkler. V. 132. 2). Aus Witſchels 
Morgen, und Abendopfern in Gefangen: 144 
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3) Eide- wegen des Zehriten. Schnitts; 153. 
4) Der Soldateneid. VL, 97. 5) Der Amts. 
eid, 99. 6) Drei Lieder aus dem Nigaifch. 
Geſ. v. 1819, 101. T)Rurzer Inbegriff des 
Chriſtenthums fie die Sandfchulen x. 104. 
8) Juttud vom fel. Winkler. 112. Urſpruͤng⸗ 
lich ehſtn. gefchriebene Auffäge ꝛc. 1) Gebet 
des Donnerpriefters. V. 156. 2) Joulo⸗ 
Laulud. V. 163. 3) Ehſtniſche Bobeh, VIII. 
120. Eine Predigt. 143. 


Verba, welche das Object ganz umfaſſen, 
od. wenigſtens den Begriff der Handlung ver⸗ 
ſtaͤrken u. beſtimmt modificiren; wie fie im 
Ehſtniſchen gebraucht werden. V. 115. Ver⸗ 
zeichniß neuer Schriften: 1) der i. J. 1814 
erſchienenen. V. 168. 2) Nachtrag zu derien. 
VII. 135. 3) Der im %. 2815 erfchiene- 

eneg. 155. 4) Der im %. 1816 erfchienenen. 
57. Vorſchlag, ein, über die Druckfehler in 
Ber ehſtn. Bibel, 3 


wWabba heißt urſpruͤnglich frei. VIII. 7. 
Wimaks und wimſeks, find zu unterſchei⸗ 
den. 74. Woda. V. 158. Woͤhhanda. V. 
156. ff. Woͤrter und Redensarten die in Hu⸗ 
pels Woͤrterbuche nicht ſtehen. Neunter Bei- 
trag v. J. W. Everth. V. 52. Zehnter Bei⸗ 
trag v. — 66. Eilfter Beitrag v. A. Knuͤpf 
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fer. 89. Zwoͤlfter Beitrag v. Hupel VII. 87. 
Dreizehnter Beitrag v. demſelb. VIII. 109. 
Vierzehnter Beitrag v. demſelb. 116. 


Inhalt 
des achten Hefts. 
J. Abhandlungen, Aufſaͤtze u, ſ. m. F 
ite. 


J e 
1) Ueber die Bildung und Ableitung der 
Wörter in ‚der ehfinifhen Sprade. 
Hortfegung der im 3tenHeftevon S. 1.46 
befindlichen Abhandlung. Vom Herrn 
Apſtor u.Eonfiftvrial, AffefforA.Kudpffer. 5 
„ 2) Eine Erfahrung. Vom Herausgeber. 57. 

3) Zur Beantwortung der gten und tofen 
Frage: Beitr. Heft.5. &. 171.10. Vom 
Herrn Kreisfhul-Infpertor Dr. v. Luce. 6r. 

II. een — 

1) Ehſtniſche Originalblaͤtter fuͤr Deutſche, 
— I a Von R. 65. 

2) Maenitfusfedennefe labbilan — 
fumisfe juhhatamisſeks. Pers - 
nosliünas 1816. Bom Herausgeber. 75. 

3) Katekismusſe öppetusfe felle 
tu8 26. 20fte Aufl. Bom Herausgeber. 83. 
4) Bemerkungen über die im sten Heft 
der Beiträge ©. 37 bis 49 befindlichen 
Necenfion. Bon Hru. Paftor u. Conſiſto⸗ 
rial⸗Aſſeſſor v. Frey. ⸗ a 97: 
II. Wörter und Redensarten, die in Hu: 
pels Wörterbuche nicht ftehen. 
Dreizehnter Beitrag vom Hrn. Conſiſto⸗ 
rials Rath A. W. Hupel. «109. 
Diersehnter Beitrag von demfelb. 116, 


Ü 
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IV. Urfprüngfich ehſtniſch — a ns 


$ieder ıc. Seite. 
1) Ehfinifhe Fabeln. je 
2) Eine Predigt am heil. 3 Kinigstage 

vom Herausgeber. ⸗ 143. 


V. Verzeichniß neuer Schriften. 
1) Nachtra von den im Jahr a 
nenen ehſin. Schriften. 
2) — * —38 1815 ef 
nen ehfin. S 155. 
3) Verzeichniß * ei 1 Jahre 1816 afäie 
nenen ebfin. Schriften. :. 157. 
VI. Anzeigen, Anfragen ꝛc. . 159. 
VIE. Regifter über das 5., 6., 7. und 
gte Heft dieſer Beitraͤge. 216. 


Drucfebler. 


©. 39 3. ı v. u. dei⸗ les: die⸗ 

„435 2 v.A a sie . * 

s 95,13 v. u. er Stt er Parentheſe na 
Worte zu ſtreichen und vor zu fen. " 

s ızı s 13 Tobbifed ltes: lobbiſeb 

s 148 7 13 lahk eseste — lahkeste 

Tr; 


85 ı croſteste — rohkeste 
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